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Erscheint jeden Mittwoch. Düsseldorf, 4. Februar 1920. 

Der eifrigere Besucher der Lichtspiclstätten kann die 
Beobachtung machen, daß das Filmpiiblikum als Folge der 
verfilmten Literatur ein erhöhte« Intensse namentlich für 
solche Bucherscheinungen zu zeigen beginnt, deren Inhalt 
zum Handlnngsgchalt der Bildstreifen gemacht wurde. Das 
Publikum, das einen verfilmten Roman sieht, ist unter dem 
Eindruck des tleselienen vielfach geneigt, auch das zu 
treffende Buch z.u kaufen, unterläßt aber die Anschaffung 
gewöhnlich, weil es hierzu nicht sofort Gelegenheit hat 
Die ortsansässigen Sortimentsbuchhandlungen halten aus 
mangelndem Interesse für die Neuerscheinungen der Film- 
weit die betreffenden Buchwerke meist nicht vorrätig. Der 
Weg der Bestellung ist dem augenblicklichen Interessenten 
meist zu umständlich und so bleibt ein u »ter dem Eindruck 
des Filmstückes begehrtes Buch unverkauft. Ebenso wie 
Bahnhofsbuchhatidlungen und Straßenbücherkioske ein Be¬ 
dürfnis geschaffen haben, würden Kino-Buchhand 
lnngsstände eine Nachfrage zeitigen, die bisher nicht 
an Ort und Stelle befriedigt werden konnte Die kinofreund¬ 
liehe Oeffentlichkeit würde die Einrichtung von Biicher- 
verkaufsständen in den Vorräumen der Lichtspiel¬ 
theater sicher lebhaft begrüßen. Den Kinogegnern könnte 
entgegengeh alte« werden, daß diese Bücherverka.ifsgelegen- 
heiten wie keine anderen geeignet sind, das Massenpublikum 
des Kinos für gute Literatur zu gewinnen. Eine Deutsche 
Kino-Buchhandiungsgesellschaft, deren Aufgabe dann be¬ 
stände. die Aufmerksamkeit des Publikums zunächst auf 
die Bucherscheinungen der Romanverfilnningen zu lenken 
dann andere gute Tagesliteratur in Vertrieb zu übernehmen, 
könnte eine Art Kriegsin validen versorgu n g s - 
anstatt werden. Die kriegsverletzten Rentenempfänger 
erhielten während der üblichen Betriebsstundeu der Kino¬ 

theater (felegenheit. durch den Verschleiß der aufliegenden 
Bücher. Publik«, msfachzeitSchriften und sonstiger aus dem 
Interesse der Besucht r für das Wirken um den Film heraus 
entstandener Publikationen, für einen lohnenden Neben¬ 
verdienst. Von Invaliden betreute Buchhandiungsetande 
in «len Vorräumen der größeren Licht spielstätten geben die 
Möglichkeit, gute Literatur unter das Publikum zu bringen 
den Lese lustigen geeignete Zeitschriften und Broschüren zu 
Tagespreisen U-n itzustelk n 

Durch den Mangel einer Biichervertriebs- 
organisation mit Hilfe der Lichtbildtlieater geht eine 
äußerst günstige Absutzgclc gen heit für Buch- und Tages¬ 
literatur verloren und damit zugleich die Möglichkeit, «lern 
oft in Rüchersachen wenig bewanderten Massenpublikum 
der Kinotheater praktische Fingerzeige für den Ankauf von 
Büchern zu geben. Eigene Kinobuchhandlungsstände würden 
einen Anreiz mehr bilden, das Publikum fair Buche rschti- 
nungen lebhafter zu interessieren. Die Theaterbesitzer 
dürften um so eher geneigt sein, dem Vertrieb geeigneter 
Bücher in ihren l'nternehmungen ihr Augenmerk zuzu 
wenden, als sieh für sie selbst eine nicht unbedeutende Ein¬ 
nahmequelle ergeben würde. Sie könnte gesteigert werden 
wenn die wertvolle Lichtbikireklame durch passende Ein- 
schiebungen anpn -isender Diapositive in den Dienst dieser 
guten Sache gestellt würde. Bei dem nach Millionen zählenden 
Kinobesuch ergibt sich der perzeiituelk* Bücherabsatz von 
selbst. Er hebt sich, wenn der Thcaterkiter dafür Sorge zu 
tragen versteht, daß er von der zentralen Vertriebsgesell- 
schaft rechtzeitig vor umi während derVorführung eines l«ere«t s 
als Buch erschienenen Filmromans die entsprechenden Er¬ 
scheinungen geliefert erhält. Zahlreiche der Forderung «1er 
Kmofreudigkeit des Publikums dienende Publikationen sind 
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den breiten Maiwn fast unbekannt. Hier wäre eine prächtige 
Gelegenheit, aio den Filmfreunden auszulegen und dadurch 
ihre Kauflust anzuregen. Eine Büchcrvertricbsoiganisation 
großen Stils dürfte ülierdies geeignet sein, die Verl igs regsam - 
keit für populäre Werke erheblich zu fordern, üe Is-se- 
freudigkeit des Publikums zu steigern uud so Hildung und 
Wissen in die Massen zu tragen.] |f 

I m Jahre 1913, als die Verfilmung von Romanen in 
Aufschwung zu kommen, die Aera des Autorenfilms sich zu 
entwickeln begann, glaubten zahlreiche Verlagsbu .Idiandk-r 
Schutzmaliregeln dagegen ergreifen zu müssen. Man ging 
damals von der Ansicht aus, daß der Absatz eines Romanes 
beträchtlich darunter leide, wenn sein Inhalt auf der Lein- 
waiul erscheint. Als wirksame Maßnahme wurde vorge- 
schlageti. in Zukunft die Vertilge mit den Schriftstellern 
so ahzufassen, daß eilt Passus den Autoren verbot, ihre 
Romane den Filmverlegem zu überlassen. Aber schon im 
.Börsenblatt für den deutschen Buchhandel" widerlegte ein 

Sachverständiger die Anschauung, daß die kinematogra- 
hische Dramatisierung schädigend für den Buchabsatz sein 
bunte. Er fühlte damals aus, daß seine Firma durch die 

seinerzeitigen Kinoaufführungeu von „Les Mireiahles" in 
Frankreich einen ganz bedeutenden, nach vielen Tausenden 
zählenden, durch den regulären Sortimentsbuchhandel er¬ 
zielten Mclirabsatz ihrer aus Anlaß der Verfilmung extra 
hergestellten billigen vierbändigen Ausgabe des Buches 
,,Les Miserable«' gehabt habe und daß die Firma die gleichen 
günstigen Erfahrungen mit ihren billigen englischen Aus¬ 
gaben von Hugo, Dickens, Dumas, Scott usw. in England 
machte. Der erwähnte Buchfachmann meinte sogar wohl¬ 
wollend, daß in der Periode, wo die Filmfabrikation anfauge, 
mich die ticstc Literatur als Unterlage der Darstellungen zu 
benutzen, .‘ür den Sortimentsbuchhändler die Zeit gekommen 
wäre, sich das Interesse des Publikums für verfilmte Bücher 
nutzbar zi machen und das Kino zweckmäßig in den Dienst 
des Kampfes gegen die Schundliteratur zu stellen. Die Ver¬ 
einigten Buchhändler einer Stadt sollten die „Weiße Wand" 
für eine gemeinschaftliche Bücherreklame benützen. 

Eine in diesem Blatte im Jahre 1913 über den Autoren- 
film und seine Stellung zum Buchhandel abgedruckte Rund¬ 
frage ergab, daß schon damals die meisten deutschen Autoren 
der Ansicht waren, die kinematographisclie Wiedergabe ihrer 
Dichtungen könne ein erhöhtes Interesse für die Buchaus¬ 
gaben zeitigen. Es ergäbe sich für die Verfasser der Werke 
noch der Vorteil, daß sie auf diese Art mit ihren Ideen und 
Gestaltungen eher an die Kreise heran kamen, die ihrem 
Schaffen bisher fremd gegenülierstanden. Die Praxis hat 
inzwischen gelehrt, daß tatsächlich viele der Besucher, die 
den kinematographierten Wandlungen eines Buchroman* 
atemlos folgten, dazu übergingen, den gefilmten Roman zu 
kaufen und sich in seinen Inhalt zu vertiefen. Die befragten 

Verlagsbuchhändler waren nicht einmütig der Ansicht, daß 
eine Buchauflagenziffer durch die Verfilmung des Inhalt« 
gehoben werden könnte. Viele sprachen von einem Schaden 
für den Absatz, der sogar bedeutend wäre. Die Mehrzahl 
war jedoch der Meinung, daß die Verfilmung immerhin eine 
Anregung zum Kaufen der betreffenden Bücher sein dürfte 
Damals lagen aber bei der Neuheit der Sache praktisciie 
Erfahrungen nicht vor. 

N'un berichtete kürzlich in einem interessanten Aufsatz 
eine amerikanische bibliophil Zeitschrift, daß es durch den 
Film möglich sei, die Bücherkenntnisse des Publikums zu 
vermehren. Der Verfasser des Artikels, ein amerikanisclier 
Büchereileiter, teilt gleichzeitig mit, daß in einer Stadt der 
Vereinigten Staaten die Bibhotkckaleitung Verbindungen 
mit den Kinobcaitzem eingeleitet habe, damit diese ab und 
zu in den üblichen Programmen das Diapositiv eines Biolio 
t lick bilde* projizierten. So wurde das Kinopublikum zu 
nächst auf das Vorhandensein der öffentlichen Bücherei auf¬ 
merksam gemacht, ln den folgenden Bildern wurden die 
Inneneinrichtungen der Bücherei, ihre Lesesäle und Studien 
gclcgenheiten gezeigt, sowie bekanntgegehen, daß die Be¬ 
nutzung völlig unentgeltlich sei. Nach diesen Einleitungg 
bildern ging die Bilderstelk- der Bücherei zur direkten An 
kündigung solcher Bücher über die in irgend einem Zu 
sammeuhang mit deu Leimvanddarbietungen standen. Im 
weiteren Aushau dieses praktischen Kontaktes zwischen 
Publikum und Bibliothek folgten Ankündigungen mit Listen 
die mehrere Werke über andere Stoffe enthielten, als gerade 
der Film zeigte. So wurde ein Anreiz auf die Lescfreudc 
und Studierlust der Kinobesucher mit größtem Erfolge aus 
geübt. Die Kinotheater, die sich in deu Dienst der Bibliothek 
als Mittler wertvoller Hinweise stellten, fesselten dadurch 
ihre Stammkunden immer inniger an ihr Unternehmen, die 
in Frage kommende Bibliothek hatte gut besuchte Lesesäle 
und die Genugtuung, daß ihre in den Kinotheotern gegebenen 
Lichtbildratschläge beherzigt wurden, das Inte resst- der 
Bücherfreunde für gute empfohk-nc Lektüre immer größci 
wurde. 

Die Schaffung einer} Deu tschcn^Kino-Buchhandlung* 
gesellschaft ginge einen bedeutenden Schritt weiter. Sie 
würde den zum Teil wirklich literatur- und bücherfremdeti 
Besuchern der Lichtspieltheater auf bequemste Weise ein» 
Anscbaffungsgelegeuheit bieten, die sicher gern und oft von 
all denen benützt werden dürft«, die wohl Bücher kaufen 
möchten, aber nicht recht wissen, welche Werke sic wählen 
sollen. Das Kinotheater erfüllt mit der vorgeschlagenen 
Gründung einer öffentlichen Büchervertriebsstelk- eine neue 
Kulturmisaion. Die zu schaffenden Büchcrstäudc können zu 
einträglichen Xebenerw-erbsstellen für Kriegsversehrte werden, 
wodurch auch ein Bruchteil der Invaliden versorgungsfragen 
eine sicher allgemein als befriedigend empfundene Lösung 
erfahren könnte 

München als Filmstadt. 

(Von unserem sündigen Korrespondenten 

1U. 

Vollkommen eigene Wege geht Rolf Randolf. 
Bevor er sich der Filmerei zu w andte, gehörte er — durch 
volle 19 Jahre — dem Ensemhk- des ..Münchner Schau¬ 
spielhauses" an, in dessen Mitte er eine angesehene und 
geachtete Stellung einnahm. Er zählte zu jenen vielbe¬ 
schäftigten Künstlern, die in allen Fächern des modernen 
Theaters zu Hause sind, und so gab es tatsächlich kein Stück 

in dem er nicht eine führende Rolle gespielt hätte Daß er 
sich so sehr bald zum Liebling des Münchener Publikums 
em porgesehwungen, ist ja reibst verständlich. Als er dann 
das Theater verließ, um sich ganz und gar der Filmerei zuzu¬ 
wenden, da entstand im Ensemble des Schauspielhauses eine 
klaffende Lücke, — und da wußten wir erst, wer und was 
uns der Künstler Randolf gewesen' Er selbst hat es freilich 
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nicht su bereuen, daß er also eine Aenderung in seiner Be¬ 
tätigung durchgeführt. — im Film ist er heute unzweifelhaft 
eine der stärksten Persönlichkeiten. — eine Individualität 
von so hervorragender und markanter Eigenart, daß er in» 
wahrsten und besten Sinne des Wortes eine eigene Stellung 
einnimmt und auch eine eigene Wertung herausfordert Es 
darf nämlich nicht übersehen werden, daß er nicht nur Dar¬ 
steller, sondern auch Produzent und Regisseur ist So sehr 
es nun verlockend wäre, bei dieser (Gelegenheit einiges über 
moderne Filmregie zu .sagen, muß ich mir leider schon 
mit Rücksicht auf den Raum — dies versagen aber ich 
werde ja darauf in einem besonderen Artikel noch zurück¬ 
kommen, und so sei mir gestattet, nur auf ein ganz Bestimmtes _ 
hinzuweisen. Rolf Randolfals Regisseur sticht nämlich 
von den Münchner Regisseuren ganz, seltsam ab. — er geht 
auch da eigene Wege' Ihm ist das Film werk — vom Stand¬ 
punkte des Regisseurs, wohlgemerkt' — weiter nichts, als 
dieAnregong, Kino Wirksamkeiten in feiner, künstlerisch- 
vornehmer Art hervorzurufen. Die großartigen Phrasen von 
,.Veredlung", „Verkunstung“ (ä la Ickes') und dergl. mehr, 
sind ihm nichts andere* als eben Phrasen er weiß ganz genau, 
daß er für den — Kino schafft' Und das hat sein Treffliches, 
sein Gutes, denn es bestimmt obendrein seine Produk¬ 
tion. Diese ist mit dem Leitmotiv ..Geöffnete 
Fürstengräber“ gekennzeichnet. Rolf RandolFs 
„Geöffnete.Fürstengräber" «ind Zeitdokumente 
von kulturhistorischem Wert Und es ist vollkommen gleich¬ 
gültig, wenn er bei den einzelnen Dramen sich gewisse poe¬ 
tische Lizenzen gestattet. — um dies«* Kinowirksa m - 
k e i t geht es doch gar nicht. denn vielmehr um das Wesent¬ 
liche und Ethische des Films überhaupt Er tat 
auch wirklich großen Erfolg, das beweist der Film .Der 
Mord von Sarajewo" 

Eine ganz ausgesprochene Eigenart verfolgt die Pro¬ 
duktion der Frau Zach. In tler Kino- und Filmfachwelt 
ist Fra«» Zach als Besitzerin einiger hübschen Theater be¬ 
kannt, ebenso auch als Inhaberin eines Verleihs. Was sie 
aber jetzt als Produzentin inauguriert, das ist eine Spezi¬ 
alität. von der wir uns wirklich Schönes und Grobes ver 
sprechen. — ein Neues. das unb«*<iingt in bester Weise dazu 
beitragen wird. München als Filmstadt neuen Reiz und neue 
Bedeutung zu verleihen. Frau Zach hat nämlich den von 
Gaumont her wohlbekannten Künstler Friedrich Dold 
verpflichtet, und dieser wird in einem eigenen Atelier Kari¬ 
katuren- und Trickfilme herstelk*n, wie sie n 
solcher Vollkommenheit bisher überhaupt noch nicht auf 
den Markt gebracht worden sind. Herr D o 1 d ist ein Künstler, 
wie es solche überhaupt nicht mehr gibt: er mait und zeichnet 
ebenso gut und schön mit der rechten wie mit der linken 
Hand oder gar — dem Fuße' Dabei eine lebhafte, sprühende 
Phantasie im Ersinnen von bizarren, heiteren und lustigen 
Karikaturen wie nicht mirnler im Zusammenstellen phan¬ 
tastischer. übernatürlicher Tricks Die seltsamsten Welt¬ 
wunder, die großartigsten Naturereignisse um! die tollsten 
Ausgeburten weitschweifender Phantastik sin«! ihm Spielerei. 
— und was er uns da im Film vorführt, ist von so über¬ 
raschender und frappanter Naturwahrheit und Echtheit, daß 
man aus dem Staunen und Bewundern gar nicht heraus¬ 
kommt Kein Mensch wird heim Betrachten dieser Filme, 
dieser grauenerregenden, erschütternden und beklemmend 
unheilvollen Ereignisse darauf kommen, daß es sich da um 
kleinwinzige Puppen und Spielereiwaren haixlclt. — mar 
wird vielmehr entsetzt glauben, es sei das Leben selbst, das 
wir erschauen. Schiffszusammenstöß«. Brände Vulkan- 
erruptionen, «1er Zusammenstoß von Sternen, Weltuntergang 
und vieles andere spielt sich da vor unseren Augen in einer 
treuen Natürlichkeit ab. daß wir den Atem anhalten und mit 
leisem" Schaudern vermeinen. Zeugen der ungeheuerlichsten 
Dinge zu sein. Diese Trickaufnahmen ermöglichen aber 
auch die Herstellung von Filmen, die unserer heutigen Kultur 

um Jahrzehnte ~oder*gar Jahrhunderte voraneilen Friedrich 

Dokis ..Ueberbahnhof aus dem Jahre 2000" ist ein Wunder 
werk der Mechanik und der — Täuschung. Voll köstliehen 
erquicklichen Humors sind diese einzigartigen Filme, die 
sicherlich sehr bald in jedem Kino laufen werden, als erfreu¬ 
liche und sehenswerte Zugabe über die Trickfilme wird 
nu.n staunen und über die Karikaturen herzlich lachen, und 
mehr verlangt ja auch der Mensch nicht. Frau Zach erweist 
sich nun auch auf dem neuen (Jebiet* ihrer Betätigung als 
eine ebenso kluge wie tüchtige Film- und Kinofachmännin' 

Nicht übersehen wollen wir die von Dir Schön - 
ecker gegründete „M a r s - F i 1 m - G. m. b. H Selt¬ 
sam, — es hat eine Zeit gegeben, da man von gewisser Seite 
nicht genug gegen dieses Unternehmen hetzen und wüten 
konnte, und ich habe mich immer gefragt Warum’ ' Eine 
Antwort habe ich nicht gefunden, es ist mir auch von amlerer 
Seite keine geworden. \ber schließlich halten «li*- lieben 
Freunde" es doch eingesehen, daß all ihr Treiben keinen 
Sinn hat, — sie sind nach und nach verstummt. Herr Schön- 
eclrer freilich hat sich keinen Augenblick in seinen Arb»*iten 
stören lassen ; ein Film nach dem andern erschien, und wenn 
er auch nicht den Ehrgeiz hatte, „Monumentalwerk« ins 
Leben zu rufen, so hat er d«x?h ganz anständige Spielfilme 
und Lustspiele produziert, die sehr gut g.hen un«l erfolgreich 
ihre Aufgabe erfüllen, überall gern gesehene Gäste. Bczeich- 
nend ist es wohl, daß Herr Schonecker .-in eigenes Ensemble 
um sich zu sammeln verstanden hat, begabte und talentierte 
Künstler, die unter seiner sachgemäßen Leituug ihr Best«-* 
einsetzen, so daß jeder einzelne Film in Ausstattung und 
Darstellung, n» Photographie und Virage erstklassig und 
tadellos ist. Die ,.M a r s - F i 1 m e“ haben ein eigen* * sehr 
schönes Atelier im Zentrum der Stad: und stellen somit ihre 
Film« in diesem eigenen Atelier her. 

Fine unzweifelhaft sehr interessante Produktion ist «iie 
des Sport-Films" (Alfred St ranz, bekannt ab Texas 
Fred"). Seine Spezialität ist, wie der Name schon besagt, 
vor allem der ...sportliche" Film, hauptsächlich aber der 
Cowboy-Film in allen seinen Abarten und Schattie¬ 
rungen Abo Filme, in denen uns das Leben und Treiben der 
Cowboys veranschaulicht wird, mit allen seinen wiklen. 
rauhen Sitten, seinen eminenten Gefahren, seiner üppigem 
Lustigkeit und seinen nervenaufpeitschenden Sensationen. 
Tatsächlich ist ja alk-s. was St ranz bisher herausgeh rächt 
(wir erinnern an sein letztes Werk „Der schwarze Jack i hat, 
Sensation über Sensation, — kühne, waghalsige Uner 
s< Trockenheit und dabei natürlich Uowboyreiterei in höchster 
Blüte Es weiden jetzt in München seltsamerweise recht viele 
Wildwestfilme hergestellt, — aber vrn «lern, was wir bisher 
gesehen haben, stehen die des SportfUm* mit Alfred Stranz 
(Texas Fred) als Hauptdarstelk-r an erster Stelle, denn in 
ihnen ist wirklicher, echter (Jeist des Cowbovtums. ist 
Wahrheit und Stilreinheit. Man kann diese Filme geradezu 
als kulturhistorisch wertvoll ansprechen. Vor einiger Zeit 
hat sich nun Stranz auch im Lustspiel versucht, und die 
Komödie „Texas Fred'* Brautfahrt " auf den Markt gebracht 
ein übermütiges Stück ausgelassenster Lustigkeit, «labei 
aber «loch ein Uowboyfilm, der nach dieser Richtung hin 
nichts zu wünschen übrig läßt. Augenblicklich kurbelt er 
ein großes, starkes Drama in 5 Akten „Das Ehren 
w o r t” oder „E i n Ritt auf Leben und Tod" 
Schon der Titel läßt uns neue, grauenerregende Sensa¬ 
tionen ahnen, und wie wir Texas Fred kennen, wird er 
sicherlich nichts unversucht lassen, sieh wieder einmal zu 
überbieten. Bemerkenswert ist, daß er eine Reilie aner¬ 
kannter. erster Darsteller für sein Werk verpflichtet hat. so 
vor allem seine Partnerin Gussy Fritz, die immer 
mehr und mehr sich zu einer ganz eigenartigen, rassigen 
DarsteUerin entwickelt und unser Interesse un höchsten 
Grade zu erregen weiß. — 

Es ist uns küder - bei der Kürze der uns zur Verfügung 
stehenden Zeit und bei den so trostlosen Verkehrsverfaäh 
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nisaen, die die Verbindung München-Düsseldorf außeror¬ 
dentlich erschweren — nicht möglich, noch aller jener anderen 
Produktionen zu gedenken, die es wohl verdienen würden, 
hier erwähnt und hervorgehoben zu werden. Aber wir 
hoffen bestimmt, daß wir vielleicht schon in einer der nächsten 
Nummern des „Kinematograph“ einen Nachtrag werden 
bringen können, um dadurch ein vollkommenes Bild Mün¬ 
chens als Filmstadt zu bieten. An uns soll es nicht fehlen. 

In gewissem Sinne gehört zum vollständigen Hilde 
Münchens als Filmstadt wohl auch ein Hinweis aul jene 
Berliner Firmen, die hier Zweigniederlassungen haben; 
eine ausführliche Behandlung dieses S|M-zialkapitc s würfle 
aber entschieden viel zu weit führen, und so sei ii, Banseh 
und Bogen nur darauf hingewiesen, daß diese Berliner 
Firmen durch ihre Niederlassungen in München mit dazu 
beitragen, der Münchner Filmerei dankbare Dienste zu 
leisten Dies sei ganz besonders anerkannt. 

Und nun wenden wir uns dem Münchner Verleih 

Jeder Kenner der Verhältnisse- weiß sehr wohl, daß der 
spezifisch künstlerische Verleiher es in ver lahnis- 
müßig kurzer Zeit recht weit, außerordentlich weit gebracht 
hat, und daß wir es in erster Reihe ihm zu verdanken haben, 
wenn das Filmwesen bei uns so feste und tiefe Wurzeln 
schlagen konnte. Dieser Verleih hat im besten Sinn- des 
Wortes vorgearbeitet und den Boden urbar gemacht, daß 
sich dann die großzügige und starke Produktion entwickeln 
und entfalten konnte. 

An der Spitze fies Verleihgeschäfts steht nach wie vor 
die ..Bayrische Filmgesellsehaft“(Fott u n d 
Wies e 1). die heute in allen großen Städten (Berlin. Ix-ipzig. 
Düsseldorf, Wien. Prag. Zürich. Belgrad usw.) Filialen unter¬ 
hält und in flenkbar großzügigster Weise Filme von Rang 
und Klasse über die Erde schickt. Das Unternehmen hat 
auch seine -igene Produktion, und wie man wohl weiß, ist 
cs ja die .Bayrische'' (wie sie kurzweg genannt wird), die 
erst die Stuart Webbs-, Mia May-Filme und manche andere 
lanciert um! großgemacht hat. Die zwei Besitzer der ..Bay¬ 
rischen-. die Herren Fett und Wiesel erfreuen sieh in 
Fachkreisen hohen Ansehens und Indien — wohl etwas Selbst 
verständliches — eine führende Stellung in ne. 

Ihnen zunächst kommt als Miinchnerisehes Unternehmen 
die ,,H a v a r i a" des Herrn W a g o w s k i. Wir haben be 
reits in Nr. «81 darauf verwiesen, wie Herr Wagowski den 
Verleih in großem Stil auszubauen verstanden hat, und wie 
er unermüdlich tätig ist. ihn immer mehr zu vervollkommnen 
Es war wirklich kein leichtes Stück Arbeit. diesen V< rleih 
in verhältnismäßig so kurzer Zeit hochzubringen, — Herrn 
Wagowski ist dies in ganz besonderem Maße gelungen, und 
so steht heute die ..Bavaria“ mit an erster Stelle in Deutsch¬ 
land. hoch angesehen und hoch geschätzt als ein vornehmes, 
tüchtiges, umsichtig geleitetes, auf solider Basis aufgebautes 
Geschäft, das mit jedem Tage seinen Kundenkreis vergrößert. 
Bei dieser Gelegenheit sei gestattet, nochmals auf die Pro¬ 
duktion zurückzukommen, um noch auf Ingenieur Bartsch 
hinzu weisen. Herr Bartsch ist nämlich der Erbauer «los 
Ateliers in der Ungererstraße, und es wäre ein großes Un¬ 
recht, den Namen dieses tüchtigen, erprobten Mannes zu 
unterdiücken. Denn er hat sieh mit der Errichtung, dem 
Ausbau und der technischen Einrichtung des Ateliers wirk¬ 
lich große, dankenswerte Verdienste um die Münchner 
Filmerei im besonderen, und um die deutsche Filmerei im 
allgemeinen erworben. Herr Bartsch ist auch mit der tech¬ 
nischen Leitung des Ateliers beauftragt, und wie er diese 
ausübt. «las sehen wir am besten an den schönen Erfolgen. 

Doch nuit zurück zum Verleih. 

Zu den ältesten Verleihgeschäften in München zählt 
Herr A. Stachle Wer Herrn Stachle kennt, schätzt ihn 
außerordentlich uls lielien*würdigen graden. aufrechten und 
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gefälligen Menschen, der still und geruhig seine Wege geht. 
Aus seinen Ankündigungen ersieht man deutlich, daß er 
gewisse, scharf umrissone Spezialitäten vertreibt, und man 
muß es ihm zugestehen, «laß er darin nicht nur viel Ge¬ 
schmack erweist, sondern auch ein feines Gefühl für die 
augenblicklichen Bedürfnisse und den Geschmack «Ich Pub¬ 
likums. Damm ist es ihm aueh sehr wohl gelungen, sich 
einen si«-hern Kundenkreis zu schaffen, der treu zu ihm 
hält und sich von ihm mit Einzclfilnicn und Programmen 
versorgen läßt, — und keiner ist dabei schlecht gefahren' 
Herr Stachle versteht es vortrefflieh, sich nur Freunde zu 
gewinnen. 

Mit zu den ältesten Unternehmungen zählt auch der 
Verleih Julius B ae r. Der Besitzer dieses Hauses hat 
als Soldat den Krieg mitgcmach*. und so galt es für ihn, 
nach Biickkehr nach München frisch anzufangen Aber er 
hat seine treue Kundschaft, die ihn nicht im Stich läßt, und 
so ist heute das Filmversandhaus Julius Ba«-r wieder obenan 
und arbeitet fleißig und unermüdlich. Bemerkenswert ist 
die Spezialität des Herrn B a e r , - er ist atu rkannt der 
beste, angesehenste und tüchtigste Vertreter der W i 1 d - 
west filme Die größten, schönsten und gangbarsten wie 
gesuchtesten Schlager dieser Art sind nur bei ihm zu haben 
Und es soll uns nicht wundern, wenn er bald allgemein in 
der ganzen Filmwelt kurz und bündig di-r .,'Wildwest-Baer" 
heißen wir«!! Er beweist aber auch auf diesem Gebiete eine 
frappieren«Ic Sachkenntnis, einen trefflichen Blick und so 
hochentwickelten Geschmack, daß ihm keiner so bald und 
leicht nachkommen kann. — 

Von den neueren Unternehmungen heben wir die 
„Monaclii*" hervor, die es sehr gut verstanden hat. 
Filme an sich zu bringen, die heilte zu den gangbarsten ge¬ 
hören. Im Inseratenteil unserer heutigen Ausgabe ist auf 
die iviche Kollektion im besonderen hingewiesen. Man 
ersieht aus dieser Zusammenstellung schon, wie die „M o - 
n a c h i a” mit besonderem Geschmack das Schönste und 
Beste zu finden weiß, und wie sie ehrlich besticht ist, nur 
Qualität auf den Markt zu bringen. Nun hat die „M o n a 
e h i a” in Leipzig eine Filiale eröffnet, deren Ieitung in den 
bewährten Händen des Frl. Jäger liegt, einer branehe 
tüchtigen Dame, die gerade in Mitteldeutschland aus ihrer 
früheren dortigen Wirksamkeit wohl Ixkannt und in den 
Kreisen de r Theaterbesitzer sehr beliebt ist Die Filiale be¬ 
findet sich in der Burgstraßc 13. 

Zu den neueren Unternehmungen zählt auch die 
,,D r e h w a“ der Herren Conrad Dreher und W i 1 h. 
Leipziger. Der Name leipziger genügt, — er ist in 
d«-r Filmwelt ein Programm! Man kennt ihn in Fachkreisen 
als seinerzeitigen Leiter der Münchner Filiale der „Ufa“, — 
man kennt ihn aber aueh als einen der tüchtigsten, um¬ 
sichtigsten und kenntnisreiohsten Fachmännern von scharfem 
Blick, treffendem Urteil und erlesenem Geschmack. Ihm 
ist es daher zu danken, wenn die „Drehwa“ heute schon, 
nach so kurzem Bestehen, eines großen Namens und weitester 
Anerkennung wie Beliebtheit sich erfreut, — wenn sie mit- 
bestimmend ist für den süddeutschen Markt. Wie gesagt 

la-ipziger ist eine Nummer für sich, — Separatklasse! 

Außerordentlich großen Erfolges erfreut sieh das Film¬ 
haus Beck, dessen offizieller Name lautet :Beck, Film- 
Ver trieb. München, Arnulfstraße I«. Mit der l’eber- 
siedluug in die neuen Räume des Kontorhauses hat sich 
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diese Firma bedeutend vergrößert, ist aber jetzt schon daran, 
diese Erweiterungen und Vergrößerungen für die kommende 
Saison noch mehr auszubauen. Das Hauptgeschäft des Film 
Vertriebs Beek liegt in der ausländischen Produktion. 
so sind jetzt schon die großen Schlager „t’ircus Xelly", 
„Die mysteriöse Hand ", „Der König der Cowboys ", , i>ie 
gebrochene Münze" usw usw. erworben worden. Demnächst 
kommen einige sensationelle Monumental werke auf den Flau, 
von denen man gewiß noch sprechen wird. Herr Beck, der 
sert 15 Jahren in der Branche tätig ist. erfreut sich allgemeiner 
Beliebtheit und zählt zu den tüchtigsten und angesehensten 
Vertretern seines Faches. In kürzester Zeit schon wird er 
dem Verleih eine eigene Verkaufsabteilung angliedem, und 
wir sind sicher, daß er da ganz besonders gut reüssieren wird 
denn er wird als Kenner von Filmen sii her nur das Beste vom 
Bestell haben und bringen. Ein tüchtig geschultes Personal 
steht ihm zur Seit" und trägt so das Seinige bei, »lern Hause 
in bester Weise zu dienen. 

Zu den Verleihern müssen wir auch noch den 
Film Vertrieb „Kosmos“ (Hegele u. Comp.), zählen, 
da er jetzt seinem Geschäfte einen großzügig ausge 
stalteten Verleih angegliedert hat. Herr Regele, der 
sein Geschäft im Jahre 1!K>7 gegiündet hat, zählt wohl 
zu den ältesten Fachleuten in der Kinobranehe. Er 
zählt aber auch zu den beliebtesten und angenehmsten, 
denn man weiß, daß sein ganzes Geschäft ebenso auf 
tüchtige, rühmenswerte Sachkenntnis wie auf strengste 
Solidität und Reellität aufgebaut ist. Jeder Film, den 
er vertreibt oder verleiht, ist für sieh ein anerkannter, 
sicherer Schlager. nicht die (Quantität ist e«. j.uf 
die er sieht, sondern einzig und allein die Qualität. 
Man übersehe doch nicht, daß Herr Regele der Film 
brauche volle 2'J Jahre angehört, denn er hat sich da 
lietätigt, lange bevor er sein Geschäft gegründet lut, 

er kennt also die Brauche sehr genau, sozusagen n- 
und auswendig, kennt aus eigener Erfahrung die ge¬ 
samte internationale Filmwelt, und ist somit sehr wohl 
in der Lage, die Güte und Wirkung eines Films zu be¬ 
urteilen. Man kann sieh also auf ihr* verlasse i. und 
man tut auch gut. wenn man ihm blind vertraut. Bis¬ 
her hat noch jeder mit ihm die besten Erfahrungen 
gemacht. 

Zu München als Filmstadt zählt auch die bekannte 
Kopier Anstalt Arnold und Richter. Die Herren 
besorgen nicht nur Aufnahmen, sie halten auch eine 
vortrefflich eingerichtete Kopier-Anstalt, in der der 
von ihnen erfundene neue Kopier Apparat „Arri" tätig 
ist. Diese Maschine liefert täglich .'>0600 Meter ein 
wandfreier Kopien. Die Bilder sind feststehend, und 

Fehlbilder sind vollkommen ausgeschlossen. Das neue 
Gr-ifsjrateni dieser Maschine ist zum deutschen Reichs 
patent angemeldet. es ermöglicht eine sehr hohe 
Geschwindigkeit gegenüber allen anderen Kopier 
maschinell, und gewährleistet selbst be; höchster Ge 
sehw ndigkeit ein vollständig sicheres, fehlerloses 
Arbeiten. Dabei ist die Maschine sehr handlich gebaut, 
der Mechanismus ist sehr übersichtlich angeordnet, 
Motor und Licht sind leicht und bequem regulierbar. 
Die Maschine ist endlich mit einet Vorrichtung ver 
sehen, die ein Einschieben von Gelb-, Matt und Grün 
scheibe gestattet. Mit einem Worte: „Arri“ ist eine 
Ideal Kopierinascbine! 

Zur Vollständigkeit gehört nun auch der Kino, 
l eher das neu eröffnete Theater des Herrn Gabriel 
(..Rathaus-Lichtspiele“), haben wir liereits berichtet. Es 
bleibt somit nur noch übrig, zu betonen, daß »ich dieses 
neue Theater vortrefflich eingeführt hat. und vom 
besten und feinsten Publikum besucht wird. 

An w irklich großen, vornehmen und tonangebenden 
Theatern haben wir eigentlich nui folgende: ..Rathaus 
Lichtspiele . „Sen llingertor-I.ieht.s| :ele“. „Kammer 
Lichtspiele ". „Lichts« liauspi•llruis" und „Imperial 
Theater“. Maßgebend für Müneberer Kinos sind so 
mit eigentlich nur zwei Minner, die Herren t'arl 
Gabriel ui d Wilhelm Kraus, die zwei führenden 
Männer in der Kiuowelt. 

Z1111 Schlüsse sei auch noch der Filwpresse in 
München gedacht. Die zwei Tag ‘«Zeitungen „Münch 
11er Neu -te Nachrichten“ und . Münchner Zeitung“, 
haben eigene Filmrubrikeii eingerichtet. leider 
müssen wir aber des öfteren fest*t dien, daß gerade die 
„Münch. Neueste Nachrichten“ mit der Filmreportage 
einen Herrn beauftragten, der sieb sehr oft in starken 
Gegensatz zur allgemeinen Meint tig setzt. Dieser Herr 
hat es mal so weit gebracht, da l man in Fachkreisen 
seine Ergüsse belächelt, aber leider zählt das Publikum 
nicht zu den Fachkreisen, und da können diese Ergüsse 
von l'ebel sein. Es ist dies sehr liedauerlich. um so 
mehr, als diese Art der Berichterstattung sehr wenig 
d;.zu beiträgt. Münchens Ansehen als Filmstadt zu 
hefien und zu festigen. 

Alles schließt sich harmonisch zusammen, die Be 
deutung Münchens als Filmstadt zu heben, zu festigen 
und zu erweitern. Wir halten ein gutes Recht, für die 
Zukunft da~ Beste zu erhoffen. 

Oscar Geller. 

Vom Film des fernen Ostens. 

Ein englisches Fachblatt berichtet, daß die japanische 
Zensur 1917 von i’tMM) Filmen etwa zwei Drittel beanstandete. 
Viel Material fiel der Sehen- zum Opfer, ganze Filme w urden 
verboten. Anstößiges, Gewagtes wird in Japan ausge merzt, 
was mit dein Gesetz, mit der Sitte im Widerspruch steht, 
wird nicht geduldet. Wer Japan kennt, weiß sofort, daß 
es sieh hei einer Siebung mit einem solchen Verhältnis nur 
um „Importen'" handeln kann, die ohne Rücksicht auf die 
Anschauungen de» Einfuhrlandes verschifft wurden 

Der Sittenkodex des Japaners billigt Gewohnheiten und 
Gebräuche, deren Anwendung selbst bei den aus den Fugen 

geratenen Morall «griffen unserer Revolutionszeit die l'nter- 
bringung in irgend eint r geschlossenen Staat«anstatt verbürgt, 
und verabscheut Handlungen, über deren Selbstverständlict« 
keit bei uns kein Zweifel herrscht. Ich möchte heute noch 
ein Konterfei meines Gesichtes haben, welches ich im Kostüm 
des Vaters Adam aufzog, als heim ersten Bad im Hofe eines 
Hiogoer Hotels nicht etwa ciu Hausjunge, sondern ein 
niedliches Hausmädchen in aller Seelenruhe das übliehe 
heißt Wasser über mich goß. Ich stand in einer Tonne und 
erwartete, daß sie sich nach dieser Handreichung entfernen 
würde Irrtum. Sie half gleichmütig weiter, bis meines 
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leibe* Blöße umhüllt war An den großen Landstraßen 
Japans baden sich in tiefen Trögen am klaren, lichten Tag 
Männlein und Weiblein, es verletzt keines Japaners Auge. 
Allerdings sieht auch der Europäer, wenn er erst Japans 
Ethik verstehen gelernt hat, achtlos über derartige Staffage 
der japanischen Landschaft hinweg. 

Meine Tätigkeit in Japan führte mich viel mit Seeleuten 
zusammen Da hörte ich zuweilen, daß Wein und Weib 
liebende Steuerleute tind Kapitäne, wenn sie des damals 
in den Hafenstädten bevorzugten Vino nero oder les Port¬ 
weins voll, den Rest der Nacht in einem Haus der Freude 
verbracht hatten, sich wunderten, daß ihnen nichts an 
ihren oft recht beträchtlichen, lose sitzenden Yendollars 
fehlte. ..Das hätte mir nicht in Hamburg passieren sollen.“ 
Der Beweis dieses alle Volksschichten durchdringenden 
Sinnes für bis an das kühle Grab währende Ehrlichkeit 
binderte dicsellien übertünchten Europäer nicht im geringsten 
daran, sich über Bedrohung von Leib und Leben zu empören, 
wenn sie sich in der Nüchternheit des Morgens weigerten, 
das zu bezahlen, was sie im nächtlichen Rausche versprochen. 

Der Japaner betrachtet die bildliche Wiedergabe töten¬ 
der, raubender, stehlender Banditen und Gauner als ver¬ 
werfliche Perversität. Bilder, in denen es Kinder an Ehr¬ 
furcht vor den Eltern, an Achtung vor den Bejahrteren 
fehlen lassen sind ihm ein Unding. Ihm war der Film 
von vornherein eine Verdtehrung der Erziehungsmittel und 
nicht ein neues Mittel zur Ertötung der Langweile. 

Wer Japan und den gesamten ferneren Orient mit 
Filmen beglücken will, darf nicht an ihre Herstellung heran¬ 
treten, mnn ihm die Grundbegriffe dir dortigen Moral, 
die elementarsten ethnographischen Kenntnisse mit sieben 
Siegeln verschlossene Wissenschaften sind. Die ILeicht¬ 
fertigkeit, mit welcher bei uns gewisse indische Filme zu- 
sanunengohaut wurden, ist mit Recht gerügt worden Für 
den Export sind sie unmöglich. 

An Ueberfluß vollkommen kompetenter Ratgeber in 
indischen Trachten, Sitten und Gebräuchen leiden wir nicht. 
Mit guten Empfehlungen ausgerüstete Reisende, welche am 
Hof des einen oder anderen Maharadschas einige Monate 
nach stereotypem Programm aufgemachte Festlichkeiten 
zu sehen bekamen, eine Anzahl ..gestellter“ Dschungel¬ 
jagden mitmachten und in den Bungalos der in Indien 
ansässigen Europäer allerlei hörten, können in ein paar 
Monaten, selbst in ein oder zwei Jahren keinen tieferen 
Einblick in das Denken und Fühlen der Orientbewohner 
gewinnen Das Leben an den Fürstenhöfen und in deren 

Umgebung ist durch europäische Einflüsse verfälscht und 
wird da, wo es in seiner reinen, ursprünglichen Form auftritt 
vor dem Besucher sorgfältig verhüllt. 

Auf Java hatte ich beruflich an den Höfen des Susu 
hunans von Djokojakarta, des Mangunegoro von Surakarta 
in Medan am Hof des Sultans von Deli zu tun und sammelte 
dort allerlei Material. Meine Ausbeute war aber eine ganz 
ungleich größere, als ich später beim Kontrollieren meiner 
Grobakführer (Fuhrleute) mich in einem Kampong, in welchem 
sie Rast machten, zur Ruhe legte und anscheinend schlafend 
zuhörte, was sich die um ein Feuer gekauerten Wächter 
erzählten. Um einen Spait mehr öffnete sich mir die indische 
Begriffswelt, nachdem ich als einziger Europäer auf der 
Insel Puhih Sembilar. das Vertrauen der Jäger, Holzfäller, 
Landhauern und Schauerleute zu gewinnen vermochte. Inder 
sind gegenüber Europäern überaus mißtrauisch, ihre Sagen 
hüten sie als kostbares Gut vor den fremden Eindringlingen 
Um keinen Preis setzen sie ihre Märchen, ihren Aberglauben 
einem geringschätzigen Lächeln aus. — Was ich unter dem 
Volk schaute, nahm ich mit den eigenen gesunden Augen auf. 
was mir auf den Höfen anfgetiseht wurde, betrachtete ichn.it 
der stark verzeichnenden Brille, die wißbegierigen Europäern 
von hochgestellten Eingeborenen und strebsamen englischen 
oder holländischen Regierungsmännem mit gelindem Druck 
aufgesetzt wird. 

Europäer, die in den tiefsten Schächten des indiseben 
Volkslebens schürfen, sind selten. ' Um so mehr gibt es 
Reisende, denen bei der offen zur Schau getragenen, ergötz 
liehen Zufriedenheit über ihr scharfes Urteil das verrück 
teste Zeug aufgegeben wird. So ging es einem hochgeborenen 
Gelehrten. Ein mit dem Schelm im Nacken Begabter band 
dem Herrn Professor bei einein Besuch der Tempelanlagen 
von ßuruh Budur solch gewaltige Bären au», daß mir um 
sein Leben bangte. Bald nach meiner Rückkehr kamen 
mir die Reiseberichte des Herrn Professors zu Gesicht 
Ich fühlte gerade das Nahen eines Malariarückfallcs. Die 
hist'oa zur Hand genommene Lektüre zog mich an, ich las 
und lachte, über dem Lesen und Lachen vergaß ich meine 
Fieberschauer. Das Lachen machte mich gesund. Einem 
Filmregisseur, welcher den schaurigen Bl dsinn ahnungslos 
aufgriff, würde die Lektüre schlechter bekommen. 

Wir besitzen aber auch Reisewerke, die dem Spielleiter 
als zuverlässige Wegweiser, als ausgezeichnetes Rüstzeug 
dienen können. Von solchen und von hervorragend geeig 
neten indischen Stoffen für den Szenaristen soll im nächsten 
Artikel die Rede sein 

C. M Bardorf 

IMMMMK 
IÄÄÄÄW Die kommende Hochflut. laäaäMasM) 

Nachdem nun der langersehnte Friede in Kraft getreten 
iat, ist unser gesamtes Wirtschaftsleben und vornehmlich 
unser Handel damit an einem entscheidenden Wendepunkt 
angelangt. Die Interimazeit zwischen Krieg und Frieden 
hat ein Ende erreicht, und die Wiederaufnahme der inter¬ 
nationalen Beziehungen wird schon in nächster Zeit neben 
einem gesteigerten Export vor allem einen voraussichtlich 
recht bedeutenden Import hcrvorrufc-n. Damit tritt auch 
die Frage der Filmeinfuhr in ein entscheidendes Stadium. 
Gegen ein Filmeinfuhrverbot sprechen in Zukunft so außer¬ 
ordentlich triftige Gründe, daß damit kaum gerechnet 
werden kann. Dieser Gegenstand wurde erst kürzlich im 
Anschluß an die Eingabe des Verein* der Filmimportcure 
an dieser Stelle behandelt; es erübrigt sich, nochmals darauf 

einzugehen. Die Intemationalität des Welt film markte» 
und mithin auch des deutschen wird voraussichtlich nach 
einer mehr als fünfjährigen Unterbrechung in nächster Zeit 
wieder hergestellt werden. 

Innerhalb unserer Branche sieht man diesem Zeitpunkt 
mit etwas gemischten Gefühlen entgegen. Während Theater 
Besitzer und Verleiher die ausländischen Filme freudig be 
grüßen werden, fürchtet ein Teil der Fabrikanten von der 
kommenden Hochflut schwere Nachteile für die heimische 
Filmindustrie. Eine nahe Zukunft wird lehren, inwieweit 
diese Befürchtungen gerechtfertigt sind. Viele I-eute vom 
Bau, darunter Leiter unserer bedeutendsten Fabriken, halten 
sie für unbegründet oder doch wenigstens für stark über 
trieben. 
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Wird es mit der kommenden Filmhochflut wirklich gar 
so’toll worden ? Maßgebende Persönlichkeiten, die über die 
Verhältnisse im Auslände trefflich unterrichtet sind, sagten 
mir, daß von der gesamten amerikanischen, italienischen und 
französischen Produktion während der Kriegsjahre neunzig 
Prozent für eine Einfuhr nach Deutschland überhaupt nicht 
in Frage kommen, weil es sich dabei um kriegsmäßige, größten¬ 
teils deutschfeindliche Tendenzstücke handele Hierunter 
fallen namentlich dramatische Filme, also gerade diejenige 
Produktionsklasse, die das Spezialgebiet der deutschen 
Industrie darstellt. Von den übrigen zehn Prozent wird auch 
nur ein beschränkter Teil, vorwiegend Humoresken, Trick¬ 
filme und Naturaufnahmen nach Deutschland importiert 
werden. Auf diesem Gebiete herrscht bei uns tatsächlich 
so großer Mangel, daß der Theaterbesitzer solche Ausländer 
freudig begrüßen wird. 

Trotz dieser gewaltigen Einschränkung wird natürlich 
von der ausländischen Produktion während der Kriegsjahre 
noch genug auf unseren Markt kommen, um diesen für einige 
Monate zu überschwemmen. Ist diese verhältnismäßig 
kurze l'ebergangszeit über einmal iilx-rstanden, dann wird 
eben nur der Teil der laufenden Produktion des Auslandes 
unseren heimischen Fabriken Konkurrenz machen, der dem 
deutschen Geschmack entspricht. Wir wissen von früher 
her, daß hierfür auch wiederum nur ein gewisser Prozentsatz 
in Frage kommt; so hoch amerikanische, französische und 
italienische Erzeugnisse auch in technischer Beziehung 
stehen mögen — ihn* leistungen in bezug auf Hamllung, Regie 
und künstlerischen Geschmack decken sich sehr häufig nicht 
mit den deutschen Ansprüchen. 

Selbstverständlich soll nun unsere heimische Filmindustrie 
nicht etwa in den Schlaf gelullt und zu einer Vogel-Strauß- 
Politik verleitet werden. Der für Deutschland in Betracht 
kommende Teil der ausländischen Produktion wird immer¬ 
hin recht erheblich und die Konkurrenz groß sein Das 
wahrhaft Gute wird sich auch bei uns durchsetzen, gleich, 
ob es deutschen oder ausländischen Ursprunges ist; die Inter- 
nation&lität des Filramarktcs gewährt dem Tüchtigen freie 
Bahn. Selbstverständlich wird dabei auch die Preisfrage 
eine große Rolle spielen. Die vor einiger Zeit grassierende 
Frucht vor großen Unterbietungen unserer Preise durch tlie 
ausländische Konkurrenz dürfte bei dem niedrigen Stand 
unserer Valuta nicht mehr begründet sein. 

Wenn unsere heimische Industrie technisch und künst¬ 
lerisch ihr Bestes hergibt, dann braucht sie wahrlich nicht 

zu fürchten, in der kommenden Hochflut unterzugehen 
Als Entschädigung für die Nachteile des Imports eröffnet 
der alsdann automatisch einsetzende Export ihr ein großes 
Geschäftsfeld. Ohne gleichzeitigen Import ist ein Export 
auch in der Filmbranche nicht denkbar Unter diesem 
Gesichtswinkel sollten unsere Fabriken die kommei.de Hoch¬ 
flut als ein notwendiges Uebel betrachten und auch für ihren 
Teil Nutzen aus ihr zu ziehen suchen. Jeder Versuch, das 
fremde Fabrikat durch Gewaltmittel, wie Einfuhrverbot 
übermäßige Zölle usw , fern zu halten, wäre töricht. Aueh 
vor jeder gehässigen Propaganda muß unsere Industrie 
sich hüten: sie würde im Auslande ein zehnfaches Echo 
wecken und unsere Exporthoffnui.gen rasch vernichten 
wahrend sie am deutschen Publikum nach den bisherigen 
Erfahrungen ziemlich wirkungslos abprallen würde Das 
klügste für unsere Industrie dürfte sein, wenn sie sich dem 
ausländischen Film gegenüber korrekt und loyal verhält. 

Ein großer Teil unserer deutschen Filmimporteure steht 
mit der heimischen Industrie in ebenso enger Fühlung, wie 
mit der ausländischen. Hier zeigt sich unserer Industrie 
eine Brücke, die zu beschreiten sie versuchen sollte. So 
intensiv das Interesse unserer Importeure an einer tiedeuten- 
den Filmeinfuhr ist, so wohlwollend müssen sie dem Export 
des deutschen Erzeugnisses nach dem Auslände gegenüber¬ 
stehen; denn auf den gegenseitigen Handelsbeziehungen 
gründet sich ja ihr ganzes Geschäft. Ich glaube, daß mancher 
unserer Importeure der heimischer. Industrie bet der An 
knüpfung von Handelsbeziehunger un Auslande schätzens¬ 
werte Dienste leisten könnte. Eine offizielle Fühlungnahme 
der deutsche'. Produzenten mit den Importeuren und ein 
daraus sich ergebendes Hand-in-Hand-Arbeiten würde sicher 
für beide Teile und für die gesamte Branche überhaupt von 
großem Nutzen sein. 

Alles in allem sollte der deutsene Markt wohlgewappnet 
aber durchaus nicht feindselig und beileibe nicht in Krisen 
Stimmung der kommenden Hochflut zu begegnen suchen 
Man sollte sich immer vor Augen halten, daß die Oeffnung 
der Grenzen ja nur die Rückkehr zu normalen Zuständen 
bedeutet. Derselbe Kanal, der uns das fremde Konkurrenz 
produkt ins Land bringt, wird bei richtiger Ausnutzung zum 
Ventil unserer eigenen Industrie werden. Auf die Volkswirt 
schaftliehen und kultureUen Interessen, die dabei mit 
sprechen, will ich heute nicht näher eingehen — auch sie 
fordern gebieterisch den freien, internationalen Markt 

R. Geneoncher 

Uraufführungen 

„Hungernde Millionäre." Sozialer Problem 
film in sechs Teilen, nach einer Idee von Artur Melliui, 
Regie: William Wauer; Aufbau; Heuberger; Photographie 
Weitzenberg Vertrieb für Berlin-Osten. Rheinland-West¬ 
falen, Norddeutschland und Polen; Splendid-Film-Vertrieb 
Adam & Co., Berlin SW 68. 

Die Schauburg am Potsdamer Platz hat, von dem 
Vertrauen getragen, daß ein Film, der in den Gegenwarta¬ 
kämpfen der Arbeitnehmer um eine Beteiligung an den 
Gewönnen großer Betriebe von aktuellster Bedeutung für 
weiteste Volksschichten sein muß, den inhaltlich außer¬ 
ordentlich fesselnden Bildstreifen gleich für eine Spielzeit 
von vier Wochei. erworben. Das interessante Werk ent¬ 
täuscht denn auch die Erwartungen nicht das Problem, 

um das es sich hier handelt, wurde in den Kreisen, denen 
das Milieu des Stückes entstammt, bald populär, der Film 
sprach sich herum und auch am Ende der ersten Urauf 
fühmngswoche — es ist interessant, solchen Darbietungen 
einmal auch außerhalb der Preßt&ge beizuwohnen — ver 
folgte ein übervoller Zuschauerraum die kräftig gesteigerte 
Handlung mit großen* Beifall und lebhaftester Anteilnahme 
Der Film zog an, und was durch das rollende Band zum 
bewegten Leben wird, befriedigte sichtlich. 

Der Besitzer und Direktor der Vereinigten Elektro- 
Motorenwerke, Cäsar Grant (von Ludwig Hartan treffend 
dargestellt) bringt für die sozialen Forderungen seiner 
Arbeiterschaft kein Verständnis auf. Ihre Lohnforderungen 
lehnt der Multimillionär schroff ab In den Arbeitorversamm 
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hingen (gut und naturwahr gestellten Massenszenen) wird 
für den Streik agitiert. Fühltrdeputationen erreichen bei 
dem hartköpfigen Bctriehsinhnbor nichts, Der Streik bricht 
aus. Vergeblich waren die Bemühungen des hochbegabten 
und beliebten Werkingenieurs Ernst Will (dem Boris 
Michailow sehr sympathische Züge gab) um die th-ik’gung 
des Konfliktes, umsonst das Anerbieten, den Er; rag seiner 
epochalen Erfindung eines Leicht motors mit den narbender. 
Arbeitern zu teilen, wenn der Chef nachgibt. Orant beharrt 
auf seinem „Hemm4 -Standpunkt; er hätte den Ingenieur 
mit alkui seinen Kenntnissen und Erfolgen gekauft, deshalb 
habe nur er über die Erfindung zu verfügen. Trotz des 
Beistandes Gwendolynes. der Tochter Grants ; Johanna 
Zimmermann), die im Sinne Wills auf den Unternehmer 
einzuwirken versuchte, wird keine Nachgiebigkeit erreicht 
Grant bleibt starrsinnig. Voll Hohn erklärt er der herbei¬ 
gerufenen Arbeiterdeputation im Augenblick seiner Ar- 
reisebereitschaft, daß er mit ihnen sympathisiere und nun 
ebenfalls streike. Die Autofahrt der Familie Grant mit 
einem Gefolge von gleichgesinnten Millionären und zahl¬ 
reicher Dienerschaft geht — am Fülle des Berges durch 
eine Tragt ierkolonnc fortgesetzt — nach dem hoch im 
Gebirge gelegenen Jagdschloß, wo der Kapitalist die Weiter¬ 
entwicklung der Dinge abzuwarten beschließt. Ein furcht¬ 
barer Bergsturz verschüttet plötzlich das Jagdschloll mit 
seinen Bewohnern. Eine Kettung scheint ausgeschlossen. 
Die ganze Gesellschaft scheint dem Hungertod preisgegeben. 
Nach Tagen größter Qualen für die Eingeschlossenen dringt 
die Zeitungsnachricht von dem Bergsturz auch zu Will 
und seinen Genossen. Wills Leichtmotor wird zur Trieb¬ 
maschine für ein Flugzeug nach dem Ort des Unglücks. 
Die Retter kommen in letzter Stunde, da sich im Jagd¬ 
schloß bereits grausige Vorgänge ab/.uspieien beginnen. 
Grant ist völlig verändert. Nach den furchtbaren Sc.«recken 
der Absjierrung und den ausgestoßenen Todesqualen ist 
sein Sinn gewandelt, das Verständnis für die Forderungen 
der Arbeiter erwacht. 

Der Film weist neben seinen inhaltlichen Vorzügen an 
durchgehender Spannnngskraft der Handlung auch eine 
erstklassig.* Besetzung mit bekannten, ihre Rollen ver¬ 
ständnisvoll und hingebend darstellenden Schauspielern auf. 
Neben Ludwig Hartau, dem Träger der Hauptrolle. Boris 
Michailow und Johanna Zimmermann als Interpreten der 
wichtigsten Personen, sind typische Charaktere auch von 
Toni Zimmerer (als Arbeiterführer Robert Krafft). Tony 
Tetdaff als Gattin Grants und Margarete Ferida als gefeierte 
Tin'.erin geschaffen worden. Sehr anzuerkennen ist die 
Sorgfalt, mit der die technischen Werkstättendetails zur 
Anschauung gebracht wurden. Sie halten auch den kri¬ 
tischen Augen und dem sachverständigen Urteil jener Kreise 
stand, denen das Milieu dieser Fihnsehüpfung sehr gut ver¬ 
traut ist. Eingcflochtenc spanne,ide Sensationen erhöhen 
den Reiz der Wirkung. Die Photographie ist durchweg 
klar und scharf. 

„Prinießchen." Schauspiel in vier Akten, verfaßt 
und inszeniert von H. Fredall; Innenausstattung Hans 
Sohnk*; Photographie Tobel. Maxim-Film, mit Lotte Neu - 
mann in der Hauptrolle Verlag: Universum-Film-,Akt.- 
Ges., Berlin W 9. 

Ein Hauch der neuen Zeitereignisse geht durch den 
Film. Im Herzogtum Zeeland kriselt es. Ein Geheimbund 
unter Führung Dr. Cornelius (Charles Willy Kaiser) rüttelt 
an den Stützen des Thrones. Die Polizei ist dem Führer der 
revolutionären Bewegung auf der Spur. Auf Anraten seiner 
Freunde, unter denen der Student Eriksen (Johannes Müller), 
der fanatischsten einer ist, verbirgt sich Dr. Cornelius unter 
dem Namen Robert Mantius in einem versteckten Gcbirgs- 
winkel. Prinzeß Alberta, des Herzogs Nichte (Lotte Neu¬ 
mann) wurde kurz vorher zur Heilung <ler einreißenden 
Schwermut ein Inkognitoaufcnthalt in den Bergen empfohlen, 
wo sie in Begleitung der Hofdame Frau von Doylen (Elsa 
Wagner) ihren Malstudien ungestört nachgehen kann. Dr. 
Cornelius und Prinzeß Alberta lernten sich in der Einsam¬ 
keit der Bergherberge kernten und lieben. Erbprinz Oskar 

J&OUihtlOC^ 

jnJä^stTjnEen entwickeln und kopieren 
DURCH STA FETTEM Dl EN ST ZWl SCHEN 1 - FRANKFURT^ 
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tVinzkuckuiJL 

nach dem gleichnamigen Koman 
von Otto )nlln« Blerbaum 

welches die packende jftnzieh ungskraß 

seines Dnhalts und der Ausstattung 

—— täglich neu außeben lässt 

Prinz 
Kuckuck 

Das künstlerisch« Urteil von 

Herrn Dr. W. Schlechtriei, 
Düsseldorf. 

...Alles andere gab der Regisseur. 
Der heisst Paul Leni und iat Haler. 
Dieser Maler sachte ganse Arbeit. 
Er schuf einen Film mit einem gans 
neuen Gesicht, einen Film, dessen 
Wirkungen im wesentlichen bild- 
künstlerischer Art sind. Die Dar¬ 
steller verschwinden, und statt der 
Natur wird fast stets ein selbst¬ 
geschaffener Hintergrund benutst. 
Den aber hat ein Künstler, eigen¬ 
willig, selbstsicher und stets als 
Persönlichkeit erkennbar, mag er 
uns nun nach Hamburg, München, 
Paris, Venedig oder Capri führen, 
gesohaffen. Ein Künstler, der sich 
seine eigene Welt schafft Die 
Photographie ist dabei von bei¬ 
spielloser Weichheit, die auf den 
wechselnden Rahmen der Bilder »u- 

rückzuführenist. Nicht immer — wie 
sonst — wird hier die ganse Wand 
ausgeuutst, sondern das Bild wird, 
soweit er forderlich , durch den 
dunklen Schattenrahmen rechts, 
links, unten und oben verkleinert. 
Die Bilder lassen das Unwesentliche 
auf diese Weise verschwinden. Da 
sie ausserdem so kurz wie möglich 
sind und keinen Augenblick langer 
als notwendig auf der Wand bleiben, 
ist die Wirkung des Films eine 
ausserordentliche. 

Dr. Wilhelm Sohlechtriem über 
„Prinz Kuckuck“ in den D. Nachr. 
vom 30. November 1810. 

Jbaco-Film, J. Badner & Dl 
Tdntnnr4333 Filiale Düsseldorf Trt *ir 

= fital üdolf-Strade 37 = 
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Spielleitung i RUDOLF MEINEST 

Der Name R. MEINERT bürgt für die Qualität 

eines wirklichen Magnets 

JbacoFilm. J. Badner & Co. 
lenhm. nr. «33 ffltall! OÜHBldOtfT* "* 
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(Fritz Altem, ein Freund räeksichtaloeer I "nterdrückung 
revolutionärer Regungen, verunglückt tödlich. Staat >- 
minister Dr. van der Straatcu (Gustav Cziiin-g) wird beauf¬ 
tragt, Vlb«-rta /.u veranlassen. die Hcbfeckenskunde dem 
greisen Landesfürsten (Adolf Kleini zu übermitteln. l)r 
Cornelius, deiu die Häscher auf der Spur sind, kann mit 
Hilfe Albertas noch rechtzeitig entfliehen Die Tisles- 
hotschaft rafft den Fürsten dahin. Alberta wird Fürstin. 
Die Revolutionäre, deren Anhängerschaft durch die an¬ 
gegeben Parole ,,Kci» Weib darf uns regieren erstarkt i-t. 
zwingen die junge Fürstin zürn Versieht auf den Thron 
(’ornelius und Alberta stellen sieh jetzt als Träger ihrer 
wahren Mission gegenüfier. Cornelius entsagt twstiirzt seiner 
ferneren politischen Karriere und macht Alberta einen Ab¬ 
schiedsbesuch. In dem Augenblick al- sich beider Uppen 
im Abschiedsku3 finden, wird Alberta *■«»»> dein Fanatiker 
Eriksen durch einen Brust schuß schwer verwundet Eriksen 
wollte durch diese Tat sein Vorbild Cornelius der Politik 
des Landes wiedergewinnen, da er erkannte, daLi <!ie Crsaehe 
seiner Entsagung in der Liebe Cornelius zu Alberta lieg«* 
Am Sterbebette nimmt Alberta von ihn-ni (Jeliebten Ab¬ 
schied für immer. 

Wie alle Maximfiltnc zeichnet sich auch dieses S«-ha.i 
spiel durch seine üulk-rst sorgfältige Inszenierung.durch sehr 
klare und scharfe Bilder aus. Das Zusammenspiel «I« i Mit 
wirkenrk-n ist fein abge stimmt, laitte Ncumanns Kun-ük-i 
schaft drängt sieh nicht starmäßig in den Vordergrjn«., ihr 
Spiel bleibt in «len gebotenen Grenzen, -o bekundend, «laß 
glänzende Wirkungen am besten durch Natürlichkeit er¬ 
reicht werden. Schöne Laodschaftshilder mit fcssehuk-n 
Panoramadiirehhheken, glänzend uufgehaiite l'ninkräune-. 
ein gut nachgebildeter äußerer Pomp lei rh-ii bedeutungs¬ 
vollen Staatsaktioik-ii und sonstig«- Einzelheiten Is-kumieii 
«len VVilk-n th-r Spielleitiing ein hübmhes tJanzes schaffen 
zu wollen. 

„Die Tragödie der R a c h e. VIII. Teil des 
Filmweraes „Herrin der Welt' 

Dieser nunmehr letzte Teil des großen Fortsetzung!« 
Limes beendet die Geschichte der Maud Gn-gaards mit 
einem wirkungsvollen Ausklang. Die Handlung erscheint 

zwar stellenweise etwas in die Länge gezogen, wird aber 
oft «lureh hübsche Rcgk-cinfälk* belebt und entwickelt sieh 
durchaus logisch. Maud Fergusson, wie si«- -e h n-x-h immer 
nennt, die tüsher mit ihren Milliank-n nur Gutes gestiftet 
hat Iwmitzt nun die Macht ihres Reichtum«! als Werkzeug 
«k-r Rache. Hierbei wir«! sk* von «k-m Besitzer eines großen 
Detektivinstituts tatkräftig unterstützt. Nachdem -i«- dun-h 
R«-rauhung «k-s diplomatischen Kuriers, «h-r im Auftrag 
«k-s Baron- Murphy zu seiner Regierung n ist, das Schrift 
stück mit dein Eingeständnis seiner Sehtikl am Tode Allan 
Stank-ys entwenden lk-ß und an sieh gebracht hat. kauft 
sie ilie gesamte Pro— «k-s Land«-- in «k'iii sie weilt, auf 
und brandmarkt ihn in den Zeitungen als Mörder Dadurch 
ist seine (Militisehe Karriere erk«iigt. »ine fh-gk-ning läßt 
ihn fallen. Den Ausweisungsbefehl erhält er im Moment, 
da er «iureh seim-n Bankier erfahren muß. daß s« in ganzes 
Vermögen, das in Bergwerken und (fei gruben ang« legt war, 
infolge einer Reihe von Katastrophen plötzlich verlöret« 
i-t. eU-iifalls ein Werk Nandu. Nachdem sie ihn so voll 
ständig ruiniert hat, nimmt sie ihm au«-h noch die letzte 
Hoffnung auf seinen Sohn, «k-r auch «k-i ihn- ist. und <k*n er 
in t "tedo Merville erkennt Als vollständig gelmx-henen 
Mann st ißt sk* ihn in die VVintc *nar-ht hinaus, die dem 
Ermüdeten «k-n To«l bringt. 

Vlia May ha» besonders in «tieaeili Sehhißteil hk-mk-nde 
Vlor.iente und wumk-rvolk* Toiletten Ernst Hofmann lieh 
t'n«l<» Merville sehr »yfrthisc m Ziige und spielte den 
großen Jungen mit frischer Natürlichkeit Hans Mien-n 
dort; gab «k-n Karnn Murphy mit gewohnter Khgatiz. ganz 
großer Diplomat. au«-h no«-h im Zusammenbruch. Sehr 
angi-nt-hm ii«-l auch «k-r nicht gt-iiannt«- V ertret«-r«h-s Detektivs 
Hunt auf. der «>ine hervorragende mimische Uisfung mit 
feinsten Mitt« ln l»ot H«-nry B«-nd. i erntete in der Episoden 
rolle eines Börsenniukk rs einen k!ein«-n Sondcrerfolg. 

Die Innenaufnahmen sind außerordentlich schön und 
z«*ig«-n Räumt* von auserlesener Pracht und kirnstk-rischt-m 
Geschmack, mit zum Teil wunderv-olk-n Heluuehtuiigw- 
effekten. 

Die anwesenden Darsteller «1er Hauptrolk-ii eniteteo 
ms h einmal reichen Beifall und wurden stürmisch gefeiert« 

„Der gelbe Tod," zweiter Teil, Drama in sechs 
Akten und einem Epilog von Hans Gaus. Regie Karl Wil¬ 
helm. Olvmpiafilm. Vertrieb; Dcitz 4 Co.. B«-rlin SW 4M 

Wenn bereits im ersten Teil dk*ses Monumentalfünis 
eine außerordentlich starke dramatische Wirkung erzielt 
wurde, so hat in der Fortsetzung die meisterhafte Regk- 
Wilhelm' mit gleicher Wucht gearbeitet Mehn-n- verwickelte 
Probleme, dauernd im-inaiifk-rgn-ifentl. w«-rd*>n auf über¬ 
raschende Weise gelöst. Verbrechen im ersten Teil begingen, 
aufgedeckt. finden ihn* gerechte Sühne. Ein russisch-pol¬ 
nisches Milieu : Die früh«-rp Variüteinh&bcrin Awdotja holt 
ihr Tochterlein Irene aus «1er Pension. Bei ihr mietet tk-r 
Bankbeamte Felix Moll ein Zimmer; er verlobt sich mit «k-r 
Tochter des jüdischen Antiquitätenhändlers Zborowitseh. 
Sein Sohn, «1er Redakteur I>r. Zborowitseh, dem Glauben 
«ler Väter abtrünnig, ist eine Verbrechematur. Er hat durch 
Herausgabe eines Extrablattes einen Pogrom verschuldet 
und wird deshalb aus seiner Stellung entlassen. Hinter «lern 
Rücken d«*s Vaters steht er mit seiner Schwester in Ver¬ 
bindung. Ihr Verlobter soll ihm zu einer Steilung verhelfen 

Als er diesem in seiner Wohnung einen Brief von Selma 
üherhringt. trifft er ««eine alte Bekannte Awdotja und sk-ht 
liei «lauer Gelegenheit ihren wertvolk-n Schmin k. Es gelingt 
ihm. aus Felix Manteltasche* dessc-n Schlüssel zu stehlen 
Er raubt Awdotja» Schmuck und lenkt «k-n V erdacht auf 
Felix, der zu Gefängnisstrafe verurteilt wird. Der R<-dakteur 
verkehrt mit «ieni Grafen Majewsky. Dieser hat durch 
Ermordung und Beraubung des alten Moil (im ersten Teil; 
seine Schuld bei Moll abgetragen und sieh so saniert Er 
lernt N-lina kennen und möchte su* besitzen, überratw-ht 
Sonja mit Leutnant vor« Barsok-ff. jagt beide aus «k-m 
Schloß und nimmt Selma» Bru«k-r in »ein Hau». Selma hat 
di«* Entwendung der Schlüssel beobachtet Um ihren Ver¬ 
lobten aus dem Gefängnis zu retten, will sie «len Bruder 
v«ranlas«<-n. sieh «ler Polizei zu stellen Sk* sucht ihn im 
Schloß des Grafen auf, schreit ihm «iie Wahrheit ins Gesicht 
Nur da» Dazwischentreten «k-s Grafen verhindert, daß der 
Bruder die Schwester tötet. In tiefer Sorge um seine Tochter 
ist «ler alte Zborowitseh ihr gefolgt uud wird Zeug«- «ler 
Szene, er ergreift einen Revolver und erschießt «k-n Sohn 
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Er selbst stirbt im (Gefängnis Sonja und BorsoMf, der aus 
der Armee ausgestoßen wurde, wenden sich an Awdotja, 
überreden sie zur Wiedereröffnung des Vraietes. Glanznum- 
mcr sind Sonja und Irene. Barsoloff, Sonjas i l>erdrüssig, 
m-igt Irene zu Bei Eröffnung des Theaters überrasch* 
Sonja beide in Irenes Garderobe, tötet in ihrer Eifersucht 
Irene und setzt, um das Verbrechen zu verheimlichen, das 
Theater in Brand. Awdotja wird beim Anblick .hier toten 
Tochter wahnsinnig und stürzt sich in die Flammen. Die 
Handlung, die in ateinbekleinnientlnn Tempo vorwärts 
hastet, steigert sich von Akt zu Akt, bis sie im Epilog ihren 
grandiosen Schlußpunkt findet. Die Darsteller Rosa Valetti, 
Olga Limburg. Hanne Brinkmann, Margarete Schön, Guido 
Herzfeld, Gustav Sender und Immler waren ausgezeichnet. 
Die Photographie ist außerordentlich klar, die Bilder lebens¬ 
wahr, auch die Außenaufnahmen gut gelungen. Der Film, 
der über dem sonst üblichen Durchsclmitt steht, wird schon 
wegen der in ihm enthaltenen ethischen Idee seinen Weg 
machen 

„Gold, der Menschheit Fluch.“ Drama 
in fünf Akten von Peter Paul. Regie: Peter Paul, Photo¬ 
graphie: Gustav Ulicky. Fabrikat: Kexa-Fiim, Wien . Ver¬ 
trieb: Scala-Film-Vortrieb, G. in. b. H., Berlin SW 68. 

Es ist ein hübscher, sehr filmwirksamer Vorwurf, den 
sich mit diesem Stück der Verfasser für seine gut gelungene, 
durch äußerst effektvolle Szenerien verschönte Regie- 
leistung gewählt hat. Die balladenhafte Handlung trifft 
d n richtigen Ton für das Motiv der Geschehnisse. Die 
Vorgänge steigern sich von der Einleitung bis an den Schluß 
des dritten Aktes, in dem die Spannung ihren Höhepunkt 
erklimmt, ohne indes in den beiden Schlußakten an Interesse 
zu verlieren. Das Ballett des Prciluftfestes, auf einer land¬ 
schaftlich wirkungsvoll abschließenden Parkwiese zur Vor¬ 
führung gebracht, ist eine überraschende und höchst befrie¬ 
digende Regieleistung. Auch die Wiedergabe eines römischen 
Bacchanals im Rahmen des vom reichgewordenen Dichter 
Godar (von Paul Asslan glänzenden verkörpert) arrangierten 
Festes, fügt sich ebenso stimmungsvoll in das Ganze ein, 
w ie die reizenden Schäferspiefe. Godar, der erfolglose Schrift¬ 
steller, verschachert im Traum der lebendig gewordenen 
Molochfigur eines ererbten Gemäldes seine Seele, um dafür 
Hold in Hülle und Fülle einzuheimsen. Der Mammon bringt 
ihm kein inneres Glück. Obwohl sich Freunde und Freun¬ 
dinnen in seine Gunst einschleichen, muß er doch erkennen, 
das er ihnen nur Auslieutungsobjekt bedeutet. Seine Braut 
Eta (Loe Ley gibt ihr eine lebenswarme Darstellung) hat 
sich in seinen kunimertagen, um ihm aus der Not zu nelfen, 
au einen Passanten verkauft. Ihre wechselvollen Schicksale 

bringt der Film sehr anschaulich zum Leben Des Gold 
Zustromes überdrüssig, der sich Godar, wie weiland König 
Mydas, von allen Seiten aufdrängt, der geaellschuftliehe 1 
Intrigen und Falschheiten müde, kehrt Godar freiwillig in 
die Armut der Ausgangssituation zurück, tun an der Seite 
seiner wiedergefundenen Braut ein Leben der Arbeit zu 
führen. Von den übrigen Darstellern, die dem interessanten 
Stück Leben und Ausdruck geben, sind Thea Rosenquist 
als Tänzerin Sybill, Robert Störk als Moloch Gold, Maja 
Sering als Herbergsmutter Louise, Harry Hansen als Godars 
Freund Roberty und Marcell Artau als Harry ~u erwähnen 
Die Photographie unterstreicht die landschaftlichen Reize 
sehr stimmungsvoll. 

„Marquis Dsi Fun.*' Die Tragödie eines gelben 
Mannes in fünf Akten, verfaßt und inszeniert von Peter Paul 
Photographie: Gustav Ulicky. Fabrikat: Rexa-Film Wien 
Vertrieb: Scala-Film-Verleih, G. m. b. H., Berlin SW öS 

Auch dieser Wiener Film fesselt durch die Eigenart 
des gewählten Sujets und bat alle Aussicht, in Deutschland 
zu gefallen, besonders deswegen, weil der Boden für die Auf¬ 
nahmefähigkeit solcher Stücke durch die „Unheimlichen 
Geschichten*' und „Nachtgestalten" bereits gut vorbereitet 
ist. Eine unheimliche Figur ist der abschreckend häßliche, 
körperlich verwachsene Japaner Marquis Dsi Fun (von Kurt 
Goetz in Maske und Ausdruck sehr glaubhaft gsstaltet». 
der mit allen menschlich ersinnbaren Intrigen uui den Besitz 
der Gattin eines Kunstmalers (Paul Asslan) ringt. Die ganzv 
Zühigkeit, mit der der willensstarke Japaner auf das gesteckte 
Ziel lossteuert, wird in spannenden Intrigenspielen enthüllt. 
Nach jedem verfehlten Anschlag auf die Ehre der standhaften 
Frau taucht der aalglatte* Japaner immer wieder in ihrem 
Gesichtskreis auf, mit ausgesuchter Bosheit kompromit¬ 
tierende Situationen für den Gatten schaffend, Zweifel und 
Beunruhigung in das seelische Gleichgewicht der Gequälten 
streuend und Morde inszenierend, um dem Gatten den 
Boden unter den Füßen zu entreißen. Dicht am Ziele seines 
unersättlichen Begehrens wird der Marquis seihst das Opfer 
seiner Pläne. In der höchsten Not rettet die japanische 
Geisha Dsi Funs die weiße Frau, um sieb dieser Tat wegen 
selber am Brandaltar der Hausgötter ah Sühne zu opfern. 
In dem Rauchqualm und den Hammen dieses Feuertodes 
erstickt der Marquis, während das Ehepaar in schleuniger 
Motorbootflucht einer glücklichen Zukunft entgegensteuert 
Prachtvolle Landschafts- und Wasserbilder, herrliche Pano¬ 
ramen, prächtige Innenausstattungen und ürtsbihler erhöhen 
den Spannungsreiz des sehenswerten und eindrucksvollen 
Stückes. Auch hier unterstützt eine tadellose Photographie 
die Qualität der Schöpfung. L. B 

Aus der Praxis 
der Handelskammer gelangt. Sach lebhafter Debatte, u. der sich 
alle Redner mit großer hntschit tit n)u ii V> gi n die Filmt infuhr aus 
gesprochen habt n, wurde dar Antrag t instimmig abgelt hnt. Die 
Haiidelskanuner Berlin hat sich also gi gt n je eie- h rt igabe der Einfuhr, 
und sei tu auch nur in kontingentierter Form, ausgesprochen 

•w. Di« Berliner HsndtUkammer |«fta die Einfuhr von Filmen. 
Wir brachten in dt» vorigin Nummt-rdie Notiz, daß die Hu.dt 1s 
kämmt r sich in einer Vollsitzung mit dt mAntrag dt s Fachausschuss!« 
für die Filmindustrie, wegin Frugal» der Filmt infuhr vopi 15. August 
1920 ab, befaßt hat und dann Antrag tinstunmig ablt hnte. Das 
..Berliner Tageblatt" hat nun in einer Mündung die Behauptung 
aufgestellt, daß „die Handt lakammt r Berlin imgt fahr dt n gltichtn 
Standpunkt eingenommen habe, wie der hat hausschuß". Die Dar¬ 
stellung des „Berliner Tageblatt" ist eine irrige. Wohl ist es richtig, 
daß der „Fachausschuß für die Filmindustrie“ bei der Handels 
kauuner Berlin, in dein übrigen». < ntgegt n der Zusanunt nw tzung aller 
anderen Fachausschüsse, auch die Konsumenten (hier dir 'Ibester- 
besitzer) Sitz und Stimme habtn. sich für Freigabe der Einfuhr 
vom 15. August 1620 ab ausgesprochtn hat. Dimer Antrag ist dann 
an das Präsidium der Handelskammer und von diesem an das PUnum 

(2) 

Kin«mato|raphische Au»tsllun| Wie uns die Ausstellung» 
ieitung der für nächste Zeit im Berliner Konsortiums statt finde nt len 
Ausstellung mitteilt. liegt n bereits Anus-Ulungen für die Beschickung 

Filmbrand. \m Freitag früh entstand in den Raumen der Firma 
-„Meteor“-Mooopol-FilmverUih- und Vcrtrie-hsgrsellschaft dadurch 
ein Brand, daß aus einem Ofen Funkt n auf die dort verschlossen 
lage rndt n Filme flogt n. Der schnellt n Arbe it der FYuerwehr ge lang 
es, das Feuer auf dt n eine n Raum, indem cs ausbrach, zu beschränke n. 
Mtnschenlebcn sind nicht zu beklagen 
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Uta Dm- Aufnahmen zu dem Lustspiel ..Kohlhcsels' Töchter“ 
hal»-n unter der Regie von Emst Lubitsch in Garmisch Mange- 
fanden. H-nny Porten tritt in einer Doppelrolle auf. Janmng» 
ist ihr Partner. Außtrdcm sind die H rr. n Tudtke. Prag r und 
Freiherr von Wang nh' iin I a -. Imfl Ossi Oswalda. die bei 
der Eröffnung der neuen U. T.-Lichtspiele in Kiel am 30. Januar 
den Prolog sprach, hat mit d«iii von Hanns Kraly und Ernst Lubitsch 
verfallt« n r ilmsketch „Die Wohnungsnot" d. n Februar Spi. IpUm 
der „Sdujburc" eröffne» Die Musik stammt von Martin Knopf 

<s> 
Luna-Film geselltet! alt. ..Die Kronjuwelen des Herzogs ton 

Roehcster". di r neueste Film der „Fürst -Serie , ist m>l.n fertig 
gestellt. In den Hauptrolk n wirkt n Ria Jrnde, Maria Merlott. 
Johannes Riemann. Eduard Eyw nck, Jam Fürth. H. Imuth Krügei 
und Joseph Römer mit. Für die Regie zeichnet v. rantwortlirh 
Dr. Paul Lcgliand: die Bauten stammen von Else Oppler ls gband 

<s> 
Aeostn sind beendet. 

nanditgesellschalt Die Aufnahmen zu ..l'riel 
Der Film wird noch im Februar vnrführungs 

<2) 

Deutsche Lichtbild-Gesellschaft I»,. Firma hat soeben mit d. n 
Anlnrthmt n < in* h (rrolit n Film werk» von Hau» Br* mwrt und WiUv im 
Rath d. n fiinfaktigen „Föhn" Ir gönnen. Die Handlung d. s Films 
führt hinauf in die Alpen und Firte n ck s Hochgcbirgi s. und auf 
dem Hintergründe inondaiie n Winterkurleb. ns werdt n alpine 
sensationelle Effekte dnuuatisch entfalte t. Der Titel des Films 
deutet doppelsinnig >lie Stürme .in, die die innere un«i auli re Tfand 
hing d.-s Dramas bewegt n Die künstKriselte Hutung ist Hans 
Werckmeister an vertraut 

<2) 

Atlantic-Film Die Aufnahmen zu dem Film ,,Di. Stunde nach 
Mitternacht" von Rernltard Rosin hals n unter der Regie von Brun<> 
Zieucr L goiux n. Inm narchit klur Heinrich Richter, B rlm. 
Photographie: Ivar Pi temn Mannv Zu n> r bt ginnt in diesem Film 
nach lang, rer Paus.- wieder ihre Tätigkeit als Filmdarstell« rin. Di. 
andi-ri n Hauptroll, n sind besi tzt mit den Danan: Frau la hndortf. 
Fraulein Sauer. Fräulein Voigtslierger ur«d den Herrin: Julius 
Falkenstem. Adolf Klein. Josef Rehberger. Rücken. G. H Schnell. 
Fritz Spirs und Huns Sternberg. • 

(2) 

... Firmamtnl-Film. Die Firma erwarb von \ ikt.»r Alt und Dr 
tt . mer Brandt das Manuskript zu einem groß, u Sen**t lenslilm 
„Drei Nachm *, ein Spiel mit Menschen, Geld und Feie r, in fiinfAt- ten 
Karl Home wt hierzu als Regisseur verpflichtet worden 

<S) 

Biotkop-Film. Der Ast* Nielsen Film, den Richard Oswald 
vorbereitet, heißt „Der Reigen ein Werdegang". Die männlich, n 
Hauptrollen werde n t im Conrad Veidt und Theodor Loo« dargestellt. 
Die- l rauffiihrung findet bereits Anfang März in den Rtchard'Oswaid 
Lichtspielen statt. 

<2> 

Ozean-Film. Die Craufführung de« sensationellen Prunkfilm» 
..Angelo" von Franjo Ltdic findet am 13. Feliruar in den Sehauliurg- 
Lichtspielen am Potsdamer Platz statt. Mitte Februar erseheint 
ein mit vielt u Abbildungen ausgestatteter Roman ..Angelo . der 
Mch dem gleichnamigen Film verfaßt ist. Das Monopol des Films 
für Rheinland-Westfalen ist an die Internationale „Xylite" G. in. b. H 
in Dinseldorf verkauft 

-3- „Haß”, der soeben fertigg« stellte Film, mit .Mania 
rsatsch. wa. gelangt Anfang Februar im ..Marmorhaus zur l rauf 
führung. — Meinhart Maur wurde für das Lustspiel „Schn, idet 
Wibbtr* verpflichtet. — Manfred Noa h*vinnt dt inna« h*t mit di n 

,Sphinx”. Manuskript von Grete Mas» , in dem neben 
-- ~ ’ |*Wiil - 

Wibbä 
Aufnahme .. ,_ | ______ 
Manja Tzatschcwa noch Charles Villy Kavier mitwirken wird 

(2) 

- Rudi Oehler tnszemert dr 
n Herbert Juttkc und Georg Iaenthal, in d 

s- Detektiv-Satiren 
-r selbst die Haupt - 

Wilhelm Feindt Zu dem newsten Hilde Woltcr-Film . I he 
Siegerin** hat Kapellmeister Dr. Bechstcin vom Mozartsaal - ine 
B-gl itmusik zusammengestellt. — Zwei n.-ue Karfiol.Lustsi».|. 
sind soeb- u b -i der Firma erschienen: „Knunclchen lernt bov n 
und „O, du süßer Strolch”, mit Richard Senius in der lauptn.U. 

Val» Arnheim-Film. Neben Marga Lin<lt als Haupidarso li nn 
wirken in den Filmen „Das unbewohnte Hau- (Manuskript \ --u 
Paul Rosenhayn) noch Adolf Calvo. Viktor Colaai. Ma\ Lohnt» nn 
und Muth-Sti faui in dem Hauptrollen mit. Photographie: Georg 
Greenhautn, Innenarchitektur: Edmund Heuberg r 

<S) 
Nivo-Film-Co. Unter der Regie von Jooeph Delnv-nt *t ihm 

d, n Vorarbeiten zu d>-m Film „Die cntfesse’te Menschheit . von 
Max Blaß begonnen worden. 

<2) 

Solar-Film. I »ie Firma erwarb von Jo» ph Döfanont das Im 
aktige Filmmanuskript „Die Wölfin 1 Rolf Brunner wird den Film 

Luittark eitsstsusr Am 5. Februar Wird steh da» Plenum d. i 
Stadtverordnetenversammlung mit der Vagist rat «Vorlage zu einer 
neuen Lust liarkeits.steuer befassen. Die Ausschußberatung n hat« u 
Milderungen für die Lichtspieltheater nicht ergeben 

K--gtBseur Ott-o Rippert wurd- 

Di« Richard Oswald-Lichtspiele v.pctucker Straü, -md ai 
1. Jaiiunrindm Besitzdes Herrn Koffler ul» rg. gang> n. Die Kiehard 
OhwhId-Lichtspiele. Kanisttwße, steht n nicht mein unter L> iiung 
der Herrtn Gebrüder Köttner, sondern Herr Ri. :-.rd Oswald ist 
alleiniger Geschäftsführer 

<s> 
Worner-Film. Matthicu Qrtermann wurde als künstlerisch- 

Betrat und Innenarchitekt. Kurt Lande als Aufnahmeoperatetit 
verpflichtet. 

<2) 

Di« Presse- und liHeressentervortuhrunt; des iunfaktig 
Trauerspieles „Miß Sarah Sampson" der Alfa-Film-Co. findet am 
7. Februar d. .1.. nachmittags 4 Uhr, m den Richard Oswald Ln-ht 
spielen. Kantstraße, statt. — Du- Firma ist mit den Vorbereitung! u 
für die Aufnahmen des großen Film Werkes „8t.ll und Haben von 
Gustav Freytag beschäftigt. Die Filmt»-»iIcitung entstammt der 
Feder von Adolf Abtor. der auch die Regie führt 

<s> 
Harry PiM hni »ich soeben mit seinem Ensemble ins Hoc 

gebirgp begeben, um für seinen Ö. Sensationsfilm einig Schnet-spor1 
aufnahmen zu machen. Das Manuskript dient s mm n Films stammt 
wieder von Max Bauer, dem erfolgreichen Mitarbeiter Harrv Piel«. 
und betitelt sich „Die Luftpiraten" 

Tarra-Filtn-S. m. b. N. teilt uns mit, daß die Hella Moja 
F'ilm-U. m. b. H. seit dem 1. Januar 1920 aus der Ufa ausgelretiti 
ist und von jetzt ab den Namen Terra-Film-G. m. b. H. führt. Die 
Gesellschaft befaßt sich nach wie vor zunächst mit der Produktion 
der Hella Moia-Filme. Die in der gesamten Kinowel* sehr beliebte 
Fihnkünstierin Hella Moja wird in der neutn Saison :n ein. u äußerst 
großzügigen Rahmen g stellt werden, um ihr Geleg nheit zu geben, 
in kiinstleriach'wertvollen Monumentalw« rki n ganz besonders hi-rvor 
zu treten und ihr wieder mit den ersten Platz zu sichern, den nr 
teils durch Krankheit, teils durch andere unvorhi-rg sehene ln ist and" 
für Kürze aufzugebrn gezwung n war. — Herr - rban Gad ist als 
Spielleiter für die GeaellschaJt vcrpflichu-( worden, ebtnae wird 
•\liix Mack einen Hirn inszenieren. * Anschlicßind a 
schaft wird in der neuen Saison ein Film-Verleih iiher ganz Deutsch 
Und organisiert. Die Verleih Abteilung wird sich nicht nur auf > ig ,«» 
Produktion beschränkea. sondern auch auf die fremde, erstklassig» 
in- und aus Und wehe Ware — Außerdem ist der t K-soUschaft «an 
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Oer kmeniatograph Dü'? Uorf 

worden, welches ca. 1H0U Plätze fallt und sowohl i infYariete- wir auch 
L.chtspiclprogranim führt. Die Li itung Ik et in enn Händi n 
I r Direkten n Erich Morawaky und AI. x Wulff. Die w lls- halt 
wird ihr.- Organisation auch auf das Ausland imsd.hn. n, u.n die 
deutschen Interessen im Ausland zu heb. n und zu fordern. 

Althoff A Co, ein vollkommen d. n Charakter d. s Stück, s .»ahn nd. s 
tlelande in Deutschland ausfindig zu mach* n. Acht echte Cowboys 
um! mehrere wirklich.' Indian, r werd.n der buntl. I* ndijji n Film- 
htindlunz ein naturwalirts («präge geben. Die Spielleitung lägt 
in den Händen von Bruno Eichgriin. 

0«r Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Filmautoren, I Wh, Dilsietdort. „T ölet ... c I, t ... , b r- (Miserieordia) h. Ult 
\\ 6«. \\ ilhelnwtr. 52. haben in letzt, r folg. nd. Autor, n d. n Film. d. n die lUtco Filmg.t, ll.sch.ift au. 2K. Januar ... dt.. Selm, 
\ertra l> d. r \. rfilniungsr.. hteihr.r«. rk. ulsrlragin: Dr. St, plum Ijphtspieltn z. igle. ..Ihr w id wie die ehrlich, n Leute v. n Bi 

für jedes Kinotheater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der 'Vorlührungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität rer Bilder und damit der Eriolg hängen in erster Linie davon ab. §Auch lür Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge Hemmen. 
handell es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heule Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über aas 

anerkannt führende Aodell den 

CRnemnnn 
Original - Stahl - Projektor 

Imperator 
der aul allen groOen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einzige, die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Inf. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene nedaille, aul der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die /"Vedaille der Stadl Berlin. 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entferntesten an unseren Origlnal- 
Stahl-Froiektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnemnnn LueRKe ag DResoer? i56. 
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»1» Vertreter de* starren Hechts. Eduard Rnthaitscr. der den Apostel 
der Menschlichkeit in einer gutgewähltcn Haupt inannnitiske vor 
/.uglich darst. Ute, und Johannes Kn marin hop n alle sehr gute 
Leistungen; Kietnan bee-indeni ergreif, tul itn letzten Akte. Cut 
ist auch der alte Paul seit des Lupu Pick, der — wie es ein guter Re 
gisseur ja immer sollte sich mit einer kleineren Rolle begnügt, sie 
«Ist fein ziseliert und mit herzergreifenden /iig> n gestaltet hat 
Ihe weibliche Hauptrolle lugt in Händen von biith Poska. denn 
schaupeii Irr #-he L. istung in d< n Sten n der Coltiiiibine ihren Höbe 
punkt erreicht; hoffentlich entwickelt sie sieh weiter so gut unter der 
tüchtigen Regie Ihe Anklage „ich schäme mich deiner ", die in di. sein 
Werlo- ein Mensch gegen die Menschen richtet, sollte auch in dieser 
Form ins Ausland getragen werden —ein Zeichen des ernsten Strebe n* 
der deutschen Filmkunst. 

Anne Perlmann. 

2) 
Frankfurt a. M. Hie Seala-Film-Verleih D. m. b. I. Berlm. 

eröffnet am I Februar l!l20 eine Filiale für den gesamten süddowl 
sch. n Bezirk in Frankfurt u. Main, im Hause der ..Alemannia . 
Schdlerpl.it z 4. Hie Leitung der Filiale wuroe Herrn Max St. rn über 
tragen, ehr d. n Thcatcrbt-sitzcrn durch seine Tntigk.it bei der t'fn 
(Frankfurter Film-Co.) U-stcn» U kannt ist Hie Firma bringt vor 
erst eine Anzahl vorzügliche r Schlag, r in Verkehr, .1. n. n sieh nach 
Regelung de-r Einfuhrtrage eine Menge großer Ausiundsfiline an 
schließ. 11 wird. Mit Eröffnung dieser Filiale ist di.- Scala-Film Ver 
leih G. m. b. H. nunmehr über ganz Deutschland organisiert. 

2) 
Gr«iz. Herr Kngrlhur.il uihI Frau . rwarls-n käuflich da* Lieht 

«pn-lhau* w. ille Wand, früher ..Alhambra " 

München, fn d. n l>eo-LtchrpM*lcn ist un» ein ... .« t Film 
v.-n K:rl F re v vorg. führt worden. „S pi t s w g . Hn 
>• » i g Hochzeiter“. Es handelt sich da um den berühmt.n 
Meiler und um sein« n Freund, skreis. da ehr Handlung d. r Roman 
von Horst Wolfram Deisler zugrunde lie-gt. Wir hals n 
es also mit einem „Alt-Münehn. r " Spi. I zu tun. e'ns in sein>-r leli n* 
würdig-beitere-11. urgemütlichen und anlHiuu-lnd.il Art un* Uirkheh 
herzhaft erfreut hat. Ein f.-m.-r Humor durchw. ht ela Werk, das 
so etuiis wie den Duft des Laveuelels ausströmt. es g. Ht ditreli 
da- Danze ein Stilles. V. rguügtcs und Ht fällige *. ein Milde-. . tul 
Rührsteines. Ein Film, der kulturhistorischen Wert hat und den man 
sie-li gerne ansie-bt. Eine- hühsche euul »riguu-lle- Neuerung luet H. rr 
Fre i eingeführt: In den Pueisen zwischen den e inze lnen Akte n ließ 
er im Publikum e ine Sängerin mit schein, r. groll, r Stinuit. Münchner 
und Wie ne-r Luder singe n. was allge nn in vit I Anklang ge fi nde u tuet 
Am SehluUi- gab Herr Frei einiges aus Spitzwegs ..Reimer, i zum 
besten. Ihr schone Wert des Films liegt auch noch darin. daß wir 
da einige ehr licstcn Bpitzw.-gbild.-r „verleis ndtgt"" zu aeh. n I» kam. n. 

gewiß eine sehr feine Nuallee. 
Mit zur ..Münchner Numme r" gehört es wohl, eiue-r jung, n 

Münchener Künstlerin zu g.d.nk<n. die eben daran ist. den großen 
Schritt in die- Film weit zu unternehmen. Im Ins. rate nie il uns. re r 
heutigen Ausgal m- I ring, u wir du- Porträt dieser aufstr. Ix nd< n 
Künstle rin Sonja Wall, unel elazn aus der großen Fülle zw. i 
Sturii. nköpfe. die das starke Talent unel die Kruft wie Ausdruck* 
füliigkeit ihrer in.unschön t;,ste wrratc-n. Sonja Wall ist nicht uur 
Salondame. „die elegante Frau. sei? i* aeu-h eine hervorrage »de 
e "harakt.-rdarstellerin. die ganz gewiß ihn n groß, n We g noch machen 
wird. Fr!. Wall hat ihn- geschüftliel*- Vertretung dem Is-kannt. n 
Impresario. Herrn Schweitzer v «n tu cl len. Berlin W 
< io. I* nstratte II*. übergeben. 

2) 

2) 

Dchnl.aidi- J. 
Hi.-r wurde das Kino Hansa-Lichtspiele-. 

2) 

Konstanz. Hier erfolgt, die Eröffnung <les Liehtspie hui*. s 
Petershause-n. Dcbhardshullc. 

2) 

Wann«. Herrn Daniel wurde« au* seinem Biotophon Th.-i.t- i 
m der Nacht muh 28. auf 21*. Januar folgende- Filme- gestohlen 
„Eine unruhige Nach«'", drei Akte. Eigentümer Filmverleih E. Wulff. 
Hüsse-Idorf; ..Abgrund efer Seel, ti " (Hellt Moja). vie*r Akte. Eige n 
tüiuerin Uecla-Fdin. Düsse leie >rf: ...Mission eines Toten“ (Magda 
Madelainc). vier Akt.-. Eigentümerin „Westdeutscher Filmvertrn*h. 
Hüsse-Idorf. Vor Ankauf wirel gewarnt. Evtl. Verkäufer sind sofort 
zu verhaften. Zweckdienliche Angulw-n werden erbeten an eh-o Ver 
hnnd zur Walirung der Intereaaeu de r Kineiiuttographie. Sitz Düm«-I 
dorf. Draf-Adolf Straße 37a. Teieplion 1261. - -oder direkt an Herrn 
Daniel in Wann.-. Telephon <h-lst nkirchen Nr. 3603. 

Leipzig Nach so.-l.cn in Ifatnluirg vnllbeenoeten Verhandlung, n 
des Den-raldirektors Iuiiii|sidius mit einem schweizerisch h«>l lündi 
seien Finanzkonzern wird die Deutsche Film Schauspiel- unel Film 
H- klauie-'t Kommanditgesellschaft in la-iprig. in e ine he.llandise h. 
Aktie-ng. -Seilschaft mit zimäe-list 4 Millionen Mk. umg. wund.lt 
Die Filmfabrik mit großen Ausbauten wird in Leipzig erricht i 
Eine Zw.-igfahrik ist ui Amsterdam geplant. 

Memel. In dem d.-r Firma Pierach. Kundt 4 Co. gehörigen, 
un Zentrum de-r Stadt gelegen. n (Sewehäftshauan findet seit September 
v. J. de-r vollständige Umbau des ve.r eie-m Krieg in Betrieb g. w-e s. ne n 
kle ine n Kinos statt. E* wird da» größte und vornehmste Licht--|ih I 
haus mit ea. 500 Sitzplätze n Der Bau geht seine-r Vollendung ent 
(fegen 

2) 

Magdeburg. Die- ..Walhalla Lichtspiele" , e twa I0t*0 Person« u 
fassend, sind durch Kauf in den Besitz der „Vereinigten Lichtspiel 
The-ate-r t;. m. I>. Il " in Braunachweig iilierge gangeu. uachde-m 
letzte-re- erst kürzlich die- „Natiemal-K. stsäle . einem eis -malige u 
Variete- und Operetten Theater, in Magdeburg Neustadt gepocht. t 
lialien. Dass.-Ilie seid nun zu einem erstklassige n Lichtapiel-Theater 
mit etwa 1200 Sitzplätzen eingerichtet werden 

2> 

Ott er ode i. Ott r Der langjährig.. m der Kmoliranche be 
kannte (ieschäftsleiu-r des Deutschen Theaters. Paul Fischer, 
beging am 2. Februar 1920 das Fest der „Silbernen Hochzeit- 

2> 

Potsdam. Delir. Laue i-röffn.ten wi.-dor da» Lichtspielhaus, 
Waisenstraß.- 13 

2> 

Ratlbor. In den Räumen d.u Brauen-lausst-hank. s der Kauisctien 
Brauere-i wurde das luiontheater (Kino) eröffnet 

2> 

Fez-Film. Di. Iiede.itcndst. aiucriki.n*. Iw Wild West pro 
.l.-kti.-n mit ihren berühmten Cowboy Alientt ein rn Tom Mix. Farnnn. 
• I . hat ihre erste Ni.-d rla—ung MM Iiese-l '.teil Debit I errichtet. 

| Neues vom Ausland [ 

Ituelnpest. I ntel Mitw irkung der l ngarischen Städte und Ge 
meindefor«lening A.-O.. in Budapest. der Wiener Allgemeinen Depo 
sitPiibätik, sowie namhafter englischer. österreichischer. uah.-nis.liei 
und fleut.cher Itücressenten erhöht die (Vnvin-Ftlmfabrik und Film 
handcls-A.-G. in Budapest ihr Aktienkapital von 2<: Millionen 
Kronen auT 8 Millionen Kronen 

Itritisrhe Haiiilelspro|utganda dureli ele-.i Film. Die erste Serie 
der britischen Hände Isrilin.-. die mit staatlicher I nterstützung im 
Auslande Propaganda für den liritisehen Handel maeiieti sollet! 
ist feiTiggesteilt. Er lietrifft die Industrie von Sheffield und wird 
in 86 größeren Stäilten Westeuropas dann in Amerika und in den 
britischen Kolonien gezeigt werden. Die Vorführung des Filmt bo 
antprucht drei Stunden. Die Stahlindustrie von Sheffield ist in 
ihren Einzelheiten vertreten. Di*- Vorführung .erfolgt mit eigenem 
Personal und eigenen Apparaten für das Publikum völlig kostenlos 

London. Eine neue Millionengründung auf dem Gebiet.- des 
Kinowese ns wird au* London gemeldet, als eieren leitender Direktor 
das Parlamentsmilglieel John Allan Brvee gewonnen wurde. Die 
neue Gesellschaft ..Biifee Limited" arbeitet mit einem Kapital von 
1 2ö0itzi Pfund sterling und will namentlich den Filmvertriel. und 
den Handel mit kinemalogi aphiachen Bestandteilen und H.lfa 
mittein berücksichtigen 

Zick - Zack 

Beriln-Trsgtow. Die Gemeindevertretung ‘»-schloß die An 
Schaffung eines kinematographisch. il Apparat •* in. Realg>"mnasmni 
für allgemeine Zweck. 
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Kino F.raatz. 

Förde rum: der Schatten-Theater und Puppen.The iterspiele. 

Der Landesausschuß für Jtigend'iche ira Freistaa Sachsen hat 
einen Unterausschuß für Kino-Ersatz ein 
gesetzt, dessen Aufgabe es sein soll. Veranstaltungen in die Wege zu 
leiten, die als einwandfreier Ersatz für den Kinoseliund angesehen 
werden können. Der Unterausschuß will in ersttr Linie das 
Schattentheater und das Puppentheaters iel (sowohl 
das Spiel mit Marionetten als auch das mit Handpup «ein fördern 
Außerdem will der Unterausschuß. um an seinem Te ilen Kampf 
gegen den Kinoseliund aufzune'inien. auf die Veranstaltung ein- 
wandfieter kinematographischcr Vorführungen ein w irken, und den 
Liehhaterbühnen gute und geeignete Theaterstüeke zugängli h 
machen. Er hat si-h zu diesem Zweck sowohl mit dein Dürerhund 
als auch mit dein sächsischen Künstlerhilfsbunde in Verbindung 
gesetzt. 

Der Unterausschuß für Kino-Ersatz glaubt tesonden-u Wert 
darauf legen zu sollen, daß da» Spiel m:t Handpuppen sowohl in 
der Öffentlichkeit als auch in Schulen. Familien uni Vereinen 
eine möglichst weite Verbreitung findet, da dies in den meisten 
Fällen ohne kostspielige und mühevolle Vorbereitungen möglich 
sein wird. Leider ist die Auswahl an Stücken, die gen zur Auf¬ 
führung mit Handpuppen eignen, vorläufig recht gering. Es 
kommen hierfür nur solche Stücke in Betracht, in denen in *r 
Regel nicht mehr als zwei Personen gleichzeitig auftreten. und 
in denen das Zwiegespräch zugunsten derber Bewegung*Vorgänge 
(1 B. Prügelszenen |. stark in den Hintergrund tri«'.. 

Demnach kommt det vorgeschlagene Kino-Ersatz bis auf 
weiteres nicht in Frage. Daß die Roheit* und Prfigelaaenen der 
landesüblichen Kasperltheater Iwsonders veredelnd auf die Psyche 
der Massen einwirken werden, bezweifelt der Unterausschuß ja 
selbst Die allen für <la- Handpuppen Idealer geeigneten Stücke 
beseht änken sich meist auf das Auftreten zweier Personen, deren 
Zwiegespräch gewöhnlich in einer Zänkern mit nachfolgenden 
Prügelszenen ausartet Für die größeren durch Marionetten aufführ¬ 
bare Stücke ist ein so großer Puppen- und mechanischer Apparat 
erforderlich, daß die Kosten für die Wiedergabe solcher Schau 
spiele die Kosten für die Einrichtung regulärer Kimm (Stellungen 
weit üben teigen. Auf die Eignung der Schattenspiele für Filmvor 
Stellungen ist im ..Kinemslngraph" kürzlich durch den Artikel 
„Schatten Fibnspiele" hinge wiesen worden. 1b. 

Detmold. Der Lippische Landlag bewilligte "5000 Mark 'für 
Anschaffung eines Schulkinos 

\mm Verkehrswesen @3311 
International« Kino-Ausstellung in Airsterdan 

wird • ine Internationale Kino-Aucehiung vorher« 
diesem Jahre »tattfinden üB. Im Ehr« r^komitci 
Minist« r und Führer in der Jugenderziehung. A 
wie in Be ziehung st« ht zur Kinematographie. Re 
au«g< st« lli wrerden. Es ist ferner « plant. dun 
Filmfirmn Gel« genh« it zu geben, zum Vorführen 
weiterhin die Entst« hung i in« s Films zu z« igen. 
Ausstellung soll vor all« m di« Erwickung des I 
Kinemal o/raphic und ihre vielfachen Verwende 
sein Das S- kr.-tariat d« r Ausstellung befindet sic 
T.-xhi raat 47. 

1. In Amsterdam 
itet, die noch in 

sitacn mehrere 
Ile«, was irgend- 
dam«- us\... soll 
h ein Kino den 
ihrer Filme und 
Der Zweck der 

nten sses für die 
ingsmoglichk« it« n 
Ji in Amsterdam. 

lim Firmennachrichten mm\ 

S 
Düssed.rf. MerkurFilm-VerleihG «Seilschaft 

mit beschränkter Haftung, mit dem Sitze der Haupt- 
niedet lassung in Berlin und e:nrr Zweigniederlassung in Düsseldorf. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am a Februar und 13 März 1916 
festgestellt. Gegenstand des Unternehmen» ist gewerbliche Her 
Stellung und Vertrieb, sowie An- und Verkauf und Vermietung 
von photographischen und kinematographischen Filmen, dazu ge 
hörigen Apparaten nebst Zubehör und aUer ähnlichen Artikel 
auf dem Gebiet lebender und beweglicher Bilder, sowie Musik 
verlag. Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark. Geschäftsführer 
ist Kaufmann Oskar Einstein in Berlin. Zu Einzeiprokuristen sind 
bestellt: F.au Kaufmann Cassilde Einstein geborene Prager in Ber 
lin und Kaufmann Hugo Amberg in Düsseldorf. Die Bekannt¬ 
machungen der Gesellschaft erfolgen nur durch den Reichs an zeiger 

Düsseldorf. Decla-Fil in- Gesellschaft Holz u. Co. 
ln das Geschäft sind eingetreten: a) als persönlich haltende Ge- 
sellschafteiin die „Docla'-Lichlspiel.Gesellachaft mit beschränkter 
Haftung in Berlin, b) 18 Kommanditisten. Die hierdurch ent¬ 

standene Kommanditgesellschaft bat am 29 Oktober 1919 he 
gönnen. Zur Vertretung der Gesellschaft sind die beiden persönlich 
haftenden Gesellschafter, nämii'h der Kaufmann Erich Pommer in 
Berlin und die ..IJecliV-Lichtspiel. Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, daselbst, gemeinschaftlich oder jeder von ihnen zusammen 
mit einem Prokuristen ermächtigt. Gesamtprokuristen in der Art. 
daß jeder zusammen mit einem persönlich haftendeu Gesellschafter 
die Firma zeichnen kann, sind: die bisherigen Gesamtprokuristen 
Alliert Pommer. Berlin Wilmersdorf, und Julius Sternbeim, da 
selbst, sowie Eduard Bühler. München. 

Düsseldorf. Film vertrieb Paul Mafsch Cornelius 
Straße 110, Inhaber der Kaufmann Paul Malsch. 

msm Bücherschau mm\ 
l'rban Gad. Der Film, seine Mittel — seine Ziele 

Mit 81 Bildern. 1. bis 2. Tausend. Verlag Schuster u. Löffler in 
Berlin. (Preis geh 12 M., geb. 15 M.) 

Der Originalausgabe dieses Werkes, die. wie in diesen Blättern 
schon angekündigi. zu Weihnachten bei Gvldcndalske Boghande! 
in Kopenhagen e.x-hien. ist jetzt in der von Julia Koppel aus dem 
Dänischen erfolgten Untersetzung auch das deutsche Buch gefolgt 
Auf 283 Seiten, mit einem erläuternden Bilderanhang, behandelt 
der auch in Deutschland als Filmregisseur uud Fi': iverfasaor te 
kannte Verfasser die Theorie, die künstlerische und geistige Seite 
des Films, und hat damit ein Handbuch geschaffen, für das ihm 
alle Filmfreunde. und alle, die beim Film sind, nur dankbar sein 
können. Der Inhalt gliedert sich in sieben Abschnitte die einzeln 
Inleiessantes vom Filmmanuskri;« von der Filmfabrik, von den 
Vortereitungen. von Filmschauspielern. Proben und Aufnahmen. 
Freilichtaufnahmen und Filmreisen. von der Vollendung und Auf 
führeng des Films zu erzählen wissen. Ira Schlußkapitel ist. vom 
Film und seiner Zukunft die Rede Auf den Inhalt und <len Wert 
des ungen ein fesselnden Werkes kommen wir noch ausführlich 
zurück. L- B. 

Aus dem Leserkreise mm 
Vom Kino. 

In den Hörsaal der Bayer. Landesgewerteanstalt in Nürn 
berg halle letzter Tage die Kulturelle Gemeinschaft eine öffent¬ 
liche Versammlung einherufen. mit der Tagesordnung: Gegen den 
Kinoschund. Die Versammlung war hauptaäcbli-'h von Jugend 
liehen bis he.-unter zu zehn Jahren »«‘sucht Der ..Vortrupp" hatte 
dazu als Sprecher Professor Brunner aus Berlin kommen lassen 
In zweieinhalbstündiger (!) Rede und Vorzeigen von sechs Filmen 
sprach Brunner gegen den Kinoschund: ater fünf (!) Minuten nur 
gewährte man -len späteren Rednern. Da es nicht möglich war. in 
Tünf Minuten auf die vielen Anklagen Brunners zu erwidern, sind 
wir gezwungen, die Presse zu bitten, uns ihre Spalten zu einer 
dringend nötigen Aufklärung zur Verfügung zu stellen. Herr Pro 
fessor Brunner betonte zwar, und sogar öfter, er wolle nicht die 
Kinos tekämpfen, sondern nur das Schlechte, das darin gezeigt 
werde ater seiner ganzen Rede nach gibt es im Kino üterhaupt 
nichts Gutes, sondern nur Schlechte*. Schlamm und Sumpf. Aus 
allem was er im Kino sieht, schält er immer nur das Nieirige 
heraus und nennt das Kino eine Kupplerin. Den Leuten, die das 
Kino öfters I«suchen, wird dort, nach seiner Angabe, da» Denken 
abgewöhnt und es entsteht aus ihnen mit der Zeit der „Homo 
Cenematirus" (oder Kinoraensch), der statt dem Hirn nur noch 
einen bunten Brei im Kopfe bat. In dieser übertriebenen Art und 
Weise übte Brunner Kritik an allem, was das Kino zeigt und an 
den Kinobesuchern selbst. Kr sicht immer nur das Schlachte im 
Kino, das viele Gute, Schöne und Künstlerische, das heute in gut 
geleiteten Kinos gezeigt wird, bemerkt er leider nicht. 

Die Filme, die während des Vortrages zur Vorführung kamen, 
sind längst schon in den bayer. Kinotheatern gezeigt worden und 
dazu noch viele Tausend ander«, die bedeutend lehrreicher und 
besser sind. Aber Kinos, die nur belehrende und wissenschaftliche 
Filme bringen wollen, können üterhaupt nicht bestehen und sind 
stets zu Grunde gegangen, weil die große Masse des Volkes nicht 
ins Kino geht, um belehrt zu werden, sondern dort Erholung und 
Unterhaltung sucht. Das zeigt sieh in neuester Zeit erst wieder 
bei dem städtischen Kino in Neukölln. Berlin, das deshalb aut Antrag 
der ü. S. P.-Stadträte aufeegeten werden soll, weil die Stadt für 
dieses Kino zu hohe Zuschüsse leisten muß. 

Von den Zensurverhältnissen in Bayern scheint Brunner über 
haupt keine Ahnung zu baten. Und so wie ihm geht es noch 
vielen anderen, wie man aus den Zurufen in der Versammlung 
schließen konnte Bei den meisten die sich berufen fühlen, den 



Der Klnematograph V« «82 

Kampf gegen das Kino zu entfachen und Öfter auch in gehässiger 
Weise zu führen, herrscht eine unglaubliche In wissen heit über 
das Wesen und die Bedeutung der Lieh t hildindustri^ Deshalb 
»ei es hier noch einmal erwähnt, daß die Zensur in Bayern 
seit 19J3 in Tätigkeit ist und niemals .lusgeaetzt hat. Die l>ei 
der I'olizeidirektiou in München befindliche staatliche Filmprü 
fuugsstelle für Bayern untersteht dem Ministerium de» Innern. Die 

liesonders hin«eisen i 
höt ige Je» Professor» 
Münchene: Künstler»'- 

München liefindliche staatliche Kilr 
ml ersieht dem Ministerium de» Innern. 

•dilen, aus 3n Mitglieder«. Ks sind . 
Kollegium» der Universität München 

yprlrptpr iilr Rprlill1 pür<1,n *wrtlich«n Ttil: Julius llrgtss, Barlin-Wilirarsdort, Rudolsladtarstrassa Mr. 1, Fernsprecher Uhland #67 
tCIIICICI IHI PCI IIP. püf rf#f, Anzeigen -Tail: Ludwig Jag»,, Berlin W. t, ftohranstrasse Mr. «, Fernspracher Zentrum 10*71 

Offene Handelsgesellschaft 

Engros-Haus 
für Photographie, Projektion u. Kinematographie 

Berlin SW 68 
x Markgrafenstr. 22 

Telephon: Zentrum 3704 oder 661 

Die neuesten Modelle von 

Perforier- nnd Film Kopier 
Maschinen 

können Sie in unsern Ausstellungsräumen 

praktisch arbeiten 



Betrifft ..Prinz Kuckuck" 

HAMBURG 1. 
/Aönckebergstr Nr 9 
(Rolandhaus) 

An die Theaterbesitzer Norddeutschlands! 

Es ist behauptet worden, daß der Film ..PRINZ 
KUCKUCK' infolge stark erotischer Bilder Anstoß 
erregen könnte. 

Ein solches Urteil kann nur von Kunstbanausen 
oder /Auckern gefällt sein! 

Der literarische ..Prinz Kuckuck" war das 
Lebenswerk eines unserer ersten Schriftsteller. 

Der Film ,,Prinz Kuckuck “ ist die künst¬ 

lerische Tat eines unserer ersten Film-Regisseure. 

Wir werden diese letzte Behauptung beweisen 
durch die Presse- und Interessenten-Vorführung des 

Films „Prinz Kuckuck“ in Hamburg. 

Näheres über die Vorführung, zu welcher be 
sondere Einladungskarten ausgegeben werden wird 
später bekannt gegeben 

Hochachtungsvoll 

Hammonia-Fiim-Verleib 
G. m. b. H. 
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I6ANT15CHE5 FILMWERK 
IN r AKTEN 

VON RITA BARRE 
REGIE’ 30SEF OELMON 

OER GROSSE 5CMLAQEF 

✓ERK 

IE | 
Ibaco-film, ]. Badner & Co. 
Telephon llr. 4233 Filiale Düsseldorf Tel.-Hdr.: Bildnerfilm 

öraf-fldoIHtrahe 37 = 
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6 AKTE 
.VO N 

LU PU PICK 
UNO 

GERH. LAMPR6CHT 
RE6I6: 

LU PU PICK 
IN DEN HAUPTROLLEN: JOHANNE5 RIEMANN I 
EDITH POJCA ♦ LUPU PICK^' 

Ibaco-film, J. Badner & Co. 
fflkkl Düsseldorf 
HWWi.ll Jplcphon 4233 Trtür Idi JidBirfttw 





Wollen Sie heute schon Ihrem 
Publikum einen wirklich erst¬ 
klassigen Wild-West-Schlager 

bieten, so wenden Sie sich 
sofort wegen Erstaufführung 

des sensationsreichen Wild- 
. West-Abenteuers.. 

Der Todessattel 
Monopol - Film - Ver¬ 

trieb, GmbH., München, 
Bayerstraße 21 oder Ludwigs¬ 

halen a. Rh., Ludwigstraße 26. 

Sie werden mit diesem Füm 
Rekord - Einnahmen erzielen. 



Der Kmematograph Düsseldorf 

Kurzfristig lieferbar noch eine Serie 

WS MM!ff Vorführungs - Apparate 

Mm M Iw Mß * und komplette Einrichtungen 
mH dem h*wlhrtan und In FacbkrtiMn glftnitnd M|slaeMttdn Modell 1*12 

Ausführung tu Friedensmaterial. ■ Bester billigster Apparat. 

Telephon 2573 Eugen Bauer, Stuttgart 15 Qartenstrafte 2 t 

====== Fabrik für kinematographische Apparate. .... 

3ooo Kerzen\ 
ttmematographeattcht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trlpiexbrenner\ 

Onabkdngeg eon jeder Gae- oder iMlnMM Lotung 
Anerkannter Konkurrent der Hngeniamp* 

Katalog K freti 

Orügerwerk A i, Lübeck. 

Hervorragende Ersaiz-LichigyeHe lir elektrisches Bogeolichi. 
HOchvt einfach In der Handhahunc. leicht traneroetabel. daher amh 
idihecate und beete Lichtquelle für Wanderkino». 

Jeder vorsichtige Kino-Ttiedierbesitzer kduli sicheiM JlSir- 

Zirki 1600 llio TOeoler beoolzei iil best» Eriilie d. „iSir-Ucli. 

Goliath 
ProjekNonslampe 

50-150 Ampere. 

Johannes Nifzsche 
Leipzig 



annendste 

Original 

I In einer Gesamtlänge von 15000 m, 23 Episoden od. 46 Akte 

8 Wochen Spielzeit bei allwöchentlicher Fortsetzung. In der 
Hauptrolle: Die berühmte ■tr.kBfccn Filmgroße Florence, 
die . neuerdings" bei einer ihrer verwogenen Auin&hmen vom 
Auto zerdrückt wurde. MT Ussi u. Verwind« UlizflciKl flen Srottli 

Mus dem Inhalt: 

Epis. Der Ballon in der Nacht 

Die falschen Detektive 

Unter den Doks 

Die Schlange unter dem Giebel 

Auf dem Grunde des Meeres 

Der Plan der Komtesse 

„ Der tragische Spaziergang 

„ Frauenlist 

„ Der Sprung in der Nacht 

„ Die Entführung 

Auf dem Geleise des Expreß 

Das geheimnisvolle Kästchen 

Epis. Das Geheimnis des Agenten 

„ Die Jagd nach dem Dienstgeheimnis 

u Der Wasser-Aeroplan 

,, Im Sumpfe eingeschlossen 

Glückliche Befreiung 

In den Flammen 

Der unterirdische Fluß 

Mysteriöse Warnung 

Der eiserne Mann 

„ Die Drohung der Vergangenheit 

Das Rätselwort 

Reklamematerial: 
13 StUck 4 teil. Buntdruck 2,25X2,00. 9 Buntdruck 1X2,25 und 1X0,75. 100 Phrtoi 

Beschreibungen etc. 

Verlangen Sie Offerte für das besetzte Gebiet 



DER 
REIGEN 
Ein Werdegang ln 5 Akten 

Regie RICHARD OSWALD 

In den Hauptrollen: 

ASTA NIELSEN,THEODOR 

LOOS, CONRAD VEIDT. 
EDUARDv WINTERSTEIN 

[mb«*- u SfalH« 

m Binnen n 
|j] Döllelöorf \\ 
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I v— 
Ernemann- Ica-Umjd- 

Imperator-Apparate und Furor-Apparate 

Rheinntm Apparate 

Kohlensparer 
„Economia" 

Spezialöle für 
Uhren und Kinomerhe 

Siemens R.- u. S. fl.- Spezial fUediselstrom- 
Kohlenstifte Kjlilemtifte 

Busdi-ölauhar-Objehtine 

Busdi- 
Triple-Kondensoren 

Busdi- 
Purodurit-Linsen 

Transformatoren, Bogenlampen, fflotoren. 
Umroller, Filmspulen, Filmhitt, 
- Betriebs-Diaposilioe. —— 

mies am Lager oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

Rheinische Film-Gesellscbaft m. b. H. 
Technische Hbteilung mi. 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
Fernruf: A 9420 u 9421 Telegr.-Adr. Rhcinfilm 

KpdiHrti.inlsdt? Dvrtretuna: H. linsliln, DQuildorl. BraMMalf-Str. 37a. Telephon 4W. 





ßarldjetur Hm «mb$ 

6crlin6tDt<8 1 Rodjftrafa 12 
Strnfpretncr: I lüftete 550C 

,t>er pnnj oon HIontecucuK" 
lufifpicl in 4 Rftcn ocn fScmnch (Tiaren 

% „t>er £oimnen-£öo>e" 
fuftfpicl in 4 flften ocn Richard firmier 

tthr enrarben due ausgezeichnete fuftfpiel in 4 flften 

„ßatbmfa' 
in der fSauptrcüc 

<£rita 6läfinet 

Perfauf der ttlonopoU für Oie ganze tDclr 

❖ Prcgre0-$ilm ❖ 
£e<hftra|e 12 ♦ flnruf: lüfcoto 5200 



Erscheint Jeden Mittwoch. Düsseldorf. 11. Februar 1920. 

Das Wichtigste der Woche. 

i'usiott Biosriip- It« In. 

Zwischen der „Bioseop” und der „Decla“ schweben 

Verhandlungen, die einen Zusammenschluß dieser beiden 

Firmen herheiführen sollen. l>ie (Generalversammlung der 

„Decla" hat bereits, wie wir erfahren, einer. entspreeheiid(>n 

r.ustimmendea Entschluß gefaßt, die gesetzmäßigen Organe 

der ..Bioscop“ werden in Kürze denselben Aut rag zur Be¬ 

schlußfassung vorgelegt erhalten. Nach Lage der Dinge 

ist nicht daran zu zweifeln, daß auch die maßgebenden 

Persönlichkeiten der ..Bioscop“ dem Zusammenschluß bei- 

stimmen werden, in der gesamten Branche sieht man der 

Vereinigung ..Decla“—„Bioscop“ mit großem Interesse ent¬ 

gegen und erblickt in ihr den Fels, der die deutsche Industrie 

vor den Bestrebungen, dem ausländisclien Film eine beson¬ 

dere Machtstellung zu bereiten, schützen wird. 

Lieferungen na< h Pulen und ihre Bezahlung nur in deutscher 

Reichsmark. 

Das Präsidium des ,, Reichs verbände« der Deutschen 

Industrie“ hat beschlossen, die deutsche Industrie auf 

zufordern, Lieferungen nach Polen (einschließlich der früher 

deutschen oder östemiclüschen (Gebiete) nur in deutscher 

Reichsmark gegen Vorausbezahlung auszuführen (Näheres 

unter „Aus der Praxis“ in dieser Nummer * 

JBT 

Zur Lustbarkeitssteuerfrage. 

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat eine 

neue Lustbarkeitssteuer beschlossen, die (km Lichtspiel¬ 

theatern unerfüllbare Lasten auferk'gt (Näheres unter 

„Aus der Praxis" in dieser Nummer ) 
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Berliner Allerlei. iraaöo! 

Die Terroristen. 

In den Fach blättern begegnet man seit .Monat» n kürzeren 
Bemerkungen und längeren Aufsätzen, die sich mit dein 
Terror, der vom Zentralverband der Film- ind Kino- 
angehi>rigen geübt wird, befassen. Dali wir nicht Freund 
des Zentral verbände« sind, haben wir zu unserm a> frichtigen 
Bedauern leider oft erklären müssen Die Gründe haben 
wir auch zur Genüge klargelegt, es aber auch nicht ver¬ 
schwiegen. daß wir einem Zusammenschluß der Arbeit¬ 
nehmer freundlich gegenüberstehtn. Uns schwebte stets 
alsein zu erstrebender idealer Zustand die Standesorganisation 
der einzelnen Gruppen vor, die sich ja letzten Kndes in einem 
Verband der Verbände zusammenfinden sollten. So war 
es auch gedacht, als sich eine Anzahl Männer zusammen¬ 
taten, damals als nach dem neunten November 191s herr 
liehe re Zeiten leuchteten. Noch heute sind wir dir Ansicht, 
daß die Arbeitnehmer vom best bezahltesten Schauspieler 
au bis herab zu dor Toilettenfrau im kleinsten Kintopp zu 
Xeutomischel, mehr Erfolg zu verzeichnen gehabt hätten, 
w äre man damals den Vorhaltungen und Rats» hlägen ruhiger 
M inner gefolgt und hätte sich nicht von Stürmern, Pban- 
tasten und L'ebcrehrgeizigrn ins Schlepptau nehmen lassen. 
Zu schnell wurde es offensichtlich, dal! «he Karre verfahren 
ist. Und was die Vernunft nicht zustande bringen konnte, 
das soll h3ute der Terror machen. Er soll, aber er wird es 
nicht. T rrorismus muh immer nur ein Versuch bleiben, 
der sohlie'llich genau so der Vernunft weichen wird, wie die 
ersten Phantasien des Zentralverbandes weichen muhten, 
weil sie eben vom realen lieben keine Ahnung hatten. Noch¬ 
mals sei cs hier ausdrücklich betont, daß wir für eine wür¬ 
dige, »1er Arbeitsleistung entsprechende Bezahlung ein- 
trvten. unbedingt und bis zu den fetzten Konsequenzen. 
Aber nie und nimmer können wir es billigen, wenn ein 
Terrorismus sieh breit macht, zumal in einer Weise wie 
der Zentral verband ihn gutheißt und mit dem Forderungen 
verknüpft sind, die weder im Verhältnis zu dem stehen, 
was geleistet wird, noch sich in Einklang bringen lassen 
mit den Interessen der Arbeitgeber Wie wir der Ansicht 
sind, «lall der Arbeitnehmer für seine Tätigkeit amständig 
verdienen muß, so gebietet es die klare Ueberlegung. daß 
auch der Arbeitgeber nicht umsonst oder ausschließlich nur 
der Arbeitnehmer wegen arbeitet. Der Terror, der von ein¬ 
zelnen führenden Herren des Zentralverbandes geübt wird, 
zeigt sich nicht nur in ständiger Unzufriedenheit, die unah 
lässig zu neuen, höheren Forderungen antreibt und die sich 
nicht um Vertrüge, Abmachungen und ähnliches kümmert, 
sie dokumentiert sich auch dadurch, daß einzelne dieser 
Herren persönlich umtreiben und Zwiespalt zwischen Arbeit¬ 
geber und ArbiMtnehmer säen. Daß es dabei zu Tätlich¬ 
keiten von Seiten der Arbeitnehmer schon gekommen ist, 
darf man wohl als einen unerhörten Skandal bezeichnen, 
dem man ja denn auch mit allen gesetzlichen Mitteln begegnen 
wird. Wie skrupellos sich dieser und jener Herr des Zentral¬ 
verbandes benimmt, wie er in geradezu verbrecherischem 
Leichtsinn mit den Interessen seiner Kollegen und Kolleginnen 
herumspringt, zeigt deutlich wieder ein Fall, der sich 
im Filmatelier am Zoo kürzlich zugetragen hat. Es geschah 
einen Tag nach der Einigung vor dem KchlichtungsausschuU 
Groß-Berlin. Die Einigung ging bekanntlich dahin, daß 
Ueber*tundcn gemacht werden müßten, und die Bezahlung 
war genau festgelegt. Nun begab sich: Eine Finna hatte 
eine große Anzahl Komparsen verpflichtet, die auch alle 
erschienen waren und ihre Pflicht taten. Es wurde eine 
spute Mittagspause gemacht, die man in der Kantine ver¬ 

brachte. Als gegen vier Uhr der Hilfsregisseur die Herr¬ 
schaften bat, ins Atelier zur Weiterarbeit zu kommen, hat 
plötzlich der Obmann der anwesenden Massendarstcller ums 
Wort und hielt eine Ansprache, deren Zweck es war, eine 
Abstimmung herbeizuführen, ob Ueberstunden gemacht 
werden sollen oder nicht. Zum Glück kam in diesem Augen¬ 
blick der Hilfsregisseur wieder in die Kantine und erklärte, 
nachdem er von der beabsichtigten Störung erfahren hatte, 
daß jeder, der nicht innerhalb von fünf Minuten an seinem 
Platz im Atelier wäre, keine Gage erhalte. Die Herrschaften 
waren klug und ließen sich durch ihren Obmann nicht zu 
Ungerechtigkeiten verführen. Hier liegt ein eklatanter Fall 
von Terrorismus vor. Ein Obmann sollte vor allen Dingen 
wissen, wenn Einigung*besehlüsse vorliegen. Dann aber 
hat nicht die Menge der Massendarsteller zu bestimmen, 
ob Ueberstunden gemacht werden müssen oder nicht, son¬ 
dern diese Bestimmung bat einzig und allein «1er Regisseur 
zu treffen. Es ist doch wahrlich für genügend Schutz, der 
jenigen gesorgt, die Ueberstunden machen, gesorgt unter 
Mitarbeit des Zentralverbandes. Aber der vorliegende Fall 
zeigt noch etwas, das zum Nachdenken Gelegenheit gil t 
Es war gegen vier Uhr. Bis fünf Uhr ist Arbeitszeit. Jede 
Minute nach fünf wird als Ucberstunde gerechnet und auch 
das Auszahlen der Gage muß bis fünf Uhr erfolgt sein 
Durch die Abstimmung wäre eine geraume Zeit verloren 
gegangen — auf Kosten der Firma, denn die Abstimmungs¬ 
zeit wäre nicht etwa von der Arbeitszeit in Abzug gebracht 
worden. Die Firma verzichtete übrigens auf die UÜber¬ 
stunden nach dem Vorfall, sie bestellte die Massendarsteller 
für den nächsten Tag, allerdings eine erheblich geringere 
Anzahl. Aber das ist sicher, hier waren die Früchte der 
Terroristen zu spüren. Und dagegen sollten sich nicht die 
Arbeitgeber, sondern in allererster Lime die Arbeitnehmer 
ganz energisch verwahren, daß mit ihren Existenzen so 
gespielt wird 

Kevolverjournalisten. 
Der Film erfreut sich bei den Redaktionen der Tages 

Zeitungen immer größeren Interesses. Man kann sich eben 
der Macht des Films nicht mehr entziehen. Es ist mit Freude 
zu konstatieren, daß die Redaktionen der Tagesblätter für 
den Film teil nicht, wie es früher üblich wai. Reporter ver¬ 
wenden, sondern daß sie immer mehr Fachsehriftsteller 
heranziehen. Die Filmlachzeitsehriften, jene alten und 
bewährten, gehen ihren geraden Gang, und sie unterscheiden 
sich voneinander nur dadurch, daß sie in der Branche 
Politik nicht immer am seihen Strang ziehen. Und da.» ist 
sehr gut so. Man darf mit Genugtuung feststellen, daß 
zwischen den führenden Kachbiätteru ein kollegiales Ver¬ 
hältnis herrscht, da« nur selten einmal durch ein«- Meinung« 
rr rnrhindnnhoit eine kleine Trübung erfährt, im let ten 
Jahr sind nun eine Unzahl Blätter erschienen, teils Fach 
Zeitschriften mit ernstem < ’harakter, teils illustrierte Blätter, 
deren Inhalt sich eingehend mit dem Film befassen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, «laß düs Zahl der Blätter weit 

über das berühmte Bedürfnis hinausgeht. Fälle genügend 
gibt es, die klar und deutlich zeigen, wie solche neuen Zeit- 
schriftenuntemchmungen zustande kommen. Vom Film 
und was damit zusammenhängt, machen sich die Fern 
stehenden die unglaublichsten und unmöglichsten Vorstei 

lungen. Sie haU-n von Unsummen gehurt, die beim Film 
verdient werden sollen, man faselt ihnen von den Millionen, 
die für Filmreklame ansgegeben werden, und das alles reizt 
und außerdem will man ja sein Geld gut anlcgcn. So sind 
viele dieser Blätterexistenzen entstanden Bald hat sich 
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jedoch heraisgestellt. daß da» günstige Bild, das man vor- 
gaikelt. sich in Wahrheit ganz anders präsentiert Die 
Inscratenaufträge gingen nicht so ein. wie hei der Ren 
tahilitätsliervchnung dieser Posten eing s.-t/.t »ar So ver¬ 
schwanden manche Blätter schon bald nach den ersten 
Wimmern. Man spricht ja davon, daß an hundert neue 
Zeitungen und Zeitschriften entstanden sein sollen, die alle, 
wenigstens auf den meisten Seiten, sieh mit dem Film und 
den Filmkünste-rn und FilulkünstIcrinnen befaßten und 
noch befasster. Wenn einer viel Geld hat und sich verleiten 
läßt, es in eine zwecklose Sathe zu stecken, so ist das seine 
Angelegenheit und geht es keinen Mensehen etwa» an 
Wenn aher mit Mitteln versucht wird, ein Unternehmen 
über Wasser zu halten, die untauglich sind, was heißt un 
tauglich die nach dem Staatsanwalt schreien, dann muß 
dagegen in schärfster Weise vorgegangen werden FolgeiHier 
Fall ist in diesen Tagen passiert: Zu einer sehr großen Firma 
kommt ein Journalist, der in Fachkreisen sogar gar nicht 
einmal unbt kannt ist. Kr wünscht den Press« ehef zu spreolu-n 
und erzählt diesem mit allen Zeichen des Schreckens, daß 
er — einen Diebstahl begangen habe, nämlich, er habe 
ein seiner Redaktion gehörendes Manuskript entwendet, 
damit dieses nur ja nicht veröffentlicht würde. Der Is sagte 
Aufsatz enthielt einen unerhört scharfen Henmterriß einer 
künstlerisch leitenden Persönlichkeit der l**treffenden Firma. 
Der Pressechef zeigte auch hier w ieder, wie schlau er ist 
er roch den Braten und erklärte sieh bereit, einen größeren 
Inseratenabsehhiß zu machen, wenn das betreffende B.att 
ihm schriftlieh bestätige, daß Aufsätze gegen die Finna 
nicht erscheinen würden. Und das Tollste ist. daß nun an 
der Stelle, die für den feindseligen Artikel freigelassen war. 
nunmehr ein lohender Aufsatz ersc heint, der aus einer Feier 
stammt, die der großen Firma sehr nahe steht Wie .vir 
genau zu wissen glauben, will der Pressechef diesen Fall 
der Oeffentlichkeit üliergeben unter deutlicher Nennung <k‘s 
Namens der Zeitschrift und des Redakteurs. Es ist selbst¬ 
verständlich, daß man von solchen Zeitungen, vorausgesetzt, 
daß ilie Redaktion seihst von der Angelegenheit etwas 
weiß, bestimmt aber von solchen Hevoiverjnurnalisten rb- 
rückt. Dir Filmpresse verband, dem übrigens jener Herr 
nicht angehört, wird sicherlich auch zu dieser Angelegenheit 
Stellung nehmen Es ist dringend geboten, daß die Firmen 

der Branche jeden Ähnlichen Fall sofort ihren Verbanden 
mitteilen, damit solchen unehrlichen Elementen ein für 
allemal da» Handwerk gelegt wird. Die Firmen werden 
von den verschiedenartigsten Angeboten, zu inserieren 
förmlich überlaufen und es ist eigentlich zu verwundern 
daß die Firmen immer noch auf solche Angebote herein 
fallen 

Starpiraten. 

Vor wenigen Wochen befaßten wir uns an dieser Stelle 
mit den Filmballschiebem. die so absolut keine Fühlung 
mit den Filmkiinstk'rn haben und die diese mul ihre Namen 
dennoch als Aushängesehikler gebrauchen Wir gaben ein 
Beispiel, das klar zeigte, mit welchen unlauteren Mitteln 
da gearbeitet wild. Sicherlich ist diesen edlen Herren auch 
von anderen Seiten ein lustiger Marsch geblasen worden, 
denn es herrscht plötzlich auf dem Gebiete der Filmbiille 
eine merkwürdige Ruhe. Vielleicht ist es aber jene Buh« 
vor dem Sturm. Wer nämlich aufmerksam di« Tage¬ 
zeitungen liest, wird finden, daß de Kategorie der Film 
ballschieher noch nicht ganz ausgestorben ist, daß sieh viel 
mehl hie und da noch ein Kopf, der sich besonders schlau 
dünkt, erhebt. Diese Gesellschaft liat mm einen ganz iumicii 
Trick uusgeknoWlt Sie inseriert in den Tageszeitungen 
folgendes 

Filmstars 

Damen «der Herren zwecks Repräsentation 
hei Festlichkeiten gegen hohe Gage gesucht 

Dal die Herrschaften unter Chiffre inserieren, ist der beste 
Beweis, daß man ihmn gegeuiihi i skeptisch sein muß 
So dumm ist doch wohl kein wirklicher Filmstar, daß er auf 
diesen Leim gehen wird. Was heißt i hrigens ..Repräsentation 
bei Festlichkeiten "? Soßen die Filmstars als Portiers am 
Eingang des Saales stehen und Hin/ und ' i-. begrüßen ' 
Oder sollen sie sich von denselben Hinz und ivunz Iw-gaffen 
lassen? Eigentlich sind alle diese Fragen überflüssig, denn 
eine bekannte Scha.i»pielerin oder ein bekannt«!' Schau 
Spieler werden sich für solche Faxen nicht horgeben Aber 
das Inserat zeigt doch deutlich, daß die Filmballschieber 
immer wieder neue Tricks ersinnen um durch Künstler 
das Publikum auszuplündern. J U 

Filmkunst und Publikum. 

Der 1<> Januar zeigte dem Düsseldorfer Publikum zum 
ersten Male zwei große neue Filme: Madame Dubarry und 
Monica Vogclsang. Es hieß«. Eulen nach Ath«*n tragen, 
woßte man hier ein Loblied auf die Schönheiten der ..Madame 
Dubarry “ singen: von ihrem Kiegesz.uge hat man so viel 
gehört, daß es kein Wunder ist. wenn auch die hiesig« n Inter¬ 
essenten in das allgemeine Loh einstimmen. Wer die ,,Monica 
Vogelsang"" g«-schcn hatte, könnt«, dieses Mal freudig unter¬ 
schreiben. was di«. Reklame, die im allgemeinen ein ziemlich 

weites Gewissen hat, von diesem Filmschauspiel angekündigt 
hatte: daß es die beste der Schöpfungen Hennv Ponens sei: 
zum mindesten konnte man, dankbar sich an andere Rollen 
dieser aßbeliebten und liebenswerten Künstlerin erinnernd, 
feststellen, «laß ihre Monica Vogelsang zum Allerbesten ge¬ 

hört, was sie geschaffen. Jeder Zuschauer versteht es, daß 
Hennv Porten auf diese Rolle, wie sie vor den Aufnahmen 
gesagt haben soll, sich wie auf keine andere gefreut und ver¬ 
sprochen hat, mit der Monica Vogelsang ihrem Publikum 
das Beste zu geben, was sie bisher gegeben habe und was 
sie geben könne . 

Filmschauspiek«, wie Madame Dubarry und Monica 
Vogelsang, tuen zur Rettung undWahrung des Ansehens der 
oft geschmähten Filmkunst mehr als alle noch so geistreichen 
Abhandlungen nach der Probe, nicht nach den Theorien 
wird letzten Ende« gefragt. Diese l«eiden I hoben sind ge 
eignet, gut zu machen, was hundert N«hnndfilme verbrochen 
haben, die «lern Ansehen der ganzen Kunst schwersten 
Schiulon getan haben. Sie sind auch geeignet, sollte ich 
glauben, der Filmkunst neue Freunde zu gewinnen, selbst 

aus den Kreisen derer, die sich bisher interessenlos oder gar 
ablehnend verhalten haben. 

.Schon an einer solclwn Unsumme ehrlicher, wissensehaft- 
licheV. künstlerischer und technischer Arbeit, wie sie z. B. 
in den Aufnahmen für ..Madaine Dubarry“ steckt, darf kein 

gerecht denkender Mensch achsel/.uekend vorübergehrn. 
Und doch werden die wenigsten sich ein anr.iihemd«.s Bild 
von der Arbeit machen, die. von einem wahren Heer von 
Menschen geleistet, hier zusammen wirken muß, bis ein 
solches Wunderwerk dieser Kunst fix und fertig vor unseren 
Augen gezeigt werden kann 
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Wenn die Ausführungen des Herrn Brauner in Xr 678 
unter dem Titel „GMtapieffilme“ einem, der die Filmkunst 
lieht, alle Hoffnung und allen Optimismus und allen Mut /.u 
nehmen geeignet waren, weil hier von einem Kranehekundigen 
festgestellt wird, daß nicht immer die Filmfabrikantcn, 
sondern oft gerade die Kinohesueher es sind, auf deren 
Schuldkonto die vielen miiulerwertigen Produkt* der auf 
Verdienst angewiesenen Filmerei zu setzen sind, so ist es 
hocherfreulich, zu sehen, daß in manchen Fällen der Ge 
sehmack der Menge sich auch mit dem Besten, was die 
Lichtspielkunst zu schaffen vermag, in Uehercinstimniung 
bringen läßt, was sicherlich, leider, entfernt nicht bei allen 
an sich künstlerisch wertvollen Filmen der Fall ist. 

Abgesehen von solchen wenigen glücklichen Ausnahmen 
aber gehen die Wünsche «lerer, die künstk-risch Wertvolle» 
leisten und bieten möchten, und die Wünsche des großen, 
s.'nsationshungrigen Publikums so weit auseinander, daß 
an ein Zusammenkommen, das beide befriedigt, kaum zu 
denken ist. Und in dem Sinn ist wohl richtig, was ich früher 
einmal sagte, daß jedes Publikum den Film hat, den cs ver¬ 
dient. Daraus folgt mit Notwendigkeit die Forderung 
das Publikum zu trennen nach dem Rezept: die Guten 
ms Töpfchen, die Schlechten ins Kröpfchen. Man könnte, 
-olange man an eine Hebung des Geschmacksniveaus der 
großen Masse noch glaubt, es mit List und Tücke versuchen, 
indem man in jeden Spielplan eine gute Nummer unter¬ 
schmuggelt. die das Publikum dann wohl oder übel mit 
herunter schlucken muß, wie Medizin — sie mögen sagen 
wie Gift — in einem Becher Weins; oder man zeigt Spiel- 
plane. zwar mit ausschließlich guten Filmen, aber mit Freibier 
und großer Verlosung oder Preiskegeln und Wettschießen 
am Schluß jeder Vorstellung. Oder aber, um wieder ernst »• 
reden man gibt die schöne Hoffnung auf und macht es, 
wie Herr Brauner vorschlägt, mit Gastspielfilmen und kommt 
damit von der säuberbchen Trennung des kunstliebeuden 

und des Durchschnittspiiblikums für diesen einen Gastspiel 
al>end in weiterer Fortsetzung des Trennungsgedankens zum 
Kaminerlichtspiel. den« Theater also, in dem alle Tage gnind 
sätzlieh nur das Beste vom Besten einem erlesenen Parkett 
geboten wird Dann weiß das liebe Publikum, das lieber 
Stiefelwichse als Kaviar ißt, wenigstens genau, welche Stätten 
es zu meiden hat, so genau, als hinge über dem Eingang eine 
rote Fahne. 

Mag man aber die Schuld an den Zuständen, wie wü 
sie haben, hier oder dort suchen. Worauf es mir so besonders 
ankommt, ist die säuberliche Scheidung der beiden Fragen 
wie sind die Dinge und wie könnten! sie sein; wozu muß die 
Lichtbildkunst oft herhaltcn und was ist sie ihrem Wesen 
nach, was kann sie geben und wozu muß sie sieh mißbrauchen 
lassen, sei es von gewissen Händen, sei es,um leben zu können, 
dem Publikum zuliebe. Alle die, denen daran liegt, sich 
ehrlich mit dieser Kunst auseinander zu setzen, sollten, was 
so gut wie nie geschieht, diese Frage- streng auseinander 
halten; sie sollten vor allem nicht beurteilen, wie cs gleich 
falls so oft der Fall ist, ohne sehr viel mit eigenen Augen 
angesehen zu haben. 

Allen denen, die gegen diese berechtigte Forderung leichte 
fertig sündigen, möchte ich empfehlen, sich Filme, wie Momca 
Vogelsang und Madame Du harr v, anzuschen, denn hier offen- 
hart sieh in vollkommener Weise, was die Lichtspielkunst 
leisten kann, ohne einem armseligen Geschmack der Masse 
Konzessionen machen zu müssen. Diese Aufforderung 
wendet sich darüber hinaus an alle die, die den ungeheueren 
Einfluß des Kinos auf einen großen Teil des Volkes tagtäglich 
vor Augen haben, die mit der Tatsache sich ahfinden und 
damit rechnen müssen, mag sie ihnen gefallen oder nicht, 
und die, zu geistigen Führern des Volks in Geschmacksfragen 
bestellt, nun trachten sollen, nach Kräften und nach Möglich¬ 
keit eine Tugend zu machen aus dem. was sie eine Not 
nennen mögen Walter Weise. 

Die internationale Lage der Filmindustrie 1919—20. 

Die an die Aufhebung des Kriegszustandes geknüpften 
Hoffnungen auf die Wiederkehr eines gesunden Schaffens 
im Inland und geregelter Beziehungen im internationalen 
Verkehr sind nicht in Erfüllung gegangen. Einer Erlösung 
aus den Fesseln des Krieges folgten die Fieberschauer der 
Streiks, Lohnstreitigkeiten, Preissteigerungen, Transport¬ 
schwierigkeiten und des Kohlenmangels, an denen alle film¬ 
erzeugenden Länder beinahe in gleicher Gradhöhe kranken. 
Anders liegt die Qual der Valutanot, bei welcher die Maximal- 
und Minimalpunkte weit auseir.andcrliegen. Obwohl die 
Valuta für einige Länder jedenfalls den ausschlaggebenden 
Faktor für das Geschäftsjahr 1920/1921 bilden wird, bleibt 
in den nachfolgenden Zeilen ihre augenblickliche und mut¬ 
maßlich kommende Auswirkung unerörtert, da der Ueber- 
blick nichts anderes ab einen Status quo an der Jahres¬ 
wende 1919/1920 geben soll. 

Am weitesten vorgeschritten im „business as usual“ 
war am Wendepunkt 1919/1920 aus naheliegenden Gründen 
Amerika. Es bedürfte nur eines Hebeldruckes, um 
die noch unter Dampf befindliche Maschine wieder anzulassen. 
Die jetzt von Fox, Vitagraph, Goldwyn und Selnick in Paris, 
London und Brüssel eingerichteten Niederlassungen waren 
von langer Hand vorbereitet und ihre Eröffnung bedeutete 
nicht viel mehr als eine formale Erledigung. Für den Abfluß 
der in Amerika aufgestauten Mengen sorgen jetzt weitsichtig 

angelegte Kanäle. Typisch für die Großzügigkeit der amen 
kanischen Organisation ist das neue, mit all seinen Groß 
niederlassungen in den verschiedenen Weltstädten durch 
direkte teWgraphisehe Leitung verbundene Foxhaus in 
New York. 

Bei einer glänzenden Außenorganisation der ainerikani 
sehen Industrie wurde das heimische Geschäft durch das 
Interesse, welches ihr Wallstreet zu wandte, schwel heue 
ruhigl. Der Sturm hat rieh jedoch wieder gelegt. Mag Wall 
Street einige Unternehmen zu einem Riesentrust vereinen' 
Trustmöglichkeiten, wie sie andere Industrien boten, schließt 
die künstlerische Ader der Filmindustrie aus. Die Fabri¬ 
kanten standen der Angelegenheit von vornherein kühler 
gegenüber als die Theaterbesitzer, welche von dem Be 
streben der Fabrikanten, durch eigene große Theater Ein¬ 
fluß auf den Geschäftsgang der Kinos zu gewinnen, bereits 
nervös geworden, im Konsortium Morgan, Loew, Zucker 
eine endgültige Schließung des Ringes befürchteten Der 
First National Exhihitors Circuit galt ihnen als Abwebrmittel 
nicht mehr für stark genug. Der Vizepräsident der United 
Pictures Theaters of America Inc., Lee A. Ochs, gründete 
den Second National Exhihitors Circuit, der die dem alten 
Verband aus irgendwelchen Gründen fern gebliebenen 
Elemente vereinen soll. Beide sichern sich Arbeiten der 
Big four. Griffith, Mary Pickford, Chaplin und Douglas 
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Fairbank.«, sowie der Big fife Thos. H. Ince, Maurice Toumeur, 
Allan Dwan. Mack Sennett und Marshall Neillan. An solchen 
Schätzen reich, sehen sie der Zukunft zuversichtlich entgegen 

Die englische Filmindustrie wandelt in 
den Bahnen der amerikanischen, reicht aber an Großzügig 
keit jener nicht das Wasser. Auch hier hat Wallstreet ihre 
Netze ausgeworfen, auch hier sucht sich die Hochfinanz, 
nachdem «iie Festigkeit des Unterbaues eine statische Be¬ 
rechnung von grolleni Tragvermögen ergeben hat, Anteil 
am Ertrag zu verschaffen. Oswald Stoll baut in Liverpool 
und Brighton Häuser mit dreitausend Sitzplätzen für eine 
Millionensumme. Alliance-Film erhöhte sein Kapital auf 
20 Millionen und will jährlich 50 bis «n Filme herausbringen 
In England arbeitet diese Gesellschaft mit der British Actors 
Film Co., in Amerika mit dem First National«Exhibitors 
Circuit Hand in Hand Bei Hepworth, Broadwest Co. und 
den anderen führenden Haust*rn sind ebenfalls entsprechende 
Kapitalerhöhungen zu verzeichnen. Eine besonders inten¬ 
sive Stärkung erfuhr in England der I.ehrfilm. Für die mit 
Alliance-Film arbeitende Educational Film Co. wurden zehn 
Millionen Mark gezeichnet. Daneben arbeiten auf gleichem 
Gebiet British Instructional Film Co. Ltd und Oxford 
Educational Film Supply 

Bei all dem heißen Bemühen, den weit vorausgeeilten 
anglo-siichsischen Vetter einzuholen, verschließt man sich 
in England nicht der richtigen Selbsterkenntnis, daß die 
Eigenproduktion niemals die stärkste Seite des 
Landes gewesen i*t, sondern der Handel, und sezt 

•deshalb alles in Bewegung, um London zum Weltmarkt 
für den Filmhandel zu machen. Es wird sehr dick unter¬ 
strichen. daß die Amerikaner sich in England aus der Erwä¬ 
gung heraus niedergelassen hätten, weil von London durch 
den bereits eingerichteten Filmluftdietist Pan» in zwei Stun¬ 
den erreichbar und London mithin der prädestinierte Platz 
für da» Filmemporium der Welt sei. Doch scheint hier der 
Wunsch der Vater des Gedankens zu sein Den Amerikanern 
wird London das werden, was es einst den Hanseaten war. 
als sie sich im Stahlhof einrichteten' 

Die Aussichten der englischen Ausfuhr sind keine 
glänzenden, auch die auf Rußland gesetzten Erwartung»* ', 
bieten vorläufig noch einen in weiter Ferne liegenden Erfolg. 
Siidrußland erhöht seine jetzigen hohen ZöUe um 10' und 
führt wenig Filme ein. Im September des vergangenen Jahres 
betrug der Import an vorzugsweis«* französischen und italieni- 
•ehen Filmen nur etwa 4t* »mxi Mark 

Wenn nach den französischen statistischen Ausweisen 
im Oktober 1919 einem Verbrauch von in Frankreich 
hergestellten Filmen von 24 950 Metern ein Import von 
185 330 Metern, im November von 39 220 Metern Film 
französischer Erzeugung. 124 625 Meter fremder 
gegenüberstehen und im Dezember da» Verhältnis sich noch 
ungünstiger als im Oktober gestaltete, so lassen diese Zahlen 
ohne weiteres die verheerende Wirkung des Weltkrieges 
erkennen Ebenso spricht dafür die verhältnismäßig be¬ 
scheidene Anzahl seiner elf filmerzeugenden Häuser und die 
stehengehliebene seiner 14.'«* Kinos. Das kleine Belgien 
besitzt hOO. Und «loch dürfte sich Frankreich in einiger 
Hinsicht gegenüber England im Vorteil befinden. Während 
England mit seiner Außenorganisation rückständig ist, 
kann Frankreich seine alten, vorzüglich ausgebauten, aus¬ 
ländischen Pionierposten wieder bt*ziehen. Eclair, Pathe, 
Gaumont hatten von vornherein ihre Unternehmungen auf 
Ausfuhr eingestellt und besitzen in aller Welt Zweigstellen 
mit einem gut durchgebildeten Verteilung»-Apparat. «1er 
1914—1918 ruhte, aber in äußerst geschickter Weise lebens¬ 
fähig gehalten wurde. Auch ihnen genügte ein Hebeldruck 
zur Wiederinbetriebnahme des Apparates. Allerdings wird 
der italienische Wettbewerb auf dem Balkan und im Orient 
eine intensivere Arbeit als früher bedingen. 

Die kinematographische Industrie Italiens hat 
nicht in demselben Maße wie die ainerikanitu he Vorrat ein- 
lagerri können, verfügt aber immerhin über reiche Bestände 
«•ine» prächtigen Material«, welche ihm Fraukreu h g* genüher 
einige Längen im Kennen sichern. Werke wie (äbiria. 
Maeiste oder Filme, w ie sie Jetzt Ambrosio in der , Theodor« 
Armenia-Film in ..Joseph" ge»ehaff«*n halien und noeh 
schaffen, setzen sich durch ihren inneren Wert «iurch um! 
halten sich. Wenn jetzt die Press«* die < Gründung ein«-« eng 
lisch-französisch-amcrikanischen Tru«tes mit einer gegen 
Italien gerichteten Tendenz meldet, so dürfen die sich hieraus 
ergebenden Schlußfolgerungen nicht übertrieben werden 
Die italienische Industrie ruht auf «1er Basis einer kür.st 
k*risohen hochwertigen I.eistung. hat eine sehr gesunde 
finanzielle Grundlage un«l b«*sitzt durch die amenkanisch- 
»kandinavische Vergesellschaftung sowie durch die Koni- 
New-Vork-Film-GeseUschaft und in «1er Unione < inemato- 
grafica Italien« Kombinationen, die Gegengründungen in 
.Schach zu halten vermögen. Etwaige Schutz/.' Ile werden 
wenig nutzen, da sä* in allen Lätulern auf die Tagesordnung 
gesetzt sind. Eagland ruft nach ihnen. Amerika und Italien 
nicht minder, Rußland nimmt, wo zu nehmen ist. E« bliebe 
also nur das Einfuhrverbot, und das erinnert viel an das 
simple Bäuerlein, welches im Eifelei Wald den Ast absägte 
auf dem es saß 

Spanien ist im besten Zuge *n breiter Front vorzu 
rückerc Aurele Sydney vom Studio-Film Barcelona, hat 
mit seinem ersten Film „Matame" eine Glanznummer 
berat «gebracht. Nein zweiter ..Don Juan" steht in gleicher 
Höhe ..El Otro“ mit Eduardo Zamacois und Bianca Valoris 
soll die vorgenannten nr*ch hinter sich lassen. Eine recht 
erkleckliche Anzahl von Filmen aus d>*rn Studio hat Spaniens 
Grenz«* Itereits überschritten un«l findet b«*sonders in den 
südamerikonischen Staaten vollen Beifall. Was man sich 

Glaukar-Anastigmat 1 : 3,1 
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•n Spanien von der Zukunft der kinematograpLisehen In¬ 
dustrie verspricht, illustriert die Bereitwilligkeit 1« s Königs 
Alfons, an der Einweihung der Madrider Ateliers d.*s Patria- 
Film am Manzanaivs teil/.unehmen 

Von Schweden ist die vollzogene Verschmelzung 
<ler beiden großen Lantlesfirmen und der neuesten Unter¬ 
nehmung der ..Svenska“ zu erwähnen Direk. >r Olsson 
begibt sich in aller Kürze nach Ostafrika zu umfangreichen 
Filmaufnahmen. Er rechnet mit einer Ausbeute von über 
100 000 Meter Film, welche über die Landeskulturen, die 
von den Eingeborenen ausgeiibten Oe werbe. Jagd, 'ischfang. 
Tierleben, Leben. Sitten und Gebräuche der Afrikaner ein 
geradezu abschließendes Bild gelien sollen Was der Kunst¬ 
sinn der Schweden dem Film bereits gegeben hat, ist zu 
bekannt. uin besonders betont zu werden. Für den Absatz 
der skandinavischen Produktion sorgt das Interesse am 
lebenden Bild in den nordischen Ländern, wo jede Stadt über 
gut eingerichtete Kinos verfügt. Selbst das schwach be¬ 
siedelte Norwegen besitzt in den entlegensten Distrikta¬ 
orten gut besuchte Lichtbildbühnen Für di* Ausfuhr 
stehen dem skandinavischen Film alle Weg** offen 

Ebenso wie Schweden legt auch Holland Wert dar¬ 
auf, den Film zur Verbreitung von Allgemeinbildung in 
Dienst zu stellen Seine Häuser haben neben guten Spiel¬ 
filmen prächtige Darstellungen von Schönheiten des Lande*, 
aus iler Geschichte, dem Tierleben (prächtige Vcgelfilme) 
und der Industrie geschaffen. Ein grnßangelegtcs Landes 
film-Archiv wird diese Bestrebungen noch wesentlich fordern 

In den S< nimermonaten empfangen die gastfreien Nieder 
lande die internationale kin* matographische Industrie auf 
einer Ausstellung, die nach dein Programm ein abgerundetes 
Bild des heute Erreichten bieten wird. Der im Laufe des 
vergangenen Jahres in die Erscheinung getretene Zug des 
ausländischen Kapitals, sich in Holland ein pied-ä-terre zu 
schaffen, hat etwas verstimmt. Man wiins* ht die Eigenart 
des holländischen Filmes zu wahren und erblickt in dem 
Zustrom von außen die Gefahr eine” den nationalen < 'harakter 
vernichtenden Einebnung. 

Nach neueren Berichten scher kt jetzt Australien 
welches während des Krieges keine unbedeutende Rolk* als 
Vermittler zwischen der amerikanischen Erzeugung und dem 
Bedarf des indischen Archipels spielte der eigenen Produktion 
mehr Aufmerksamkeit. Es wird ihr aber schwer werden 
sich durchzusetzen Vorläufig beherrschen die Australasian 
Films Ltd., ein rein amerikanisches Unternehmen, das Feld 
Ihr gehören die 30 in allen größeren Plätzen unter dem Nanu ii 
Union Theatres Ltd. florierenden Kinos, uud sie beliefert 
annähernd ?0°„ der 80© Lichtbildbühnen Australiens mit 
vollständigem Programm. Die Theaterbesitzer sind am 
Gewinn der Gesellschaft beteiligt und übernehmen bei An¬ 
knüpfung ihrer Verbindung die Verpflichtung, nur im 
äußersten Notfall andere F inte laufen zu lassen Die uns 
gewordenen Mitteilungen entstammen einer englischen Quelle 
und in England würde allerdings ein Erstarken der australi 
sehen Erzeugung auf Kosten der amerikanischen Invasion 
als das bessere von zwei Uebeln angesehen werden 

C. M Bardorf 

1 ®® 1 Kurbelreife Neuerscheinungen. 1 —11 
Pressevorführungen 

.Angelo“. das Mysterium des Schlosses, Prunkfilm 
in sechs Akten von Franjo Ledic. Spielleitung: Robert 
Leffler Photographie Hermann Schadock Verlag: Oeean- 
Fiha-Industrie, Berlin SW 48. 

Eine hübsche Idee, die die Grundlage zu eine - ganz 
wirksamen Pilmhandlune bildet, liegt «lern Manuskript zu 
Grunde Ein altes, von geheimnisvoller Vergangenheit um- 
wobenes Rauhrittersehljß, das in die Hände eines reichen 
Bankiers ülierncht, das groß** Gemälde eines Vorfahren 
aus dem Geschlecht«* der Drachenegg. welches durch Be¬ 
rühren einer verborgenen Feder in einer Versenkung ver¬ 
schwindet, eine geheime Tür zu einem KeUervorließ, geben 
den HinU*rgnmd für spukhafte Szenen Mittelalter und 
moderne Zeit vermischen h mit Bildern aus der Vergai^ten- 
heit der alten Raubritter Ihr letzter Nachkomme wird durch 
Zufall als Wanderer auf das Schloß verschlagen. Nach aller 
k*i mysteriösen Vorfällen, bei ilenen das ..Angelo‘'-Bild 
eines bekehrten Rauhrittei-vorfahren eiiu* große Rolle spielt, 
gelangt iler letzte Sproß d«*rer von Drachenegg. nachdem 
er als halberfrorener Flüchtling Aufnahme und Pflege bei 
den neuen Schloßinsassen gefunden, durch Heirat mit der 
Tochter des Bankiers wieder in «len Besitz der Burg »einer 
Väter. Zum Schluß verliert sich die ganze Geschichte so 
sehr ins mysteriös**, daß die Handlung für die Zuschauer 
seitweilig wirklich ein Mysterium bleibt 

Hübsche Schneelandschaften unterbrechen die zum 
Teil in mittelalterlichem, zum Teil in modernem Stil gehal¬ 
tenen Innenaufnahmen Prächtige Schloßbilder umrahmen 

überdies die Handlung. Neu und originell, abweichend von 
der gewohnten Schahion«*, sind die Zwischentitel, die teils 
in mittelalterlicher, teils futuristischer Umrahmung er¬ 
scheinen. 

I>ie Sohau»piek*r, an der Spitze Aender'y Lebius, Lina 
Salten und Emst Dernburg bemühen sich der etwas un¬ 
klaren. wesentliches verbergenden oder d*x*h zu flüchtig 
andeutenden Handlung gerecht zu werden Unschön wrirktc 
das sprunghafte Agieren der Darsteller. Sie hüpfen alle wie 
Marionetten und noch dazu in einem rasenden Tempo. 
Wir leben ja in einer sehne Uebigen Zeit, aber so spukhaft 
schnelle, unnatürliche Bewegungen hätten sich vermeiden 
lassen Sogar die alten Raubritter haben es entsetzlich 
eilig. Die Regie der Gruppen und Massenszenen läßt manches 
zu wünschen ührig.Die vielen farbig viragierten Stellen des 
Filmbandes wirkten manchmal wenig vorteilhaft: infolge 
zu grelk*r Färbung ergaben sie mehrfach völlig entfremdende 
Bilder 

Die Uraufführung des sonst inhaltlich fesselnden und 
durch manche glückliche Szene verschönten Werkes findet 
am 13. d. M. in der Schauhurg am Potsdamer Platz statt. 

..Patience“, eine schottisch** Ballade. Regie: Paul 
Leni. Photographie Garl Hoffmann, Gloria-Film-Gesell¬ 
schaft, Berlin W 8. 

Ehenfallseine Schloßgeschichte, mit einer mißtrauischen, 
argwöhnischen Ahne des Geschlechtes der Parker, deren 
stolze Stammburg auf altem schottischen Boden steht. 



No. m Der Kinematograph - Düsseldorf 

als Schicksalwendertn Haßerfüllt und verbittert vom 
Leben sitzt die alte Dame in ihrem Turmgemach. sich die 
Zeit mit dem lieget, von Patiencen zu vertreiben. Aus den 
Karten liest sie manche Antwort auf Fragen de» Lebens 
n id eines Tages enthüllen ihr die Blätter, daß ihr in die 
h rne gezogener Nohn William .rker heimkebren wird 
Ihr Trachten geht nun dahin, zu verhindern, daß Si. Percy 
ihr Enkel. Majorats hei r wird. Seiner schweren horper- 
lichen Gebrechen wegen haßt sie den Erben des Schlosses, 
der seiner Mißgestalt wegen in die Feme Loh. Bei braven 
Fischerleuten hat er Ruhe und wahre Freunde gefunden. 
Eines Tages lernen di«- Fischer in Sir Percv einen Mann von 
kühner Entschlossenheit kennen Seinem Wagemut gelingt 
es, bei größtem .Sturm einem gestrandeten Schiff Hilfe zu 
bringen. Nur ein kleines Mädcheu kann de« Wellen entrissen 
werden. Sir Percy wendet ihm alle Liehe zu. Der heim- 
gekehrte William Parker wird in dein Glauben gelassen. 
Sir Percy sei UM. Nach Jahren, als Jane, das gerettete 
Mädchen, erwachsen ist, werden Percy und Jane ein glück¬ 
liches Paar Nach mancherlei Wirrnissen enthüllt es sich, 
daß Jane, die Tochter Parkers ist. '«•in bei der Stran 
düng dem Meere preisgcgeb«*ncs Kind Mary. Haß und Zwie¬ 
tracht weichen im Schloß einer Stätte «le-s Glücks und der 
Eintracht. Die gut durchdachte, sorgfältig ausgearbeitete 
und inhaltsreiche Handlung hat das Interesse der Zuschauer 
für sich. In Paul Leni lernen wir einen feine iiipfindend«-n. 
alles Filmwirksame mit Kunst und Geschick verwebenden 
Spielleiter kennen, der es glücklich versteht, schone Natur¬ 
aufnahmen wirksam in di«- Handlung einzuflechten Die 
gute Photographie In-sorgte Carl Hoffmann. Von den Mit 
wirkenden, die ihre Rollen durchweg befriedigend meisterte i. 
wären Conrad Veidt. Wilhelm Diegebnaiui, v. Kierski, 
Irmgard Berns Adele Sandroek, Felix BasCh und Karl 
Pl&tend zu nennen. 

Miss Sarah Sampson. Ein Trauerspie! in 
•i Akten (nach G. E. Lessing) für «len Film bearbeitet von 

Dr Johannes Brandt Regie Adolf Abter Architektur 
A. von Marke > Photographie 11 Sehadoek. Alls Film-Go 
G m b H Berlin W 15. 

Der auf «1er Sprechbühne nicht mehr neue Versm-h, 
sogenannte Ivostümstücke im m«siemen (ievaadr spielen 
zu lassen, ist mit «1er Inszenierung «les Leseingsehen Trauer 
spiels nun auch auf den Fi ln angewendet worden. Rearix-itei 
und Regie behaupten, «laß du.ch ritt* Fortlassung der Acuße 
lichkeiten das Fiemde zwischen der Darstellung und «' m 
Publikum in Wegfall kommt. Ein neuer Zug trete in das 
Stück und <iie Ausnutzung aller techn.sehen .Möglichkeiten 
im Filme ergebe sieh dadurch von * Darüber kann 
man geteilter Meinung »ein. Eine ei wird gegen die 
Modernisierung wettern, die antlert sieh damit abfin<len 
Auch die Frage, ob der modernisierte Fiim-Lessing «lern 
Massenpuhlikuni icekömmlieher sein mag. als eine bildhafte 
\\icilergabe in den Trachten «1er Zeit, soll hier nicht ent- 
schieden u«»rden Jedenfalls kann da.', was den Gästen «ier 
Pres««-Vorstellung am Sonnabendnachn ittag in «U-n Richard 
Oswald Lichtspielen geboten wurde als eine Verfilmung 
im Sinne der 1 mge st alter bezeichnet werth-n. mi« der man 
sich abtindi • kann. In der Bearbeitung von Dr Johannes 
Brandt wird der ungefähre, wesentlich« Handlungsinhah 
des klassischen Stückes «len Dun b*el nittskinolwsuehem 
in 'eicht verständlicher Weise «a hegt rückt. Adolf Abter* 
Spülleitung war l>e-trebt, dem Film zu gehen, was sieh aus 
dem Stück heraushoien ließ. Der Architekt A. von Maree» 
hat die Film wir ksaaümt durch seine Kunst wesentlich ge¬ 
fördert Kt hei Grff und Grit Hegesa schufen mit dem ganzen 
Aufgebot ihres Könnens die beiden v üblichen Hauptrollen. 
Rudolf Horijauer spielte «len alten Sampaou; R«d>ert Melle 
font wurde vom Mitgiie«! des Kcmotiieohauses Robert 
Sch«>lz, der alte Diener WaitweB von K. A. Römer (Theater 
in «ier Königgrätzer Straßei verkörpert Da« allgemeine 
Filmrei* rtoire ei fährt mit dieser neuen Schöpfung ein«* nicht 
unwillkommene Bereicherung. L. B. 
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,.Zwischen L i p p' und K e 1 c he s r a n «1" Ge¬ 
sellschaftsdrama in 4 Akten mit Musik un«l Gesang von 
Auguste Gaertner. Hauptdarsteller: Rita Parsen und Emil 
Mamelok. Verlag Lux-Film-Ges. m. b. H.. Berlin SW 4H. 

Der inhaltsreiche, gut durchgearbeitetc. von einer ge 
schickten Regie mit schönen Bildern versehene < ■esell- 
schaftsspielfiim fand bei seiner Uraufführung im Artushof 
den lebhaftesten Beifall des Publikums. Die hübsch erdachte 
Handlung fesselt vom Anfang bis zum tragischen Schluß 
Auf die innere Ausstattung des neuen Bildwerkes ist be¬ 
sonderer Wert gelegt worden. Eine Gesangseinlage in ge¬ 
fälliger, ohreinschmeichelnder Vertonung.entzückende Balk-tt- 
szenen und ein paar dekorative Landschaftshikler erhöhe* 
den Reiz der Darstellung einer gesellschaftlichen Tragik, in 
deren Mittelpunkt die gefeierte Sängerin Rita Rospoti (von 
Rita Porsen ausgezeichnet verkörpert) steht. Graf Send¬ 
burg (Emil Mamelck vom Rosiden/.theater in Berlin) liebt 
«lie Sängerin, wagt es jedoch nicht, ihr Vielumschwärmten 
hiervon zu sprechen Bei einem Wohltätigkeitsfest machen 
sich die Freunde des Grafen darüber lustig, daß er cs nie 
wagen wird, über seine Leidenschaft zu sprechen. Die Sän 
ge rin wettet, daß sie den Grafen schon am nächsten Tage 
zu ihren Füßen haben werde Rita gewinnt «lie Wette 

Außer sich darüber, daß seine spontane, aufrichtig gemeinte 
Liebeserklärung nur der Zweck einer Wette war beschließt 
Graf Eilwin sich an Rita zu rächen. Rita bereut ihre Hand¬ 
lung. Graf Sendburg dringt nachts in iür Zimmer, betäubt 
sie durch Aether «ad nimmt sich, was ihm versagt blieb 
Rita fühlt sich nach Wochen Mutter. Sie bringt spater ein 
tot geborenes Kind zur Welt. Als sie auch noch ihn- Stimme 
verliert, fristet sie als Gesangslehrerin ihr Leben in einer 
kleinen Stadt. Graf Sendburg fiiuiet in «1er Reiaezerstreuung 
nicht die erboste Ruhe. Du- alte Liebe erwacht auf» neue 
Beide von ihrer Schuld dem andern gegenülier überzeugt, 
finden sieh nach kurzer Z«*it in herzlicher Lk-be un«f we rden 
ein Paar Auf «1er Besitzung «les Grafen beschließt Rita, ihr 
Glück durch eine Beichte vollständig zu machen. Eine 
tlringenile Reine ihres Gatten bietet ihr «he erwünschte Ge¬ 
legenheit den aufklärenden Brief zu schreiben Beim Auf¬ 
räumen des Schreibtisches ihres Gatten fimiet sk* «he Maske 
mit der Edwin vor Jahren nachts bei ihr eingedrungen ist. 
Nun kennt sie «len Vater ihres Kinde' Vom Schlage getroffen, 
bricht sie tot zusammen Der zurückgekehrte Gatte findet 
seine Frau mit der Maske in der Hand. Der Zusammenhang 
wird ihm klar, ein rascher Tod erlöst ihn von seiner Schul«!. - 
Die Handlung ist klar zur Anschauung gebracht, in logischer 
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Szenen Schilderung entwickelt sich das Schicksal «kr beiden 
Liebenden, frei von verechnörke Indem Beiwerk, umbriinit 
von handelnden Nebenpersonen, die die Kinlu-itlu nkeit des 
Stückes gewährleisten. Die photographische Wiedergabe 
ist einwandfrei und scharf. 

,.E r p r e ß t". Ein Film in « Akten von Frükl Kühne. 
Regie <'arl Boesc Photographie Mutz Greenbai m. Innen¬ 
räume A. Rinaldi. Verlag Mosch-Fim, Richard Mesch A Co.. 
Berlin SW 4H. 

ln fesselnden Bildern wird gezeigt, wie ein Mansch aus 
guter Familie, den ein kleiner Schritt vom Weg«1 ins kfängnis 
brachte, unter diesem Makel sein ganzes Leben lang leidet. 
Nachdem er sich «lurch Intelligenz und Tatkraft wieder 

Eingang in jene Kreise verschafft und durch eine reiche 
Heirat sein Glück gesichert glaubt, taucht plötzlich ein ein¬ 
maliger Gefängnisgenosse auf, «ler seine Mitwisserschaft zu 
erpresserischen Handlungen mißbraucht Ein letzter Er- 
pressungsversuch an der jungen Frau mit Hilfe eines ge¬ 
fälschten Dokumentes miUlingt aber und führt zur Ent 
larvung des Schurken. 

Der von einer ausgezeichneten Darstellung, an der Spitze 
Einst Deutsch und Gertrud Welcher, getragene Film wurde 
bereits in Xr. «73 unter «len» Titel ..lh-r Fluch der Ver¬ 
gangenheit" eingehend besprochen Er fand bei der Erst¬ 
aufführung, die am «. Februar in der ..Schauburg" vor sich 
ging, lebhafte Anerkennung 

Die Lohnkämpfe. 

Zwischen dem „Zentralverband der Film- und Kino- 
angehorigen" und dem „Arbeitgeberverband der Deutschen 
Filmindustrie" ist es zu einem Streite gekommen, dessen 
Ausgang beiin Schreiben dieser Zeilen noch nicht ersichtlich 
ist. Der „Zentralverband" hatte schon vor läng« rer Zeit 
an den Arbeitgeberverband" den Antrag zunächst auf Be¬ 
willigung einer hundertprozentigen Teuenings ulage zu «hin 
Tariil ihnen und Gehältern und darüber hinaus eine ent¬ 
sprechende Erhöhung auch aller nichttarifierten Lol ne bzw 
Gehälter gestellt. Hatte schon gegenüber der stets gezeigten 
B«-n-itWilligkeit des „Arbeitgeberverbandes" diese Forderung 
berechtigt«s Aufsehen erregt, so war man mehr als erstaunt, 
als sich bei Uebermittlung der Forderung in gestaffelter 
Form heraussteilte, daß der „Zentralverband“ die ursprüng- 
liche Fortk-rung noch erweitert hatte und nunmehr ver¬ 
schiedentlich Erhöhungen von 150% bis 200% gefordert 
wurden. Der „Arbeitgeberverband" berief daraufhin seine 
Mitglieder zusammen, die beschlossen, trotz des eigenartigen 
Vorgehens des „Zentralverbandes" in erneute Verhand¬ 
lungen einzutreten. Dieser Beschluß, «ler dem „Zentral¬ 
verband" mitgeteilt wurde, hat folgenden Wortlaut: 

„Die Industrie weist nochmals darauf hin, daß der 
Abschluß eines Tarifvertrages für die Arbeitgeber nur 
dk Bedeutung hat, daß sie bis zum Ablauf des Vertrages 
bei ilm-r Kalkulation mit festem Lohn- und Gehaltssätzen 
zu rechneu in der Lage sind. Dieser einzige Vorteil des 
Tarifvertrages für den Arbeitgeber geht aber völlig ver¬ 
loren, wenn innerhalb Oer Geltungsdauer «ks Tarifvertrages, 
wi«- von Ihnen wie«krholt verlangt worden ist, wesent¬ 
liche Aendcrungen «ler Lohn- und Gehaltssätze berbei- 
geführt werden sollen. Trotzdem hat «lie Industrie be¬ 
schlossen, den Wünschen der Arbeitnehmer in gewissen 
Grenzen, die zu überschreiten die Leistungsfähigkeit der 
Industrie verbietet entgegenzukommen. Die Industrie 
ist daher bereit, auf die zurzeit bestehenden Lohn- und 
Gehaltssätze «k:s Tarifs eine T-uerungs/.ul&ge zu bewilligen. 
(Die Teuerungszulage beträgt bis zu 40%. Die Redaktion.) 
Diese Neuregelung wird davon abhängig gemacht, daß 

I. sämtliche bisher laufende Erhöhungen der Tarifsätze, 
mögen sie Namen halten, welche sie w«iUen, auf das 
neue Einkommen äuge rechnet werden, sowie daß 

2 Ihre Mitglieder, sowie überhaupt die Arbeitnehmer, 
sich verpflichten, künftig «lie in Groß-Berlin in «kn 
meisten Industrien minikstens übliche Arbeitszeit von 
46 Stunden, ausschließlich aller Pausen, wöchentlich 
innezuhalten. 

Eine Erhöhung «ks Gesamteinkommens über 800 Mk 
durch Vertrag mit Ihnen festzukgen, lehnen wir ab. In¬ 
wieweit Gehalter und Löhne darüber hinausgeben, soll 
«lie etwa als zweckmäßig sich erweisen«!«; Neuregelung 
«kr freien Vereinbarung zwischen «km einzelnen Betrieb- 
inhaber und- «km einzelnen Arbeitnehmer überlassen 
bleiben. Kein Arbeitnehmer soll durch dk Neuregeluug 
in seinen bereits vorhandenen Bezügen irgendwie Schaden 
erleiden. Diese Regelung soll mit «kr Annahme durch 
bk sofort in Kraft treten und bis zum 31. März 1920 
gelten, und zwar unabäiukrlich." 

Der „Zentralverban«l der Film- und Kino&ngchörigcn 
berief daraufhin eine Versammlung seinei Mitglieder ein, 
wobei er wie«krum eine Selbstherrhchkeit verraten hat, dk 
ihresgkichen sucht, bk kgte «lie Anfangszeit «kr Versamm¬ 
lung auf Sonnabend mittag 12 Uhr, wodurch klar und deut¬ 
lich gezeigt wertkn sollte, daß der „Zentralverband" die 
Macht habe. Dk Hem n von «kr Leitung «ks Verbandes 
waren so kurzsichtig, zu glauben, sie könnten tun und lassen, 
wie es ihnen belkbt, ohne je«k Rücksicht auf die Arbeit 
gelier. Man stelk sich folgeutkn Fall vor: Die Atelierarbeiter 
hätten um 12 Uhr ihre Arbeit eingestellt. Das hätte einer 
Reihe von Firmen große Summen gekostet, (tagen für 
Schauspkkr, Atelkrmkte etc. Erst nachdem «kr ,, Arbeit- 
gelx-rverband“ seinen Mitgliedern dringend empfohlen hatte, 
im Interesse «kr Aufrechterhaltung «kr <’rdnung in «kr 
Industrie unnachsichtlich von ihrem Rechte der sofortigen 
Entlassung Gebrauch zu machen. hob der „Zentralverband 
«kn Anfang seiner Versammlung auf und setzte ihn auf dk 
Zeit nach Schluß «kr Sonnabend-Arbeitszeit Der Zentral¬ 
verband hat sich durch diesen Beschluß gegenüber seinen 
Mitglieckrn lächerlich gemacht und hat gezeigt, daß ihm 
absolut nicht dk Macht innewohnt, «1k er zu haben sich ein- 
bUdeU 

In der Versammlung ging es recht lebhaft zu. Die 
Hetzer hlkben aber nicht Sieger. Es wurde beschlossen, 
am Montag und Dienstag in den Betrieben eine geheime 
Abstimmung darüber abzuh&lten, oh man in «kn Streik 
eintreten solle oder nicht. Dkae Abstimmung wird endlich 
Klarheit geben, es scheint, als ob die Stimmung für einen 
Streik nur eine sehr geringe ist. Sk ergibt sich nicht nur 
aus dem Fehlen an Streikgeldern — «kr Plan, für eine Streik¬ 
kasse zu sammeln, fkl elendiglich ins Wasser —, sie ist auch 
herzukiten aus «km Unwrilkn gegen dk Hetzer. J a, es gibt 
sogar Stimmen, dk aus «kn Reihen «kr Zentralverbands- 
mitgÜeckr selbst kommen und da meinen, daß die ganze 
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Herrlichkeit den ZentralverLan<l**« nicht mehr lang»- dauern 
wird. 

Wir lassen keine (ieiegenlieit vorüber, und auch heute 
nicht, zu erklären, daß wir für die Rechte der Arbeitnehmer 
eintreUn Allerdings fordern wir auf das entschiedenste, 
daß die Arbeitgeber ni'-ht durch den Terror der Arbeit¬ 
nehmer ruiniert werden Der Arbeitgeherverband hat d«K-h 
wahrlich oft genug gezeigt, «laß er den Arbeitnehmern nicht 
feindlich gesinnt ist. und auch diesesmal wird die vernünftige 
Forderung anerkannt werden. Wenn man hört, daß jedoch 
bei den Manneri: des Zentralvcrbandes die Absicht besteht, 
nicht von der Forderung abauweichen und eine Verdoppelung 
der bisher gezahlten Lohnt- zu verlangen, dann muß man 
es aufgeben, mit solchen Männern überhaupt n«x-h zu ver¬ 
handeln Es ist ein (ilück. daß eine überwiegende Menge 
von Arbeitnehmern sich nicht länger von den sogenannten 
Führern in Unruhe bringen lassen will. •* 

Daß es Farbikanten geben soll, die der gesamten deut¬ 
schen Industrie um eigener Vorteile willen in den Rücken 
fallen, scheint so ungeheuerlich, daß wir es nicht zu glauben 
vermögen. Verdächtig ist es immerhin, daß die bet reffen« len 
Gerächte und au« h diesbezüglich* Bemerkungen in der 
Versammlung des Arbeitgeberverbandes unwidersprochen 
geblieben sind. l'nliedingte Klarheit in «liesem Punkte ist 
zu fordern, damit die Industrie ihre Maßregeln treffen k; nn 

Das Vertrauen zu den Herren des Zentralrerhande*. 
scheint immer mehr zu schwinden Interessant ist. daß 
plüt lieh die < iruppenrate «k*r Filmbörse ihr Amt nieder 
legen mußten Man erzählt sieh v«m recht lieblichen Zu 
stiinden und wird ah »arten müssen, was die Uenc-hte in 
der Angelegenheit tun »erden So sehr wir uns freuen, daß 
unsere l'rophezeihungen. die Mitglieder de« Zentral verbände» 
sin«! nicht (Geführte, sondern Verführte, tingetroffen sind 
so bedauern wir. «laß zwischen Arbeitnehmern und Arbeit 
gebern Differenzen bestehen Aber wird sind fest davon 
überzeugt, daß hei einigermaßen gutem Willen der Arbeit 
nehmer diese Differenzen leicht aus »lein Wege geschafft 
werden können. Der Arbeitgeher das wissen wir genau 
will so weit gehen wie es ihm nur irgend wie möglich ist 
Aber das haben wir auch in Erfahrung gebracht, daß die 
Arbeitgeber in keinem Falk, seihst wenn einige von ihnen 
•kr < ö-samtheit in len Rücken fallen sollten, die überspannten 
Fordeiungan «kr Arbeitnehmer bewilligen werden auch 
dann nicht, wenn es zu einem Stre k kommen sollte Die 
Fabriken beabsichtigen, ihre Betriebe dann stillzukgen 
Den Arbeitnehmern sei «kr ehrliche, aufrichtig»- Rat gegeben 
dk Männer, die sie nicht ins (Ü iiek, sondern ins Unglück 
hetzen, davon zu jagen und sich .Väniwrn anzuvertrauen, 
dk ihn- Rechte wohl wahren, die abe- nicht Forderungen 
aufsteika, <ik ein Arbeitgeber zu erfulkn einfach mcht in 
«kr Lage ist 

Aus der Praxis 

«s. Berlin Lieferuiiif-ri nach Polen und ihre Rezalilu ig lur 
ui deutscher Reich-inark Die „Vereinigung Deutscher Filiataiiri 
kan'eu“ stellt uns die nachstehende kuudgnbing des ,.H -ihsver 
b.indes der Deutschen Industrie" deal sic ai» k .r|ieinchaftIu:hes 
Mitglied angehort. zu. «lie auch die deutsche Filmindustrie lietritft 

..Das Präsidium des ,.Re:chsverl>aiides 1er Deuls«*he!i In 
Jus nie" hat lasse lilosseii. die deutsche Industrie aufzuforde -n, 
Lieferungen nach Polen. einschließlich der fnih'-r deutschen <». er 
österreh-hiM-hen Gebiete, nur in d«-utscher Reichsinark gegen 
Vorausbezahlung auszufuhren. Es wird von der deutschen ln 
dustrie erwartet, «lad sie sieh dieser Maßregel mit voller Soli¬ 
darität auschließt und auf diese Weise einmütig die Antwort 
auf eine Verordnung der Polnischen Regierung erteilt, durch 
welch«- die deutsche Reichsmark als gesetzlich«:- Zahlungsmittel 
außer Kraft ges«*Ut. sowie di«* Polnische Mark mit gleichem 
Wert an die Stelle d-r Reichsmark geseizt wird, wo hir -li zahl 
reichen deutschen Firmeu erhebliche Verluste drohen. ' 

Die laislha’kritiwteu«». Dt.- Stadtveror»lnett'nVersammlung hat 
mit großer Mehrheit d.e Erhöhung der Lustbark.-ttssteuer l»e 
achloK.sen. Trotz aller Vorstellungen der Lichtspiellheatcrhesituer, 
trotz de» Hinweises, daß durch .lie neue Steu.-r viele Betriebe ge 
zwungen sein wenlen. zu schließen, hat der Standpunkt -le* Ma 
gistrats Geltung erlangt. Ganz lieson.ier* hart »er*ten durch die 
neue Steuer die Lichtspieltheater betroffen. Die Kartensteuer be¬ 
trägt für kiuemal! graphische Vorstellungen bet einem Eintrittsgeld 
von 1 Mark: 10 Pfg.. von 1 bis l.äO Mark 25 Pfg. von 1..7U bis 
2 Mark 50 Pfg.. von 2 bis 2.50: 75 Pfg. von 2.50 bis 1 Mark 
1 Mark, von 3 bps 4 Mark 1 50 Mark von, 4 bis 5 Mark 2 Mark, 
von 5 bis t> Mark 2.50 Mark und sofort für jede angefangene Mark 
50 I'fg mehr Die Paulschalsteuer betrügt für kinematographiacbe 
Vorstellungen für jeden Tag der Veranstaltung bei Raunten mit 
Grundflächen bis zu Ion (Quadratmetern 5o Mark und für j«*de wei¬ 
teren au gefangenen 25 (Quadratmeter 25 Mark mehr. Die neue 
äteueiordnung kann selbstverständlich erst in Kraft treten nach 
Genehmigung .lersellten durch die Aufsichtsbehörde. Es muß alles 
getan werden, um diese ganz ungerechtfertigte Belastung erheblich 
zu mildern. Die Tageszeitungen aller Richtungen, selbst solche, 
die dem Kino nicht immer freundlich gegenüberstehen, sprechen 
sich gegen die horrende Besteuerung aus. Es wird den Licht 
spielthealerbesitzern nichts weiter übrig bleiben, es so zu machen 
wie es die Direktoren der .Sprechtheater getan haben und tun 
werden, nämlich die Besteuerung auf das Publikum abzuwaiaen 
Wie weit jedoch das Publikum mitgehen wird, bleibt eine offene 
Präge 

Film-Pres« -V erban.l Die diesjährige Generalversammlung fin 
det atn Dienstag d<-n 24. Februar, nachmittag* 2 Uhr. im Rex tau 
tanl rriedrichsh if. Friedrich«!raße 42 statt. Die Tagesordnung 
laute* 1 Bericht des V.r-tand.- 2. Kassenbericht aad Ent 
lastvng des Kassenwarts. 3 Bericht des Ausschuss*» zur Vor 
liereilung einer ge-ells. haftliehen Veranstaltung 4 Bericht de» 
Kkrenau«Schusses 1 Wahl des Vorsta/ide«. *i. tu! der Auf 
nah tue ktuaauasM.fi 7 Wahl des Ehrsugert-iiU M. Wahl de« 
Bibliothekar». 9. Verschiedenen. Antritte zu dem letutaa Punkte 
müssen spätesten« am IOl Februar im Besitz des Vorstandes sein 

<2) 

W nhltAligka-itsvorstellung: „Revue ler BU". Die fü« den 
7 Februar geplante Wohl tä t igkeits vorsteHwig zum Besten mit 
leidender Hellmer und Wiener Kinder, wurde plotzlirh abgesagt 
Das Komitee der Veranstaltung teilt mit „Angesichts der schmerz 
liehen Erregung der Bevölkerung in folge der Aus lief «rungwiote 
erscheint ex angemessen, das für Sonnabend den 7 <i M. in Aussicht 
genommene Fest welche« zum Beste! der notleidenden Kinder 
Wiens und Berlin- geplant war. zunächst zu vertagen Die Fest 
leitung wird die bisher emgcgangeiien Beträge für den gedachten 
guten Zweck reserviert halten «o daß die gelosten Karten gültig 
bleiben Selbstvct «ländlich stehen jeika-h denjenigen, welche in 
folge der Vertagung des Feste- die gezahlten Beträge zurückzuer 
halten wünschen, diese au der Kasse des I fa Palas'es am Zoo. 
mittags zwischen 11 und 1 I hr zur sofortigen Verfügung 

<s> 
Dei la-Film. Die wissenschaftliche und Lehrfilm-Ahteümg ist 

unter der Leitung de« bekannten Wissenschaftler- Dr Berndl mit 
*»' Vorbereitungen zu außerordentlich interessanten Aufnahmen 
beschäftigt, «lie bereits zu Beginn dieser .Saison der Oeffenlluh 
keil zugänglich gemacht werden sollen. - Die Aufnahmen zu 
dem d Uten Film der Iiecla Weltklasse Das Kabinett des I)r « all 
gari (Manuskript von Carl Mayer und Hans Janowitz) sind umei 
der Regie von Robert Wiese fertiggestellt Der Film ist in Kürze 
voifuhrung»hereil Die mannin-heu. Hauptrollen werden von W.-rner 
Krauß Conrad Veidt, Fritz Feber, Hans v Twardowski und Ru 
dolf Lettinger dar gestellt Dm- Rolle der Jane spielt Lil Dago v er 
Die gesamte Ausstattung und Dekoration liegt in den Händen des 
Kunstmalers Hermann Warm Walter Reimann und Walter Roh 
rig. de Photographie besorgte WiUi Hameister 

cs> 
tri« ton-Fl Im. Unter diesem Samen haben die Herren Franz 

Klein und Curt Wagner ein neues Cilernebzsen gegründet, das die 
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Hpi Stellung, den Vertrieb und den Verleih von Filmen bezweckt 
Das Stammkapital beträgt 20 0 W Mark, doch sollen deut neuen 
l'nternehmeu größere Mittel zur Verfügung stehen 

• . . - <s> 
liioseop. Der Roman „Der Mann, der die Stadt plünderte", 

de« dänischen Schriftstellers Klvestedt, wurde zur Verfi'mung 
erworben. 

<S> • 

Ifn. Der jugendliche Kilmschauspielcr Gerhard Unterband 
dessen Auftreten in dem Lubitsch Film „Die Puppe", so außer 
ordentlich gefallen hat, wurde für ein Jahr fest verpflichtet 

<s> 
Kev Film. Der vierte Be*.Ensemble-Spielfilm bring die Ver 

filniung von ..Oliver Twist", dem berühmten Roman von Charles 
Dicken« P Lupu Pick führt die Regie 

Verfasser des berühmten Katharina Romans, verpflichtet ngirden 
Für die Wahrung des echt russischen Kolorits dieses Filmes'sorgt 
ein Kusse, Herr Karbeuien, ein bekannter Journalist aus Petersburg 
Ucmbold Shunzel führt die Regie. Die Firma erwarb vom 
Inn ersah Verlag, München, da« Vcrfilinungsreoht des sensationellen 
Romanes von Fritz Arenhövel ..Bazillus Napoleonis" 

<S) 
Kiko. Manfred N'oa hat mit den Aufnahmen zu dem großen 

dramatischen Fünfakter ..Sphinx', von Grete Mazzo begonnen — 
Inter desselben Regisseurs Leitung wurden soeben die Aufnahmen 
zu dem Film „Schneider Wibbel" beendet 

<S) 
Ring-Film. Für die Produktion 192t) 21 wurde der weltbekannte 

Roman ..Briefe, die ihn nicht erreichten" von Baronin von Hevking 
zur Verfilmung erworben. 

<s> 
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größten Beliebtheit, und es t*t nur mit Dank zu begrüßen, daß 
•»ich die Gesellschaft entschlossen hat. diese Filme den weitesten 
Kreisen zugängig zu machen 

2> 

Die Ver kaufsor gauisaUoa soll auch den Vertrieb der großen 
•Spielfilme übernehmen, deren Anfertigung die Gesellschaft auf ihr 
diesjähriges ProduktKionrograuim gesetzt hat. Mit den Auf 
nahmen zu dem ersten Film dieser Klasse wurde in diesen Tagen 
begonnen. Nach allem, was wir hören, wird dieser Film, -her 
unter dem Namen ,.F ö h n" auf dem Markt erscheint, sich den 
bisherigen gutjgii Filmen würdig anreihen 

2) 

— AlthoM u. Co. haben ihre gesamte Prvduklion an Neu 
-rsehewunß»!» an Schweden. Norwegen. Dänemark. Frankreich. 
Spanien. Portugal. Xordafrika und Schweiz vetkauft, übrigens ein 
neuer Beweis für das Interesse de» Auslandes an dem deutschen 
Film 

2) 

Tiiame. ln den Ateliers der Projektion*-Akt ..Ge«, t’nion sind 
;n diesen Tagen die Innenaufnahmen zu dem Titanic-Film „Ii 
diache Rai he" mit Edttii Meiler in der Hauptrolle Iwendet worden. 
Regisseur .lacobv hat sich m;t seinem Stab von Mitarbeitern und 
•len Hauptdarstellern nach Garmisch begeben, um «iort eine Espe 
• lition in das Zugspitzeiigebiet auszurüsten. Es sollen dort in 
S-hnee und Ei» neuartige -v-nsat ionsaut nahmen gema-lit werden 
die den letzten Akt des Monumental-Films ausfüllen sollen. 

2> 

Neu V.,rk Ci - 
aktige Filmspittl dar Thalia Film, dessen Aufnahme Karl Hallen 
soeben tieendet hat. Hauptrollen: Carl Auen. Trude Hoffmann. 
Robert Scholz. Ellen dir. Manuskript: Leo Koffler Photographie- 
Otto Jäger .Architekt W .A Hermann. 

2) 

Carl Mhy im Film. Ine William Kahn Film G m b. H 
oereitet eine Reihe großer Filmwerke vor. die inhaltlich ’U fre er 
Bcarixntung die bekannten Romane von Carl May zur Verfilmung 

• S 

<s> 
l»io William Kahn-Film f». m. h. H. hat den dritten Teil 

•hres großen Trilogie-Filmwerkes „Dämon der Welf fertig 
gestellt. Dieser letzte Teil betitelt sich „Das goldene Gift“ 
umt ist verfaßt von William Kahn und Rudolf del Zopp. - Künst¬ 
lerische OherUftuii«: William Kahn. Regie: Rudolf det Zopp Innen 
uvhitektur W A. Hermann. Photographie O. -Jäger. Die mini: 
liehe Hauptrolle .|e« Edgar Morton" wird wiederum von Charles 
Willy Kayser verkörpert, während die Darstellung der weiblichen 
Hauptrolle in den Händen von Mabel Young. der bekannten Bühnen 
Schönheit, liegt 

2> 

Die Niyo-Film-t omp. G. in b. H. Direktion Max Sfivelr 
nat die Manuskripte „Die 3 weißen Teufel" (..Das Welt gewissen” 1 
von Leo Koffler und „Das neue Kanaan von Gernot Dank mar v 
Bock-Stio. »r erwoiben 

Kopp-Film werke 
München, Iku hauer vtnße 13. mom* 

Süddeutschlands leistungsfähigste 

Kopier-Hnstalt 

WArner-Film hat snetien ein Eilrasrhauspiel .Intermezs- 
bergesteBt. außer Hilde Wörner in der Hauptrolle, sind Ferdinand 
von Altem. Harald Paulsen und Hans Sentas beschäftigt. Reg • 
Carl Hagen. Innenarchitektur Matthieu Oslermann Photo 
graphie Kurt Lande 

<s> 
t ommentlilm. F Wagner hat seine Geschäftsräume von 

Charkit i enstraße KO nach Friedrich «traßc i'i I verlegt. Die Firma 
bringt Original Wildwestschlager. Detektivfilme. Dramen soaie Lu- 
soiele auf den Markt Telephon Mpl SM* Teiegramm adroase 
Commerzfilm. 

2> 

Josef Stein, der bekannte Regisseur der Carnu um: i ir 
de Vogt-Serie, zu’e zt ohsnsihsrur d-r Star Filmfabrik in Bu-la 
pest, ist für die Heß-Lustspiele als Re-, .sseur verpflichtet worden 

2)- 
Alexander v. Antatfy «ptell (iie Hauptrolle in dem Detekt v 

Film „Das zweit.- Leben" Fünf Kapitel aus dem Tagebu. h eino» 
Abciteuerer*. Verfasser und Regisseur ist Gernot Bock stieber 

2) 
Syhill Morel wurde von der Firmament-F litt fiir eine Hau) 

rolle In dem Film „Drei Nächte" verpflichtet Regie Karl Boes«- 

2> 

Die lebende Fackel Die iußenaufnaltmen des Films. * e 
zum Teil bei Nacht gemacht wurden t nter der Regie von Josef 
Dehnont. sind demnächst beendet Die Hauptdarsteller smd: Eugen 
Klopfer. Josef Pcterhans. Margarete Kupfer. Rita Clermont un- 
Dora Bergner Die Photographie ist von Emil Schünemann 

2> 

Neuheiten der Firma Althoff a. fo. Die Alelieraufnanmr 
zum Detek i iv riltn ..Der Tode* Bote" «ind »«endet. Mit det 
Außenaufnahmen ist Iwgonnen worden. Maria Warner hat das 
Manuskript zu dem großen äeusationsflim „Der falnch'* Ba 
ronef verfaßt, der zur Zeit untiw der Regie von Brut» Kniigrü: 
vorbereitet wird und mit dessen Aufnahmen demnächst begannen 
werden kann. Der Det-ktivfilm „Der Komplize von Cin 
« i nm « f ist ebenfalls soweit vorbereitet, laß mit den Auf nähmet 

r i- * 
des Mv stiien" versprich ein spaukender Film zu werdet, 
Audi hier sind d e Vorbereitungen soweit gediehen, daß die Auf 
nahmen alsbald beginnen können. Für die Firma Althoff u. Cu 
Werden ab März d J. fünf Regisseure tätig sein. — Die eigen«- K 
pieraiistali und de TMelfabrik «1er g«‘iiannl«'n Firma sind seit An 
fang (fieses Monats in vollem Betrieb 

2) 

Aufnahmen 
Rresria" 

Kilm-Ges. «ginnt in den nächsten Tagen tult den 
dem großen Monumentaifilm: „Dan Frauenhau« "wi 

I 
2) 

Berlin-Leipzig.' hat die beiden Bezirke Merlin 
tschland für ihren Vertrieb angekauf* 

Isiwa Rath Filmgesellschaft in. b. H. Der von »einer T i 
Ogkeil im Bioseopkonaen in Filmkreisen bestens hokanntc Filze 
fach mann -fac. Steinkrüger, ist in d-.e Lc.na Ruth Filrogesold-hof 
m. b. H. eingetreten, und hat die Direktion übernommen. Glendi 
aeitig errichtete die Lona Rnth Filmg«-*etl*-haft in Cöln mn 
Filiale. IKe GeM-häftsrrume dieser Zweigstelle befinden sich B 
Cöln. S- hilUngstr 36. Wie man hört, wird beabsichtigt, m Cöi« 
ein großes eigene« Atelier in hauen, um aneh endlich einhul Cöln * 
einer Filmstadt erstehen zu lanaeu. 

Haeneki-Film. Chariottenstr 7'8 ist bei den Anfnaiitnet 
eine« vieraktigen W,M-Westfilmes, betitelt ,.fn den Goldfcldert. 
von Nevada", nach einer Idee von Jane Beß unter der Regie 
W. Jfeff. ■ The Hauptrollen sind durrh die bekannten Sensation* 
Schauspieler Harry Franke und Mart Stern besetzt 

Notofitm. Die deutsche Filmbranobe. jahrelang vom Au 
Und teil» blockiert, teils boykottiert, darf nun endlich winde 
frei ihre Flügel regen, und die Erfahrung lehrt bereit*, au 
deutschen Erzeugnissen in neutralen und sogar in feindliche 



shc angeht. ko kann von ihm it mitgeti ilt wc rdt n. daß 
■de »ich in vollem dang btfimlin. Uns M< ßaint iat vrn atlich aus 
i<ebuut wortfe n mul heutt iu der Lago, alli n Wünschen. die von Aua 

II* rn «*• Hi sucIstii ik r Mmw hinsieht lieh von Auskui 
uiiitungt n und so weiter in Krage kommen, Gtniige zu tun. I>ie 
Anmeldung) n aus dein Inland wie «’em Ausland laufen stetig ein. 
Kür das Inland ist d. r Milde Schluß auf d. n 1. M..rz ft.-tgikgt 
worden. Es la gt im IiiW resse der Au*st« Ik r wie der Beseel* r tler 
Messe. möglichst früh» itig ihre Anmeldung» n nach Frankfurt / 
senden. Wie frülter mitgi t< ilt wurde, hat die Stadtvi rwultun mitgi t< ilt wurde, hat die Stadtvi rwultung 

ungsgi «dlschaft ein Dark hin von vier Millio 
er Hauptsache dazu da nt. einen neuen zwei 
Aleliba i aufzuführen, der in unmit telbarer 

Verlandung mit dem Huupt-M. ssebau. der K. st halle, sti l* n w ird. 
Die Rauarht it« n sind schon vor iih hren n„Worin n in Angriff ge- 

nächste Mi sse w rwi n<k t wi rd« n kai 

Die Vertr. tung. n d.s Mi Uamtis im Ausland sind »iw utlui: 
erweitert worden; ilas gilt inst« sonder, von d< n skandinavisch) n 
Ländern, von Holland und von der Schwi iz. Aber auch aus dt n 
fas her feindlichen Staat« n licgiu zahlr« iche Antrag« n wegin He 
Schickung und Besuch ih r Messe vor. Wie man sii ht.Tst in Frankfurt 
der gute Wille vorhandt n. auf dir Zwi it. 11 Internatiolnaen Messe 
möglichst alle Wünsche von B< schickem und Besuchern zu befrie 

den am 11. November 1918 abgeschlossenen «affi nstiHstand weiteren, 
schwersten Belastungsprol» n ausgi setzt. Auen ohne «len Eintritt 
der inneren und Äußeren Katastrophe hätte es .er Ziisaiim»ufassmw 
alU'r verfügbar, n Kräfte b^lurft, um in normale Wirtschaftsbahnen 
zu gelangen. IX nn es galt, eine einst Itig. auf die Bt friedig-ing cü * 
Kriegsbedarf) s eing> stellte und hs-rfür erweiterte l*r. sinkt ion zur 
Krieilensartieit zurückziiführen. und Hunderte stillge.egter. ihrer 
wichtigsten Betriebsmittel beraubten Arbcitsstätti n w* der in Oang 
zu bringen; es galt fi rner: den Heißhunger nach Warnt »lk r Art im 
Iniande zu stillen, die während des Kriege* zerriss, im n Fäden des 
AuslawrlsVerkehrs wieder anzuknüpfen und den Million) n aus dem 
Feld*' heimkehre nckm Artleitern Beschäftigung und l'nterhnlt zi* 
schaffen. Hierzu fehlt es an den wesentlichen Vorbt dingtinget • 
Es fehlen vor allem die ersten Voraussetzungen einer gi deihliehen 
wirtschaftlich«n Betätigung, als welche Ruhi‘. Ordnung, Arbeit* 
willen und Achtung vor dem Gesetz zu gelten haben Sellwt da. 
wo eine Arbeit siiiögliehkcit n. *;h vor lug. mußte vielfach l»-i der 
1'nsidMhMt und d-r < X fährdung alkr besti-hrnden Verhältnisse 
die l'nterneluniingslust der Arbeitgeber erlahmen, die Massen 
der Arbeitnehmer aber sind von politischer Leidenschaft 
durchwühlt und in ihrer Energie und .Arbeitswilligkeit durch eine 
vorangegangine vierjährig!' Leidensaeit g> schwächt | i 

Es folgt nunmehr in dem Bericht eine Darstellung aller aus der 
< .. samtläge entstehenden Vorkommnisse, die sieh hemn* ml und 
Uhu* nd der X.-iMi-zrugung ttml dem Neuaufliau unseivr Wirtschaft 
in den Weg sU-lkn: das Str» ikfieber, inst* sondert' aueh soweit da* in den Weg stclkn: das Str« ikfieber, insbs sondere aueh soweit das 
Berliner Gebiet von ihm erfaßt wird. Die Rohstoffnot. die Verkehrs- 
not und die Kohltnnot. die Schwierigkeiten dis Aiisluudsverkehre, 
die L'eberflutuug des deutschen Marktes mit unnötigen Luxus- 
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Die Duplizität der Ideen. 
In der juristischen Praxis spricht man von einei 

Duplizität tler Fäll< . Man versteht darunter die eigen 
tfiiulieln- und unerklärliche Tatsache, daß st hr häufiv 
mehrere Verbrechen, die in ihrer Anlage und hrer Aus 
führutm einander täuschend ähnlich sind, von ver 
schiedenen Tätern an verschiedenen Orten z • gleicher 
Zeit iMgangen werden, ohne tlaü /.wischen tl n Tätern 
eine lfitcreinkunft oder sonstige Verbindung besteht 
Im öffentlichen LpIm-ii zeigt sich allenthalben nie Dupli¬ 
zität der Ereignisse (l'nglücksfälle. Erfindungen. Ent 
deckungen). und im geistigen Leben, in der Kunst, in 
der Literatur kann man von einer Duplizität der Ideen 
sprechen. Sic äußert sich in Gemälden, in Mu«ik 
werken, in Büchern und auch in Filmen. 

ln der kiuematographischen Produktion ist die 
Duplizität der Ideen eine alte und anscheinend uiiaus 
rottbare Erscheinung. Wenn irgendwo eine neue Film 
gKttoag Mt 'ten Markte erscheint, »u kann mau Gift 

bmen, daß es sich um eine Zwillings* odet 
Drillingsgeburt handelt, der it* kurzen Abstärden zahl 
reiche andere Schwestern folgen. Wir haben diese 
Erfahrung gemacht, al- seiner Zeit die meli aktigen 
Filme aufkamen, wir machten sic bei den großen 
historischen Dramen. Ihm den sozialen Sticken. I»ei den 
Aufklürungsfilmeu. und wir werden sic machen. w> 
und wann immer eine neue Art das Licht der Kino 
weit erblickt. Ni«* kommt das Neue allein, immer hat 
es ein zahlreiches Gefolgt- der gleichen Sippe um sich 

Was ist die I r.sacht* dieser DupLzität der Ideen .' 
Man hat schon viel darüber geschrieben und geklagt, 
ohne der Sache auf den Grund zu kommen Erfolg 
reiche Filmautoren sind sehr rasch mit dem Vorwurf 
tles Plagiats bei der Hand, wenn ihre Ideen von anderer 
Seite aufgegriffen werden. Tatsächlich findet ja da- 
Gute überall rasch Nachahmer, auch tm Film. Aber 
das gleichzeitige Erscheinen verwandter Ideen 
läßt sich damit nicht erklären: Nachahmung erfordert 
immer einen gewissen Zeitabstaod. Mai: hat gesagt, 
daß die Fabriken die erworbenen Filmmanuskrip'e zu 
lange im Schreibtisch liegen ließen, bevor sie zu ihrer 
Ausführung schritten. Inzwischen würde der Stoff be 
kannt. sei c-, daß der Autor selbst darüber plauderte, 
sei es. daß der Regisseur oder andere, die von der Idee 
Kenntnis halten, nicht reinen Mund hielten. Das mag 
in einzelnen Fällen .atsächlich zutreffen, das Systc 
malische der Erscheinung aber vermag es nicht zu er 
klären. Auch die Vorreklame, die für ein neues, rieh 
tungzeigendes Werk gemacht wird, kann höchstens eine 
rasche Nachahmung, nicht aber eine Duplizität der 
Neuerscheinungen zur Folge haben. Die wirklichen 
l'rsachen muß man tiefer suchen, auf psychologischem 
Gebiete. Woran liegt es. daß oftmals eine neue Idee 
in verschiedenen Köpfen gleichzeitig aufhlitzt ? 

Da muß vor allen Dingen die Aktualität des Stoffes 
Iterücksichtigt werden. Ereignet sich irgendwo ein 
große« Erdbetten, von dem alle Welt spricht, so darf 
man sicher sein, daß dieses Ereignis seine Schatten 
auch auf die Filmwand wirft. Die Tragödie steht im 
Mittelpunkte der Idee, und die Idee bemächtigt sieh 
nicht nur eines Geistes, sondern vieler Köpfe. So 
werden aktuelle Stoffe, wie die Völkerbnndesidee, di» 
Revolution, die Gleichberechtigung der Geschlecht et 
usw.. immer ein Echo in der Literatur, in der Kunst 

und auch im Film wecken, und manche Duplizität der 
Idee, sei es im Milieu, in d«*i Handlung oder in der 
Tendenz, zur Folge haben. 

Vom großem Einfluß auf den Film ist ferner di»* 
herrschende literaris»*h<* Mo»lc. Wedekind. Strindlterg. 
Haupt mann u. a . sind nicht spurlos an uns vorüber 
gegangen Wenn ein Schriftsteller ...Mod«* wiid". kann 
mau darauf schwören, daß seine Richtung sich auch im 
Film spiegelt Da alx*r Moden oft ganz blitzartig auf 
tauchen, so können sie auch manche Duplizität der 
Ideen hervorrufen, ohne daß die Absicht unlauteren 
Wettbewerbs mit spricht. 

Aehulieh verhält i - sich mit den Tendenzen unserer 
kulturell«‘ii Entwicklung di»* ja mehr oder weniger 
auch nur Moden 'ind Das Bestreiten. Volk und Jugend 
sexuell aufzuklären, darf wohl iu Gemeinschaft mit 
der großen Wedekind Mode in der Literatm ;ti> geistige 
l'rsache der Aufkläningsfilim gelten. Daß eine der 
artige, unsere gesamte Kultur durchsetzend.- Idee auf 
»lein Gchiet des Films nicht Schaffensmonopol eines 
••inzigen Autoren sein und bleiben könnt«*, isi selbst 
verständlich. 

Volksst immun gen und Massensuggestionen hetnäch 
itgcn sich der Köpfe der Filmautoren ebenso, wie der 
aller anderen geistig Schaffenden. Daß aus ihnen her 
aus von verschiedenen Geistern gleichzeitig ähnliche 
Ideen geboren werden, können wir täglich fest stellen, 
man denke an die Tendenzstücke gegen die Todesstrafe, 
für die verschiedenen sozialen Probleme und ähnliche 
den Forderungen d»*s Tng»*~ angepaßte Werke. 

In **üu.*i so schmdlebigeit Zeit, wie der unseren, 
tauchen natürlich jeden Tag neue Modeu und Ge 
schmacksrichtungen und mit ihnen neue Ideen auf. l'nd 
das ist gut so: denn sonst würde die Wirkung der 
Ideenduplizität noch viel fühlbarer und nachteiliger 
sein. Aber auch so sind ihre Begleiterscheinungen und 
Gefahren zahlreich und unliebsam genug. Auf künst 
leris«-heiii Schaffensgebiete fördert die Gleichartigkeit 
der Ideen eine Art Pendantsystem. da- Einförmigkeit 
und Verseichtung züchtet Die gleichzeitige Ausheu 
Hing eines Komödien oder Tragödienstoffes von ver 
schiedenen Geistern, haut rasch seine «Iberschieht ab. 
ohne in die Tiefe einzudringen. Der Gegenstai d w»rd 
mit vereinten Kräften möglichst rasch aller äußeren 
Effekt möglich keilen entkleide', sein eigentlicher W<* 
senskem aber, seine psychologische oder künstlerische 
Bedeutung kann, wenn sie üh»*rhaupt erkannt wird, 
nicht mehr zur Geltung gelangen, weil das Gebiet bis 
dahin längst abgewirtschaftet i<t Man kann von einem 
literarischen und künstlerischen Raubbau sprechen, bei 
dem das Publikum übersättigt, aber nicht gelabt wird 

l'eber die geschäftliche Seite der Angelegenheit 
zu sprechen, erübrigt si»*h eigentlich. Daß eine gleich 
zeitige Behandlung desselben Stoffgebietes in ver¬ 
schiedenen Filmen von vier, fünf und noch mehr Kon 
kurrenzfabriken die Gewinnaussichten der einzelnen 
aur ein Minimum herab»)rücken muß. liegt klar aul 
der Hand. 

Wie aber Abhilfe schaffen? Daß sich die Fabriken 
m ihrem eigenen Interesse möglichst vor Nachahmung 
de» Konkiirrenzerzeugaisses hüten sollten, ist schon 
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hundertmal gesagt worden I*«- Bestreben, eigene 
Wege zu wandeln, ist l»ei ihnen el*enso groß. wir- t>ei 
den einzelnen Filmautoren Andererseits wird es sein 
schwer sein, ein praktisch anwendbare' Mittel gegen 
die psychologischen Ursache» der Duplizität zu finden 
Zcitsf roniuiigcn. Moden und äußere Ereignisse vvord«-n 
initiier Zwilliiigsiilccii zur Welt bringen Inuuerhin abn 
sollte eine Eindämmung der Erscheinung wenigsten' 
ernstlich versucht werden. Der Filmautor sollte sich 
vor allzu Naheliegend cm möglichst hüten und alle De 
meiiipiätze aktueller Ereignisse oder literarischer Inspi 
rationell meiden. Die Regiss Mir«- sollten mehr Seiten 
pfade und weniger breite Straß*» wand*rn Wenn 
eine Fabrik bisher ein erfolgversprechendes Werk er 
wart*, st« su<-hte sie den Stoff solange geheim zu halten 

l>i* du- Aufnahme im Dange war. und die \orreklaiue 
beginnen konnte Vielleicht wäre die umgekehrte Me 
thode wirksamer, daß die Fabrik also in jedem Falle 
iM-kann* machte: wir halten eine Filnmle*- erworben, 
de- den und den >t*»ff l*elia»*lelt Freilich <t:*■ Kon 
kurrenz muß dann auch vernünftig genug sein, ihr*• 
Finget von einem Gebiet zu lassen, auf *las bereits 
andeie *I:■ Hand gelegt haben Wenn jeder ernstlich 
bemüht i't. eigene Wege zu wandeln und darauf \* i 
zieht et. die des andern zu kreuzen, dann wird zwar 
auch die Duplizität der Ideen nicht völlig verschwinden, 
aber sie wird sich doch soweit beschränken lassen, 
daß sie künstlerische und geaehäftlieh«* Interesaen nicht 
allzusehr schädigt. 

K. Den enn eher. 

I Die franzömdie Rendnitiepulilih und das Kino, jl 
ii lü s 

Von Vera Bern Luzern 

Dem alten Testament und seinen l'nnzipicn wml u 
Frankreich «las stärkst*- Recht Auge um Auge. Zahn un 
Zahn Knrsikanische Hlutraehe bi» ins dritte und vi.-rto 
DUed. bis zur Vertilgung des Gegners. bis zum eigenen 

Zusammenbruch Diese bis in die letzten Yeräateiunfeii 
In-folgte» Del.ote haben etwas Elementares Suggestives 
«lern sich, wie die Geschichte der letzten dahrv zeigt, nur 
wenige Nationen zu entziehen vermochten 

K» ist also, um «las nun einmal gängigste Wort zu 
brauchen. «Ui Revanchegedanke. *ler alles Tun. alles Denken 
iles westliehen Volkes leitet D»x-b «ier Fortschritt *lcr Kiiltm 
bringt es mit sieh, «lall die äugt-wen* h*teu Mittel ihre grobe 
Primitivität verlieren Bislier waren Kriegsgeschrei und 
Totschlag <lk- banalen Auslösungen *U-s überkultivierten 
fanatischen Volkes Jetzt wird es anders Nach «lei Kaelw 
des Blutes die Rache der Gehirne. Der Raehegedanke allein 
ist es. d«-r di*- Verordnungen diktiert. «Ii«- alle Gebiete des 
Handels und «Ier Industrie Deutschlands und Oesterreich» 
betreffen 

Fünfzehn Jahre lang soll /. H. du- kmcmutographischc 
Branche der Zentralmächte geknechtet werden Di* Direk 
toren französischer Kinotheater halu-n si*-h zusammen- 
geschlossen F'iinfzehn Jahre lang wollen sic keim- deutschen 
und österreichischen Film«- ahroUen t'rsprung'M-ugnisse 
müssen Jedem einzelnen Filmwerk beigegeben werden We«lei 
Kapitalist n«K-h Fabrikant weder Autor noch Regisseur, 
weder Schauspieler noch sonst irgend einer an «Ier Her¬ 
stellung «les Films Beteiligter »<>II in Frankreich- Kmo- 
progranunen Aufnahme finden 

Mau komme nicht mit dem entschuldigenden Ein« urt 
Revanche allein ist nicht der Urgrund zu den Nachkriegs¬ 
vorschriften und -gesetzen Das Volk handelt als rück 
sichtsloser Kaufmann und will der Konkurrenz «len Boflen 
untergraben 

Welcher Konkurrenz? Di«- Konkurrenz «In- Frank¬ 
reich droht und zwar aus «len Lagern seiner bisherigen 
Verbündeten ist so gewaltig, daß der Platz den oster 
reichiseln- und deutsche Produktion beanspruchen würde 
wirklich kaum mehr in die Wage fällt 

Bewunderungswürdig vom Standpunkt ungehemmter 
I rsprftnglichkeit ist «lies*- RevaiK-hethe«*rk- \hcr wii wollen 

<l«s-h nu llt vergessen Revanche licnn t aut (Gegenseitigkeit1 
Hin eil«! zurück, wk- ein elegant geworfener Tennisball, 
hin und zurück mit präzisem Schlag und Dcgcnschlag ein 
satan'sches Spiel Bei *-inrr einseitigen H<-tätiguug nur 
•iner Partei sinkt in dienern kulturellen Spk-I «ler wehrlose 
Dcgne. zum ..Watschenmann’’ herab Augenblicklich ist 
Wien «W-r Wat.-chenmanii. Ganz Deutsch-Oesterreich ist 
es. Vor alleni seine kmematographische Industrie 

In Paris werden Fenster und Tiin-n luftdicht gegen da- 
Fhndnng«-n österreichischen und deutschen Geistes ver- 
schlossen ich denke unwillkürlieh ai Strindhergs . Traum 
spiel . in dem die Magd in erstick* ml engem Kaum all*- 
Ritzen mit Papierstreifen beklebt, um nur ja keine Lösung 
der dumpten Atmosphäre zu ermögik-bi-r. In Wk-n aber 
lassen sieh französische Firmen wie im tiefsten Frieden 
nieder und erobern den Markt 

Als u-h «k n ersten Bericht darüber las war ich merk 
würdig davon berührt Gaumont un«l l’athe haben mit der 
Vorführung ihrer Neuheiten begonnen " Ist das ein Zeichen 
neu einsetzender Friedenswirtschaft? Dann wän- «lie bau 
mont-Pathe-Tätigkeit mit Freuden zu begrüßen Aber 
tw-in. es sind kommerzielle Machenschaften F% ist eine auf 
Gewaltmaßnabmen beruhende Kriegstätigkeit ist «las in 
• lustrk-lle Erobere eines besiegten Volkes, das an eigener 
Produktion nicht Mangel lenlet und d«-ni keine (Gelegenheit 
geboten wird, «len eigenen Markt durch Export na*-h dem 
Andaadr zu entlasten 

Nun wäre e» interessant ein sachliche» Urteil über die 
Erzeugnisse mit «lenen Oesterreich j«-tzt überschwemmt 
werden soll, kennen zu lernen Das starke Angeh«»t von 
Auslandslinien wird ja von vielen Kinobesitzern mit F’reu 
den‘begrüßt, da sie ihrem Publikum dadurch größere Ah 
we«-hslung bieten können Auch Deutschland schenkt «k-n 
Auslandsfilmeri mehr iri«l mehr Aufmerksamkeit 

No fragte mich eine lieugegründete ileutseh*- F'irma 
nach besonriers wertvollen Ententeprodukten Theoretisches 
Iiiten*»se lag der Fragr nicht zu Grunde, sondern «ler Wunsch, 
gut«- Erzeugnisse- in Deutschland ehizuführen un«l «lamit 
(Geld zu machen Nun ist dk- F’rage berechtigt Wei ist 
in der Lage ein wirklich ungetrübtes sachliches Urteil über 
französisch«- Filme nbzugeben' Je<U-' Urteil von Iran 
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zosiscli-iemdlichei .^eiUs wird »ul berechtigtes Mißtrauen 
stoßen da eine gewisse Voreingenommenheit vorausgesetzt 
werden kann Am ehrlichsten geht man daher vor. wenn 
inan sich der Aussprüche erinnert, die aus den Kreisen der 
französischen Kinoindustrie selbst über die eigene Produk 
tion zu hören waren 

Leo Gauinont ließ sich von der Londonei Fachzeit¬ 
schrift „The Bioseop" interviewen und sprach dabei von 
einer ..Krisis" der französischen Filmprnduk ion. Eine 
Krisis ist bekannt lieh immer der Zeitpunkt -iiu-r durch 
innere und äußere Gründe hervorgerufenen Stockung der 
natürlichen Betätigung. Eine Stockung bedingt eine Hem¬ 
mung in der Weiterentwicklung. Gaumont k*bt augen¬ 
blicklich von der Hoffnung, daß sich die französische 
Produktion wieder bessern wird Wörtlich sagt er: ln 
Frankreich sind wir alle in gespanntester Erw. tung; mit 
Ausnahme einiger Filme hat die Produktion eine Krise 
durchgemacht. die durch Kohlennot. Schauspieler- .md 
Schauspielerinueninangel verursacht wurde. Sobald diese 
Hemmungen verschwinden, werden die großen Kinounter¬ 
nehmungen ohne Zweifel ihre Vor-Kriegsaktiv11ät wieder 
aufnehmen." 

Von der Hoffnung der Franzosen aber können die 
österreichischen Kinotheater nicht leben, wenn sie. selbst 
abgesehen von chauvinistischen Empfindungen, an die 
Füllung ihrer Küssen denken wollen. Sie müssen also ent¬ 
weder auf Frankreich verzichten oder aber sich mit minder¬ 
wertiger Produktion begnügen, die sogar int Lande, in dem 
sie erzeugt wurde, keinen Anklang fand! 

Des weiteren äußert sich ..Aladin", der Verfechter 
französischer Filme in seinem Blatt vor einiger Zeit wört¬ 
lich ..Die Inferiorität der heutigen französischen Kino- 
produktien ist manchmal enttäuschend." ln der glichen 
Zeitung wurde vor kurzem der Vorschlag gemacht, das 
französische Publikum solle aus seinem passiven Aufnahme¬ 
vermögen heraustreten und energisch durch Trampeln. 
Zischen und Pfeifen sein Mißfallen an dem Gebotenen 
kundtun 

Die französischen Filme, die hier in der Schweiz 
geboten werden und die ich zu sehen Gelegenheit hatte, 
waren im großen ganzen sehr wenig befriedigend. Schöne 
Frauen,wie die italienischeßertini. anmutige, wie die deutsche 
Porten, rassige, wie die Polin Pola Xegri bekommt man 
nicht zu sehen. Auch besondere schauspielerische Lei¬ 
stungen werden nicht gebeten. wenn auch die Leinwand 
die Namen der Mitglieder erster Pariser Bühnen aufweist. 
Die Filmteehnik der Darsteller drüben scheint noch recht 
wenig entwickelt zu sein, auch die Sujets: meist süßlich«- 
Liebesromane ohne jeden Schwung, von einer kümmer 
liehen Innerlichkeit. Kraft liegt nur in den en gros fabri 
zierten französischen H< tz- und Propagandafilmen, auf die 
sich die ganze Energie der kinematograpliischen Branche 
durch Jahre konzentrie.t hat Diesen Filmen sind entschie 
den Qualitäten eigen — sie zeichnen sich durch eine stets 
nur auf ein einziges Ziel gerichtete Phantasie au«, können 

aber wirklich den besiegten Landern nicht vorgetuhrl werden, 
trotz der Geschäftstüchtigkeit der Herren Gaumont-Pathe 
die sich jetzt so selbstsicher in Wien niedergelassen halten' 

Ganz im Gegensatz zu der laschen französischen Arbeit 
steht die italienische Produktion, die auch in der Schweiz 
hohes Ansehen genießt I>ie photographisch wunderbaren 
Bilder die Sonne ist eben doch das beste Lieht und kann 
ein Spalier von Lani(a-n nicht ersetzen die Mannigfaltig¬ 
keit der Natur, der Ausstattung, die Körperlinie der schön 
gewachsenen Frauen, die geschmeidige Eleganz der Männer, 
all dies sind Faktoren. <lie Zusammentreffen, um dem italie¬ 
nischen Film besonderen Reiz zu geben 

Die großen italienischen Firmen arlM-it«-i%*mit Hoch¬ 
druck: Torena-Film, Tina-Film. Neapel. Colosseum-Film, 
Rom. Medusa-Film. Gloria-Film, eines, Lombardo-Film etc 
verpflichteten die ersten Filmstars und Bühnenkünstler und 
scheuen keine Kosten, um wirklich Wertvolles zu bieten. 
Leda Gys. Pina Menichclli. Thina Kassay, l'haldo Maria 
del Collc. Elena Luda, Lilian Grenze. (Veil Tryan sind die 
im Auslande zum Teil noch unbekannten Namen, die bald 
auf der weißen Leinenfläclic aller Völker auftauchen werden. 
Auch die Hochfinanz sieht im Kino nicht mehr eine minder¬ 
wertig«- geschäftliche Hochstapelei, sondern ist einsichtig 
genug, die aus der Kinobranche strömenden Geldquellen 
in die großen eisernen Kümmern ihrer Banken zu leiten. 

Eine besondere Spezialität. um das in diesem Falle 
-«■-lileeht klingend«- Wort zu bruuclien. sind di«- religiösen 
Filme, auf die sieh die Italiener jetzt werten. Die..Veia- 
Films" in Rom kündigen ..Maria von Magdala" an und 
bereiten „Judith" vor. Die neuentstandene Arnuma-Film¬ 
gesellschaft kurbelt den biblischen Stoff ..Joseph”. Cines 
brachte den berühmten ('hristusfilm. 

Die stärkste Konkurrenz jedoch bedeutet Amerika für 
die französische Kinoindustri«*. Eine so starke Konkurrenz, 
daß es eines völlig abgeschlossenen Artikels bedürfte, um 
die amerikanische Produktion auch nur ganz flüchtig zu 
beleuchten Für heute will ich nur verraten, daß Film¬ 
autoren und Regisseure von Namen immer häufiger von 
Frankreich weg über den großen Ozean ziehen, weil sie dort 
auf ein reicheres Arbeitsf«-ld rechnen und weil Verdienste 
in Amerika höher gewertet werden. Eine gute Presse ist 
nicht zu unterschätzen, aller sie ist nur die Brücke zum 
Erfolg — zum Geld. Bislang sind die Kinolcute aller Völker 
(Jeschäftsleute. als Idealisten geben sie sich erst wenn 
ein glücklicher Zufallswurf allen ethischen und sonstigen 
Anforderungen standhält und sk- zu ihrer rebcrraschung 
darübei aufgeklärt werden, «laß sie „in Ki.ltur" gemacht 
halten. Weil aller der Geschäftssinn nun einmal eir. so stark 
entwickelter ist, ziehen «lie amerikanischen Finnen mit 
magnetischer (Icwalt aus Frankreich heraus, was V.isher 
französischer Kinoindustri«- dienstbar war 

Amerikas Konkurrenz ist also von einer gewissen 
Pikanterie, da es zum Teil Frankreich mit Fiankreieh 
selbst konkurrieren läßt 

!l| moderne Hrbeitiroeisen des Tiefbaues im Film. 
III 

Von Ingenieur P Mat Krempe. Berlin-Friedenan 

Für die Veraiüwhaulk-buug technischer Vortrag«-gewinnt 
der Kincmatograph immer größere Bedeutung Allerdings 
wird dieser Entwicklung bisher sowohl in Fachkreisen 
wie auch in denen des großen Publikums noch wenig Be- 
aehtnng «rewhenkt Das'tnag jdarauf zurüekzufnhren sein 

daß «bc schnelle Entwicklung des dramatischen Films in 
den Kinematographentheatcrn in den letzten Jahren das 
allgemeine Interesse stark in Anspruch nahm. Wie aber 
in der Stille «1er Film auch als technischer Lehrmeister 
seitens der Indnstrie Wertschätzung Befunden hat «las 



Die Kino-Meße wird der Treffpunkt aller interefflerten Krei/e /ein Sie bietet 
den ausfletlenden Firmen die beffe Gelegenheit zum AbJaQ ihrer Artikel und 
nur Anknüpfung uon Gefchäflsverbindungen im In- und Auslande. Es follen nicht 
nur Apparate und Films, fondem auch alle anderen für Cichtfpieltheater und 
Büßne in Betracht kommenden Einnchtungsgegenßände. Ausflcttur.gen elek- 
trl/cOe und andere Bedarfsartikel. Beleuchtung, die gefamte einfcOlägigc Optik 
und Photographie, chemifche Präparate. Reklame ufw. ausgeßellt werden 

Vom 14. bis 20. Marx 1920 im 
Meßßaus „JaeQerßof" Hain ft r. 17/19 
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‘Tifmvertrieb ^Pauf^IKafscß 
Telephon 7lr. 8923 CDüssefdorf Corneliasstraße HO 

Meine Her ran PilararliiherI 

Bevor Sie teure Reisen nach Berlin machen, rufen Sie 

Düaaeldorf 8028 an. 

loh bringe Ihnen eine grosse Auswahl preiswerter 

Monopolfilme u. a. 

Detektiv- Pilme 

Sensatlons- Filme 

Gesellschafts-Filme 

Verlangen Sie allwöohentlich die Liste meiner Neu¬ 

erscheinungen . 

Vergessen Sie auch nicht, welches gute Geschäft 

Sie mit meinen Neumonopolen machen können. Ich er¬ 

warte gern Ihren baldigen Anruf 

Hochachtungsvoll! 

^fifm vertrieb ‘Tauf CJ]^afsch. 



Kassenerfolg! Zugkräftig! 

ÜLTHOFF & CO. 
Berlin Dortmund Hamburg Köln München 

Friedrichstrafie 44 Hansahot Barkhof II Glockengasse 9a Bayerstraße 21 
Fernsprecher Fernsprecher Fernsprecher Fernsprecher Fernsprecher 
Zentrum 498»' 8483. 3881, 3809 Alster 793 4 3347 521« 1 23 
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Achtung! 

Nunmehr 

fertiggestellt! 

Neu! 

DER TODESBOTE 
Kolossaler Detektivschlager n 4 Akten 

Nie gekannte Tricks! 
Die Sensation der Sensationen! 

In di-r Hauptroll. - 

Bruno Eichgrün 

Einen Bombenerfolg erzielen 
. Sie mit unseren-■■■— 

neuesten und sensationellsten 

Detektivschlagern! 

Der falsche Baronei 
Drtektiv-Schauspiel 

Bruno Eichgrün 

Neu! 

Nunmehr 

fertiggestellt! 

Achtung! 

ALTHO 
Berlin, Friedrichstraße 44 •> Dortmund, Hansahof •> Hamburg, 

K<.rn»pr«oluL'i: 8483. 38«!. 3609 u. 11 lu Fernsprecher Zentrum 498c K.-rnspreohiT 
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Dos eherne Geselz 
Das spannendste Kriminal¬ 
drama der Gegenwart 

Von Akt zu Akt spannender: 

In der Hauptrolle 

Charles Willy Kaiser 

Achtung! 

Nunmehr 

fertiggestellt! 

Neu! 

Einen Bombenerfolg erzielen 
■ — Sie mit unseren - 

neuesten und sensationellsten 

Detektivschlagern! 

Neu! 

Nunmehr 

fertiggestellt! 

Achtung! 

Fabelhafter Sensation»- und Detektiv-Film 

in 5 Akten 

In der Haupt roll. 

Bruno Eichgrün 
demnächst fertigtest« llt 

F & Co. 
arkhof II •> Köln, Glockengasse 9 a •> München, Bayerstraße 21 

795. 79« Fernsprecher A 3547 Fernsprecher 52921 2a 
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ALTHOFF & CO. 
Berlin Dortmund 

Hansahof Friedrichstr 44 
Feraaprecher. l'<TiK|>r>Thi'i 
Zentrum «»HO «463. 3H»1. 3«MM. 

und MIO 

Hamburg 
Barkhof II 

Köln 
Glockengasse 9 a 

München 
Bayerstr. 31 
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ALTHOFF & CO. 
Berlin Dortmund Hamburg Köln München 

Friedrichstr. 44 Hansahof Barkhof I! Glockengasse 9a Bayerstr. 21 
Firnsjrrthrr: Kernapreeher Kfrtwprwher F.-rnsprwh r l•■*•rn^*|>n•^•h.•r 
A ntrinn IflHn S4H.I. 3MI. 3*«' \Uer 7».'. \ X%47 .',2WN 2:| 
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Achtung! Voranzeige! f 

In Vorbereitung: 

Dos Myslm 
in n 

Ichtung! 

1 

■■1.1 I I v ^ 

Kriminalfilm in 4 Akten 

sowie 

i i TI I 
Kriminalfilm in 4 Akten 

Beide Filme sind mit den beliebtesten und bekanntesten 

Filmstars besetzt. 

Schlager der Saisonl Schlager der Saison! 

ALTHOFF & CO 
Berlin Dortmund Hamburg Köln 

FriedrichstT 44 Hansahof Barkhof II Glockengasse 9a 
Fernipncher: Fernsprecher. Fernsprecher Fernsprecher 
Zentrum 4980 8483. 3861, 3609 Alster 796 A 3647 

und 1110 796 

K 
München 

Bayerstr ai 
Fernsprecher 

629*1 23 
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zeigt di« Tatsache planmäßiger Filmaufnahmen seiten«, 
der grollen deut» hen Industrieunternehmen Wenn man 
sieh in dieser Hinsieht z. B. die zahlreichen Filmaufnahmen 
ansieht. welche von «len Skmens-Schwkert Werken zur 
Veranschaulichung «lei Arbeit»- und Verwendungsweise 
\ieler Maschinen, ganz besonders auch des elektrischen 
Antriebes aufgenommen worden sind, dann muH man 
einaehen. «laß wir hier am Anfang einer neuen und aus¬ 
sichtsreichen technische Unterweisung stehen Der Wert 
dieser liegt durchaus nicht im wesentlichen «larin. «lall 
der Laie ein verhältnismiilüg anschauliches Hil«l von den 
Vorgängen bekommt, sondern vor allen Dingen darin, 
«lall auch der Fachmann seine technischen Kenntnisse so 
erweitert, ebenso wie er daneben gute Informationen 
über die wirtschaftlichen Vorteile von Arbeitsmethoden 
unter Verwendung neuartiger maschineller Vorrichtungen 
und ganz besonders auch «lern elektrischen Antrieb bekommt 

Dali Filmaufnahmen dieser Art auch für «He ln 
teresaenteil «kr allgemeinen T«»-hnik wie «kr Elektrotechnik 
des Tiefbaues, des Bergbauwesens und ähnlicher Disziplin« n 
recht Beachtenswertes bieten. «las zeigen mehrere der 
eben erwähnten Filme. Einer dieser Bilderstreifen stellt 
z. B die Verwendung «les Stoßhohrmaschine zur Arbeit 
an Fundamenten aus Eisenbeton dar 

BekHiuitlii'h hat es bisher grolle Schwierigkeiten 
liereitet. um Fundamente aus Eisenbeton .■«•IntelI ahzu 
brechen, wenn sie aus irgend einem Gruiuk entfernt werden 
mußten Bei diesen Arbeiten hat sieh «iie elektrische 
Stoßhohrmaschine als ein wichtiges Hilfsmittel erwiesen. 
Mit ihrer Hilfe können ck*rartige Fundamente in verhält 
nismäßig kurzer Zeit in Teile zerlegt werden, um dann mi 
Hilfe von Keilen. Brecheisen usw . abgebrochen zu werden. 
Die Maaehine arbeitet hier nach dem sogenannten S« hrämm 
oder Schlitzverfahren. wi*‘ cs >K‘son«k-rs im Kolhenbergbai 
vorkommt Während «les Baues der Bibliothek in Beilii 
mußten infolge von Aenderungcn bereits fert iggest« lit« 
Fundamente beseitigt werden Wie diene« mit Hilf«- der 
Stoßbohrniaschiiie «kr Siemens-Schlickert Werke geschah, 
zeigt der Film in aulkrortkntli« h belehrender Weise, Die 
Eis«nkonstruktionsteile des Betons, die bei den Schramm 
arbeiten im Wege sintl. werden mit Hilfe des neuerdings 
für mannigfache Zweck«* der Technik immer mehr Ver¬ 
wendung findenden Sauerstoffsehneidbrenneis durt h- 
schmnlzen um dem Kreuzprofilbohrer «1er Bohrmaschine 
«len Weg für seine Arbeit freizumachen. 

Um derartige Arbeiten im leben«k-n Lichtbikic wirk 
lieh anschaulich zu zeigen, bedurf es natürlich einiger Er 
fahrungen uml vor allen Dingen entsprechend sorgfältiger 
Auswahl «ler Teilaufnahmen. Ob aber unter diesen Vor 
aussetzungen auch wirklich der gewollte Zweck der Be 
lehrung voll erreicht werden kann, das zeigt wohl am 
bes en folgende Bilderauswahl: Uebersicht über «len Bau¬ 
platz; Arbeiten «ler Stoßhohrmaschine; Zerkgen des Fun- 
«lamentes ii einzelne Teile. Ausschmelzen von Eisen 
konstruktionsteilex die dem Bohrer im Wege sind; Um 
stellen der Maschine. Feststellen tierseiben und Ausführen 
eines seitlichen Schlitzes; Di«' Xahansicht «les Kreuz 
profilbohrer»; Bohren von Löchern zum Einsetzen der 
Keile; Eintreiben der Keile und Beseitigung des Abbruchs 
Ahsehinclzen der Eisenkonstruktionsteile mit Hilfe «les 
kleinen Sauerstoffgebläses 

Bei «len Stoßbohrmaschineu ist «kr Elektmmot-oi 
auf dem hinteren Teile des Gehäuses in eine Platte, leicht 
.abnehmbar. gelagert Der Motor treibt mittels eines 
IRäderpnars «lie Kurbelwelle an, «lie mit Hilfe der Kurbel¬ 
te hleife einen Schlitten hin und her bewegt. In «iiesem 
[Schlitten wird mit Hilfe von starken Spiralfedern der den 
Bohrmeißel tragende StoßkoHxm so gehalten, daß er die 
(hin- und hergehende Bewegung de« Schlitten« mitmaeht 

Die Anordnung der Fader hat «len Zw«* k «len Schlag 
«les Kfilbens elastisch und von größerem Hub als «len fies 
Schlittens zu gestalten. Gewöhnlkh arbeitet man mit 
einer Schlagzahl von 450 pro Minute uml einem Hub von 
etwa « cm. Die Ruckzugskralt der Maschine ist mit 
400 liis 500 kg so Iicmessen, daß ein Festklemmen des 
Bohrers kaum zu befürchten ist. Lfurch ein Schwungrad 
auf «ler Kurbel wellt- wir«l verhütet «laß «ln- Stöße de« 
Stoßkolbens durch «lk‘ Zahnräder auf «kn Motor über 
tragen werden. Außerdem ist der Sehwungkranz des 
Zaluirades durch eine Reibungskupplung mit «kr Nabe 
verbunden, so «laß er bei plötzlich«-!'. Hemmungen «ler 
Kurbel welle in Bewegung bleiben kann ohne dur« h seine 
Schwungmasse Zerstörungen hervorzurufen. Das Arbeiten 
einer derartigen Maschine wird im Film an Han«! von 
Aufnahmen der Beseitigung einer Mole im Kieler Hufen 
gezeigt Hier konnte im übrigen «Ins Sprengverfahrcn 
Anwendung finden. 

Bei «kr gießen Bedeutung, «lie Beton im gesamten 
Bauwesen und damit auch im Tiefbau gewonnen hat. 
wir«! man auch den hier in Betracht kommenden Be sei 
tigung«arbeiten in Zukunft beeondi re Bei.ebtung zu schenken 
haben lkr Abbnu-li v«m Bauteil aus Beton verursacht 
ja wegen der Festigkeit «les Materia s besonders groLa 
Müh ii und Koster. Das gilt noch irehr in «k-n Fällen, 
in denen «ler Beton, durch Einstampfen «Uchtes Gefüge 
besitzt und Eiseneinlagen zur Verstärkung erhielt Eine 
weitere Steigerung erfahren die Schwierigkeiten un«l Kosten 
«ler Arbeit bei Baulichkeiten, «lie ganz -»kr teilweise unter 
Wasser liegen also bei Ufermauem. Molen. Brücken 
Pfeilern us> Bis vor kurzem wurde diese Tätigkeit im 
wesentlichen v, n Hand, durch Stemmen und Keilen aus- 
g«*fiihrt. wahrer «l man sieh bei Abbruchen unter Wasser 
wohl «kr TaucliergkH-ke bedienen konnte, damit ab«-r auch 
ein besonders k«>-t spiel ige» Mittel heranzog 

ln neueret Zeit greifen nun hier die vtirhin erwähnten 
(iesteinsbohrmaschinen ein. Sie fimk-n Anwendung zur 
Herstellung von Keilkiehern in den Fällen, wo «las Ar 
beiten mit Sprengmitteln iü«-ht durchführbar ist Sin«! 
Sprengungen aber zulässig, so werden mit den elektrischen 
Steinbohrern «He Sprenglöcher schnell und richtig her 
gesUdlt l>ie Anwendung tkr Sprer gmethotkn hat im 
übrigen dur« h «lie Einführung «l«-r Sieherheitssprengstoffe 
und durch weitere Fortschritte der Sprengtechnik groß«' 
Bedeutung gewonnen, da nunmehr «lerartige Arbeiten 
ohne Gefährdung «kr näheren Umgebung durchführbar 
sind. 

lkr Film wir«! hier wietki als glänzentks Demon¬ 
stration.-mittel dienen können. Gelegentlich «kr Erwei¬ 
terungsbauten des Xordostseekanal.« mußte im Kieler 
Hafen die grolk Mole beseitigt werden, von «l«-r aus die 
Kriegsschiffe die Kohlen zugeführt erhielten. Diese Mole 
war eine Mauer von 16 m Höhe. H in Dicke un«l etwa 200 in 
Länge 12 m des Bauwerks, das aus Beton von grobem 
Seekies, in den oberen Teilen auch aus Ziegel- und Klinker 
mauerwerk bestand, lag unter Wasser Um nun dieses 
Bauwerk durch Sprengungen in so kleine Stiieke zu zer¬ 
trümmern. «laß die Greif- und Eimcrbagg«-' «las Trümmer- 
werk beteuern aus dem Wasser in «lie Transportkahnc 
befordern können, müssen natürlich Bedeutende Mengen 
von Sprengstoff bis in «lie unteren Tiefen der Mole verteilt 
werden. Hier arbeitet nun die Stoßbfihrmasehine. indem 
sie Löcher von genügender Größe bis auf den Grund der 
Mauer in geeigneten Ab*täiulen voneinander nierlerbringt 
Die hierfür übliche Lochweite beträgt normal 4t» bis 50 mm 
Bei Be<larf können aber auch Lö«-her bi.« 100 mm Durch¬ 
messer hergestellt werden. Mit entspreehentkn Arbeits¬ 
federn ausgerüstet, werden die Bohrlöcher bis zu 15 m Tiefe 
niedergebracht. Außer den hin- und hergehenden Be¬ 
wegungen erteilt die Maschine «km St«ißkolhen und «iamit 
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• Will Bohrer vor jedem Moli «•me Dielilx ucgunu mir einen 
kleinen Winkel so dali die Bohrschneide bei jedem Stoli 
andere Gesteinsteile treffen nnili Bei den A -beiten un der 
Kieler Mole wurden die senkrechten abwärts gerichteten 
Lüelier sogar mit l»i m Tiefe liemntergetrieben. Diese 
Bohrlöcher hatten IT<» mm Anfang sdurcl messer und 
I2U mm Enddurchmessor I )ei Abstand voneinander 
schwankte zwischen I und 2 in. Um diese Arbeiten rasch 
und bequem vollenden zu können war auf de Mauer eine 
in der Längsrichtung fahrbare Bühne montiert worden 
auf der vier dieser St jßbohniuischinen quci zur Längs¬ 
richtung an vierireinigen Gestellen arbeiten konnten Der 
Vorschub betrug bei den verwendeten Spindeln etwa 50 cm 
Sind die Bolirarl*eiten in dieser Länge jeweils durch¬ 
geführt. so wird die Maschine mit Schraubenspindelii 
xurückgcdrclit und die Bohrgestänge eutsprtcliend ver 
längcrt Auf der cIm*h erwähnten Bühne waren aulicrdem 
die elektrisch angetriebeneu Zcntritugalpumpcn unter- 
gebraclit. «he da- Spülwasser zur Entfernung des Bohr 
mehl' aus den Löchern lieferten Ibis Spülwasser wird 
unter Druck durch sogenannte Spiilköpfc. die sich au den 
(ö-häusen dieser Bohrmaschinen befinden, in die hohlen 
Bohrgestänge eingepumpt Ibis Wasser spritzt dann an 
den Schneiden der Rohrkmneit aus und spült das feinere 
Bohrgut aus dem Bohrloch l’m auch die gröberen von 
den Bohrern gelösten Stücke aus den Löchern heraus 
zu holen w ird liei diesen Arbeiten zeit w eise nach dem 
Herausnehmeii des Bohrgestänges ein weites Spülrolir in 
das Bohrloch eingeführt Dieses läüt so grolie Wasser- 
inengeu durch. dali auch die grollten Steinstücke aus den 
Ijöch«*rti h«‘rausgebraeht werden 

Die erwähnte Bohrbühnc hatte aulierdeiu noch einen 
Mast von 20 m Höhe, der die erforderlichen Hebezeuge 
trug, um die bis lli m langen Bohrgestänge und Spülrohre 
hequen heben und hochziehen zu können Erklärlicher 
weise' verdient die Leistung einer solcher Maschine beson- 
•leres i nteresse Die Vorrichtung bohrt einschlielllich 
aller Nebenarbeit durchschnittlich in 25 Minuten I m 
Locht iefe 

15 in unter Wasser seitlich einige Meter ausbuueude 
Mauerteile den sogenannten Malierin LI auch mit Spreng 
löchern zu versehen, überragte die bei der Kieler Mole 
benutzte Bohrbühnc beiderseits den Mauerkopf Von 
diesem Teile der Bühne wurde ein Führungsrohr für das 
Bohrgestänge bis auf den Maiierfull niedergelassen und 
•iann in gleielier Weise gearbeitet, wie vorhin auseinander 
gesetzt Vor den Sprengungen wurde die Bohrbühnc um 
etwa 50 m ztirückgefahren 

Der Sprengstoff wurde mit Sprengkapseln und elek 
t rischen Glühzündern in Zinköhren wasserdicht ein 
geschlossen l>ie Abmessungen der grollten Patrone Im-trugen 
bei den in Beile stehenden Arlieiten 2 m Länge bei 100 mui 
Durchmesser Die Glühzünder aller zu einer Sprengung 
geladenen Patronen wurden durch ein elektrisches Kabel 
miteinander verbunden und dann durch die Minenzünd 
masehine au- sicherer Entfernung gleichzeitig zur Ent 
Zündung gebracht 

Leber den Effekt dieser Arbeiten gibt nun iler Film 
ein wirklich informatorisches Bild Eine Sprengung mit 
• 00 Einzelpatronen von znsammeu H00 kg Sprengstoff 
zeitigt eine Explosion durch die von der Mole 10 ni in 
Trümmern gelegt also ungefähr 130 ihm Mauerwerk zer 
kleinert wurden 

Auch bei diesem Film ist uatuigeiuäll wieder Wert 
auf eine möglichst anschaulich. Wiedergabe der einzelnen 
Teilarbeiten gelegt worden Dementsprechend zeigt da» 
lebende Lichtbild Gesamtansicht der Mole. Rohrbühnc 
mit Häuschen für Schalt- und Pumpanlage und mit Hebe 
Vorrichtung Kran mit Hebevorrichtung Stoühohrmasrhinc 

mit Falirgeslcll bei dci Arbeit Einluhien des Spuimhr* 
zum Ausspülen des Bohrlochs. Nahansicht der Bohrbühnc 
mit Bohrmaschine. Bohren im Mauerfull unter Wasser 
mit Hilfe des Führungsrohrs Lagerung der Sprengpatronen 
an der Spreng st olle und Einhängcn der Sprengpatronen 
in die Bohrlöcher. Nahunsicbt dazu. Taucherprahm, Unter 
wassergehen des Tauchers zur Einsetzung der Sprelig- 
patronen unter Wasser. Zurüekrahren der Bohrbühnc von 
der Sprengstelle. Legen und Prüfen dci Verbindungaleitung 
Abdecken der Sprengstelle mit Faschinen aus Reisig und 
Auflegen von Reisig zur Verhütung des Hcnunfliegens 
von Sprengst ticken, die Sprengstelle kurz vor der Spreu 
gung, elektrische Minenzünder (der eine Mann kurbelt 
den Apparat der zweite schlictlt den Kontakt) Das 
Filmbild der Sprengung selbst ist beaonden« interessant 
Die Wisserniassen werden hauptsächlich von den am 
Mauerfull unter Wasser angelegten Sprengj>atronen in die 
Luft geschleudert Die aus dem Wasser ragende Spitze 
des Trümmerkcg.-ls. der durch die Faschinen zusammen- 
gehalten wird lallt das Filmbild ebenfalls klar erkennen. 

Ueber das technische Interesse hinaus hat dieser Film 
noch eüt allgemein naturwissenschaftliches insofern, als 
er zeigt, wie sich gleich nach der Sprengung Schwärme 
von Möwen daran machen, die im Bereich der Explosion 
getöteten Fische als willkommen«- Beute zu verspeisen 

Soweit Fragen ile» Tiefbaues und der Massoitfördorung 
in Betracht kommen, ist auch ein Film interessant, der 
die Tätigkeit eines modernen Trockenbaggcrs darstellt 
Während Natibagger auf Schiffskörpern untergebracht 
werden, arbeiten die Trockenbaggci bekanntlich in der 
Weise, di*II sie auf Gleisen hin- und hergi fahren werden 
Das Ahgraben ik-r Erdinassen erfolg t du.-eh Eimer, die 
an den st genannten Eimerketten oder Eimorleitern befestigt 
sind. 
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Kur die l»aist«'lliiug durch den Kilm liat man mit guten 
«.runden die Tätigkeit eine» im Rheinland arbeitenden 
Tr« ekenbaggci» gewühlt, da dieser die zurzeit der Auf 
nähme grülite Maschine der Welt auf dem in Heile stellenden 
Spezialgebiet darstellt Dieser Trockenbaggei diente zur 
Förderung bz.v zur (ieuinnung um Ki«--. iler unter emei 
Schicht von Erde oder Santi und Lehm unterhalb de- 
Grundwasserspiegels lag Das lebende Lichtbild zeigt 
wie die Innenseiiicht zunächst \on Menschenhand an- 
gegraben wird, um die Lehm- und Sandschicht freizulegen 
Alsdann tritt der Trockenbagger in Tätigkeit, um die 
Sand- und Lehmschicht fortzwnehmen und nunmehr den 
Kies zu fördern Gleichzeitig arbeitet eine Pumpe, die 
einen Teil des Grundwassers ansaugt um t*s nm Waschen 
des Kics«'> zu verwenden und die Bestandteile an feinerem 
Sande auszuwaschen. Der in dieser Weis«' gereinigt« 
Kies wir«! dann ül>er Sortiersiebe geführt, die ihn. «'iit 
sprechend -einer Korngröße. auf verschieden«' Transport 
händer fallen lassen. Von hier wird da- gewonnene Material 
direkt in «lie bereitstehenden Waggons geschüttet 

Der in K«'de stehende Riesentriskenbaggci vermag 
täglich 20000 cbm gewaschenen San«! und Kies zu liefern 
Das Gesamtgewicht der Anlage betragt 130 (MH) kg Di« 
Tiefe, bis zu welcher dieser Bagger arbeiten kann, richtet 
sieh natürlich nach «lern Böschungswinkel. Beträgt dieser 
38 Grad, so arbeitet <l«>r Trockenbaggei bis etwa IT m 
liei 43 Grad bis etwa 2fi m Ti«*fe Di«' Länge «ter Eimer 

kette lu-trägf 2s in Zu« Bewältigung «ler \eis. lueiieiieii 
Vrbeit »leist ungen <le« Bagger- sind in <iie«ii fünf Elektro¬ 
motoren eingebaut, «lie zusammen rund Dmi Pferdestärken 
entwickeln 

Di«- vorsteliciuien Diirl«*gungen durlteii zui Genüge 
/.eigen «laß c» auf «lies« in Wege in der Tat möglich ist 
von «len Fortschritten auf technischem (Jebiet namentlich 
auch von den Leistungen in «ler modernen Art der Massen 
güterbeförderung ein ungewöhnlieh infornuitoriarhes Bil«l 
zu geben. 

Selbstvorst indla-li kötinen diese Filme, sollen sh- den 
vollen Nutzen der Belehrung entwickeln, locht in der Weise 
vorgeführt werden wie cs sonst in den Kim theateru «ler 
Fall ist Bei diesen Filmaufnahmen empfiehlt es sich 
vielmehr, «las Icheinic Wort heranz.iiziehen. so «laß man 
-ich nicht mehr damit begnügt Zai-chentitcl zu gehen 
sondern man laßt, wenn es irgend möglich ist. mit einem 
gewandten, «li«* Materie beherrschenden Redner da> Aller 
wichtigste bei «len einzelnen Filmaafnal men hervorheben, 
was «las besondere Interess«' verdient Wenn man in dieser 
Weise derartige Filmaufnahmen, na ment ich in «len wissen 
-chaftlichcn gewerblichen Vereinen und ä'.inlü hen Drga 
ui-ationen vorführt, dann wür«h* es inögli -h s«'in. auch dies«- 
Veranstaltungen auf eine Höhe zu bringen, die sicherlich 
eine solche Anziehungskraft auf Mitglieder und (»äste 
ausüben würde. «Laß dem Vereinsleb« n «»ine neue Blüte 
im Deutschen R« i« h«» bereitet werden dürfte 

iffiffillj Ein lUddeubdier Konzern. :: : : :: 
(Eigenbericht i stiimiigen Korrespondenlen » 

Die Bestivbungen. null endlich auch in Süddeutschiand 
einen großen Konzern zu bilden, um durch Sammlung un«l 
Ausnützung von starken Energien wie durch «len Zusammen 
Schluß einzelner Betriebe der Filmerei Ziel und Wege zu 
weisen, haben zu dem sehr erfreulichen Ergebnis geführt 
daß sieh eine Anzahl Männer gefunden hat. sich in den 
Dienst dieser großzügigen weit ausgreifenden ld«'e zu stelk'n 
l’nd nun ist da« Werk gelungen : In München ist de. C inos- 

<• o p"- K o n z e r n liegründet worden, an desm-n Spitze 
als Generaldirektor Ludwig Beck berufen wurde 
Ludwig Beck bat sich als Regisseur hervorgetan und einen 
Namen gemacht: schon zur Z«*it. da er hei Ostermayr (heute 
Münchner Liclitspielkunst A.-G.'*) tätig war. fiel er durch 

-eine Eigenart auf . spater begegneten wir ihm iin ..Bavaria 
Film, wo er seine ItWn «lurehzuführen sich bestrebte, und 
nun ist er an di«- Spitze eines neuen, sehr reich dotierten 
rnternehmens getreten, das ganz und gar so angelegt ist. 
«laß die Fabrikation ausschließlich nach s«'inen neuartigen 
höchst originellen Anordnungen geleitet wird. Ludwig Beck 
hat nämlich ein«' ganz merkwürdige Erfindung gemacht 
«leren Folg«-ii noch gar nicht übersehen werden können, 
und die es ihm gestattet, gewisse Möglichkeiten in «ler Auf 
nahmetechnik so zu steigern und auszunützen, «laß dadurch 
tatsäehli«'h ein Besiegen von Zeit und Raum durchgeführt 
wird. Zugleich wird aber auch im laufenden Bil«l die kon 
gruente Gleichzeitigkeit verschiedenartiger räumlich ge¬ 
trennter Vorgänge mit gera«lezu mathematischer Genauigkeit 
ermöglicht Das klingt wie ein rätselvolles Geheimnis. ist 
aber Tatsache un«l somit ganz darnach angetan, «lern Film 
vollkommen neue Gebiete zu erschließen, l’m so mehr als 
man jetzt Sujet» verwirklichen kann, die bisher für die 
tufnahme einfach unmöglich schienen Der Einfluß di« sei 

neuen Techniken aut die Fibnschriftsteller wir«! sich «iclier- 
lich sehr bald schon zeigen, und s«i dürfen wir hoffen, daß 
von Mün«'ht»n aus ein neuerGeist Ausziehen wird, der deutschen 
Filmerei in ihrem sieghaften Flug«' über den Eiflennind 
da.« Banner voranzutragen 

Der neu gebildete Konzern hat sic i also Ludwig Beck» 
und seiner eminenten Arbeitskraft versilbert. un«l wir werden 
in kürzester Zeit schon Gelegenheit haben, tilier «las erste 
Werk. da> unter Recks Regie herauskonimt. zu berichten. 

Den Kern, sozusagen «len Mittelpunkt «k's Konzerns 
bildet die C i n o s e o p ( 'o m p a n y Kommandite. als 
«leren Generaldirektor Ludwig Beck zeichnet Ihm 
oblieg» die Regie und di«' gesamte Fabrikation Herr VN’ e r n er 
Daya ist zweiter Direktor, zugleich Repräsentant der 
Cinoscop-Companv und lieiter der Abteilubgen Dramaturgie 
un«l Propaganda Hen- D a g a ist Literat. er hat als Schrift - 
steiler sich einen guten, wohlklingenden Namen gemacht, 
und so ist er wirklich die berufene Persönlichkeit, als Drama 
turg sieh zu lictätigen Dabei ein vornehmer Mann der 
besten Gesellschaft. h<M-hgcbildft und feiner Künstler. ein 
durchaus tüchtiger, eleganter, moderner Repräsentant eines 
großzügig angelegten rnternehmens. da- ganz besonders 
darauf -ieht. kultivierte Männer in sieh zu vereinigen Di«* 
kaufmännisch«' Leitung des I nternchnu'iis obliegt H«*rm 
Direktor Zaeppcrnirk 

Dem Konzern sin«l noch angcsehlossen da« S ii «I 
deutschen F i I in Kopierwerke «Ii« vollkom¬ 
men neu eingerichtet und reichlichst ausgestattet worden 
sin«! Die Anlagen haben hedeutemk- Erweitcningen mul 
Vergrößernngen erfahren. s«i daß beute fliese Kopierwerk« 
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zu den best und modernet eingerichteten in Deutschland 
zählen und den grollten wie weitgehendsten Anforderungen 
leicht nachkommen können, (ieschäftsführer ist Herr Carl 
Kapfer, nachdem der bisherige (Jeschäft sfüh vr T i e d e 
mann ausgesehieden ist. 

f Zu guter Letzt ist noch dem Konzern der bekannte 
l- r i e d r . Beck-Filmvertrieb ungegliedert wor¬ 
den, der bekanntlich zu den rührigsten, tüchtigsten und 
umsichtigsten Verleihen gehört Herr Beck >st ein glän¬ 

zender. umsichtiger Fachmann in tlessen Hunden dar Ver 
leih des Konzerns wohl aufgehoben ist 

In kürzester Zeit schon wird der Konzern sein eigenes 
Heini beziehen und mit den Arbeiten beginnen. Vorläufig 
ist Ludwig Beck mit der Herstellung des ersten Film Werkes 
beschäftigt. Wir wollen aber vorerst nichts weiter ver 
raten, — nur das eine sei gesagt Dieser Film wird von der 
technischen Seite aus unerhörte, bewundernswerte l'eber 
raschungeu bringen, an die beute sicherlich nach kein 

Regisseur und kein Operateur denkt' gl. 

USUS flodi keine Klärung. «HB 
Streik oder Nichtstreik, das ist die Frage. Nur ist es 

noch nicht feststehend, von welcher Seite er kommen wird, 
ob die Arbeitnehmer ihn erklären werden, oder oh die Arbeit¬ 
geber ihn durch ihre Haltung hervorrufen wollen. Der 
bisherige Dang der Handlung lallt die Hoffnung uufkomnien. 
dall die besonnenen Mitglieder des ..ZentralVerbundes der 
Film- und Kinoangehörigen" sieh nicht durch ihre Führer 
verleiten lassen werden zu einem Schritt, der ihnen ver¬ 
hängnisvoll! r werden mull als den Arbeitgebern. Vielstündige 
Verhandlungen zwischen den Delegierten der beiden Parteien 
brachten erst am Sehlull einen Vorschlag, der von der Koni 
mission «les Arbeitgeberverbandes diesem in einer Voll¬ 
versammlung am vergangenen Sonnabend vorgetragen wurde 
Der VorschlagJgeht dahin, fiinfundsiebenzig Prozent der¬ 
jenigen Oehälter und Löh ne zu bewilligen, die der ..Zentral¬ 
verband' als Forderung, die bekanntlich hundert Prozent 
betrug, gestellt hatte Jedoch sollten 900 Mark die Höchst¬ 
grenze bedeuten 

In der Vollversammlung fl es Arbeit¬ 
geberverbandes fanden die Vorschläge 
keinen Widerhall. Es wurde festgestellt, dall der 
bisherige Tarifsatz in der Filmindustrie die Tarifsätze samt 
licher anderen Berliner Industrien, mit Ausnahme der Holz 
arbeiter, überschreiten. Der überwiegende Teil der an 
wesenden Mitglieder zeigte sieh nicht bereit. Konzessionen 
zu machen, die die Kommission in Vorschlag gebracht 
hatte. Man nahm die folgende Entschließung an: 

Es werden 40 ",, Teuerungszuselilag gewährt auf alle 
Einkommen iiher 400 Mark. Bis 4oo Mark einsehlieftlieh 
werden 50" auf die tarifmäßigen Behälter und Löhne 
bewilligt. Zur Bedingung wird gemacht, dall die wöelient- 
liehe Arbeitszeit von 45 Stunden auf 4« stunden erhöht wird. 

Während über die Zuschläge schnell eine Einigung 
erzielt wurde, gab es Stimmen, die von der Erhöhung der 
wöchentl. Arbeitsstunden nichts wissen wollten Schließ 

JN ?4fTiNDEN ENTWICKELN UND KOPIEREN 
DURCH STA FETTEM Dl EN ST ZWISCHEN: oS^uoorI^cöln RG -FRANKFURT*« 

FILMKOPIER'WERKEIDEALIh 
FRANKFURT A*M t KAIffRITRAlIClfl 
FERNSPRECHERHANSA 6434/3435/5436* DRAHTANSCHRIFT: FILMIDEAL FRANKFURTMAIN 
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lieh drangen diejenigen mit ihrer Mei 
nung durch, die der Ansicht waren, daß 
nicht nur immer die Arbeitnehmer /. u 
fordern hätteu, sondern daß diese auch 
eine Gegenleistung bieten müßten. 

Wenn die Arbeitnehmer, vielmehr ihre Führer, glauben, 
daß sie wegen dieser einen Stunde wöchentlich in weiten* 
Verhandlungen nicht ein* re ton' können, dann spielen sie 
mit der Existenz Tausender von Menschen 
Der Kampf, den die Leiter des „ZentralVerbandes " führen, 
geschieht nicht in rinor Form, die große Sympathien er¬ 
wecken kann. Sic haben noch in den letzten Tagen das 
Gerücht verbreitet, daß sie. mit Mitteilungen von Finnen, 
die sieh bereit erklärten, die geforderten 100‘ zu bewilligen, 
überschüttet würden lm ganzen waren es jedoch nur sechs 
Firmen, die sich dazu bereit erklärten, keineswegs eine Zahl, 
die zu einem Triumphgeschrei Anlaß gibt. 

Fis bleibt die Hoffnung, daß den Arbeitnehmer Führern 
endlich die Vernunft kommt, und man kann sich den über 
zeugenden Ausführungen eines der Redner in der Arbeit 
gelier-Versammlung nicht verschließen, der sagte, d aß erst 
die Führer der Arbeitnehmer beseitigt 
werden müßten, nicht um etwa den Arbeit gelier n 
zu einem Siege zu verhelfen, sondern um den Arbeitnehmern 
Vorteil zu verschaffen, die diese F’übrer bei der von ihnen 
beliebten Art des Verhandelns nie und nimmer für die Arlieit 
nehmer zu erringen vermögen. Das eine können 
Wir aus sicherer Quelle sagen, (laß in der 
Arbeitnehmerschaft absolut keine Meinung für einen Streik 
besteht. Bei den geheimen Abstimmungen in den einzelnen 
Betrieben hat sich das deutlich gezeigt Wäre es anders 
der „Zentralverband" hätte sicherlich viel lauter ge schrien 
als er es getan hat 

HÜSt 
Ullffl 

A Berliner Filmneuheilen. 
I l.lllll llll llll-eUi 

„Mar ehe su d’Armiani". Ein Filmromau ir 
4 Abteilungen. Regte: Alfred Halm; Photographie Theodor 
Sparkuhl. Union-Film; Verlag; Universum-Film-Akt.-G«s. 
Berlin W 9. 

Das abenteuerliche Filmwerk gibt Pola Xegri Gelegen 
heit, ihre mimische Kunst in allen Phasen weiblicher Wand¬ 
lungsfähigkeit glän .cn zu lassen. Brennende ltachelust ist 
die Triebfeder der angewandten Verfühnmgskünste, um Jen 
Sohn des Mannes, der vermeintlich am Zusammenbruch ihres 
Lettensglückes schuld ist, in ihren verderbenbringenden 
Bannkreis zu locken. Eine ein gefügte Kriimeningss’-rne 
klärt geschieh* über die Vergangenheit auf. ln einer Spiel¬ 
klub atmesphäie aulgewachsen, wird Assunta des Marcliese 
d’Armiani F'rau, weil sich der ernsthafte Bewerber um ihre 
Gunst in dem Augenblick von ihr wendet, da durch das 
Einschreiten der Kriminalpolizei unter Dr. Joachim von 
Kaff, des Chefs der Polizei, Führung das Falsch spiel imj 
Klul) aufgedeekt und die schöne Tochter einer kt i pp k-rischen 
Mutter mit kompromittiert wird. Lothar, der jugendliche 
Sohn des Polizeichefs, wird ihr Opfer. Nach (U*m tragischen 
Tode Lothars wird die Marchcsa d’Armiani die Tr. sterin. 
später die Geliebte des Poli/.eichefs. Durch eine Verkettung 
von Umständen kommt der Polizeichef hinter das Geheimnis 
ihrer Beziehungen zu seinem Sohne. Schmerzgebeugt, wirr 
in seinen Gt-dankcn, büßt die Marchesa ihre verbrecherische 
Buhlerschaft unter den würgenden Händen des Mannes, 
dem sie, von seiner vornehmen Persönlichkeit angezogen, in 
heißer Liebe zugetan war. Höhen und Tiefen der Leiden¬ 
schaften werden von Pola Xegri mit Virtuosität gemeistert. 
Ernst Demburg gibt dem Poli eichef die vornehm-ruhige, 
sympathisch-iilierlegene Darstellung. Den von seiner Leiden¬ 
schaft überwältigten jugendlichen Sohn gab Fritz Schulz 
tein jieramentvoll, während Dr. Max Pohl und Else Wagner 
ausgezeichnete Charaktere schufen. Die flotte Handlung 
vi -mag durchaus zu fesseln. Der Photograph hat vorzügliche 
Arbeit geleistet. Die Regie Alfred Halms hat nichts außer 
acht gelassen, die Wirksamkeit des sehenswerten Filmromans 
geschickt zu steigern. 

„H undema mache n". Lustspiel in 3 Akten von 
Hanns Kräly und Georg Jacoby. Regie: Rudolf Biebrach; 

(Architektur Winter. Photographie Goebel. Union-Film 
»Ufa, Berlin W 9. 

ln diesem reizenden, harmlos übermütigen Lustspiel 
C kann Ossi Oswalda wieder ihrer frischen Natürlichkeit di« 

Zügel schießen lassen Neben ihr spk*k*n fünf Hunde die 
Hauptrolle. Hunde aller Rassen, große und kleine, schwane 

'‘und weiße, und sie spielen ihre Rollen ausgezeichnet, ap| or- 
tieren tanzen, bitten, machen „schön" mit einer ursprüng¬ 
lichen Selbstverständlichkeit, die helle Freude ansli st« K** 
muß für Regisseur und Photograph keine leichte Arbeit ge¬ 
wesen sein, die zapplige Gesellschaft ai I den Film zu bannen. 
Man kann es Ossi nicht verdenken, daß sie sich von ihren 

: vk*r)>einigen Freunden nicht trennen mag und den Fhit- 
schluß faßt, eine Stellung anzunehmen um die hohe Hun«l«> 
Steuer zu verdienen, die die Mama nicht mehr bezahlen will. 
Sie meldet sieh auf ein Inserat, abe • d«-r Chef will keine 

|hübsche Sekretärin, weil sein Sohn ein Luftikus i~i und 
'sich in jedes hübsche Mädchen verliebt Da faßt Ossi einen 
heroischen Entschluß, geht nach Hause und macht sich 
mordshäßlich; straff zurückgekämmtcs Haar. Brille, Pickel 
auf der Nase. Nun wird sie engagiert Alltags spielt sie 
Schreibmaschinistin, Sonntags ist sk* di.* reizende Ossi wie 
früher und macht in dieser Gestalt die Bekanntschaft ihres 
Juniorchefs auf der Eisbahn; eine wunderhübsche Svene, 
bei der sich Ossi Oswalda als geschickte und graziöse Schlitt¬ 
schuhläuferin zeigt. Nach etlichen komischen Verwick¬ 
lungen, bei denen sie ihren nun in sie verliebten (’hef an «k-r 
Nase herumführt, klärt sich dann die Geschichte zu all¬ 
gemeiner Zufriedenheit auf und Ossis glücklicher Bräutigam 
bezahlt großmütig dem pfändenwoUenden Gerichtsvollzieher 
die fällige Hundesteuer. 

Eine famose Lustspieitype bot neben Ossi Oswalda der 
Bürodiener, dessen Mimik von zwingender Komik war. 
Lustige Zwischentitel tragen zur Erhöhung der Stimmung 
bei, desgleichen viele scherzhafte Kegieeinfalk*, wenn z B 
der Hund in den offenen Wäscheschrank springt und tk-r 
weinenden Ossi ein Taschentuch bringt, oder wenn der 
Gerichtsvollzieher seine Siegel auf ihren vierbeinige» Schütz¬ 
lingen anbringt. Das hübsche Lustspiel wird jedem, der es 
sieht, eine «Stunde fröhlichen Genusses bringen 
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mm Aus der Praxis 

»s. \ erbot der Einrichtung neun l.ichtspiclthoute- I»< t Herr 
Polizeipräsident teilt folgendes mit: 

Nach den Erlassen des Preußischen Minister* für Vilkswohi- 
lahrt ist die Einrichtung oder Umänderung von Eich spieltheatern 
infolge Mangels an Baustoffen und »ur Behebung der ‘iiingend-ton 
Wohnungsnot nur zu gestatten, wenn nach ge wiesen wird. 

1. daß das Wohuungsatul diu Räumlichkeiten, in den n ein 
Lichtspieltheater eingerichtet oder umgeandert weriou »oll, zu 
Wohnungszwecken nicht verwenden kariu. 

2. dal) bewirtschaftete Baustoflc (Ziegelsteine, «erneut und 
Kalk) hei der Einrichtung oder Umänderung nicht gebraucht 
werden. •. e _ ’tid 

Bis in den Herbst vorigen Jahres hinein sind allerdings auch 
nach ilekanntgahe des erwähnteu Erlasses einige neue Anlagen 
insoweit zugelassen worden, als deren Baugenehmigung bereits vor 
Inkrafttreten dieser Anordnung erteilt war, und son.it die Aus 
fuhiung aus rechtlichen Gründen nicht laeln verhindert werden 
konnte. Diese Tatsache führte zu der in Interessentenkreisen 
leider sehr verbreiteten Anschauung, daß der erwähnte Erlaß 
nicht in seiner vollen Wirksamkeit durebgeführt werde. Dem 
gegenüber ist festzustellen, dal) in letzter Zeit im hiesigen Orts- 
polizeibezirk allein drei ohne die vorher notwendigerweise einzu 
holende hehdi dliche Geuehiuigung au.sgeführte Xeueiur.chtung -n in 
ihrer weiteren Ausführung verboten werden mußten, so dall die 
( inernehmer und die heireffenden Hauseigentümer für ihre unbe¬ 
dachte Handlungsweise wesentliche wirtschaftliche Schädigungen 
erleiden. Es muß daher naclidrüeklicbst davor gewarnt werden, 
künftig Einrichtungen neuer Lichtspieltheater ohue vamerige he 
hördliche Genehmigung vorzuneUmcn. 

2) 
Arena-Film. Luter dieser Fü-ma hat Herr Dr. Maschkr, der 

Begründer und langjährige Leiter der Luna Film Gesellschaft, ein 
neues Filmuutei nehmen gegründet. 

2> 
Oskar Einstein. Die Firma, die bekanntlich die Generalver 

tretuug >ier L'niversal-Filtn Mfg. Comp., New York, hat, teilt uu* 
uut, daß sie für Oesterreich, Tschecno-Slowakei, Polen und Balkan 
ihre Produktion au d.e American Film Co., G. m. b. H., Prag, vei 
kauft bat, und daU nur diese Firma allein rerechtigt ist, Universal 
filme in den bezeichneten Gebieten zu vertreiben 

2> 

Iteeht. Nach gütlicher Uebereinkunft mit Besse! Orla ist der 
Vertrag dieser Künstlerin gelöst worden. Wie wir hören, wird 
Kessel Oida in Zukunft kein festes Engagement mehr aunehmen. 
sondern ihre Fähigkeiten in den Dienst einzelner großer Filmwerke 
stellen. Sie hat bereits bei der S..lar Filmgesellschaft die Haupt 
rolle eines Films übernommen, dessen Aufnahmen fast beend:t sind. 

Der letzte Film der Decla-Frauenklasse „Johannes Golh" von 
Karl Mayer, mit Carola Trelle in der Hauptrolle, wü-d unter der 
Hegte von Karl Gerhard vorbereitet Die Aufnahmen beginnen 
in diesen Tagen. 

2> 

British Ameriran Film Comp. O. nt. b. H. Diese soeben mit 
englisch amriikarigf hem (leide gegründete Gesellschaft, der ein 
Kapt.al vo* fünf Millionen Pfund zur Verfügung stehen sollen, 
wird ihrer, s.tz .n London haben, jedoch in Berlin eine Filiale er¬ 
richten. Die 1.'-. orig dieser Berliner Filiale ist Herrn Max Nivelli 
ütrertragen worden 

2) 
Lloyd-Kino-Piim Han- Land bearbeitet den Koman von 

Alexander Duma* ..Die Mettwurst Tulpe" Die Aufnahmen be¬ 
ginnen demnächst. 

2) 
Iscrepy Film. Fugen Burg wurrle für die Kegle zweier Filme 

verpflichtet. Heinz Schall, der die A-'a Nielsen Serie 191 fl 
inszeniert hat. wurdr als külistlerischer Milarts-iler engagiert 
Bochus (Diese zeichnete die Ausstattungsentwürfe zu dem Monn 
meutalfilm „Katharina die Große". Die Dekorationen wurden in 
den eigenen Ateliers unter der Leitung des Ingenieurs Hanns Otto 
hergesteUt. die Kostüme entwarf Peter A Becker — Die Firma 

bat len Roman \..n Ernst Fnedrsh .Das Mädchen aus der Aclcwr 
Straße" zur Verfilmung erworben Die Regie wü-d Rcitihold 
s iiünzel führen, da* 'Manuskript stammt von G E. I.üihge In 
lei HauptroUe sind l»e*ohäfligt Lilly Flohr. Hansi Burg, Mathilde 
Wieder, Ueinhold S bunzel und K.,»a Valetti. Die Aufnalimen macht 
der Operateur Kurant 

2) 
„Film für Alle". Der neue Film - teser Gesellschaft „Die Neben 

bultler" von Richard Hutter und Herbert Kais ist soeben unter 
der Regie von Leo Lasko fertiggestellt. Der Gcneralvertrleb für 
Ute Kinothea'.er Deutschlands ist der Firma Monopol-Film Vertriebs 
Gesellschaft Hanewacker u. Scbeler übertreten worden 

2) 

Ufa. Die OI>erscbul!>ehordc Hamburg hat den medizinischen 
Belehntngsfiliu der Kulturabteilung „Die Geschlechtskrankheiten 
und ihre Folgen" für die Vorführung vor den diesjährigen 
Abiturienten in Bestellung gegeben 

2) 
Kiku. l*er- Schauplatz des zweiten Teile* des großen Fdnts 

„Sphinx“ spielt in exotischen Ländern. - Der Film „Haß" wurde 
von Kiko-Vera-Filmverleih für Berlin. Ost- und Norddeutschland, 
von Creutz und Werner, Chemnitz, für Sachsen und Schlesien, und 
von der Nova-Film G m b H„ Nürnberg, für Süddeutschland 
erworben. 

2> 

Nene Berliner Filmgesellschaft Zufolge f“ouri'ischaftlicher 
Vereinbarung hat Herr Max Funke seinen Gem.’iftftsführcrposten 
medei gelegt und ist aus der Firma aus geschieden. Das Geschäft 
wird in unveränderter Weise von Herrn de Jottg weitergeführt. 

2) 

Neutral-Film. Die Aufnahmen zu dem neuen Esther C.irena 
Film „Die ihr Glück verkennen", wurden unter dei Regie von Eugen 
flies fertiggestellt. — Eugen flies hat stieben mit den Aufnahmen 
zu einem anderen Film „Versiegelfe Lippen" begonnen Leontine 
Kühnberg spielt die Hauptrolle. 

2) 
I.nx-Filni. Der Film „Herrtn ihrer Tat", senaatlonsdrama in 

fünf Akten, ist vorführungsbereit. Rudi Rach hat die Regie geführt. 
Hauptdarsteller waren Rita Parsen, Emil Marie los und Willy 
Stiehl. Unter desselben Regisseurs Leitung haben soeben die 
Aufnahmen zu dem Detektivfilm . Die Erbsehart der Inge Stanhope" 
mit Rita Parsen. Willy Stiehl. Gustav Birkholz und Viltna Mey 
bürg begonnen. 

2) 
Althoff u. Co. Wolfgang Neff inszeniert de, Änmtnalfilm von 

Jane Beß. „Das Mysterium des Hauses Radio ir Nach diesem 
Film beginnen die Aufnahmen zu dem vie- iktigeu Drama „Der 
sh recken der Millionäre" 

2) 
Ln« ifer-Film lo. Die Firma bringt in der neuen Saison tttnf 

große Filme mit Hans Mierendorff heraus Die Filme erscheine» 
im Verlage für die ganze Welt lici der Firma Fritz Knevels (Film 
hau» Bruckraann u. Go). Dei Titel des ersten Films heißt „Die 
Maske des Todes", ein lomantisches Abenteuer von Siegfried v. 
I.utz und James Rauer 

2) 
Wilhelm Feindt. Der Titel de* neuen Hilde Wolter-Films heißt 

„Wie das Schicksal spielt" „Eine Demimondeheirat' . der neuste 
Lya Mara-Ftlm ist vorführuligsbereit. Magda Madeleine spielt 
die Titelrolle in dem Film „Die Tochter des Defraudanten" dessen 
Aufnahmen soelien beendet wurden. 

Urteil in Suchen d«-8 Ferdinand Römi schen ..Kaisertums“. Vor 
der 7. Kammer des Landgericht* I über den Antrag auf Einziehung 
und Vernichtung des Films „Kaiser Wilhelms Glück und Ende" 
wurde im objektiven Verfahren verhandelt Die öffentliche Vor¬ 
führung im „Sportpalast" wurde bekanntlich durch Verfügung des 
Oberbefehlshaber.» vom 9 Oktober 1919 im Landespolizetbezirk 



Di« Olaf-Flta-Gesellschaft hat die Vufnahnteu ihn - «vMeti 
großen Filmwerke- ..Ferreol" von V Sardou. für den Film 
bearbeitet von Franz Hofer beendet In den Hauptrollen sind be 
sehäftiiri F.rika G'kssner Margit llarnav Olga Kngl Krnst Deutsch 
Olaf Storni. Mas Laurence, Hermann Pi«-hu. Franz t orneliu» und 
Proben Rist. Regie. Franz Hofer. Photographie: Ernst Krohn. 
Innenarchitektur ,1 Ballenstedt l'raufführung Anfang Miirz. 

<§> 

Mittwmüa. Ibeaer Tag»' erfolgte die Eröffn un* der I T Lieht 
spiele ..Turmhaus ". 

<S> 

Stadt Mantteld. Hier sind im Saale de# Hotel« Manafeldi r Hof 
die U. T -Lichtspiele eröffnet worden 

Herr Dr. jnr. Walter Friedmann, der Generalsekretär der 
..Vereinigung Ileutseher Filmfabrikanten". erhielt von der 
Preußischen Staatsregierung da* Verdienstkreuz für Kriegshilfe 
verliehen. 
»Ä <g) 

Di«' Atelieraufnahni< n zu d.-in S. nsationefiln ,,Di« Frau im 
Delphin“ -und beendet. IVr Stal> d. r HauntdarsU'lh r wird sieh in 
den nächsten Tag« n naeh der Kiist« I» gehen, um die trchniwh- 
schwierigen Auß« naufnahm« n zu erlctligtn. 

<s> 
Annaberg i. Sa. Du. Errichtung eine* städtischen l.iehtspu i 

Unternehmens im Annahcrgi r Stuiitth« at« r wahr« nd di r Bornnn-raeit 
wird zurzeit erwogen. Nächst dem Kat werden sich die Stadtver 
ordneten in Kürze mit dem Projekt zu beschäftigen haben. 

<s> 
München 

gl. Der herrliche G!a«*|ialaM ..B a vi r i a" tt> <ler 1 ng.r« rstraße 
prita« ntiert sich uns in neuer Aufmachung, er ist kaum zu < rlunnrn' 
Au» der mächtigen, ein w«-nig nüchtern wirkenden Halle — wie « in 
Filmatelier eb«-n aitssi« ht —, ist über Nacht ein prachtvoller, phan 
tastisch geschmückt«-r Kaum geword. n, der ein kl« in w. nig an d« n 
Berliner „Wintergart« n" erinnert. Wo n.aa nAmlieh früher im Film 
haus«' eiserne Tragir un<l Balken und Glasdach gesehen hat, s|>annt 
sich jetzt der befttirnt«-, flimmernde Nachtiiimns i, uud die massig« n 
iViunwande ain«l hinter farbenglüh«enden Ausschmückung« n ttt- 
schwunden. Mit einem Wort« : Au* dr m F i I Bl a t e I i « r ist 
ein bi zaubernd schöner, stolzer un«l einzigartig« r Praelitsuul g« Word« n. 
wie ihn sicherlich k« ine Stadt der Welt aufweiru n kann. Dies« s Wunder 
hat der gi-schickte Inn« narchitckt Willy K« ib« r vollbracht, unter 
dessen Händen und Anl« itung.n du- Wandlung vor sich g« gang n 
ist für den am 15. d. Mts. angekündigt« n Filmball. Nun hat wohl 
dieser Ball »tätiget unden, bevor noch diese Zeilen tu Druck erseiu. neu 
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-ind, — immerhin ihre Aktualität leidet darunter nicht, denn Zweck 
dieser Z'il.-n ist. darauf hinzuw.-is -n, welche atiß-rord, ntlich reiche n 
\'orwendiin'»»mö2lichk-it<-n das Film hau» „Bavaria“ biatet: — es 
ist der Stadt Münch ui «in n«u r großer Saal für allerhand Massen 
Veranstaltungen entstanden, ein Saal, in dein bequem ei’iige tausend 
Menschen untergebracht werden kennen, l’eher das lillfeat selbst 
werden wir später berichten. 

<s> 
Sooneberg (Thüringen). Bauer'» Kinephon-Theau r ist in den 

Besitz des Herrn Paul Dühsel Ubergegangen. 

<S) 

bube“, Lunafilm; in Rotterdam, Mcßtcr „Dir Kubincnbroarhr", 
Stuart Webbs „Di.« Pugod- Union „Madame Dubarry ’. Auch 
der von Müllen». d< in in Holland sehr g. schätzt, u und tüchtig, n 
Spielleiter, als Dokum. nt für die 'raurig. n Wieis r V, rhiiitnisse fand 
l«ei der L< id< ncr Kommission k. ine Gnade. Di r Film wurde für 
Wohltätigk. it»Vorstellung, n zu Gunst, n d, r darin ndi n Kind, r auf 
gcnomimn! Die Listen der olx ng, nannt< n Kommission verdien.n 
aufmerksames Studium. 

Holland. Unser holländische • Kolleg. „De Film“ berichtet über 
d<*n Besuch von Theater und Kino in Utr, cht währ nd des abgc 
laufenett .lohn ■»-Theatervorst, llungi n besuchten 144 510 Person, n, 
Kino Vorführungen 765 391. An V ■rgnüi'ungssteu. r suhlt, n die 
Theater 16 171 Gulden 9» C. nt, die Lichtbildbuhn, n 29 823 Gulden 
93 Cent, Stern rabgabi n fürConccrtVi r mstaltung, n Ix trugen dagegen 
nur 9537 Gulden. 

Stuttgart. Herr Fr Handloscr hat die „Lichtspiel. Eberhard- 
liau“ seit 1. Januar d. J. käuflich erworben. 

<2> 

Louis Ralch, ,1,-r bekannte Wiener Filmdarsteller, st von Alt 
lioff & Co. mit einer bedeutenden Gag,- vorläufig für ein Jahr ver¬ 
pflichtet word. n. Herr Ralph lx-ginnt seine Tätigkeit bei der Firma 
bereite am 1. März. 

<S) 
Charles Will» Kaiser spielt indem bei Althoff A Co. erscheinenden 

Kriminalfilm „Da» eherne v*sotz', von Jane Beß, die Hauptrolle. 

Skandinavien. Noch d, n letzten Festst, Hungen , xistieren in 
Skandinavien 1300 Lichtbildthcatcr. Hiervon g« hör, n üb, r 100 dem 
Schw. «lisch, n Biograph, der nach »einer V. rschmclznng mit der 
Sknndia noch eine ganze Anzahl weiterer Kinos üls rniniint und neu 
.«nlegt. 

London. Unter den Neueintragungi n fällt <üe Firma First 
National Exhibition» Corporation, Ltd. auf. Die nn die First National 
Kxhibitors Association erinnernde Firmiorung sets int nicht ohne 
Absicht gewählt zu s, in. Da» Gea llsehuftsvermög, n I« trägt bei 
hundert Anteilen von je 1 Pfd. Sterl. 100 Pfd. Ster!., von dm. n j der 
der beiden anmeldenn« n Ant. ilhaber einen ganz, n Anteil « in eigen 
nennt. Direktoren wurden bei der Eintragung, entgegen dem sonst 
in England geübten Brauch, ich n.eiit w».' g. I.. n. AI-, " 

<s> 
Maria Warnet i-t die Verfasserin des von der Firma Althoff 

* Co. erworbenen Dctcktivfilms „Der falsche Baronet“, d,sscn Auf¬ 
nahmen unter der Regie von Bruno Eichgrün bereits in voll, nt Gange 
»ind. 

<s> 
Jane Beß hat den Kriminalfilm „Das Mysterium des Hauses 

Kadm.tr fi r die Firma Althoff & C'o. verfaßt. Die Aufnahmen 
hierzu haben unter der Spielleitung Wolfgangs Neff begonnen. 

<S) 
Das vioraktige Drama „Der Schrecken der Millionlre“ w ird b. i 

Alt hoff k Co. vorbereitet. Mit den Aufnahmtn kann demnächst 
begonnen werden. 

Neues vom Ausland 

lb. Basler Kino-SpIMplünc. In den Basler Kinos werden zorz. it 
viele deutsche Film.» gezeigt. Henny Port, n als Rewe Bernd nimmt 
■len W, nkamnf mit Franc.-sca Bertini und der Russin Wazi nowa 
«•rfolgn ich auf. In den Prof -ammen finden »ich häufig französische 
Propagandafilme. Dit* vorgeführten Szenen nach Motiven aus 
„J'sccuse“, die flammende Anklage gegen d< n Krieg sein sollu-n. 
wirk, n nach Basler Pres»,-urteilen auf der Ix in wand als wässerige 
Mach, Auch der große Gm.mont war nicht faltig, daa Gigantische 
und Höllische bildhaft zu g-stalten. So versuchte er mit kleinen, 
sentimentalen, echt französischen Mätzchen wenigstens zu rühr, n: 
mit der Sprache verschlungener Hände, mit dem Unschuld»vollen 
Augenpuar eine» d«-r Vergewaltigung ,i.t.spr.>ss, n,n Kindes. Nach 
allgemeiner Ansicht war da» Plakat, da» diesen Anklagefilm ankün 
digte, mehr wert al» das ganze Drau a. Das bunt« Keklaim bild. 
das einen verwundeten Poilu darstellt, der mit der unbeachreibliclu n 
Gest, seelischen Leides di«, „Ode an die Sonne" in Form von losin 
Flugblatt, in ausstreut, wahr, nd der blutrote Sonn, nball hinter den 
kleinen Grabhügeln d,-r Gefallenen nu-dersinkt. ist ein „J’accuse**. 
da« niemand überhörte 

Zürich. Die Firma K. H> lingu,- in Zürich 1, Vertretung der 
Firma Pathe fronst in Pari» (km, mat.«graphische Apparate und 
Filmverleiltgi-schäft). ist infolg. Aufgal, der Vertretung und Weg 
■ug>« des Inhabers nach Genf erlosch n. 

Holland. Nach „Maandhlad v.s.r da- Bioacop-Cocnmissa-s 
wurden 1919 durch die gemeindlichen Lichthildprüfungss teilen 1008 
Filme von 839273 in Länge Zensur» rt. Al« nicht zulässig wurden 
306 Filme von 332320 in Länge bezeichnet. Unter den zurück- 
gewiesenen Überwegen die amerikanischen. Eine Schlußfolgerung 
ist hieraus nicht abzul, iten, da nicht ang.-geh n wird, wieviel Mulerial 
von däO einzeln, n Ländern eingeliffert w urd,-. Von den deutscla-n 
Filmen wurden nicht xugelassen: im s'Gravenhage „Der kleine Spitz¬ 

Italien. Nach königlichem De kr. t »ind für die Z< usv.r pro Meter 
Film in - oder ausländischer Erz« ugung 30 Ontesimi zu zahl. n. Außer 
dem sind für den Sichtvermerk der Z. nsur 100 Lire pro Kopie zu- 
zahknt. 

bf Italien. I ’nter den Neuschöpfungen der jetzt nnt Zanotta 
vereinigten Ambrosio wird „II viaggio die un bir.chino die Parigi 
intorno al mondo“ (Die Weltreise ein, » Pari», r Jungen“) große» 
Aufsehen erregen und weite Verbreitung finden. Der Filnt »teilt 
eine neue- Note im italienischen Genre dar. Die sich in allen W, It 
teilen und Weltstädten abapielenden Szenen wurden ausnahmslos 
an Ort und Stelle gekurbelt. Die in Milano mit ei >• ni Kapital von 
1 Mill. Lire neugegründete G«-scll»chaft „t'ommercio Films" hat die 
Alleinrechte erworben. — Di«, eigenartige Form, in welcher der 
französische Courier in seiner erst, n Februarnummer h i einer Be¬ 
sprechung der neuesten Werke aller Nationen, die italienischen mit 
Stillschweigen iiljerging. ist sehr übel vermerkt worden. 

Spanien. S it W««hm, ja sogar schon » it Monat n leiden die 
Ateliers un Rohfilm, die Theater an Filmwcrk, n. Zoll- und Halin- 
arh iter wie auch Beamte jonglieren von einem Streik in den andern. 
LX r Hafendienst setzt gleichfalls aus. Groß, Sendungen aus Eng¬ 
land und Deutschland können nicht entladen werden oder ruhen 
nach den periodisch vorgenommenen Löschungen in den Zollsjs irlH-rn. 
Der Verkehr mit England bietet jetzt mehr Schwierigk, it« n als 
während der Kri« gsjahre. Von den deutschen sehnsüchtig « rwart« ten 
8«,ndungen wurde einige» ausg. liefert, das meiste lu gt jedoch noch 
an d« n Grenzen. Amerika wußte anselinliche Post n an Ort und 
Stelle gelangen zu lassen. Viele Häuser lassen Kolli» durch die Post 
nach französischen Grenzstationen s, n.len und von dort durch 
Kuriere abholen. Der geeignetste Platz hierfür »oll h i Fuentarrnbia 
liegen. Während die Kino« trotz oder vielmehr wegen der Str, ik- 
•■pidemie glanz- nd«» G.-s«-häftc machen, »ind die Atelier», genz ab- 
gesehen von der Knappheit in Rohfilm, in ihrer R w. gungsfr iheit 
sehr eingeschränkt. D.-r sich von jeher als Hidalgo fühl, nde »puni.sh, 
Handwerker hat sklavenhafte, an Tag und Slum!,- gebunden, Arh-it 
nie geliebt und versteht sich deshalb, wenn Streifeluft weht, noch 
weniger sur Einhaltung von irgend welchen Lieferungsfristen. Voll- 
I ui trieb konnte nur die unter Aurele Sydney arhitende Studio-Film- 
Gewellschaft, Barcelona, entwickeln. Die beiden von ihm fertig- 
gestellten Filme „Mdtame“ mit d«>r Kosita U.ilzado und „El otro" 
mit Bianca Valoris und Eduar.lo Zamacois sind Glanzleitungen. 
Der in Arbeit befindliche „Don Juan“ wird ihnen ebenbürtig. Maurice 
Elvey, welcher durch seine kommend« n Schöpfungen beim Stollfilm 
Berge und Täler zu versetzen verheißt, gedenkt den dankbaren und 
anziehenden Stoff gleichfalls zu meistern. Hoffen wir, daß er seine 
Absich durchführt. Ein Vcrgk-ich zwischen dem „Don Juan“ Sydney’» 
und Elvey'» müßte viel des Interessanten bieten. Zur Stammtruppe 
des Studiofilms gehörte bis vor kurzem die erst 15jährige Silvia 
Mariategni, die sich schon als zwölfjährige beim Patriafilm in Madrid 
die Herzen der Kinofreunde gewann. Die durch körpcrliclx« und 
geistige Vorzüge für den Film prädestinierte Künstlerin sicherte sich 
acr amerikanische Dollar. Sie geht demnächst nach New York. 
Der Studio-Film läßt sie ungern ziehen. Unter den 35 Filmen, die in 
aller Welt vom emsigen und ernsten Schaffen dieser Gesellschaft 
Zeugnis ablcgen, befinden sich verschiedene, aus denen der Liebreiz 
Silvias strahlt. Man sagt dem Spanier Indolenz nach, muß aber unbe 
«bngt seine Intelligenz anerkennen, mit welcher er heimische Kunst 
und LiU-ratur ehrt. Als König Alfons der Bitte, di«, Einweihung «h-r 
neuen, am Man zonares or bauten Ateliers der Patriagescllschaft vor 
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zun hmcn, willfahrt«', wurde dk« von der TaKH>pn«e mit pro Oer 
Genugtuung r« gUtricrt. D. r Kdnip brachte dadurch zum Ausdruck, 
daß r d. m Volk s. in uup nblickliuh um meisten bi-gi lirt. s Ver¬ 
gnügen gönnt und Verständnis für den Aufs«-hwunp der in Spanien 
noch b sondern jung.-n Industrie b. sitzt. Die Z«d«l d. r Liclnbikl- 
bülin n < nt.spricht «h in B.-dürfni.i bei weitem nicht. B« i dem An- 
drang der H suchcr in den Str. ikwoch.n herrschte (h-dränge beim 
'hffnrn 1 r BiU ttfmhnhrr und qualvolle Enge in di n Räumen. In 
allen prüderen Platz« n würdi n lin- und N< ubant« n gute Kapital 
Milnl! n viantelkn. Barcelona schickt sich an, der Misere «in rinde 
zu machen. Das für Errichtung ■ ines modernen, großstädtisch« n An- 
fordi-rungen entsprechend« n Kinos verlangt«- Aktunk,ipital von 
2 500 000 Pesetas war im Handumdrehen gez« lohn. i. An der Spitze 
der zu diesem Zweck gegründeten G.-* Uschaft »U ht unser Kollege 
Jow« Lola («uanliola v«-n der Fachzeitschrift „El mundo eine moto 
grafico". Der Bau wird drei Stockwerk bts-h und soll mit einer 
Drehbühne ausg, Statu t werden, um auch d« r SpncbbfihM di. n« n 
zu können. Er wird 3000 Sitzplatz«' fassen. Du Erwähnung des „EI 
munilo «-in« n.atoprafic««" erinnert mich an das ang -kündigte Er 
ich in« n «in«'-, neuen Fachblatt«' , w« lebt« zweimal in der Woche n«it 
min<l< st<'iLs « ch« farbig illustri rn n S it« n Ji« raosUonim« n soll. 
Von rührigi-n Einfuhrliäusorn gr« if« ich nur einig«- heraus, die zurn it 
hr-rvorrag. nde Filme hm inliolt« n. Es sind di« * Casanovas y Pinol, 
Barcelona, Rotnbla «!•• Catolunu 56; M. de Miguel & Co.. < b« nda, 
Consi'jo deCi. nt«> 204, mit gut« n Beziehung« n nai-h Cuba uml d« u 
Philippin n; J. Gurgui. ei« ii U, Pas. o de <Inu-ia 56, mit gkiclu m 
Absatzgebiet, wozu noch Mexiko uud Peru kommen; J. Jose Munta- 
nolu, ebenda, Frovenza 318, usw. Bdf. 

Amerika. Kontrakt Liii.l. sind in Amerika etwas Selbst¬ 
verständlich« s, n« in ss- sint! noch m< hr: si«' sind b> g« iirtc War«. 
D. nn der darauf folg« nde Pro* U « rlmht die Popularität; stn npt di« 
widerrechtlich v. rlussene Part« i k> in n Klag aritrng an, so r« gistri« rt 
di«« Pn««se imnv rlun die Taisaclu und sorgt so für « in« wirkungsvoll«' 
R klnm , auf di. k- in richtig schlug« i»«l- - ans rikitnisch« s II« iz v« r 
zieht« t. Ein groß« r Teil der Kontraktbrüche und ihr Weiterer Verlauf 
lass« n s«'lhst lue inlose G« mütt r « rlo nn« n, daß «s sich damit « b« wo 
Verhält, wie mit d< n gestohl«mn Brillant« n einiger KünsiUr und 
KirnstI« rinn« n. Carl luv noul«- von d< r l'nivi rsal ist ungtivkli h 
Dorothv Philip» und ihr Eh patt«- Al'en Heiubar sind ihm aus l tu- 
versul City ausgi-rückt. Ihr Kontrakt lie f noch ein Jahr. Carl Lae-nuU.« 

schwört, daß er «ein« waschechte Klage durchführen wird. Sein 
Schm -rz i t zu verst« h« n; er wird Dorothys Spi« I nicht gern miss« n 
Es schial« t ihm nieht-s. d. nn gerade er hfttti- langst darauf «'ringen 
konn« n. daß Kontraktbrüelu' durch ein»- V« rsi aiutigung der Fabri 
kam n unterbunden worden wären. 

Amerika. Barbara L ■ Marr Üex-ly hat di.« erste von sechs, eine 
Serien bild« nd. n Erzaiilong« n unter d« in Tib i „Die Mutie r seiner 
Kimlcr" abg li. f, rt. In allen ist «lio Hauptrolle Glad>-s Brockwell, 
dieoer Künstlerin mit den unbegn-nzten Ausdrucksmogliehki it« n. 
zog. doclu. Ihr PortneT ist William Scott, mit dem Gladys Brock 
wi ll in zwölf Foxfilm n als erste Durst« II« rin wirkt«-. U« nn sie die 
j« tzt in Arb it genonun n S rie keendet bat. kann sie bei F«ix auf 
36 Glanzrollt n zurückblick« n. 

Amerika. Di« Chicago r Thi-aterbesitzer erklärten sich zu einer 
höheren ü.-atem-rung ihr« r B< t-riebe bereit, um d« m Magistrat « in« n 
Ersatz für «kn durch Schli« ßung d«r Saloons und Bars . nt Stand* n« n 
SteiK-rausfall zu bi« t« n. Die Mehr« innah’o« , welche hie rdurch d< n 
Kinos zufli ßt, g. statt« t ihr« n Inlials rn erheblich höK re Abgaben 
zu entricht« n. — In «in r an die New Yorker Universität gericht««ten 
Zuschrift tiihrt Caiuillo Unnworth von d. n Films of Bussin.«w aus, 
daß die Schulz- it erheblich abg« kürzt werd-n könnte, » « nn den 
Kl. in. n « lion im KimVrgart« n Filme syst, mut-sch g.-w-igt und 
«rläutert würdtn. — l’nderwood & l nck-rvond lial« n «in dem 
Si« ivoptikoi. w. it ülvrl« g> n n Apparat im Touriscop g. achaff. n 
Filme von 2>/4 Zoll Br« ite sind in d.-r gewünscht«n H ih« nfolge in 
einem Kästchen g- lagert. Ein Druck auf « inen Knopf g« nügt zur 
Vornahme «I. s Blkl. i Wechsels. Ein R« «Iner kam. auf diese W. i* 
bei sein- in Vortrag den Apparat selbst faxhem n. 

Amerika „Wall Sfr«*« t Journal.' gibt di« jänrlich« n Einnahmen 
d« r amerikanisch« n Kinos mit kOO Mill. Dollars ,ui, die Zoll! d.-rsclben 
mit 15000, di*- Zoll! d r Sitzplatz, mit 8 Milli .«.« n. Die 12<K) im Bat« 
befindlich r« Licht b. Ult h at. r v rursacK n 72 MilL Dollars Kosten, 
ln . in, «r. g in n Kir i . nt fallt I* i V.-rt« ilung «tr Baukosn n aut die 
Sitzplatz auf d« n Platz « in Aufwand von 300 Dollars. Würtlen t ur 
loo Dollars auf «kn Platz g. nehmt, so wär m dm vorerwähnten 
15000 Kinos m.t ihn n 8 Mill. Sitzplätzen 800 Mill. Dollars «k s natu 
null n V ruujg ns angk legt. D.-r Jahnav« rdk «ist d< r Fihufabrikanten 
beträgt brutto ’JO Million« n Dollars. 

Für jedes Kinottieater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorlührungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine eintnaüge Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende AVodell den 

eRnemnnn 
Original - Stahl - Protektor 

Imperator 
der auf allen großen Pach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aut der Int Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene PVedallle. auf der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die Aedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten nn unseren Original¬ 
ste hl-Projektor heran; — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeil 

rächen sich bitter I 

eRnernnnn-meRKe fl. g. DResoen 156. 
Photo-Klno-Werke Optische Anstalt J 
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lb. Du Kino als Bildungsstätte. U.-U r <li. - lhtuiu «imu h 
Anfang Februar in der Grazer Urania der Direktor diene« \ olks'.il 
.lungshaus«*, Dr. Karl Dworzak. Der Vortragende I. gte die kultu¬ 
rellen und loiietl.rineli. n Ent wii-klungsmoglii'hk.it. n fite Kino« 
dar. er streifte die U fahr, n der Sehundfilnie für -lug. nd und Volk, 
und behandelte ausführlicher die Bedeut ung d<-r Kie nmtogrnphi- 
für Schule und Volksbildung. Es wurden im Laufe des itiss«-dehnten 
Vortrages überdi. s die Geg« nsütz. von Kino und Tlaati r, aer Unter 
nehitd zwischen Film und Bühn« n-Dranm ltenproeli. ii. ferner di« 
Ursaclun des Tiefstand«» d«-s heutigin Filmdrainas. Neu in d. nt 
schon einmal gehaltenen und an di. m r Stelle uusführ icher wi« der 
gegels-nrn Vortrag war. n di«- Auslassungen über di.* Verfilmung 
v..n Romanzen. Bühnenstücken. Ojx-retten, über die .-■•rschif-dcnen 
Art« n de» Filmdrama» und di<- Krlaut. rung. n über di« Verhältnisse 
in der Filmindustrie, die d« m Vortrag. n<i. n nach dem neu«stell 
Stande wohl nicht ganz bekannt zu sein «<-hi. nen. G«g«n die Kino 
schulen wurden berechtigte Anklagen erhoben. f«-rner di«* Fragen 
ues Aufklarungsfilm*. und der Kinoreklame gistr.ift. Der für Laien 
höclist interessante Vortrag schloß mit einerUefasrsic.it der Kino 
refonub.-Strebungen. 

|WMMM| Firmennachrichten ||MWH 

Berlin. Motofilm G. n>. b. H. Berlin NW 7. Unter d. n 
I.iml. n 39. Stammkapital 21 00<1 Mk. G. schsftsfü-ir. r: Ludwig 

tiaHia. Mariofilmvertrieb -G. m. b. H . Berlin 
SW 48. Friedrichstruß.• 2. Stammkapital: 21 Ot)<) Mk. <Jeschäft«, 
führ, r: Martiu Itzig und Frl. Hedwig v. Knobtoch. 

Vereinsnachrichten 

Birtin. lA-r G. «<-haft«stell« «i. « Verband« « Deutsch, r Film 
«uiton n. Berlin, haben Dr. Bruno D.cker, Karl Bulcke. Arthur Ach¬ 
leitner, der Münchener Lustspieldicht« r Max N.-al, sowie du- Roman 
schriftst. U.-rinn. n Maria Janitschek und Helene Bbhlau das 
Verfilinungsr.-cht ihri-r Werk«- übt-riragt-n. Ferner erwarb von 
der G« schaftsst.il. .1. » Verband.« Deutscher Filmautoren der 
Wömt r-Fihn das Vt-rfilmungsr. cht der 1» rühmten Romunserk- 
..Dt Berliner Range“ von Ernst Georgy und der Rex-Film die fünf ■ 
aktige Komödie „Der Dummkopf“ von Ludwig Fulda. 

Itremen. Hier wurde ein Verbind der Lichtspieltheater-Be¬ 
sitzer Xordwestdeuts. hlatid« gegründet. Die konstituierende Ver 
santmlung fand am 12. d M. statt. Pinkt 1. Name des Verbandes 
Es wurde beschlossen, der Vereinigut g den Namen zu gehen: Ver 
band der Lichtbildtheater.Besitzer von Xordwestdeutsch.and mit 
dem Sitz in Bremen, mit Anschluß an den Reichsverband deut¬ 
scher Lichtspieltheater-Besitzer E. V.. Berlin. Punkt 2. Wahlen 
F> wurden einstimmig und endgültig gewühlt: 1. Vorsitzender: 
Hetr H. Hagen i. Fa. Hi.gen und Sander. Bremen: 2. Vorsitzender: 
Herr Luedke vom Modernen Theater. Bremen: 1. Beisitzer: Herr 
Graf. Bremerhaven: 2. Beisitzer: Herr Kriete. Vegesack. Herr Oerke. 
Verden a. d Aller. Dir Geschäftsleitung wurde Frau Dr Kopsei 
Bremen, übertragen. 

München. In der zweiten Halite «t.-s Januar fand die tmptjsant. 
erst«- ordentliche (konstituierende) Mitgliederversammlung der i n 
ternationalen Kino matographischen Gesell- 
schaff unter dem Vorsitze ihr. s Gründers, d. s bekannten Kultur- 
paythologi n Dr. Friedrich Rudolf Pahst, statt, der in <ii«-s«-r Vi-rsamni- 
lung einstimmig zum Präsidenten der Gesellschaft gewählt wurd«-. 
Aul Antrag d>* Präsident«™ wurden die H«-rr«-n Komnn-rzi« nrat 
K. Z«-ntz und Fn-iherr Al. xand. r von Gleichen-Rußwurn. für das 
Jahr 1920 zu Mitgliedern de» Ehr. nprüeidiiims ernannt. Dr. Pahst 
erläuterte meinem mehrst undigenVortrage die Ziele und Bestrebungen 
der „I. K. G.“, die in erster Link* abzielen auf 1. Hebung und Unter¬ 
stützung der kulturell wertvollen Fihnunternehmungen; 2. Pflege 
und Entwickelung di r sogenannten „ungewandten“ Kin. mal. 
graphie; 3. Aufklärung der Allgemeinheit übi*r die künstlerisch) . 
wirtschaftliche, w iss. nsehaft lieh« . technischo und psychologische 
Bedeutung der K*n. matographic, sowie 4. Bekämpfung des tin- 
inoraliachen Films und überhaupt aller gi-schmackloscn Auswüchse 
«ter Filmerzeugung. Die I. K. G. ist eine gemeinnützige Gesellschaft; 
sie wird sich in ihrer endgültigen Verfassung aus «ipn nationalen kine- 
matographisch, n Gesellschaften aller Kulturland« r zusauuneusetzen. 
Bisher hat sie in sechs europäischen und vier auß«-reuropäiscfaen 

Staaten Wurzel gefaßt undUntergt-sellscliaft.il b. zw. vorher« itä nd. 
Ausschüsse geliildet. Auf d. in G« hi. t<- d. » Deutschen R« u-h< s wird 
die I. K. G. durch ihre deutsche Land, »gruppe, di«- Deutsche Kin. 
matographischc Gesellschaft (D. K. G.) v. rtr« t. n. Dk- D. K G., 
die sich der wohlwulUndcn Int. r« m nimlun. hob« r und höchster 
lt. hösdt n erfreut, schafft an all. n groß« n und kleinen Ort« n efes 
Deutschen Reich* s Ortsgrupp. n, die durch ihre r. gelmüßigt n inonat- 
liclicn Veranstaltungen den kulturellen G. danki-n der G. sellscliaft 
in dk* breite Oeff.ntlichk. it tragen. Dk* I. K. G. b. zw. D. K. O. 
betont narhdrücklirhst ihre Alxucht. mit allen Ititu niatographüwhrn 
Firmen. Kultur-Bildiings-G- sellschaft.il und and. r. n Korporation« n. 
dk* den Bestrebungen der I. K. G. id««-ll nahest, hi n. nn Emvt-r 
nehmen zu arbeiten. Sk- liegriißt deshalb alle aus d* tu Kr« iw* der 
kin. umtographisclvn Industrie «. II»' hervorgt hend. n Rrstribungin 
iuu-h «tilg, meiner kulturell« r Hebung der Filmen« tigunp. Sie wendet 
sich jedoch mit Knt*»-hb*d.*nh«-it und rüeksichtsl.ss r Schärfe gegen 
jene Parasitenfabrik-uu. u, der. n geschmacklose Erzeugnisse dk* 
g.-samt<* Filmindustrie m den Augen der Gebildeten zu d< »avouieren 
g.« ipn« t sind. Andererseits bekämpft sk* mit gl. icher Heftigkeit 
..uch jene fanatischen Kinohetzer, die tunlichst alhs, was Film und 
Kino heißt, ausmrrarn niöeht« n. G« rade in dk s. m heiderwitigtn 
Kampf«* g. g. n l'nmoral einerseits und Verblendung anderere« its 
rechnet die I. K. G. mit der tatkräftigen Unterstützung d« r Film¬ 
industrie selbst. Die I. K. O. ist sk-li sehr wohl der Tatsache h. v.ußt. 
daß sowohl tlie Filmhf-rstellung. wie auch der Filmverleih infolge der 
Investierung großer Kapital!« n «in außemrd. nt lieh groß.« Risiko 
auf sich nt htn-n; in Würdigung und An*-rk. nnung dieses okonomi 
seh« n Momentes l«-gt sk* großen Wert auf dk- Festst« llwng. daß ihr 
.-in.- kulturell.- Hebung der Film, rz« tigting nur dann durchführbar 
erscheint, wenn den wirtschaftlichen Interessen der Filmindustrie 
und des Filmhand. Is unbedi igt entspr. eh« nd R< < r.nttng g> *ragr-n 
wird. Dk* G«*sellsehaft wird deshalb demnächst dk* Vertreter der 
einzelnen Inu-n-swiitengrupp« n der Fiimindu»tri< ze schriftliefe n 
.«!<-r mündlichen Verhandlungen über die Form, in «reicher eir« solche 
Zusammenarbeit am zweckmäßigst<-n durchgeführt wird, einladen. 
D«*r Prtküdent beschloß s«*ine Ausführungen mit einem Hinweis 
darauf, daß die Gesellst haft demnächst durch - ine offizielle Ver 
anst alt ung zum ersten Male vor die Oeffentlichki it treten vird. E vt l. 
Anfragt-n oder sonstige Mitt. ilungen von Interessenten werden giitigst 
an di.- Gt*schäftastelle efer Deutsch« n Kinematographischen G«-sell 
schaft. München, Wkfenmayerstraße 46, erbeten. 

000000 Patente mim 
Anmeldung von Autlendspatenten bei der jetzigen Valuta. 

Von Pat.-Ing. M. Berger, Neukölln. Berliner Btr. 14. 

Vergünstigungen hab. ii nach dem Fru-dertsv« rtrage die rechts 
giiltigi-n Anmeldung, n, auch ben-its v.-röffentlichtc-r deutscher Er 
findungvn. bei Anerkennung d.-r Priorität aus d«-r deutsch, n An 
iii.-ldiiug nach «i-m Unionsv. rtrage. sofern bei Beginn d.-s Krk g> « 
dk* einjithrige Prioritätsfrist noch nicht a*«gelaufen war. Dies« Ver 
gtinstigung kann b.-i «fern heutigen Stande d.-r Valuta nur von wenig« u 
der Erfinder ausgenutzt werden, denn die heutige Markwährung 
garantk*rt nur dem vermfineaden Erfinder si-in ScbMtzrcc) t in anderen 
1 .ändern auszunützen. Für ein amerikanische*. Prioritäts-Patent 
sind rund 1100,— Mk. und für ein englisches mindestens 1850,— Mk 
zu zahlen. Dabei ist noch wenig od« r gar nicht der Pr« is di r Au* 
arb>*itung und Zeichnungen, sowie dk* bedeutenden Vertr- torkost, i 
in diesen Ländern, di«* nicht zu umgehen, stmtiem zwangsweis, 
«•.«•geschrieben sind, .•ing. r.chnet. Ebenso ungünstige Preise ergeben 
sich bei den an«l.-ren iJtn.lern. welche der Union ang. sc-1 lossen sind, 
ausnahmsweis«* deren in Frankreich, wegen «lessi-n niedrigem Frank 
stand. Auch diese Anmeldungen sind höh« r zu berechnen als in Frie 
■ lenszeiu-n. doch lassen sich diese Kost«*n noch ertragen. 

Hieraus ergibt sich, daß nur Erfindungen in Frag«- kommen, 
welche einen guten Verkaufs wert oder Absatz in dem betreffenden 
lätnde haben, um dk*s»- hohen Unkost, n zu decken. Dk- Erfind, t 
tun gut. sich in j**dem Fall, auch b*-i Erhalt ung s«*h««i h. st. 1». n«k r 
Patente »ich mit eim*m gewissenhaften Fachmann in Verbindung 
zu s«*tz«>n. Welcher unparteiisch von eim-in Wagnis abrat««, welche« 
nur Verlust bringen kann. Es ist Sache jedes Erfinders, nicht blind 
lings die großen Summen für die Anmeldung zu opfern, tun mu-hher 
ein Fiasko zu erleiden, sondern zu sondieren und sieh beraten zu lassen, 
damit er vor Scltaden bewahrt bleibt. 

Nochmals sei darauf hingewnesen, daß nur gute Sachen nach 
Bcspivchung mit einem gewissenhaft, n Fachmann angi meldet 
werden, auch ist der Verfasser gern bereit, Auskunft«- ko«t«nlo» zu 
geben g.*g.*n Rückporto. 

Patentschutz 

Bekanntmachung 6m Reichsministers dar Justiz. Auf Grund dc« 
f 1 Abs 2 d«>r Verordnung des Bundesrats. Vtr.ff. nd dk* \'.-rlängr 
rung der im Artikel 4 der revidierten Pariser U. lwreinkunft zum 
Schutz«' des gewerblichen Eigentums vom 2. Juni 1011 vorgesehenen 



zu kaufen gesucht Genau« Angebot« über Preis, 
Fabrikat und Zubehör an BBrgerlichtsiriele, Deren- 
»urg, Harr 30780 
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Zusammenschluß! 
Ich beabsichtige meine 3 erstklassigen, langjährig bestehenden, in einer Großstadt 

Westfalens befindlichen 

Lichtspiel - Theater 

einem Konzern 
s 

zuzuführen. Besitzer uwrde eutl. die Leitung lueiter übernehmen, oder auch beteiligt 

bleiben. Offerten erbeten unter Nr. 30708 an den „Kinematograph", Düsseldorf. 

Kino - Bogenlampen 

Kino-Transformatoren 

Kohlenstifte jeder Sorte und Länge 

Kondensorlinsen ^ctHc^bs^IHajJOslUvJ Objektive 

Acetylen-Kalklicht-Einrichtungen von unübertroffener Leistung 

Handbuch der praktischen Kinematographie 
6. Auflage, gab. Mk. 15.- Aaerkannt bestes Fachlehrbach 

ED. LIESEGANG 
DÜSSELDORF Postfach 124 

Fabrik für Projektion»-Apparate und Kinematographen 

Drahtanschrift: Projektion, Düsseldorf — Fernspr.: 417 
30002* 



Können Gedanken töten? 
(Gefesselte Menschen) 

Drama in 6 Akten von FRIDEL KÖHNE 

ist vorführungsbereit! 
Regie: 

ALFRED TOSTARY 

Käte Dorsch 

Olga Engl 

Lcop. Konstantin 

llka Grüning 

Elsa Wagner 

Wilh. Diegclmann 

Paul Hartmann 

Erich Kaiscr-Titz 

Ernst Pittschau 

Julio Zizold 

Künstlerischer Beirat: 

BIRGER HAMMER 

Photographie: 

MAX LUTZE 

Innenausstattung: 

R. NEPPACH 

A. S. NORDKAP-FILM 
BERGEN BERLIN W10 

(NORWEGEN) 

FERNSPRECHER 
KURFUR-T 9876 

BENDLERSTR 37 



KÖNNEN GEDANKEN TÖTEN? 

A./S. NORD 
BERGEN 

(NORWEGEN) 
FERNSPRECHER: 
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SOZIAL 
FILM 
an 

Vorführungsbereit Ende Februar 1920! 

Alle Anfragen sind 
zu richten an die 

SOZIAL-FILM 
BERLIN SW 19 :: MARKGRAFENSTRASSE 28 II 



Nr. HIN Der Kinem.noifraph DOaaeldorf 

RS*4” 

Pür den Pilm 
bearbeitet und inszeniert 

von Franz Hofer 



Der Kinsmatogrspk DOaMidvrf **> M« 

Ges. mbH 



Mo. < H4 Der Einematoeraph Düaaeldorf 

Kennen Sie? 

y reichhaltiges Lager 
in 

fHr"l 
Mikro-Aufnahme-Apparaten 

I Perforier-1 

Film- ; Kopier- Maschinen 
Meß- 

Film -Klebetischen 

Bogenlampen, Widerständen 

Umformern, Motoren asw. usw 

| Apparaten und 
Photo- Bedarfsartikein 

Johannes Oschatz 
BERLIN SW 68, jVfarkgrafenstr. 22 

Offene Jfandels- 

: gesell schaff ■■■■ 

Telephon: Zentrum 3704, 661 Zentrum 3704, #6/ 



r_^ Carl Aurn und Trude Hoff mann als Apachen 

i Thalia-Film i 
(ERICH HABICHT) SHBiW 

TMBLlfl BERLIN - CHARLOTTENBURG 
FILM i«ifption »:'• KanlstraKe 160 

THRUIR 
-h*™ FILM 

Generalvertrieb für die ganze Welt 

Haeseki-Film, Berlin SW68, Charlottenstr.7-8 
Tetrph.»., Ami Mnntzplot: I !■»(>* u NeukOWn 1*17 Tel«*, Adr Haeeekifflm 



N E W-YO R 
«•* (Der Spiona 

KARL HALDEN Sensations-Filmspiel in 6 Akten 

- HAUPTDA 

Carl Auen * Robert Scholz * 

Mexikanische Bar 

W THALIA-FILM / Berlin- 
(ERICH HABICHT) 

| . M"1 " t - 
General-Vertrieb für die ganze Welt: HAE 

Telephon: Amt Moritzplat/ 11906 u Neukölln 1317 



I 

ge-Konzern) 
von LEO KOFFLER 

Photographin Ottojaeger 

Anhitfkt W. A. Herrmann 

RSTELLER: ===== 

Trude Hoff mann * Ellen Ullri 

Koben ichou und irudc Holtmann ä 
Charlottenburg, 160 

SEKi-FILM, Berlin SW68, Charlottenstr. 7-8 
Telegramm-Adresse: Haesekifilm. Berlin 



NEW-YOR 
(Der Spiona 

Sensations-Filmspiel in 6 Akten 

Apa«l>r itball 



K—PARIS 
ge-Konzern) 
von LEO KOFFLER 

Ellen Ulli Tludr Holtmann Kobnl Sdiul/ 



NEW-YOR 
(DER SPIONA 

Sensations-Filmspiel in 6 Akten 

hall brim Cirtdiiütm 



OE-KONZERN) 
von LEO KOFFLER 

SS 

- Hauptdarsteller; 

Carl Auen * Robert Scholz * Trude Hoffmann * Ellen Ullri 

Regie 

Karl Holden 

Photographie: 

Otto Jaeser 

❖ 

Architekt: 

W. fl. Herrmann 

Thalia-Film / Berlin-Charlottenburg 
(ERICH HABICHT) Telephon: Steinplatz 5230 Kantstrafw’ 160 

Generalvertrieb für die ganze Welt 

Haeseki-Film, Berlin SW68, Charlottenstr 7-8 
TH Amt MortttplaU II9M u NeukAlln 1317 Tel-Adr : HeeieVlfilm Brrl.n 



New-York — Paris 
(Der Spionage-Konzern) 

Semalions-Filiwpicl in 6 Akten von LEO KOEFLER 

Auen 

TU \ I I \ PfI Vf Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 160 
f JL m I iL/1 mp Telephon: Strinplatz MM 

(ERICH HABICHT) 
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VERLEIH 
bringt in der 

Saison 1920/21 
2 HELLA MOJA-Monumentalfilme 

1. Figaros Hochzeit 

2. Gräfin Walewska 
Regie: Max Mack 

3 Bilder der HELLA MOJA Klasse 

2 URBAN GAD-Ausstattungsmeisterwerke 

i großes Ausstattungs-Lustspiel 
mit Erika Glässner 

6 Carl Wilhelm-Meisterwerke 

6—8 zweiaktige Lustspiele 

Unser Vertreter Herr Siegfried Behrendt j 
wird die verehrlichen Theaterbesitzer in Kürze aufsuchen. 



No. 88« Der Ki lograph Düsseldorf 

Achtung! 
Den äußerst spannen 

Vorspiel und vier Akte von Hans 

haben wir für Nordde 

Norddeutsches Filmhaus, 
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Norddeutschlzmds! 

den, nervenpeitschenden 
Achtung! 

9e Kammer 
Hyan. - Regie: Bruno Ziener 

utschland erworben 

Hamburg, Rosenstraße 4 
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Der gleichlautende Titel der Firma Althoff & Co.: 

ist infolge gütl. Übereinkunft von derselben abgesetzt worden. 

Wir beginnen demnächst mit unseren Aufnahmen für unser 

Film-Werk: 

Unter der Regie des genialen Regisseurs Erich Walkow, 

in der Titelrolle: Frl. Iwa Tertschana, welche kürzlich den 

ersten Schönheits- Preis bei einer Konkurrenz erhielt. 

Bellos-FHm-Ges. m. b. H. 
Düsseldorf, Worringer Straße 56 

Fernsprecher Nr. 8S88 T«legranm-Adr.: Heliuefiln, 
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Können Gedanken töten? 
Können Gedanken töten/ 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken toten7 
Können Gedanken toten? 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten: 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken toten: 

Können Gedanken töten? 
Kaiser-Titz und Hartmann 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken toten7 
Können Gedanken loten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken löten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten7 
Können Gedanken toten7 
Können Gedanken loten? 

Können Gedanken loten7 
Können Gedanken toten? 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedingen toten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten? 

KAP-FILM 
KURFÜRST 9876 

BERLIN W10 
BENDLERSTR 37 



Kennen Gedanken toten? 

Kennen Gedanken toten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken toten? 

Kiinnen Gedanken töten? 

Können Gedanken töten; 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken tötenr 

Können Gedanken loten? 

Können Gedanken löten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken töten7 
Können Gedanken loten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken toten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken töten? 

Können Gedanken löten? 

Können bedanken toten/ 

Können Gedanken töten? 

A./S. NORDKAP-FILM 
BERGEN 

(NORWEGEN) 

BERLIN WIO 
BENDLERSTR. 37 
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JNNE NA1I5BA.UBE5TUH1 J INt'. 
«LICHTSPIEL—— 

_r-"' THEATERN 
•MOBEL^DEKORATIONEN- 

•H0L2BERREEfTUN6SrAERl'K- 
FRANKFURT 7m ^ 

5TIFT5TR: Q.J-. — FERNRUF-HANSA 9 

HERMANN — DEY ER 

'S^ig4{äiidcr> 

Objektive 
für Kinematographie u Projektion 

Heliar 1 : 4,5 

Helomar 1 : 3,2 

Wm~ Illustrierte Liste Nr. 30 kostenlos I!! ~M 

VoioilüDder&Sohn Akiienoesellscban 
Optische Werke 

— Braunschweig. --- 

ZweighAuaer: Berlin SW 68, FTiednchstreße SO«. 
Wien I, Tiiehfcubanhof MS11 

Rntriebs*1Dotoren und TDiderftände 
für ®(eid)«, 1Ded)[eU und 1>Tci)|trotn 

Spat-Umformer 
lind nrteder lieferbar. nu 

Spezial-Haus für Kino-Einrichtungen 
BERLIN SW A8, Hochstr. 6/7 H F. Rantor Fernspr. LUtzow ASM 

I Elektrisch« Installationen | Erst« f »ChUutS SS» i-Tnstieii- l.b.u-j 
| unter vollster G.r«n>le | Architektin Sl« MitSrkNtSf | Mnsvlemng | S7»4« 

■■ Erniminn-App. Ics-App. Fllmschrlnkl ZshlMrtaite - , ■ a Klappstühle, Logen«öhie. Korbaaaaal. 
LAufecstoffe. Portieren. Stuhl etiige. Wandbespannungen in reicher Auswahl. Ulaaachikter. Blechschilder, Tischler¬ 
arbeit«!, Malerarbeiten unerreicht preiswert. .. - sie Astksnlt, Berits nt. Kottenamchlif snvarWnSlich 1 
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■■■■■■ 
Weitere 

grolle Wild-WeslSchlaier 

Red-Bull. der letzte flpaöie 
5 Akte — 1500 Meter 

Hochspannendes Indianer-Drama 

Die Radie des Banditen 
5 Akte - 1500 Meter 

Drama aus dem Cowboy-Leben 

Das Licht im Moor 
oder Jonathan, der Doppelmörder 

7 Akte - 2500 Meter 

Wild-West-Detektiv-Drama 

Die Eidechse 
Der Geheimklub 

5 Akte — 1500 Meter 

I. Film der Imperator-Detektiv-Serie 1919/20 

■ Siebern Sie sich Aufführungsrechte.durcb den ■ 

Monopol-Inhaber für Rheinland, Westfalen und SaargebietR 

Excelslor-Film-Verleih. Inh.: R. W. Sdunitz 
Fernsprech-Anschluß Nr. 1245t 

Düsseldorf 49 
Helmholtzstr. 2 I Tel.-Mr Excelslorfllm Düsseldorf 
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jl- 

Ernemann- 

Imperator-Apparate 

Ica-Lloud- 

und Furor-Apparate 

Sä 
SB 
£ 

Kheinfilm Apparate 
Sä 
& 

Kohlensparer Spezialöle für Sä 
U 

„Economia“ Uhren und Kinomerke «SS 
Sä 

Siemens fl.- u. S. fl.- Spezial IDediselstrom- 1 
I Kohlenstifte Kohlenstifte 1 

Busdi - Qlaukar- Ubjektioe 
«9 
Sä 

Busdi- Busdi- Sä 

Triple-Kondensoren Purodurit-Unsen 
«» 
K 

Transformatoren, Bogenlampen, tflotoren, 

Umroller, Filmspulen, Filmkilt, 
ftntrinhc . fliannritinfi 

Sä 
Sä 
Sä 

QülLlüUl UidllUMIIUI!. 

Alles am Laaer oder kurzfristig lieferbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

8 
Sä 
3 

Rheinische Film-OeseUschail m. b. H. 
Technische Abteilung m„ 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
Fernruf: A 9420 u 9421 ••• Telegr.-Adr. Rheinfilm 

Hpditsrheinisdie Dertrpfunq: n. Bernstein. Düsseldorf, Oraf-ndalf Str. 37d. Telephon 4261. 
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Somtficfic deute cftc 23 ezidlsmuwvftofe 

eteUw tuir zum 

Uerfcuuf 

T 

SÄCHSISCHER KUNSTFILM :• LEIPZIG 
Fernsprecher M»5 S/ILOMONSTR/ISSE 25 a Tel.-flrtr Knnslfllm 
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Schauspiel in 6 Akten 

Für den Film bearbeitet und inszeniert von 

FRANZ HOFER 

PERSONEN: 

Marquis Roger von Boismartei, Präsident des 
Gerichtshofes. 

Gilberte, dessen Gemahlin . 

v. Lavardin, Substitut des Staatsanwalts . . 

Perrisol, Geschworener ... . . 

Ferreol von Meyran .... . 

Martial, Feldhüter des Marquis .... 

Fabien v. Egremont. 

Therese, dessen Schwester .... 

Vorsteherin des Klosters. 

Max Laurence 

Margit Barnay 

Prcben Rist 

Hermann Picha 

Olaf Storm 

Franz Cornelius 

Ernst Deutsch 

Erika Gläßner 

Olga Engl 

Aufnahmen . Ernst Krohn 

Innen-Architektur: J. Ballenstedt 

Olaf 
Film-Ges. m. b. H. 

Olaf 
-Film-Ges. m. b. H. 



Das Wichtigste der Woche. 
Die neue Finfuhrverordnung und die Auxfiihrunc’>- 

bestimmungen zum Zensunresetz. 

Die in Vorliereitung befindliche neue Einfuhr Verordnung 

tiieht eine Beschlagnahme aller verbotswidrig eingrfiihnen 

Waren vor, ebenso werden die Ausführungshcstimmungen 

zum Zensurg« setz noch weitere MaUnahmen gegen den Film¬ 

schmuggel enthalten. Freiheitsstrafen sind für l’ebertre- 

tungen vorgesehen. (Näheres unter „Aus der Praxis“ in 

dieser Nummer.) 

USr 
Italien und Filmeinfuhr. 

Gerüchtweise verlautete, daü Italien ein Einfuhrverbot 

für deutsche Filme erlassen halie. Die „Vereinigung Deutscher 

Filmfabrikanten. E. V." hat daher Veranlassung genommen, 

an zuständiger Stelle Erkundigungen cinzu/iehen und die 

Auskunft erhalten, dali ein Einfuhrverbot im formellen Sinne 

nicht besteht, da|l aber die Einfuhr deutscher Filme nach 

Italien allerdings von einer besonderen Bewilligung abhängig 

sei, welche der italienische Filmkäufer l»ei der für seinen Ge- 

schüftssitz zuständigen Handelskamin>,i auf Stempelpapier 

nachsuehen muH Die Entscheidung tiifft dann das Finanz 

rainisterium, an welches die Handelskammer den Antrag 

weiterleitet 

U6T 

Abbruch der Tarifirrhandlungen in der Berliner Filmindustrie. 

DasTarifangehot des „Arbeitgeberverbandes" wrurde von 

den Delegierten des „Zentralverbandes der Film- und Kino- 

angehörigen" abgelehnt und somit sind die Verhandlungen 

abgebrochen. (Näheres unter „Aus der Praxis“ in dieser 

Nummer.) 



.So. BS6 Der Kineinatograph Düsseldorf 

Zur IHaterialfrage. 

Di» imcli't. 1i< ih1«u Aouseeruagt n gtltrn 
iiu uns Kabrikantenkn isen zu. Wir 
•iruckt n sic ohn» Kommentar ab. 

Di» Redaktion. 

Die Mitteilung, «lall nunmehr die Firma Goerz Itakl in 
der Lagt nein wird. Film Rohmaterial liefern zu können, 
weckt berechtigte Hoffnungen duii die Fabrikanten aus 
der Kalamität, in die sie durch ungenügende Belieferung 
seitens der Agfa geraten sind, bald herauskommeii. Man 
ni.Vge nicht zu früh frohlocken, denn selbst die Mehrlieüefe 
rung durch die neue Fabrikantin von Filmmaterial wird 
nicht annäliernd den Bedarf zu decken vermögen Aber 
immerhin ist doch wenigstens die Aussicht auf eine ganze 
kleine Besserung vorhanden. Wenn man jedoch bedenkt, 
daß vor (lein Kriege, wo die Zahl der deutschen Fabrikanten 
eine viel geringere war als iieutc, und wo der Absatz, trotz 
dem das Ausland geöffnet war, im Vergleiche zu heute 
minimal genannt werden muH, und «lull damals die deutschen 
Fabrikanten von mehreren ausländischen Firmen mit Roh¬ 
material beliefert worden sind, so wird man f.nden müssen, 
daß in den jetzigen Verhältnissen trotz 
gesteigerter Arbeit Agfa und Goerz ein 
fach nicht in der Lage sein können, allen 
Anforderungen auf Lieferung zu ent¬ 
sprechen. Der Mangel wird also nur verkleinert, doch 
nicht behoben 

Man wird abw arten müssen nach welchem Prinzip die 
Firma Goerz die Belieferung der einzelnen Fabrikanten vor¬ 
nehmen wird. Seit kurzer Zeit schwirren Gerüchte 
durch die Luft, die davon erzählen , d a U Bestre¬ 
bungen im Gange sind, die bezwecken, 
für die Folge nicht mehr die einzelnen fabrizierenden Firmen 
mit Material zu beliefern, sondern nur die Kopieranstalten. 
Und da auch nur diejenigen, die eine b e - 
stimmteReihe von Jahren schon bestehen. 
Das wäre für die Filinfahrikanten beinahe noch 
ein grelleres Unglück als die bisherige Abhängig¬ 
keit von der Agfa. Der Grund für diese Bestre¬ 
bungen liegt ja klar zu Tage. Es soll verhindert 
werden, daß neue Kopieranstalten sich 
gründen. Das aber ;st ein Standpunkt, der sich weder 
mit den Grundsätzen der Demokratie vereinbaren läßt, 
noch das oberste Gesetz des Handels, nämlich die Frei¬ 
zügigkeit, respektiert. Die Folgen der beabsichtigten Kon¬ 
tingentierung der Kopieranstalten und nicht der Film¬ 
fabriken, würde auch in künstlerischer Beziehung von u\ci 
niedlichem Schaden sein. Wir würden jede individuelle 
Arlieit verlieren. Denn das wissen wir, daß rein geschäfts¬ 
mäßig heute kopiert wird. Der Fabrikant ist auf Gnade 
und Ungnade der Kopieranstalt ausgeliefert, und wenn er 
auch dann, wenn ihm die Arbeit nicht gut genug scheint, 
zu einer anderen Kopieranstalt geht, stets wird er derselben 
Gefahr ausgesetzt bleiben, sein Negativ oder sein Positiv 
nicht so ausgeführt zu erhalten, wie er es wünscht. Die 

großen, vielbeschäftigten Kopierans-alten dulden es lücht 
daß ein OjieraUnir oder sonst wer lies ihnen die Bearbeitung 
eines Negativs oder eines Positivs überwachen darf 

l»er Standpunkt ist nicht zu verstellen, daß junge, 
künstlerisch arbeiten wollende Kräfte, die mit Rohmaterial 
lieliefert werden wollen, einzig und allein, weil sie ihre Arlieit 
nach ihren Intentionen behandelt wissen möchten, nicht 
mit Material beliefert werden solleu. Es dürfte kaum einen 
unter den Fabrikanten geben, der nicht seinen größten Ge 
schüftsärger mit den Entwicklungen seiner Negative und 
Positvc hat. Und er sollte nicht in der Lage sein dürfen, 
sich vor diesem Aerger zu schützen -' Jenes Gerücht scheint 
die Antwort darauf zu geben. 

Die Belieferung des Fabrikanten mit ltohniaierial niiiU 
als» eine Selbstverständlichkeit bleiben. Es muß dem Fabri 
kauten allein freistehen, zu bestimmen, wem er seine Ar¬ 
beiten anzuvertrauen für richtig hält. Oh es nun die alt 
eingesessenen Kopieranstalten sind, denen er sieh nnver- 
traut, oder oh er seine Erzeugnis«» jüngeren Kräften zur 
Umsetzung in das künstlerische Leben gibt, das ist einzig 
und allein seine Angelegenheit. Wie ia überhaupt das Be¬ 
streben, Ncugriindungcn zu verhindern, ganz unverständlich 
ist. Gewiß, cs mögen Unterschiede Vorkommen. Wenn ein 
Kriegsgewinnler sein auf leichte Weise erworbenes Ver¬ 
mögen zum Teil für eine neuzugründende Kopieranstalt 
alllegen will, weil man ihm erzählt hat. daß er damit eben¬ 
falls leicht Geld verdienen kann, was im übrigen gar nicht 
der Fall ist, und wenn dieser Kriegsgewinnler nur geschäfts¬ 
mäßig. ohne künstlerischen Ehrgeiz arbeiten läßt, dann ist 
wohl kein sonderliches Bedürfnis tiir eine solche neue Kopier¬ 
anstalt vorhanden. Anders aber ganz anders liegt der Fall, 
wenn ein Sachverständiger auf dem Gebiete des künst- 
lerisollen Entwickeln« sich zur Gründung einer kleinen 
Kopieranstalt entschließt, wenn das entweder ein Aufnahme- 
Operateur, der dadurch die Sicherheit haben will, seine 
Arbeiten so ausgefiihrt vor die Oeffentlichkeit zu bringen, 
wie er es sich gedacht hat, oder wenn eine Fabrik eine Kopier 
anstalt für ihre eigenen Erzeugnisse sich e: richtet. Das 
sind Gründe, die durch nichts widerlegt werden können. 

Nicht einen Fabrikationszweig gibt es, der so individuelle 
Behandlung erfordert, wie der Film, und ihm wird ein Zwang 
auferlegt! Es ist nur ein Gespenst, das spukt, was man 
sich in eingeweihten Kreisen erzählt, es muß aber dafür 
gesorgt werden, daß dieses < lespenst «ich nicht eines Tages 
entpuppt als eine ausgewachsene Wirklichkeit. Denn 
schließlich sollen wir nicht vergessen, 
daß der Film und insbesondere der deut¬ 
sehe Film, eine künstlerische Angelegen¬ 
heit ist, der sich jetzt erst die Welt 
erobern soll. Da« kann er aber nicht, 
wenn man ihm in seiner künstlerischen 
Entfaltung Fesseln anlegt. 
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Büdier für und um den Film. 
Urban Gad. da» große Fibnbuch. Die Herrin der Wolfe. —- Hie entfesselte Menschheit. — Madame Dubarry »•unmar T<>liu«, 

Film-Buch-Verlag. 

Eines der besten Bücher für den Film, das dieser Taxe 
erschienen ist, haben wir schon inhaltlich kurst skizziert 
(Nr. 882.) Es ist Pflicht, über das ausgezeichnete Werk 
von Urban Gad Der Film, seine Mittel m ine Ziele (Berlin 
1920, Schuster ft Löffler) noch etwas zu sagen 

Schon das reich gegliederte Inhaltsverzeichnis gibt 
einen Ueberbliok über die Fülle des in diesem Werk zn- 
aammenget rageneti Materials Urban Und spricht aus lang 
jähriger Erfahrung, und was er über die Arbeit des Regisseurs 
die Kunst de« Schauspielers, die Entstehung und Bearln i 
tung des Manuskripts. ül>er Proben und Aufnahmen zu 
sagen hat, wird nicht nur den Laien, sondern besonders 
auch den Fachmann interessieren Andere Kapitel wenden 
sich wieder mehr an das grolle Publikum, das ans ihnei 
eine Fülle von Belehrungen schöpfen kann und einen Ein¬ 
blick in das Leben und Treiben in der Welt des Glashauses 
gewännt Und wenn auch dabei der Zauber ein wenig ver¬ 
fliegt, der die flimmernde leinvand umgibt, so wird sie > 
dafür die Achtung vor den Schöpfern ihrer Rildgesehchniss ■ 
und der Unsumme von Arbeit, der sie ihre Entstehung vei 
danken, um so mehr erhöhen. Man wird einsehen müsst i 
daß man auch l»ei dem vielge schmähten Film von einer 
Kunst sprechen kann, die zwar mit der de« Theater* nicht - 
gemein haben kann, weil sie ihr im innersten Wesen fr .und 
ist, aber doch einer Kunst, die in Ursprung nnd Ausdruck 
sich der großen Schwester getrost an die Seite stellen kann. 
Urban Gail ist dieser Kunst im Film ein eifriger Verfechtet 
und da, wie » r selbst sagt, der Film noch in den Flegel;ahrei 
steckt, so kann man seiner Entwicklung nach dieser Rieh 
tung hin hoffnungsfroh entgegenschon 

Die Herrin der Welt. Der Abenteuerromai 
von Karl Figdor, nach dem der achtteilige Millionenfilm 
aufgenmnmen wurde, liegt nun auch in Buchform vor 
Ausführlicher, als der Film mit seinen auf das Bildhaft! 
Iteachränktcn Mitteln es kann, beschreibt die Erzählung die 
abenteuerlichen Erlebnisse der Maud Gregaards in fast allen 
Weltteilen. Das Ix-ln-ri und Treiben in der lasterhaften 
('hinesenstadt Kanton die sonderbaren Begebenheiten in 
der sagenhaften Stadt Ophir sind in lebhaften Farlien ge 
schildert Einige Szenen mußten fiir den Film geändert 
werden, ebenso hat der Schluß des Buches einen für die 
Lektüre wirksameren Abschluß M%uds Sohn geht aus 
Verzweiflung iilier den inneren Zwiespalt ins Wasser. Baron 
Murphw erschießt sieh und Maud selbst fällt durch dk*se 
KreigHtoe in geistige Umnachtung. Eifrige Beschauer des 
Filmivrerden gern zu diesem Buch greifen und im Geiste 
noch jBbmal die wundervollen Bilder an sich vorüberziehen 
lasse* Das Buch ist im Verlage von Dr. Evsler ft Co 
Berli^*SW «8. erschienen. 

%i Verlage von L. Staaekmaim in Iz-ip/ig erschien «1er 
Rom Aron Max Olass: ,,D io entfesselte Mensch 
bei#* Das Buch ist keines von denen, «fi«' man schnell 
überfliegt und beiseite legt. Ein Nachdenklicher spricht 
■ laratÜ, ein Grübler, der von tiefer Menschenliebe beseelt 
aus dem Irrwahn unserer Tage sieh herauszufinden müht 
und den Glauben an die Menschheit noch nicht verloren hat 
Zwei Charaktere stehen sich gegenüber. der aus russischer 
Gefangenschaft zurückgekehrt«' feinempfindsame Gelehrte 

der sich mühsam in die neue Welt hineintastet. die ihn zu 
Hause empfängt, und an «ier «ich seine Seele wund stößt 
der brutale Russe, der Demagng, «k-r in blindem Wahn die 
vertierte Menschheit aufeinan«lerlicf/t. Feingeistige <«■ 
«ngüche, die das Innerste «1er Seelen biol’k*geu, wechseln 
mif Szenen von krasser Realistik. Meisterhaft ist die Wühl¬ 
arbeit geschildert, die «k-r Vtdkaverführer «lureh eine weit- 
verzweigte Grga'iisat ion verrichten läßt, bis die Saat reif 
ist und «1er von ihm ausgestreute Haß auf das Bürgertum 
a.-ine blutigen Früchte trägt, bis in wiklen Revoliitionstag«*n 
<k*r Bruder in sinnloser Raserei «len Brrnk-r erschlägt. AI kt 
aus Blut und Quaitn drängt sieh immet wie«t«-r die Erkenntnis 
auf. daß «las nicht der rieht i • Weg ist, um «k r Menschheit 
zu helfen Einer sagt von seinen Ari*eitc*-ti ..Sie sind jetzt 
Tier« Aber ich beginne tiefer zu Micken, ich erkenne, 
daß sk- Menschen sind, man hat Urnen «-in mikk-s Feli um 
gew«»rfcn, eie sperren einen frem«k.-n Hach«-»» auf und bciß«*n 
mit fremden Zähnen. Man muß sie von «ler frem«!en Haut 
befreien.“ 

Der packend geschriebene Roman klingt aus in «-mein 
hohen Lu-d auf die Arbeit, tlie alk-in uns aus «lern Sumpf 
in den wir jetzt versunken sind, wie kr zu freieren Höhen 
führen kann. 

Der Roman ist von der Nivo-Film-Gesellschaft zur Ver¬ 
filmung erworben und enthält sicher, liesoiwk-rs in den 
Massenszenen sehr filinwirksame Momente. Man «iarf ge¬ 
spannt sein, wie das Beste an ihm, «lie geistige Durchdringung 
«ler neuen Zeitströmung von der Regk- Josef Delmonts, der 
«lie Filmültcrtragung anvertraut ist, zum Ausdruck gebracht 
werden wird Es gilt eine schwere, aber auch schone um! 
dankbare Auf gälte zu lösen, damit «k-r Film das wird, was 
da* Buch ist: eine Mahnung zur Einkehr, ein Pfadfinder auf 
<k»n rechten Weg der seelischen und wirtschaftlichen Ge¬ 
sundung 

In einer Aufsatzserk' über die Mittel zur Hebung «k-r 
Kinofreudigkeit des Publikums war in Nr. 613 <k« ..Kim¬ 
matograph“ vom 2. Oktboer 1918 au« h di«* Schaffung einer 
eigenen Kiuobüeherei angeregt worden Wir schrieben 
damals wörtlich 

. Die Kinobüchere-i. mit ihren aus dem Kinok-l>en 
heraus gezeichneten Novellen, Skizzen nnd Humoreskt-n 
w-ürde die «k-utselie Bücher weit um eine «igen.vrtig« 
Sammlung bereichern Sk’ wäre ein S« itensi üek zu der 
liereits sehr umfangreichen novellisti selten und Roman 
Hteratur aus «lern Spieeh-TlH-aterk’ben. Bei «lern Um 
fang, «len die Kinoindustrk- I ereits gewonnen hat, und 
hei der Be«k*utun«, «lie ihr in «ier OeffentKchkeit jetzt 
schon zukommt, ist es nur am Platze, wenn sich mit 
ihrem inneren lieben und mit den nicht gi’sohüft«mäßigen 
Geschehnissen eine eigene Kiuobüeherei befaßt “ 

Neu! Neu! 
Sieht nachtte Sette! 
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Waldschmidt film 
Neu! _, , 

Sieht nächste Seite! 

Diese eigene Kinobücherei besteht jetzt, Ihr Buch- 
Film-Verlag. G. in. h. H ". Berlin SW 29. bringt in ge¬ 
fälliger Ausstattung, in klarem Druck, auf gutem Papier 
und mit Illustrationen versehene, in sich abgeschlossene 
Bände heraus, die im Zusammenhang mit dem Leben und 
Treiben um den Film stehen. Die wechselvollen Sch cksale 
<ler kleinen Putzmacherin, die als „M a d a m e D u b a r r y“ 
eine Weltberühmtheit wurde, schildert eine flotte Erzählung 
von Hanns Steiner. Die Illustrationen dieses Randes sind 
dem gleichnamigen Filme der t'fa entnommen, die sonstige 
arichmnsche Ausstattung stammt \'>u R L Leonard 0 

Von den Deda-Abenteuerromanen sind Band I und II 
des Sanimelromaus ..Die Spinnen“ von Fritz Lang 
erschienen. Das Buch: ..Der goldene Sec“ hat in 
flüssig erzählender Form die Handlung des Itereits erschie¬ 
nenen gleichnamigen Films zum Inhalt. ..Das Bril¬ 
lantenschiff“ gibt die Fortsetzung des ersten Bandes, 
ist alter ebenso in sich abgeschlossen wie dieser. Beide 
Bändchen sind durch Vollbilder reich illustriert 

In spannender Weise erzählt uns Marie Luise Droop 
in einem weiteren illustrierten Bande des Buchfilm-Verlages 

das Lehen und Wirken des großen Filinschauspielers Gunnar 
Tolnaes. Den Freunden des l>eliebten Filmkünstkrs gibt 
das flott und fesselnd geschriebene Ruch Aufschluß über 
Tolnaes Werdegang, von der Wiege bis zur heutigen künst¬ 
lerischen Höhe. Jede Phase seines Lebens ist von den ent- 
-preehenden Bildern begleitet. Seinem Filmkünstk-rtum 
ist ein besonderes Kapitel gewidmet, alle seine bedeutenderen 
Verkörperungen sind bildlich wiedergegeben So repräsen¬ 
tiert sich diese Biographie als ein willkommenes Andenken 
an den Künstler. 

Als Illustration zu unserer Anregung auf Schaffung 
einer ..Deutschen Kinobuehhandlungsgcscllschaft“ in Nr. B82 
des . Kincmatograph“, geben wir diy Auflagen/.iffern zweier 
Werke an, die recht deutlich beweisen, daß das Ruch zum 
Filmpublikum kommen muß, um sieh die Gunst der Massen 
zu erobern. ,,D»e Filmprinze ß“, ein Roman aus 
der Kino-Welt von Rosa Porten, Verlag: Dr. Eysler & Co., 
0. m. b. H.. Berlin SW «8, ist im 30. Tausend erschienen. 
..Die zappelnde Leinwand", ein lustiges Film¬ 
buch von Max Mack, ebenfalls von Dr. Eysler & Co. (Verlag 
der Lustigen Blätter) herausgebraeht, hat die Auflagen- 
ziffer 43 000 erreicht Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß sich die Auflagen/iffem dieser und neuer Werke rund 
um das Hltnlobeu noch weiter steigern werden, wenn eine 
eigene Vcrtriebsorganisation dafür sorgt, daß die lesen* 
werten Kinobücher auch im letzten Filmtheater v< rknufa¬ 
lle reit ausliegen. 

crsTurmi 
mw Bitte! — flicht Imidien! — Tw 

m BE 
Ml 

Dieser Hilferuf ist nicht neu. denn seit Jahren schon 
rufen die Schriftsteller. Schriftstellervereinigungen, Schrift- 
steHer-Fachzeitschriften usw den Verlegern. Redakteuren, 
Lektoren usw. zu: Bitte! Nicht knicken! — Was soll 
denn nicht geknickt werden f Natürlich, die Manuskripte' 
— Mit der emporsteigenden Größe des Films und der auf 
den Plan gerufenen Filmautoren crkli.ng auch dieser Hilfe¬ 
ruf an die Filmfabrikanten Bitte - Nicht knicken' 
Nun ist der Hilferuf in der jetzigen Zeit zum Notschrei ge¬ 
worden. doch dieser Notschrei findet immer wieder tat die 
Ohren Da müht sich z. B. ein Filmautor W. ab, ein sauberes 
Manuskript dem Filmfabrikanten B. zu übermitteln. wie 
das ja auch die Höflichkeit verlangt. Er, nämlich der Film¬ 
autor. schreibt in großen Leitern vorn auf den Umschlag, 
den er für 75 Pf. erworben: Bitte! — Nicht knicken' — 
und geknickt empfängt unser Filmautor nach X Wochen 

geknickt das Manuskript zurück, mit dem Bemerken Nicht 
verwendbar. — Drm Filrnfabrikanten ist rachzufühlen, 
daß er keine Verwendung haben kann, jedoch ist nicht zu 
verstehen, warum das Manuskript ausgerechnet geknickt 
sein muß. Vielleicht könnte doch ein anderer Filmfabrikant, 
der auch den Anspruch auf ein sauberes Manuskript hat, 
Verwendung für das zuerst abgelehnte Manuskript halten. 
Nun aber muß der Filmautor, wenn er gegen den zweiten 
Filmfabrikanten höflich sein will, ein neues Manuskript 
schreiben oder schreiben lassen. Aber auch das wäre, trotz 
kostbarer Zeitverschwendung, noch zu ertragen, wenn heute 
nicht die Papier- und Umschreihepreise so verflucht teuer 
wären. Abgesehen davon, daß der unnötige Verbrauch von 
Papier sowieso schon zu verurteilen ist. — Und, o Unglück, 
noch geknickter erhält unser Filmautor auch vom zweiten 
Filmfabrikanten das geknickte Manuskript zurück. 
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Aber unser Filmautor W. ist ein Mensch von Ausdauer, 
und er will ernst ringen Nachdem er sich beruhigt, geht 
er an die dritte Umschreibung und Versendung Wir 
wollen sein weiteres Geschick oder geknicktes Pech nicht 
mehr verfolgen. Es könnte uns evtl. 7.u großem Mitleid 
herausfordern. 

Darum ergeht an alle Filmfahrikantcn, Lektoren, 
Dramaturgen usw die herrliche Mahnung Bitte' Nicht 
knicken'-Es ist wohl meistens der Fall, daß der Film¬ 
fabrikant von- dieser Unsitte seiner Beamten, die die Poet 
erledigen, keine Kenntnis hat. Deshalb al»er wird es von 
jedem Filmautoren mit Dank empfunden werden wenn ein 

Alleiniges Verfilmungsrecht sämtlicher 

Werke von Hofrat Maximil. Schmidt, 

gen. Waldschmidt. 
Siehe nächste Set/e! 

Fabrikant sein Personal anhä't. den Ruf. Bitte' Nicht 
knicken' — besonders, wenn dieser noch in großen lottern 
auf dem Umschlag deutlich in die Augen springt. 7.11 beachten. 
Was konnte dann nicht für kostbare Zeit und viel Papier 
gespart werden, abgesehen von den Kosten. 

Aloya Alfons Zengerling 

Kurbelreife deuersdieinungen. 

(Pressevorfühmngen.) 

..Dämon der Welt". Der großen Trilogie 2. Teil. 
..Wirbel des Verderbens', Verfaßt von William 
Kahn und K del Zopp. Künstlerische und technische 
Oberleitung William Kahn: Regie: Siegfried Dessauer; 
Photographie. Otto Jäger. Innendekoration. A. Binaldi. 
Fabrikat William Kahn-Film-G. m. b. H.. Berlin SW *H. 

Schon da» Werden dieses Films in den Ateliers ließ 
erkennen, daß sich der /.weite Teil dieser Trilogie als eine 
würdige, wenn nicht überragende Fortsetzung der Wechsel 
vollen „Schicksale des Edgar Morton" erweisen wird N'.n 
die buntbewegten, lebensprühenden Ereignisse des Film* 
in geschlossener Handlung abrollen, ist der Zuschauer von 
der Wucht und der Fülle der Geschehnisse überrasc ht und 
von der ersten Szene ab, da sich das t iefängnistor für Edgar 
Morton nach mehrjähriger unschuldig verbüßter Zucht- 
haushaft öffnet, an den folgenden Vorgängen auf das leb¬ 
hafteste interessiert. Im ganzen Aufbau des Werkes liegt 
flotte Beweglichkeit, anhaltende Spannung und eine so 
geschickte Steigerung der Entwicklung, daß die größte 
Anteilnahme geradezu herausgefordert wird. Erinnerungs¬ 
bilder an den ersten Teil der Trilogie vermitteln das Ver¬ 
ständnis für die Zusammenhänge, sie dienen abei auch dazu, 
das Auftreten und die Impulsivität der Artistin Hella 
Gröning zu motivieren, so daß das Stück durch diese Ein¬ 
flechtungen als vollkommene Selbständigkeit wirkt. Der 
Held des Films, Edgar Morton, wird in dem Augenblick 
in seine politische Laufbahn gedrängt, da ihn ein Partei¬ 
gänger vor der Absicht liewahrt. seinem angeblich verfehlten 
Leben vor einem heranbrausenden Schnellzug ein Ende zu 
machen. Seine Intelligenz und Tatkraft bringen ihn rasch 
an die Oberfläche einer Bewegung, der er seine idealen 
Ziele aufzuprägen bemüht ist. Der Schlosser Nikolas Zankoff 
ist, einer radikaleren Richtung angehörend, sein schärfster 
Gegner llka Patra», das dämonische, ein Doppelleben 
führende Weib, weiht Morton in die politische Atmosphäre 
ein, die ihn nun vor allem zu interessieren beginnt. Ein 
Zufall klärt den idealistischen Fanatiker über llkas Doppel¬ 
rolle in ilem Augenblick auf, da sich ihre Lippen in heißem 
Bekenntnis ihrer Liebe zum Mann des Tages brennend auf 
den Mund des Erkorenen pressen. Morton ist um eine 
bitten' Enttäuschung schmerzlich bereichert. Bei der Un 
einigkeit der Führer gewinnt die Gegenbewegung, sorglich 
vorbereitet, mehr und mehr an Boden. Der Umsturz kommt 
mit Wucht und Kraft und läßt im Film Bilder von so gewal¬ 
tiger Realistik, von so fabelhafter Lehenaechthcit erstehen, 
daß man diese glanzend nachgebildeten und nachempfun¬ 

denen Szenen als die Glanzleistung de» faszinierenden Spiel- 
bandes In zeichnen kann. Diese Rckoust uktion von geschicht¬ 
lichen Begebenheiten, die unsere Mitwelt teils mit eigenen 
Augen gesehen hat. oder die ihr andemtei's aus Schilderungen 
der Teilnehmer und nach Zeitungsberichten bekannt gewor¬ 
den sind, w.rd allgemeinem Interesse begegnen Charles 
Willy Kaiser verkörpert seine durch alle Szenen des Stückes 
gehende Kiesen rolle kraft- und gehaltvoll, mit Zügen, düs 
ihn den Zuschauern noch sympathischer machen, als es 
die darzustellende Persönlichkeit ohnedies ist. Dem Fanatiker 
Zankoff gibt Bernhard Goctzke jene energische, nur seiner 
Ueborzeugung lebende (ü-staltung, wie sie Trägern radikaler 
Gedanken und Vorsätze eigen zft sein ''Hegt. Ethel Scharo 
spült die Doppelrolle der ärmlich scheinenden politischen 
Enthusiastin und der eine Spielbank unterhaltenden Iad»e- 
dame mit der ganzen Ausdrucksfähigkeit eines starken 
Talente». Anna v. Palen. Karl Falkenberg und Toni Ebärg 
halten sich in die ihnen zufallenden Rollen ebenso einheit¬ 
lich eingelebt, wie die Träger der Hauptrollen Die Spiel¬ 
leitung Siegfried Dessauers hat für ein ausgezeichnetes 
Zusammenspiel, für sehr beachtenswerte und hervorragend 
gelungene Gesamt- und Einzelszenen gesorgt Mit aus¬ 
erlesener Sorgfalt sind die lnnenriiume gestellt A. Binaldi 
hat es verstanden, sowohl Ihm den Prir.k und Dekorativ¬ 
bauten. wie bei den Räumen, die eine gewisse Intimität 
oder äußerliche Aermlichkei« anzudeuten haben, den rich¬ 
tigen geschmackvollen Stil zur Anwendung zu bringen 
Der klaren und scharfen Bilder des aufnehmenden Photo¬ 
graphen Otto Jäger muß gleichfalls höchst lobend geflacht 
werden William Kahn, dein technischen und künstlerischen 
Oberleiter de» Ganzen, ist damit wieder ein Film gelungen, 
der dem Publikum »ehr gefallen und es einen genußreichen 
Kinoabend erleben lassen wird. 

..Welt ohne Krieg." Ein Zukunftsproblem in 
fünf Akten von E. Steinhäuser und M, Lutz-Michee'.i». 
Regie: Fritz Bernhardt Photographie < urt Oourant. Verlag 

Majestic-Film-Uo., Berlin 

Die Idee, die Welt von der Geißel des Krieges zu er¬ 
lösen, spukt heute in vielen Köpfen und schuf in diesem 
Firm ein kongeniales Gegenstück zu Allan Stanley» Fem- 
schmelzmaschine (siehe Herrin der Welt). Merkwürdiger¬ 
weise ist es hier ein Arzt, der seine Erfind ing der Menseh 
heit zum Geschenk machen will, seinen Radiofemzünder, 
der alle Kriegsmunition vernichten soll. Sein Freund, der 
ihn von seiner Phantasterei heilen und ihn seiner Gattin 
zurückgeben will, die er arg vernachlässigt, macht eine 
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Der rrttt Film: 

Arbeit ist des Lebens Würze“ 

Sach Jtr Erzählung : ßjeftt „dchslt *eilt1 

Gegenerfindung. einen Funkenzerstn-i er, die den Radio¬ 
fern «ünder wirkungslos macht. Er will ihm damit beweisen, 
daß derartige* Erfindungen nicht der richtige* Weg sind, 
um zu dauerndem Frieden zu gelangen, da jede Erfindung 
stets durch eine andere übertrumpft wird. Nur Arbeit, 
fleißige unermüdliche Arbeit und gegenseitiges Verständnis 
kann zum Ziele führen ein Ruf, der jetzt von allen Seiten 
erschallt und der auch in einem gesprochenen Prolog wirk¬ 
samen Ausdruck fand. 

Die an und für sich lobenswerte Idee fand leider im 
Film eine etwas matte Wiedergabe. Geistige Probleme 
lassen sich im Bild nicht gut wiedergeben, und es wurde 
daher etwas reichlich mit Zwischentiteln gearl»eitet Recht 
wirkungsvoll war die Darstellung eines Fliegerangriffs auf 
ein Lazarett, mit Bombenabwurf und Einschlag, sowie die 
Vorführung des Radiofernsünders, der nacheinander eine 
in einem Sec versenkt«» Mine, einen Stapel Granaten und 
eine im führerlos aufgelassenen Flugzeug befindlich.» Muni¬ 
tionsladung zur Explosion bringt, wobei das Flugzeug 
brennend abstürzt. Die Darstellung derartiger Apparate 
ist allerdings immer eine etwas heikle Sache. 

Nebenher läuft eine Familientragödie, die den Er¬ 
finder sein Kind raubt und ihm seine Gattin entfremdet. 
Dieses Kind, das eine sehr umfangreiche Rollt hat, wurde 
von der kleinen Lona Nest mit einer erstaunlichen Routine 
gespielt. Alf Rlütecher als Dr. ßarnay. Grete Reinwald als 
seine zweite Frau und Magnus Stifter als Dr.-lng. Roloff 
setzten ihr bestes Können für das Gefolgen des Werkes ein. 

..Die Frau ohne Dienstag.“ FUmschauspiel 
in fünf Akten, frei bearbeitet nach der gleichnamigen No¬ 
velle von Siegfried Trebitsch. Regie: Eberhard Frowein. 
Verlag: Laras-Film, G. m. b. H., Berlin SW 48. 

Wenn Siegfried Trebitsch diese Bearizeitung seiner 
Novelle sieht, wird er sie wahrscliein!ioh kaum wieder¬ 
erkennen. denn außer dem Namen ist nicht viel davon übrig* 
geblieben. Zu vieles hat der Verfilmung geopfert oder ihr 
zuliebe geändert werden müssen und die psychologische 
Vertiefung ist der Film letzten Endes doch schuldig geblie¬ 

ben Die Geschehnisse bleiben an der Oberfläche und stoßen 
bei dem, der die Novelle nicht gelesen hat. vielfach auf 
Unverständnis. 

Immerhin ist dieser Film eine achtungswerte Leistung, 
und der Versuch, ein psychologisches Problem auf die Lein 
wand zu bannen, muß lobend anerkannt werden 

Irene Heidenfrost ist vollkommen glücklich in ihrer 
jungen Ehe. bis auf die Tage am Ende jeder Woche, an 
denen ihr Mann, ein passionierter Jäger, seinen gewohnten 
Jagdausflug macht Sie hat ihn eirmal begleitet, um der 
Langeweile und der Qual des Wartens zu entfliehen, hat 
auch selbst ein Reh geschossen, aber die brechenden Augen 
des Tieres machen ihr eine Wiederholung unmöglich und 
verfolgen sie bei jeder Gelegenheit. Die einsamen Tage, 
an eb nen der Gatte auf der Jagd ist. zermürben ihr Seelen¬ 
leben und treiben sie jeden Dienstag, ehe er zurückkehrt, 
dem ersten besten in die Arme Ein armer Poet, der sic 
schon lange heimlich hebt, stirbt hei einer solchen Gelegen¬ 
heit zu ihren Füßen, und sein Tod löst bei ihr ein schweres 
Nervenleiden aus, das ihr Genesung von ihrem abnormen 
Zustand und, nach einem Geständnis an den Gatten, seine 
Verzeihung bringt. 

Vis besonders gelungen sind die Traumbilder zu bezeich¬ 
nen. die der im Nervenfieber Liegenden überall brutal 
begehrende Männer vorspiegeln und wie sie von Henkers¬ 
hand auf die Folterbank geworfen, dort solange gepeinigt 
wird, bis sie gesteht, was sie im wachenden Zustand m einer 
Art Unterbewußtsein gefehlt hat. Ein Bild das durch 
seine Realistik hei einem Teil der Zuschauer Unwilk*n er¬ 
regte. psychologisch aber am besten gelungen war 

Mira Hart spielt diese Frau etwas zu somnamhulciihaft. 
hat aber einen visionären Ausdruck in den eigenartig hellen, 
tiefumsebatteten Augen, der vorzüglich zu ihrer Rolle paßt 
Frida Richard gibt mit der ihr eigenen Vertiefung die Mutter 
der jungen Frau, Max Wogritsch den Gatten, der immer 
..auf Jagd“ geht, wie es in dem scheinen Titeldeutsch wieder¬ 
holt heißt. 

Rein bildhaft genommen bietet dieser Film viele schöne 
und klare Aufnahmen aus Dorf und Wald, sowie aus dem 
Heim des jungen Paares. Im Anfang, bei der Schilderung 
der Hochzeitsfeier fesselt besonders ein Kinderballett mit 
einer reizenden kleinen Spitzentanzkünstk*rin: l<ei einer 
Szene in einer Diele ein Spitzentanz, von Brigitte Verheyen 
mit Grazie ausgeführt. E. B. 

Berliner Filmneuheiten, 
rraufTiihrungeu. 

..Boccaccios Liebesabenteuer . Ein ga¬ 
lantes Traumspicl in 5 Akten. Vertrieb. Scala Film-Verleih, 
G. m. b. H . Berlin SW 68. 

Der nicht in deutschen Ateliers hergestelHe Film zeichnet 
sich durch « ine recht nette Durchführung der Handlung 
aus, die zwar der dem Titel nach zu erwartenden Pikanterie 
aus dem Wege geht, aber durch die Art der Komposition zu 
fesseln vermag. Einer der beiden Bewerber um die Gunst 
und die Hand eines Mädchens der guten Kreise übergibt der 
Angebetenen Boccaccios Liebesabenteuer zur J.ektüre lm 
Traum erlebt die Leserin drei Abenteuer des Buches, in denen 
sie selbst und ihre beiden Bewerber in den Hauptrollen auf- 
treten Die Regie des Stückes war ersichtlich bemüht, mit 

Hilfe geeigneter Darsteller ein Filmstück zu schaffen, das 
durch eine liesondere Eigenart fesseln sollte Die Absicht 
ist denn auch vollauf gelungen. Außerordentlich schone 
Naturaufnahmen, ein fein ahgestimmte» Zusammenspiel 
und eine geschickte Bedacht nahmt* auf den I harakter der 
Spielzeit halten sich zu einer Ix'istung verdichtet. der nur Lol» 
gezollt werden kann. Die Hauptdarstellerin, llka von I^en- 
keffy, eine junge, vielversprechende ungarische Schauspie- 
k»rin. Verstandes, auch hart an der Scheide des Darstellungs- 
ni' 'glichen vorübergehende Szenen mit einer Verve und 
(Geschicklichkeit z.u meistern, die der Bedenklichkeit mancher 
Augenblicke alles Anstößige nahm. Mit den Auffassungen 
der übrigen Mitspieler kann man sieh durchaus einverstanden 
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«•rklurcn Der Reiz de» gefälligen, eine iSujetabWechslung 
bietenden Filmstädte» wurde durch eine ausgezeichnete 
Photographie wesentlich erhöht 

,,Der Amiinenhof“. Filmlustspiel in 5 Akten 
nach dem gleichnamigen Roman von Gräfin von Adk-rsfeld- 
B ältest rem Bearix-itet von Joe May, Richard Hutter und 
Ruth Goetz. Regie: Uwe Jens Krafft Verlag Universum- 
Film-A.-G., Berlin W 9 

Der deutsche Filmmarkt. der an guten Lustspielen nicht 
gerade IVberfhlB hat. erfährt mit diesem reizenden und feinen 
Lustspiel eine wertvolle Bereicherung. Ein gutes, von I n 
logik freies Manuskript, eine vorzügliche Regie, die es ver 
steht, mit unaufdringlichen Mitteln und hübschen Einfällen 
höchst amüsante Wirkungen zu erzielen und eine glänzende 
Darstellung: drei Faktoren, die vereint zu einem erfolgreichen 
Ergebnis führen müssen 

Der Amönenhof ist ein Schloß, das einem alten Adcls- 
geschleeht angehörte und von dem letzten Nachkommt n einer 
verarmten Seitenlinie an einen reichen Kommerzienrat ver¬ 
kauft wurde, der damit seiner Schwägerin, die ihm den Haus 
halt führt und sehr für Vornehmheit schwärmt, eine Freude 
zu machen. Um seine halb erwachsene Tochter von der Be¬ 
vormundung durch die tugendstrenge alte Jungfer zu be¬ 
freien. engagiert er ihr eine Erzieherin und Gesellschafterin 
statt dieser, die erkrankt ist, kommt eine Stellvertreter! 1. 
die von der sittenstrengen alten Dame ihrer Ek-ganz um! 
ihres freien Auftretens wegen als Theaterprinzessin verdäch¬ 
tigt wird, sich at»cr schließlich als letzte Xat-hkontmin einer 
reichen Linie des alten Adelsgesehlechte«. dem der Am« neu 
hof gehörte, -ntpuppt. I)a der Vetter von der armen Seiten 
linie Erzieher des auf dein benachbarten Schloß wohnenden 
Neffen eines kleinen regierenden Fürsten ist, bei dessen 
Gattin die Pseudoerzieherin in Wirklichkeit Hofdame is . 
so finden sich natürlich beider Herzen. Ein zweites Liebes¬ 
paar bildet die junge Tochter des Kommerzienrats und der 
ebenfalls noch sehr junge Neffe des Fürsten 

Die von liebenswürdigem Humor durchtränkt« Hand 
lung spielt sieh auf dem außerordentlich wirksamen Hinter¬ 
grund eines herrlich gelegenen Besitztums ah. Schloß¬ 
räume von wahrhaft fürstlicher Pracht in Architektur un«l 
Ausstattung wechseln mit wundervollen Parkland sc haften, 
schattigen Waldwegen und Ausblicken auf einen idyllisch 

„Das Almalummerl“ 
von Hof rat Maximil Schmidt, gen Wald», hmldt 

Ein Hochland»»chau»pi •/ in 
Sichi- imr/is.r 5. ■■/>■ 

gelegenen See. wie man sie in solcher Schönheit selten zu 
scheu bekommt. 

Die Darsteller, an der Spitze Mia May ‘s idonde Schönheit 
um! schelmische Grazie und Wilhelm Diegelmann mit 
prächtigem Humor, der keines erklärenden Wortes bedarf 
wirkten mit vereinten Kräften an dem Erfolg des Ganzen 

,Der gelbe Tod'. Zweiter Teil Drama in 6 
Akten und einem Epilog von Hans Gaus. Regie: Carl Wil 
heim. Verlag: Olympia Film Vertrieb lleitz * Co. 
Berlin SW 48 

Der bereits in Nr. anläßlich einer lBteress«:iVor¬ 
führung ausführlich Izesproehene Filii fand hei der Erst 
auffülinmg v«»r Presse und Publikum im Marniorhaus leb 
haften Beitall Man he wunderte vor allem die Darstellung, 
die der reich, fast allzu reich, bewegten Handlung plastische» 
Lel*en Hielt. Rosa \ alettis Kuppkr.u und Varietehesitzerin 
ist wieder ein Kabinettstück, Hunne Brinkmann als ihr«- 
früh vertlörtxcii«- Tochter wirkte zu Anfang etwas deplaciert, 
wuchs daun aber mit der fortschreitenden Handlung und 
bracht«- im letzten Akt, l»ei ihrem Debüt im Variete ein 
ausgezeichnete Szene von toller Lustigkeit. Der letzte Akt 
diese*. im Schlamme russischer Korn ption wühlenden Dra 
mas ist iitierhaupt der packendste t xd von mitreißender 
Realistik. Das brennende Variete mit d -r Schar der im Tanz, 
taumel aufgi-st uten Gäste, mit der in Hauch und Flammen 
miikoiiimcnden alten Kupplerin ist von hervorragender Wir 
kung. Nur wäre cs empfehlenswert, die Varieteszenc nicht 
so sehr zu zerreißen, «la hierdurch nizht nur die HiklWirkung 
gestört sondern auch die Anpassung - iner eharakteristisclien 
Begleitmusik sehr erschwert wird. l>le Bilder an sieh sind 
im übrigen klar und schön 

Eine Anfrag«- an die Direktion der Marniorhaus-Licht 
spick*: Warum wird die Presse nicht zur ersten Vorstellung 
eingeladen, anstatt bei der zweiten Vorstellung eine halbe 
Stunde lang in «Irangvoll fürchterli<-her Enge auf frei »erdend- 
Plätze warten zu müssen? L. B 

Aus der Praxis 

ss. Wer ist der EiesntiimerT Der Berliner Bolueiprttsid.il« teilt 
mit: Anfang Ueoeniber ist hier « in Liehtiiiltla|>|>arut beschlagnahm« 
worden, d«-r vermutlich g«stöhlen ist. Es handelt sieh uni«imn aus 
Holz gefertigten, gelb lackierten zVpparut, 40 X 40 cm Grüßt', Motor 
und Schaltbr. it, der hei LjchtbiUivi>rst< llunp n Ix nutzt wird. Es 
Werden etwaige Geschädigt.- zwecks Besichtigung der (U p nntändc 
an die Berliner Kriminalpolizei (383. B. M. IV. 2. *0.) «erwiesen. 

<2) 

Abbruch der Taritvsrhandlungen In Verfolg der Beschlüsse 
der IndustrieverHamnihing vom 14. Februar 1020 lud« n alx-rinal« 
V.-rhaodlungen mit den Delegierten des „Zentmlverbandes der Film 
und Kinoangi-hörigen“ »tattp-fund« n. Die Koinmission dir Arbeit¬ 
geber hat deren Angebot (40% T.-ucrungszusehlag auf die Löbne 
und GehalU-r von 400 bis 900 Mark, 50% T.-ucrungszuschiug auf die 
Lohne und Gehälter bis 400 Mark cinschlü-ßlk-h bei Erhöhung der 
Arbeitszeit von 45 auf 46 Stunden) den Delegierten des „Zentral 
verbandes1 vorgelegt. Das Angebot wurde jedoch von den Dele 

gierten der Arbeitsnehmer abgelehnt. Im weiter« n Verlauf der Ver 
handlungi-n liat du K<>nunu>Mi.>n, einzig und allein, um der Industrk 
d« n Frkden zu erhalt. n, auf eigene \ cranl wortung hin »ngeboten. 
-Ium Verlang. n, die Arbeitszeit auf 46 Stund, n »öelwnth. Ii a-tszu 
d. hm n. full, n zu luss. it. Das g. schuh tun Rückskht darauf, «luß die 
Arbeitnehmer erklurt. n, für ihr.- Mitgli- <1. r sei dä- Aufr. chtcrlialtung 
der 45 sl iindip n Artx itsz. it bis ziun 31. Murz 1920 « ine Krug, von 
grundsätzlicher Bedeutung, und mit Rücksicht darauf, daß anderer 
wits bereits bei früher, n Verhandlung« n eine p-w iss.- U. n. igtls-it «ler 
Arbeitnehmer hervorp-tr.-t* n war. vom 1. April 1920 nb < ine lunp-re 
Arbeitszeit anzun. hnu n. Trotz dkscs erneuten Knipp nkuiiuuen» 
halxn die D. I. gä rten des ,,Z« ntralv. rband. s“ ul« r auch dä-ses An¬ 
gebot ubp-lehiii. Die V. rhandlunp-n wurden abp-brtx-hcn. Der 
„Arbeit p-ber-Verband der deutsch- n Filmindustrie“ bittet in > inem 
Hunds. hr- iben nunmehr die Arbeitgeber der Industrk. aus i-ip-ner 
Fntsehli, ßung nuelt Einvernehmen mit ihren Betriebsräten uihI 
Betriebst, rtrauensiiutnnern ihren Arbeitnehmer* vom Montag, 
«k-m 16. Februar 1920, ab die in dt m Anp-bot festplcgt.-n Teuerung* 
zulup n freiwillig zu p-währen. Sämtliche Ix-r. its bewilligten laufen 
den Erhohunp u der Tarifsatz.-, möpn sä« Nanx n halxn. welche 
sie woll. n, sind auf das neue Einkommen anzurcclin. n. Außerdem 
wird in dem Rundschreiben p-betvn. auf th-r Forderung der Neu 
einführung der 46. Arbeitsstunden bat zum 31. März 1920 nicht Ix- 
stehen zu wollen. Das Rundschr. iben ist unt. rzi-iclu.et vom Arbeit 
aelx-r-V.-rliand der deutschen Filmindustrie“, „Vereinigung Deutscher 
FiinifabrikanU n“, „Schutzvvrlxuxl Lkutsoher Filtn • Kopä-r An 
s (alten“. ..Zentralverband der Fi Im Verleiher Deutschlands 



W «S5 Der Kinematograph Düsseldorf 

Die neue Einluhrverordnunt und die Austühruncsbestimmungen 
rum Zensurgesetz. Um Films,hmnggvl » hr bald . II Finde 
bereitet s, in. denn di, mm« Flinfuiirv, rordnung sa ht eine H, schlug 
nahm,- aller verbotsw itln^r ,-ingi führt« n Wann vor. Au Jerdt m 
»l* r wvrd, n dir Ausführung*!» st imnmngi n zum Zi-iwurp »elz noch 
rin, w<4trm Maßnahme pp n di n Filmschimiggcl enthalten dahin 
nämlich. daß F'iltnr. dir verbotwidrig nach Deutschland riuzrführt 
wrrdrn, fiir dir also die Erteilung rinrr Einfuhrbewilligung nieI I uach- 
Si>«i«n wird — und dirar wird ja nicht erteilt — nicht arnairrt werden 

ürf« n. Da ander,rs«its al» r nach Inkrafttreten d, s Z. irnrp s-ias 
nur noch *< Ich,- Film,- öffentlich vorgeführt werden dürfen, die von 
einer amt lieh, n Prüflingsstelle ztigilasHtn sind, so dürfte der Film- 
Schmuggel nunmehr wohl endlich wirksam unte rbunden «ei t Die 
Vorführung nichts« nsk-rtcr Filme ist mit Gefängnis bi» zu zwei Jahrsn 
und mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mark oder mit einer dieser Strafen 
bedroht. 

CS) 

Zum Filmzensurgesetz. Im Berliner Polizt iprasidium finden 
unter der Leitung dt« Herrn Oln-rrt gicrungsrut, x von Glawanp 
äug, nblicklieh l inghmdr Beratung« n über die Handhabung der 
komm, n,l, n Films, nsur statt. Nebt n der Bespr, ehung der einzeln, n 
Punkte gelangen Filme j, glichet Art zur Vorführung, wodurch ein 
umfassender Hinblick in da deutsche Filmpr,sinkt ion gewonnen wer¬ 
den soll. An den Sitzungen m Innen auch einig - AussohuUmitg'ädcr 
der Nationalversammlung teil. Hoffentlich Wertteil Filme sämtlicher 
Richtungen voigi führt. Da- „Vereinigung Deutscher Filntfabri 
kam, n " luit von iiirem Generalsekretär. I »r.W.Friedmann, eine IX-nk- 
schrift verfass, n lass, n, di, sich gegen di<- Fassung d«-s Zfnsiirpeäi 'BS. 
wie sie im Ausschuß der National Versammlung in erster Linie fest¬ 
gesetzt wurde, richtet. 

<s> 
Zur Lustbsrkcitstttucr. Die Erhöhung der Vergnügungssteuer 

macht sich in den Lichtbildthratcrn trotz des kurzen Bestehens 
der». II« n in einem Rückgang des Besucht» fühlbar. — Der „Verein 
d«T Lichtbild-Theater GroU-H, rlin und Brand, nburg E.V . , bat in 
einer Eingal» an tlen Berlin, r Magistrat darauf hmgewkacn, daß da» 
Inkrafttreten der neuen Steuere, rordniing d< n nu isten Tlieat« rbe- 
sitzern zu spät ,sler teilweise- auch gar nicht l.< kanntgeword, n ist, 
so daß sich hieraus l ebertretung, n erg, li-n habt n. Der Verein 
ersucht den Magistrat, aus Billigkcitsgründt n von unnötigen Härten 
abzusthen- 

<S) 
Cjerepy-Film. I>i, Firma hat die neben ihr, in neuen Atelier i:n 

Haus, Leipziger Strati, 77 bei, g> nt n g> samt, n lhd, nraume der 
Hauser le ipziger < trali- 75 und 78 gt mietet, so daß dt m ca. 500 jm 
grollt n Au lit-r jet, an Xcbrnratim, n noch eine Flächt- von über 
1800 qm zur Verfügung »uht, dit* Requisit, nrüume, eigene Kopk-r- 
anatalt. Kostüm- und MoU llager. Gardt-rols- und Lagerräume j. der 
Art umfaiit. — Hin Teil der titiifangrt ichen Bauten für den Mottu- 
mentalfilm d,-r Firma „Katharina die Grolle“ wird in Döberitz vor 
genommen. — ln dem Film na-h dem Koman „Das Mädchen au* der 
AckerstmUc“ »pk-k n Albert Steinrück und Otto Gebühr die mann 
liehen Hauptrollen. Ut-inhold Schünzcl führt die Regie. 

<s> 

Luna-Film. Direktor Charit- von der Komischen Oper wird die 
Hauptrolle in dem Film „Schwarzwaldmädel" spulen. 

<S) 
Eika. Die Aufnahnw n zu dein großen Film „Sphynx“, die Man¬ 

fred N'oa leitet, wt-rdt n in ihrer , t hnographis, h« n Durchführung von 
Karl Hagenbok unterstützt, der seine langjährige Erfahrung in 
Indi, n zur spt, Iger, t ht« n Ausstattung typischer >Sz« nt nbildet' zur 
Verfügung gestellt hat. 

CS) 
Altbuff ä Cu. I nter der Regie von Wolfgang Ncff ist soeben 

der sensationelle Abrati-urgüm „Haffw II, , da» Rätsel Kopcnhagt ns" 
fertiggi-stellt worden. Dt-r er»U- Tt tl betitelt sich „I>as Mysterium 
des Hauses Ragmar". der zweite Teil „U r Schreck, n der Millionäre“. 
Die Manuskripte stammt n von Jane Bt-U. Die Innenarchitektur 
hat H. F. Sehrocdn-r I» -orgi Von den Darstellern sekn erwähnt: 
die Damen Trude Hoffmann. Marths Stts-rn und die Herren Frank, 

Marion, Cappi und Durand. — Außerdem sind noch folgende Filme 
fertig« stellt : „Der Todesbote und der falsche Baronet“. In diesem 
F’tlm führte Bruno Eichgrün Regk- und spielte auch die Hauptrolle. 
Sonst wirkten noeh mit die Damen: RitaClermont und Mattd ( liandt r- 
line, sowie die Herren Georg Paeschke und Max Ruhheek. Die an 
deren Filme heißen: „Das Gasthaus von Chicago“ und „Der Vampir- 
von St. Louis" erster und zweiter Teil. Sämtliche Manuskripte stam¬ 
men von Maria Warner 

<2> 

Herrn Karl Schtusr, ,1cm derzeitigen Gtneraldirt ktor der Deut 
sehen Bioscop-A.-U., ist für seine Verdu nste um du- Kriegswirtschaft 
das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verlieh« n worden. 

CS) 
Decla. Mit den Vorbereitungen zu einem großen Film, in desse n 

Mittelpunkt der berühmte Abenteurer des| 18. Jahrhundert*. Cagiiostro. 
steht, ist soeben begonnen worden. Das Manuskript stammt von 
Robert Wiene. Ein Teil der Aufnahmen wird im Auslande gemacht 
werden. 

CS) 
Oecarli-Film. Der dritte Film heißt „Der Prophet", Geschichte 

Johann von Leidens. Das Manuskript ist von Max Jungk und Julius 
l’rgiß verfaßt. Bruno Decarli spielt dit» Titelrolle, Ernst Wtndt wird 
den Film inszenieren. Auf dt-nt Programm 1820—21 der Firma 
stthcn außer dem „Prophet" und dem soeben voll, ndett n „l'rie! 
Acusta" noch die Filme: „Demetrius", „Robert Gutscard", „Dk- 
Bluthuchzeit", „Der steinerne Wiking" und „Die Makkabäer" 

CS) 
Attantic-Film. Die Aufnahmen zu dem Kriminals,-hauspie! „Die 

Stunde nach Mitternacht" von Bernhard Rosen sind unter der Regie 
von Bruno Ziemer beendet. 

<2) 

Turma-Film. Du- F'irma hat soeben einen neuen Film „Der 
Chiromant " (Inakra, der Hells« h, r), dk- Tragödie einer Suggestion, 
Verfallt von Dr. Robert Groß und Sicgfrkd Philippi fertigg, so llt 
Di,- Chiromantk-, die verna int liehe Kunst, aus Bau und Link: der 
Hand das Schicksal ein« s Mensch, n zu entziffern, ist dt-r Grundstock 
dieser Tragödie, die letzten Endts gegen den Spiritismus als Anti- 
suggestionsdrama gedacht ist. 

CS) 
Dis Lloyd-Kino-Film-G m. b. H. bringt als nächsten Film 

das Schauspiel: „Bar el Mansch" heraus, das nach wahrt n Begebt n 
heilen der Vorgang. nheit von Herrn Sarnow für den Film bearbeitet 
wurde und von diesen auch inszeniert wird. 

<S) 
Untsr Zubilfsnahmt erster Fach- und Kuns'kräftc bringt 

sie in chronologischer Reihenfolge eine Serk- von kur» n Filmt n auf 
ästhetisch humoiistkK-ht-r Grundlage unter dt m Titel: Der moderne 
Knigge im Film — Der Umgang mit Menschen — Wie benehme 
ich mich! — etc. etc.* 

CS) 
Dis Idsai-Film-G. m. b. H. hat nunmehr die Aufnahmen zu 

ihrem Sensationsülm „Die lebende Fackel“. Regie Josef Delmont. 
beendet. 

— Dit Tsrra-Film-Gss. m. b. H. hat Otto Rippert für zwei Hella 
Moja Filme für die neue Saison 1820/21 verpflichtet. 

Bst dar Niva-Fllm-Camf. G. m. b. M„ lagt die alleinige 
Verantwortung für dk- Qualität und künstlerische Ausgestaltung 
der von ihr inszenierten Filme in den Händen des langjährigen 
erfahrenen Fachmann, s und Leiters, des Herrn Direktor Max N'ivelli. 

<2> 

— Di« „Flln Mr Alls“-Gssatlschaff beabsichtigt ihr System 
„rcage r, nder" Filmt- auch auf das ernste Genre anzuwendt-n und 
bereitet die Verfilmung von drei Balladen von Goethe mit der Musik 
von Loewe vor. Es handelt sieh dabei um Bildstellung zur gleich 
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zeitigen Rezitation, wodurch eine Art Film-Geaamtkunst durch di. 
Ziimuiuiii-imirkuiig von Wort, Bild, Mimik und Rezitation erreicht 
acnhaimll. LVr kunstl. risch. Leiter der G< HotlM-haft, Richard Hutter, 
liut cur dienen Film „Erlkönig ", „Gott und die Bajadere " und ..Toten 
tanz" gewühlt 

<2) 

Harry WH. der zurzeit an seinem neuen Filmwerk „Die Luit 
piraten' arbeitet, hat die schwierige Charakterparti. <l.s Kapitän* 
LHivalle. eine Hauptrolle die genannten Filnw, dem F ilindarsU-lU r 
Friedrich Berger an\-rtraut. der auch in d« in demnächst erscheinen 
den Harry-Fiel-Film .Die Geheimnisse de* Zirkus Barree' wieder 
mitwirkt 

<2> 

Mai WsgritKh wurde von der Fla als Partner von Kill ' 
Richter für den Film „Die Tragödie der Rache" Verpflichtet 

<s> 
— Von neuen Filmen de* Verlage« Wilhelm Feindt erlebten 

dieser Tage der Hilde-Wolter-Film „Wie da* Hehu-ksal spielt" im 
Sportpalast und der Magda Madeleine Film „Um den Bruchteil 
einer .Sekunde in den Richard Oswald-Lielitspielen ihre erfolgreiche 
Uraufführung. 

<2) 

OM Kino aul dom Lande. Ih. diesjährige grolle Berliner Land 
wirtsehaftswiN-he lud zum ersten Male in Deutschland vor beruf. M n 
Vertretern dir i-andwirt Schaft, ul« rhaupi du lundsiandischi n lk 
völkerung. in praktisch n \orführungill <lin h<>lMii Wirt der Pr.vat 
knsinaiographie tür alle De biete der laiMtliels n Kultur als Dorf . 
Sehiii- und Ht imkino — überzeug, ud durg.taii. Die betr. ffi nd< n 
Vei iuistaltuiig.n i rslnckt.il sich nicht nur auf die V\ udergab 
zwicknutUig aiisgewuhlti r F'ilinc au« ihn versehe di n« 11 Zui.gin 
landwirtschaftlicher Berufsarbeit, sondern auch auf die Vorführung 
der für eine planmäßige Verwendung des Kinos auf dein Lande 
geeigneten Aufnaluiu- 1Uid Vurfülirungsapparate Km besoodi r* 
reielthaltiges Filmprogranuii war für di. .lalir,-tagnug des Ke ich» 
Verl HU nies für die Zucht und Prüfung deutsch. 11 Hallibluii s (16. F'i br. i 
v orbend tat worden. Es gi langten hur auller sport Inh. n Aufnaltua i. 
(Reittournierel vor allem Bildern du n. die für die Zucht selbst wert 
volles Material boun, zur Vorführung Dir Zeitlupen-Film: ..Da- 
Pferd in seiner Bewegung der che natürliche Bewegung dr.-ißigfach 
verlangsamt wied.-rgah. also jedes leise Muskel spiel vi ranschau lichte. 
uiiiUte unter stlirmischein Beifall der zahlreich V i r~amns llen * Ar 
holt werden. Von den wahrend der Land«lrtechaftswoclie vorge 
fuhrt, ii, spezifisch landwirlsehaftliehen Aufnaluiu n, erbrachten 
besonders du- Filme: „Feldgemüsebau", ..Aus dem Leben der Bu m- . 
..Jagd auf Schlaugen „Firne Dn-sehinuschtiie in Tätigkeit". „Holz 
hobelmaschm- . „Torfstcchcn und Moorkultur" und ..Die Seiden 
rau|k-nzucht ' die Bestätigung dafür, dali das Kino auf d< in intiide ein 
unentbehrlicher Kulturfaktor gewordi n ist. Dancb.ii gal» n land 
wirtschaftliche Aufnahns-n: „Märkische laiid*chaft«>ild< r", „Weat- 
fäli*ehe Wasserburgen", „Wcunar" u. a. Zeugnis davon, wie außer 
ordeutlich feinsinnige Heunatkunde, Heimat liebe und heimatwur 
»■Indes Vulksbcwußtaein durch großzügige Auswertung der Firne 
iuatographie auf dem Lande gefördert werden können. Die- dar 
gebotenen Filme waren von der „Ufa" und der „Deutschen Lichtbild- 
tlesellscliaft E. V." zur Verfügung g.-stellt. Die gewogten Aufnahme 
und Vurfülirungsapparate der ,.Heiiiilicht"-Ge*ellschaft für Privat 
iuncmatographic m. b. H., in deren beiden VorführungsrauiiH-n 
auch dit> Vorführungen stattfanden bewiesen, daß die deutsche 
Film- und Fünotechmk den kulturelli-n Anforderungen unlxiiuigt 
gewachsen und den Leistungen des Auslandes unbedingt ebenbürtig ist 

U#l». In der heutigen Kummer macht die Kheiniache Film- 
Gesellschaft m b. H in Köln und Düsseldorf eine wichtige Vor 
an zeige über ihre Neuerwerbungen der Produktion 1930,/2l. auf 
welche auch wir ganz besonders alle Interessenten hinzuweiaen 
nicht verfehlen möchten. Die Rh. F. G. bietet mit diesem erst 
klässigen Material an Qualität und Fülle so Ausgezeichnetes, daß 
man der Geschäftsleitung des Unternehmens für das kommende 
Saisongeschäft bestens gratulieren kann. Hie wird den Stamm 
ihres bisherigen großen Kundenkreises nicht nur völlig befri« 
digen. sondern weitere Theater zu Abschlüssen dieser gesuchten 
Sachen bewegen 

Herr Carl stegmann, föln-Mülhcim. Rhodmsstr 17, hat die 
Vertretung der Kinematographen-Fabrik Eugen Bauer. Stuttgart, 
für Rheinland und Westfalen übernommen. (Siehe Inserat in 
heutiger Nummer.) 

IMisseMorf. Anschließend sn die von uns gebrachte Notiz 
über ilic Filiu-Plane der Helm* Film Ge«., geht uns felgend« Nach 
ia ht zu „Der Regisseur und Filn.darsi. lli r Friedrich 11. rg. r 
Berlin, wurde uiclit von der Helios-Filmverleih G. m. b. H. Düssei 
dort, fui die Regie von zwei Wild»e«t.Jramen verpflichtet son 
dem stai d vielmehr wegen der Inszenierung des von ihm ver 
faßten W ildwestdramä« ..Pantherlierz. der Häuptling der Irokesen' 
mit der genannten F’iruia in Unterhandlung. Er hat sein An 
gehm freiwillig zurückgezogen, la die Verhältnisse, unter denen 
der Film gemacht werden sollte, ihm für die H-hafluiig eines ein 
wandfteien F'ilnies im-ht günstig erschienen Herr Borger wiro 
den F'ilm, über deu bereit« günstige Verkaufsverhandlungen kurz 
vor dem Abschluß stehen, im März seihst drehen 

Q) 

Dresden. Der Verein der Lichtspieitheaterbesitzer von Üresder 
und I mgegend gibt bekannt, daß die Eintrittspreise erhöbt werden 
müßten, veranlaßt durch die allgemeine Preissteigerung und durch 
die neuen Tarifabkouimen mit den Angestellten 

<S) 

Ib.r.'iiiaud , Luxusbauten werden nicht genehmigt Der int 
Krieg als Kriegsküche benutzte Mawick'sche Saal. Rheinische 
Straße 8£>, sollte zu einem Lichtspieltheater uagenaut werden Der 
Kinobesiizer H. Klinksick. Bruck st raßc. halte .-in dali ingehendes 
Gesuch beim städtischen liauamt eingerek-ht, aber einen ab- 
si-hlägigen Bescheid erhalten. Klinksk'k egte dagegen bei der 
legi srang in Arnsberg B<-nifung ein. ha aber auch damit kein 
Glück gehabt, denn die Arnsherger Regie -ung verbot den mittler 
weile in Angriff g -iiomu et.en Umbau, indem ne auf die Verordnung. 
Iietr. da« Verbot von Luxusbauten hin» ie* und zum Ausdruck 
h:achte, daß l.i. htmieltheater in er*ler Linie als lanwaliauten «U 
te'ten hä ten. — Die Lichtspieltheatei Dortmunds geleit folgenden 
Offenen Brief ar den Magistrat («ikaniit - 

Ottsasf Mist as Magistrat vag » » <*tr#ntsrl« in Staat Derlasa« 



No. Der Rinematograpb Düsseldorf 

Hamburg. Die Scala Film Verleih G ra. b. H. bat 
eine «eitere Filiale, und zwar für den norddeutschen Verleih bezirk, 
in Hamburg errichtet. Die Leitung hat Herr Segall, welcher da¬ 
neben seine eigene Firma Segall u. Brüggemann. weiterführt, über¬ 
nommen. Zweifellos wird es Herrn Segall. der allen norddeutschen 
Theaterbesitzern auf das beste bekannt ist, auch gelingen .mit 
der hervorragenden neuen Produktion der Scala die besten Erfolge 
zu erzielen. 

<s> 
Hemel. Die Urania-Lichtspiele sind wieder eröffnet worden 

gL Das Ereignis der Woche war der vom Filmklub ver 
erstattete Filmball im Uiaspalast der „Bavaria". Wir haben be¬ 
reits über die Ausschmückung der Prachtateliers berichtet, 
müssen aber noch hinzufügen, daü es im hellen Lichterschein 
weit über unsere Erwartungen gewirkt hat Ein Meer von Licht 
flutete durch die Räume und ergoß sich in blendender Helle über 
Tausende von Gästen. — ein strahlend Bild von überschwäng¬ 
licher, wahrhaft faszinierender Schönheit vor unsere Blicken säu¬ 
bernd Was Pasetti im Vereine mit Reiber und dem unermüd¬ 
lichen, schöpferischen Kochels borg geschaffen bat. das nüchterne 

Filmatelier in ein feenhaftes Märchenschloß zu verwandeln, läßt 
sich gar nicht beschreiben, — alles war von erlesenstem Ge¬ 
schmack und feinster Komposition schwelgend in Farlieu und 
Glanz ln der Mitte der mächtigen Halle sprühten, zi-rsilebenden 
Funken gleich, die Springbrunuen, und im Bassin spiegelten sich 
farbige Lichter. Tausende und aber Tausende waren gekommen, an 
dem Feste teiiauuehnien: Schone, elegante Frauen in kostbaren 
Toiletten, Herren im Frack oder Smoking, und im Mittelpunkte der 
Gesellschaft unsere Filmsterne mit Heiiiy Porten in der Milte 
?-iu Umstand hat uns da ein wenig gestört Einige l'el«r-ifrige, so 
hauptsächlich ein bekannter Kinobesitzeder sich auf Keklamc 
besonders gut versieht, haben das persönliche Erscheinen Henny 
Portens in einer Weise inszeniert, die nicht mehr ganz dem guten 
Geschmack entsprach. Ich kann mir nicht helfen, das war 
schon ein bißchen jahrmarktsmäUige Zur-SchauStellung die einer 
vornehmen Künstlerin nicht ganz würdig ist. Und ich denke, 
Frau Henny Porten muß es selbst ein wenig peinlich Imrührl 
haben, mit «o viel überlautem Trara und Bumbum „gefeiert" wor 
den zu sein. Etwas weniger wäre mehr gewesen Doch hat dies 
alles dem wohlgelungenen Fest weiter keinen Abbruch getan, 
und mau hat sich vortrefflich unterhalten. Ein Cabaret sorgte füt 
Zerstreuung, außerdem gab es eine üchöuheits-Konkurrenz und 
sehr viel Tanz, Sekt. Lachen, munteres Geplauder und frohen, 
herzerquickenden Uebermut. Ja. sogar eine Dame mit giftgrüner 
Perücke nach Pariser Art hat's gegeben, — mehr kann man 
wirklich nicht verlaugenl Kun möchten Sie wohl noch wissen, wer 
alles aus der Filmwelt Ja war? Alles, was gut und teuer ist, und 
womöglich noch etwa» drüber! Die großen Namen der Müncbeiiu: 
Filmwelt schwirrten nur so in der Luft herum, — Direktor Eugl 
vom Filmklub kanu mit dem Erfolge hochzufrieden sein. Es 
war ein sehr schöner, verheißungsvoller Anfang. — 

— Die Cinoseop Company Ko-mnanditt- ist fest an der Arbe i 
Unter der Hegte des General-Direktors Ludwig Beos. wird eben 
der große Film „J. N R. J." — „Die Katastrophe . nies Volke, 
gedreht, ein Werk von monumentaler Größe und Bedeututg Alle 
tiefen und tiefsten Geheimnisse unseres Seins, unseres s;. istigen 
und sittlichen Lebens werden aufgedeckt, — die ganze Gedanken 
weit des Meusclientuins klumpt sich hier zusammen zu einem fe-t 
gefügten, bildhaft dargestellten Werden, das unsere geheimsten 
Gefühle wachrüttelt. Die große, urewige Menschlichkeits-Idee ge¬ 
winnt Form und Farbe, wird verlebendigt und spricht zu uns 
durch die Geschehnisse, die aufgewirbelt worden sind aus dem 
Todesschlafe der Natur. Bis dann urplötzlich wie ein toller Wahn 
witz das Chaos losbrach und in seiner zermalmet, den Kraft die 
Völker niederzwang in daa brutale, harte, erbarmungslose Elend. 
Aber aus all dem schweren Weh. aus all dem Leid und Kummer 
ieucblet entsagungsvoll und in unermeßlicher, überströmeiider Liebe 
das Wort das Nazareners, der über die Fährnisse liiuwegscbreitet, 
daß unter seinen Tritten Kosen ersprießen Ludwig Bock bestrebt 
sich nun, in seinem Werke ,,J. N. R. J" all das zusammen/.! 
lassen und diesem Hohelied der Menschenliebe und — Veredlung 
auch filmtechnisch Rechnung zu tragen. Wir haben bereits 
auf die großen Neuerungen hiugewiesen, die hauptsächlich darin 
bestehen, daß die Grenzen von Zeit und Raum gesprengt werden 
ohne .lall daduicn eine Dissonanz ersteht. Im Gegenteil, man 
kann sagen, daß nun erst recht ein Zusammenschlüßen aller in 
haltlich zusammengehörenden Ereignisse auch im Laufbilde er 
zielt wird. Diese Neuerung gibt dem Film eine eigene Fassung 
in be/ug auf seinen Rhythmus, und dies ist geiade bei einem so 
grandiosen Epos, wie „J. N. B. J." es ist, von besonderer Bedeu 
tung. Es ist klar, daß dieser Film auch starke Sensationen und 
wuchtig« Entwicklungen br.ngt. Hier werden wir es endlich sehen, 
daß es die Bilder sind, die die Handlung vorschreiben, nicht 
umgekehrt. Selbstverständlich können als Darsteuer nur Künstler 
in Betracht kommen, die in Wahrheit Filradarsttller. Menscbon 
sind, und nicht Schauspieler der Sprechbühne. Wenn wir noch hin 
weisen, daß die Cinoseop Company KommanJite über reiebbene 
Mittel verfügt, um solche unerhörte Aufgaben zu lösen, so bähen 
wir mal alles gesagt, was augenblicklich im Mittelpunkte des 
Interesses der Münchener Filmerei steht. — 

— Der „Bavaria'Fi’.m geht eben daran, neue Aufgaben zu 
lösen. Pasetti, der unermüdliche, schöpferisch-geniale Künstler, 
hat wieder einige Ausstattungen entworfen, die in ihrer Art das 
Geschmackvollste und Schönste sind, das jo für den Film benutzt 
wurde. Und Rocheisberg übersetzt diese schönheitstrunkene Ideen 
in greifbare Wirklichkeit. Es handelt sich um einige Filme, die 
durch ihren starken Inhalt und durch die Wucht ihrer Handlung 
uns ergreifen müssen; es Ist in ihnen starkes Leben, das unsere 
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Anteilnahme im höchsten Maßt- herausfordert Aber such Sen 
•ationen werden unr geboten. die an die Technik die denkbar 
höchsten Ansprüche stellen. — im Glaapalast Bavaria ist man all 
dem gewachsen, hier können wirklich die tollsten Unmöglich¬ 
keiten möglich gemacht werden. I>ie Regie wird unter einaeltne 
üasl Hegisseure verteilt, doch ist vorgesorgt, dal) für jeden ein 
seinen Film eine Individualität in Frage kommt, die just im be 
treffender. Genre sich bereits bewährt hal. Als Hauptdarstellerin 
kommt die junge, blonde Inge van Heer in Betracht. 

— Wie wir h iren, wird die .Trans»!lantic Film < (unpagme“ 
(Trafüco). demnächst schon in eine Aktiengesellschaft umgewandelt 
Es ist Herrn Dominici gelungen, diese Transaktion durch ruf Öhren, 
- ein Beweis mehr für das allseitig)-, von Tag tu Tag sielt stei¬ 
gernde Interesse Münchens für c.eu Film. ..München als Film 

leert Heden 

<3>. 

spiele in Naunhof 

8SE8 Neues vom Ausland B3H 

—- t’ebemll. wo et Deutsche gibt, wo deutele Herzen tchla 
gen und dt - deutsche. noe*ieumfk)t*<-n<- G*-mütU bkeit lebt, kennt 
man den S imen W a 1 d t c h mi d t. Det gute, alle Hofrat Maxi 
iniüan Schmidt, in aller Well ln-kaiinl und verehrt, geliebt und 
gefeiert als „Unser W al d s e h in t d t” (er ist erst vor kurzem 
bis-hls-tagt entschlummertl. war unzweifelhaft einer ih-r licsten 
Kenner und Schi.!derer des Itayrisi-Iien H-> liUn-ls. Seim- Romane 
uml Erzählungen a'men den würzigen Hauch der fetu-ii Acker 
krume. und es braust und brandet tu ihnen der zornige, wuchtige 
Föhn, der über eisige Gletscher zieht. e« ist in ihnen die herz 
erquickende. warme und so unsagbar gemütatief» Nanit.it volk 
liehen Lehens, wie aller sonnig«, heitere, köstlich« Abglanz des ei 
frischenden quellenden Humors Doch weit hoher als all <tas 
• teilt die Wahrhaftigkeit des Bmleula-stumligen. das unversiegbar 
Natürliche mit all seinen intimen Heizen und wunderbaren, uour 
gh-ii-hlii b plastisch herausgemeils-lten Figuren, wie sie wirklicli 
leben, licla-n. leiden. . Es war deshalb eine wirklich glücklk-be 
Mee. die W .iliischmidt-Romane dem Film zu erschließen, und diese 
Idee hat Hermann Stiefel in Wirklichkeit umgesetzt. da 
er den ,.W a I dsc h m i d t f 11 m" gründete (München, FriedricU- 
atraüc St Hermann Stiefel ist kein Xeul ng in der FilmbrancUe 
denn er w ar früher Mitartieiter von unserem lieben, verehrt* n 
Altmeister Gabriel, und da war er sicherlich in ilcnkbar l*e*t*-i 
Schule! Die Waldseh midt filme, die er nun herstelll — iler erste 
davon. „Arbeit Ist des Lebens Würze", ist bereits vor 
führungsbereit — sind nicht nur Werk*- von kulturhistorischer 
Bedeutung, sie sind vor allem Filme mit wahrhaft inensi hlä-b 
empfundenen Handlungen, warmherzig und voller, bliilenaebwerer 
Poesie, rührsain und echt! Dabei künstk-riaeh außerordentlich 
sehenswert, denn sie erschließen uns das bayrische Hoch rebirg.- 
und machen uns mit dem Menschenschlag hier vertraut. mit 
deu Sitter und Gebräuchen. Die Aufnahmen für den ersten 
Kilo, wurden unter den denkbar schwersten Bedingungen durch 
geführt, denn sie fielen in die Zeit der bayerischen Verkehrs 
sperre, und so war da« Reisen ins Hochgebirge nur dadurch er 
mögli.-ht, daß H. Stiefel ein staatliches Lastauto gesteü. 
bekam, mit dem die ganze Gesellschaft, über 00 Personen, wahr 
haft verwegen kühne, lebensgefährlich*- Touren ;m verschneiten 
Gebirge durchfülirten. In den Hauptrollen ohgenannten erste.n 
Films, den Arnold Klein inszeniert hat. teilen sich die Damei 
Magd > Lyn dt und Leoni« Diehlmann vom Münchener Schauspiel¬ 
haus, wie die Herren August Momber. Hans Tinluer (ein Schüler 
Spontellis) uml Alex Slarke von den ..Kammerspielen'' in München 

Itic Möin-heuer Kilm-Indnstrie. Hell. Müller hat ihreu Film 
..Der Besessene' (nach E T. A. Hoff mau ns Erzählung „Das Fräu 
lein von Scuderi“) an die Delta- Film-Gesellschaft m. I*. H.. Magde 
bürg, für ganz Deutschland mit Ausnahme von SüddeotachUuid, 
verkauft Für Süddeutachland vertreibt die Münchener Kilm-In 
dustrie den Film in ihrem eigenen Verleih. Ferner ist der Film 
„Der Besesse i.-" bereits für Holland und Italien verkauft, mit 
dein übrigen Ausland stehen die Verhandlungen vor dem Abschluß 

— Bei dem am Samstag den 14. Februar, im Glashaus des 
Bavaria-Filmhau>es stattgefundenen Filmball, der in der ganzen 
Bevölkerung großes Aufsehen erregte, erhielt die Hauptdarstellerin 
der Transatlantio-Film.Compagnie, München. Lili Dominici. unter 
einer ganz kolossalen Beteiligung den t. Preis in der Dame lisch ün 
beitskonkurrenz. Ihr Partner in den letzten Filmen. Andre Di hi 
glas, konute sich gleichfalls unter großer Stimmenmehrheit den 
ersten Preis in dei Herrenschönheiukoukurrena erringen 

Diz Kinzmatograpbitit. Die neueste Nummer di r Facfus-u 
schrift „Der Film** in Bii'issel diagnostiziert du sc mock-rne Krankheit, 
da- überall akut auftritt. in folgt oder Weine: Die Kin* niatographiti- 
Anfälh- pnseits dis Kanals n»hrin sieh. I»hh Kinog» schuft nimmt 
augenblicklich in den vereinigt) n Königr* i* h> n i im n mißt rordt n1 
lieben Aufschwung, der Ititkr I* i usli nn (u schuftscwi lgi n und 
Industrien nicht fi stzustelli n ist. Geld ist bei di n m m n Kinount* r 
nehmungen im Uels-rfluß vorhandi n. Man plant in Großbritanna n 
die Errichtung von Hunderti n von Kim* und die * nglischt- Film 
jiroduktion scheint zu unj« h> m rt r Entwicklung I» ruf. n. Mi.i: 
jongliert förmlich mit Million) n. Anfangs FV hruar wurde in Sundi i 
land ein Scheck von last 1 Million Pfund unterschra I« n. der zur 
Erwerbung von sii bi n Kinos im Tynt—Distrikt ls stimmt ist. Zw* i 
Syndikate, ein ans rikaniaches und ein australisch* s Uarlsitin di n 
Markt mit ungeheueren <« Idmitt. In. Man spricht von dem bevor 
«tihtudm .Ankauf eims l’latzt s im Londoner West« ml für 120 000 
Pfund Sterling, währ* nd am Leici-stcr Square eine ander** Kim* 
g.-s, !lsi-haft ein Terrain für das hiilstcla- Sümmchen von 250 Otsi 
Pfund gi kauft bat Das ehemalige Tivoli l.at t im n neuen Ihsiticr 
gefunden: für 1 *<I000 Pfund ist es von einen Kinounternehnn r 
gekauft worden. Der Zum-ham-rraum uml das H. stauraut. die hur 
• ingerichtet wcrdi-n sollen, dürft) n mindest) na 130 WM» Pfund Sn r 
liug kosten. Nach Ausspruch maßgeht nder Persönlk-lik* iti n ist das 
aller all) « no»-h <-inKind>-rspiel, und man kai n zieh auf noch kolossale * 
l iiti-rnehiuungen gefaßt machen. Wie h a*h im Wert»- I« steh* m'* 
Kin ithi-at*-r in ganz kurzer Zeit steigen, bi weist irr Fall * in* s Tti* at* r 
tiesita-rs, di-r vor 1H Monat) n ein Kino für 22 000 Pfimil Sterling 
gekauft und jetzt ein < iebot von 00 000 Pfund für das« Ibe Tbi at* r 
aligelehiit hat. Die Aussicht auf derartige Gewinne he lebt natürlich 
die rutemehinungsluzt der t nglisrhcn Kapitalist) n ganz ladrut>ml 
Das Kin» wird Unnn kurzem eim- Bolle auch in der ingliM-hm 
Labour Party spielen. Die Art» iterparti i, die hen its ein Kino in 
Nordengland besitzt. will jetzt die Filme sellwt enuugiti. Es ist 
nebenbei interessant, festzusu lli n, daß CI- Mit gl» di r di-r Labour 
Party sich den von den Kapitalisten gestillt) n Bi dingungin unti r 
werfen luüsaen, um ihr Progranim durchführ* n zu ki.nn* n. I>»s 
Kinogeschäft erfordert Barzahlung! n. Die wallisisi-h) n Bcrgarheiti i 

puo&\ 

Glaukar-Anastigmat 1 : 3,1 

Das Kino-Objektiv 
iär erstklassige Lichtspielhäuser! 

Höchste erreichbare Leistungsfähig 
Weil eines Projektion« - Objektives. 
Unübertrefflich in Bezug auf 
Schärfe, Feinheit u. Glanz des Bildes 
Urteile enter Theater stehen in 
:: großer Zahl zur Verfügung. 

Paul Voigt übernahm die Leitung der Licht 
1 EMIL BUSCH A.-6.y Optische Industrie 
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natx-ii « in eigenes Kino erworben, und »•« ist sehr uuhrvcb milch. 
(Ul] andere Arbeiterorganisationen und Oewerkschaft* n in kurzer 
Zeit dem Beispiel ihrtT Bergarbeiterp noss« n Mp n werdtn In 
Liverpool und Brighton werden Kinoth«nl«-r mit je dr.iau-.nd 
Sitzplätzen. erricht**». Die fuhr, ml« n < nglisch. n Filmhäuser lud» n 
bfd. -ut. nde Kapital.-rhöhunp n vorp nonuix n. uni die Eipni-oduk 
tion *11 Auaftdgswechrn r.u liehen- E« »t eine Bewegung ini (lang. 
London zum Weltmarkt für den Filmhandel zu machen. 

Budapest Die Corvin Filmfabrik und F'ilmhandcls-A.-G. wird 
unter Mitwirkung der ungarisch, n Stadt- und Oe me in« Bau 
Akt »np-Seilschaft und der Wiener Allp meinen Deposit* nbt.nk ihr 
Kapital von 2t. auf S Milt. Kr. erhöben. In diene Tranaaktior sollen 
auch bedeut, ude deutsch«'. englische. italienische und österreichische 
Iut«n sst tit.-ngruppen miteinbezop*n werden, uni der ungal ischen 
Filmindustrie den Auslandsmarkt zngüngig zu machen. 

hf. Dänemark. Kopenliap'n lx-silzt den Vorzug, eiua der 
schönsten l.uhtt>ildtheat.-r der Welt in seinem Palasttheater zu 
besitzen. Der für 2000 Sitzplätze eingerichtete Bau zeichnet sich 
durch stilvolle Auüenar.iiit.-ktur und ein«- in warmen Tönen p-li.ltene. 
vornehm.- innere Einrichtung aus. In dem zu ihm gehörigen H -Stau 
rant wird neben einer v.lrzügUcben Bewirtung erstklassip- Musik. 
klassis«'he unii js.puläre, darpdsiten. und es ist deshalb kein Wunder, 
in ihm die Ik *»<*n Kreis«' Kopenliag. ns, di»- führenden PoIitik«*r. 
Kaufleute und Künstler als Stammgäste anzutreffen. Für die Grün 
dung «In . s ganz einzigartigen Unternehmens setzte sieh der friihere 
Selia.isiiiel.-r un«l Gewinner <l.-s Kais.-rjaehtpreis.-s. Soplius Madxen. 
ein. Er ist Eip-ntümer der Konzession und «l.-r üls-rwi. pml. n 
Anzahl «l.-r Anteilscheine. Dü- p-schäft liehe Leitung ruht in «len 
Hrtn«l« n d«-r Direktoren John Olsen. Carl Anderson und F. Skaarup. 
Man g. l.i wohl in d.-r Annahme nicht fehl, daß die amerikaniseh 
dum-. li< C. sellsehaft »uf die Initiative der Vorg. nannten zuru.4 
zuführen ist. 

bf. Schwaden. Die ..Svcnska'' hat sich Mary Johnson für 
langer,- Zeit verpflichtet. Was inan bis jetzt von dieser Künstlerin 
gesehen, läßt darauf schlu-Qen. daß die kommenden großen hrhöp 
ftinp-n der nn.-diachrn Gesellschaft alle mit ihr. tu Kamen verknüpf» 
sein werden. 

bf. England. Ein Londoner Verkaufshaus ist auf «lie nicht <!«• 
Originalität er» .angelnde Id«»- vi-rfallen. den Verkäufern und Ver 
käuferinnen ihre Aufguß**, die Ware an «1. n Mann ol«-r die Frau 
zu hrinp-n. dttr-hden Film zu veranschauliehen. Alle Manipulationen 
wurden nach wirklich*n Vorgänpn I» im Verkauf in den Geschäfts 
raumen aiifp-t>-.mrien. Da nun b«>im Verkauf der springende Punkt 
nicht du- mechanischen Verrichtunp n. sondern die p istige Tätigkeit 
der Kundensu-'grstion ist, und tler Trick, d« m Kunden Dinge vorzu 
ze. p-n, die er nicht verlangt, ohne Suggestion nicht zieht, gleicht 
di*s**r 12 000 Fuß Unp Lehrfilm einem Golem, «lern zum Leben die 
Hauptsache, die Seele, V W»1 | 

bf Spanisn. In den Laboratorien herrscht Freude, es ist ein 
groß«>rer Posten Agfamat.-rial angckouimen. Hydrochinon wurd«* 
mit 32 Pesetas. Met»! mit 63 Peseta* bezahlt. Noch rolle mV- War.- 
•oll höher«. Prem** U dingen Angeblich werden 30 Tag.- Zi**l gewährt 
Englisch.- Wan- wird p p n Kam- verkauft und ist n«x-h teurer. 

bf Marokko. Bei dem großen Pronagandafilm, welchen J 
Pinchon nach der von Edmund Donthc geschriebenen Handlung 
unter dem Titel „Mecktoub“ aufnahm. galt *s zunächst «lie Abneigung 
der strenggläubigen Mohamed—er gegen. das eigene Bild zu über 
winden Nactxtem man aber diese Schwierigkeit endlich überwunden 
hatte, taucht«' eine neu«' auf, die noch mehr zu schaffen machte, 
di«* Faulheit der Eingeborenen. Wenn es nicht gelingt, die Herr 
schafo-n durch irgendwelche Kniffe in Kkstas* zu brinp*n. sind sie 
j«ler Bewegung abhold, und bei <l«*r Anwendung von Kunstgriffen 
zur Erzielung von Aktion ist große Vorsicht geboten, da sie. einmal 
in Emotion gebracht, in realistischer Auffassung dem Spu l auf den 
Grund geben und einem Kampf oder ähnlichen bedenklichen Szenen, 
anstatt der vorlwrigen Apathie, Feuer und Flamm«* entgegenbringen 

bf Kalifornien. Da» Alkoholverl'ot hat recht cip-ntümliche 
Frücht* p*a*itigt. So lanp* c« dem Beli«'l»*n «V*s einseinen über¬ 
lassen blieb, in aller Oeff.-ntlichkeit chne 8«-heu. Zittern und Zagen 
geistigen Trank zu sich zu nehmen, war Trunkenheit während «ler 
Arbeitaz-it s«-lten und galt als serabscheiiungswürdig. Seitdem 
das Barmer der Abstinenzler über dem freien Amerika von der 
Westküste bis sunt östlichen Strand weht, freut sieh Männlein und 
Weibiein. wenn ..oaner moal ’n Dinp-n" hat. Die Fälle hät» n sich 
in den Atelier« von Ins Anp-les so gemehrt. daß Remedur geschaffen 
werden mußt«*. In verschiedenen Verträp-n wird deshalb ein kleiner 
Schwips für Künstler mit wenip*r als 150 Dollar wöchentlichem 
Einkommen mit 300 Dollar und für solche mit mehr als 150 Dollar 
mit 600 Dollar Buße lielegt. Ob auch mit den Verträgen von Kiins» 
lerinnen mit gleichen Vorsiehtsmaßrep-In vorp-baut wirtl. läßt d**r 
Bericht nicht erkennen. Wir nehmen «*» galant als selbstverständlich 
an. daß .*« nicht der Fall ist. und hoffen auch für die Zukunft das Beste. 

W Fora. Von den Direktoren Aurelio Garcia y Lastrcs und 
Hector Garcia wurde vor einigen Jahren die Emprcsa de T. atro y 
Cinerna« iAd. mit entern Kapital vtm 66 OÜÜ Pfd. Uteri. in Uat 
gegründ. t geh— W18 hraaflea oi» kr La— Um i*a. in, CMbm Mm 
oedea, Eden, DelPueblo. in Ariqui und Barraco das Cfaematestro 

Alle Hauser brachten hohe Gewinne, un«i e« w ur.ien m den beiden 
letzten Jahren noch weiter angekauft und p*baut. Die Geoellachnft 
erwirbt nur erst klaseip* Werk«* von teilendlp r, -pann.nd.-r Handlung 
Si-hwerblütiae, tiefgründig- Arbeiten, denen straffe Schürzung les 
Knotens und p*wandte Auflösung fehlen, sind, wie schon oft berichtet, 
fiir Südamerika nicht angebracht. Auch für Lustspiele in glänzender 
Aubnaehiing ist di*r B. darf ein großer Zweckdienliche Angebote 
finden su-ts Berücksichtigung. 

Neumünttor I. H. In Zusammenkunft« n mit den Kinobesitn-m 
will die von «l«*r hi.sipn Ortsgruppe für freies Bildungswtsi n p bil 
«lete Kommission zur Bekämpfung von Schund und Schmutz die 
Auswüchse des Kinos zu Ixkumpfen suchen. 

Rudolstadt. In da r Sitzung des Stadtrates wurde ein Antrag 
der SozialistisetH-n Fraktion von der Reich»* gi. rung, die K«*m 
iminalisi.-rung der l-ichtspielhäuser zu fordern, mit 8timm. mn. hr 
heit anp nonunen. 

Der dänische Werbefilm ia dor rwoiton Abstimmuncszon« 

Für die bevorstehende dänische Agitationsarh-it in der zweit, n 
sehkswigiM-lH n Alwtiiiimungzzoiie w.-rd-n groll« Vorbereitunp n 
p-troff. i. ln der nächsten Woche lieginnt neben anderen Agitation- 
Veranstaltungen auch eine Agitation mit der Vorfüh¬ 
rung von Filmen. Die eip*ns für dcu Abstimmung»;: weck 
hergestellt* n Bildbänder werden I>arst**lhingen aus dem dänisch« n 
Handel, aus dem dänischen Handwerk. Dänemarks Ltuidbau und 
Industrie zi*ip*n. l'in di.*se Vorführunp-n ziemlich populär zu naehi n. 
werden di- Pausen mit Musik ausgefüllt. 

Gerichtliches 

lb Oor Filmprozefl gegen Bonn. Zu einem Kinotbeater für zw. . 
Stunden verwandelt.- »ich die T. Strafkammer d«*s Landgerichts I. 
von der am Sonnabend, den 14. d. M.. die Entscheidung in dem 
Einspruchsverfahren des ehemaligen deutsch, n Kaisers p-p n d< n 
von «ler Völkerbund -Film -( k-tx-lIschaft heraestell .. n F'ilm „Kaiser 
Wilhel ns Glück und Ende1 . mit Ferdinand Bonn in der Rolle des 
Kaisers, gefüllt werden sollt«*. Ein Antrag des Vertreters der Inter 
esHcnt.-n. Kb-ehtsanw alt Dr. Frey, den früher, n Kaiser als Zeug, n zu 
vernehmen, wurd«" von dein Gericht abp-l« hn»: die Tatsacb.- d«*r 
darp stellten Vorgänge könne fiir dieses Verfahr« n als wahr untj-r 
st« 111 werden - Der Staatsanwalt beantragte die Vernichtung un«l 
Km ZI. Iiung des Films mit d*-r Begründung, daß die lxr.ehtigt.il 
IntenMM-ii «les Kaisers durch dies« n Film zweifelt.w \-i-rletzt sehn. 
Er wvnle in den Filmszenen als ein Mann darp stellt, der ohne V«*r 
antwortung regierte und »ich durch Eitelkeit und CHarlatancri. 
auszeiclinete, demnach äl» Herrscher nicht p-eignet war. ln der 
Säen*- mit Himk'nburg steh«- die Danitelliing im Wkierspruch mit 
der gana-n Volksseele, da sie ao gestellt sei, als ob der Kaiser ein* l. 
Mann wie Hmd«*nburg nicht anerkennen wollt«'. Au.-i. der Schluß 
hätte keinen anden-n Zweck, als d*-n Kais«-r als Feigling zu k« im 
/eicluu-n. Der Film mache d»-n Kaiser lächerlich und stellt demnach 
.-in«' schwere Beleidigung dar Mit Recht habe dH- I*res»e d«-n Film 
scharf abp*leimt und sei von sein.ru 1‘rheL'r. Ferdinand Bonn. »> it 
abgerückt. .letzt, wo die Aiaslh-ferongiifrap- akut wäre, würde ixt 
Freigalie «les Films «las Intcres*- daran, daß «ler ehemalige Kaiser 
nicht ausp-lä-fert w-iinli-, erlösclvn. Viele Ix* ite würden »ich sap u. 
«laß fiir riiM'n solchen Mann kein Finp>r zu rühren »ei. Kennzeichnend 
für tÜrocn Film s«*i der Ausspruch eine» Nordländers nach Bemchtigung 
des Films: er habe gar nicht gewußt, was die Deutschen für Lumjx* 

- Replik da-s V.*rt4'idigers der Int«*ressenten erkannt.* 

dergaben au» dem Kaiserfilm. In der Begründung 
seine» I rt.-il» schloß »ich der Strafkammersenat de» läuidgerichf» 
d.-n Ausfiihrunp*n des Staatsanwalts un<! der von un» bereit« int 
\'«Mbericht der letzten Nummer wicdergegebenrn Anschauung der 
Vertreter des Kaisers teilweise an. 

Dio Zolatzoni weiblicher Personen als Kinovorfährerlänefl. 
Verschiedene weibliche Personen waren während des Kriege« als 
Kinovorführerinnen für bestimmte Kinematographentheater auf 
Wuierruf zugelassen worden, na.hd.-in sie eine ordnungsmäßige 
Prüfung abgelegt hatten. Nach Rückkehr ihrer männlichen Kol¬ 
legen aus dem Felde entstantien Mißbelligkeiten, welche in einzeln«. 
Fällen so weit gingen, daß versucht wurde, die weiblichen Kräfte 
mit Gewalt Zu verdränp»n. Schließlich sah »ich der Polizeipräsid« nt 
von Berlin veranlaßt, von dom erwähnten Widerruf Uehraueh zu 
naschen, und stütze sich dabei auf ein» Pohz«'iVerordnung vom 
6- Mai 1812. wonach grundsätzlich nur männliche Personen ah 



Krrlin. Ca: I W i I h 
itreihundstraße 4Ä Stau 
Wilhelm und Erich Mnr 

Berlin Terra-Film verleih 
»eaterbetrieb O. m b H.. Her 
irk Geschäftsführer Erich Murawi 

Kennen Sie? 

Leipzig. IMe Snndermesse für Kino, Photographie. Optik nml 
Feinmechanik Als neueste Schöpfung des Meßamtes findet im 
Rahmen der Technischen Messe erstmalig vom 14. bis 20. März 
d. J. in Leipzig eine Sonderinesse für Kino. Photographie. Optik 

derkehrende Veranstaltung gedacht ist. Diese Industriezweige 
haben sich in «len letzten Jahren so stark entwickelt, daß deren 
Vertretung auf der Leipziger Messe unbedingt geboten erschien. 
Das vorbildlich eingeriohteie Meßhaus .Jägerhof" welches zur 
allgemeinen Mustermesse dem Bureaubedarfsfach dient, wurde in 
folge der großen räumlichen Ausdehnung desselben, als für die s 
.Sondermesse Is-sonder» geeignet au.-erwählt. Es ist geplant, wissen¬ 
schaftliche und Lehrfilme wahrend der Messe in dem im Meßhaus 
befindlichen Lichtspieltheater zu zeigen, wozu besondere Kmla 
düngen ergehen. Auch soll eise Zusammenkunft sämtlicher Licht- 
»ßietkausbesitzer Deutaohlands stattfindeu. Die Kino Messe selbst 

reichhaltiges Lager 
in »«»« 

-issu«— 
Mikro- \utaehme- Apparaten 

Film- Kopier- Maschinen 

■ I Meß- 

FiIm-Klebet!sehen 

I Bogenlampen. Widerständen 

Umformern, Motoren usw. 

Apparat u Material 

f ßhoUh lär alle Zwecke Ul 

Johannes Oschatz .. gtstllscliqft 

Berlin SW 68, JKarkgrqftnstr. 22. Jeitphon: Jfentrum 3700. 661 
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Unsere GERMANICUS 
T h e a t e r-A pparate 

Rien & Beckmann 
Fernspr Nord 7209 HANNOVER Bahnhotstraße 9 

Fabrik kinematographischer Apparate und sämtlicher Zubehörteile 
Apparat-Reparaturen aller Systeme in sachgemäßer Ausführung 

^1 nmp|iqpii||iai^li}Rq^i iiig^pmpnqppqi^^u <$ 

üSü£SAi£a& 



Teuerungsaufsthla 

in Krait treten zu lassen. Wir gestalten uns, die Herren Theater¬ 

besitzer von diesem Beschluß in Kenntnis zu setzen und dürfen 
wohl der bestimmten Erwartung Ausdruck geben, daß die Beach¬ 
tung dieses Aufschlages aus oben angegebenen Gründen anerkannt 

wird und uns bei Erhebung desselben keinerlei Schwierigkeiten 

gemacht werden. Hochachtungsvoll 

Rheinische Lichtbild-A.-Ges., Cöln 
E Schlesinger, Bochum 
Westdeutsche Film-Vertriebs-Ges. m b. H.. Düsseldorf 
Unger & Neubeck, Ges. m. b. H., Bochum 
National-Film, Ges. m. b. H, Düsseldorf 
Rheinische Film-Gesellschaft, Cöln 
Universum, Film-Verleih, Ges. m. b. H., Düsseldorf 
L. Sebild & Co., Düsseldorf 
Düsseldorfer Film-Manufaktur, Düsseldorf 
Rhein.-Westf. Film-Zentrale, Bochum 
L. Leibholz & Co., Düsseldorf 
Bayer. Film-Vertriebs-Ges., Düsseldorf 
Ch. Endres, Film-Verleih-Zentrale, Cöln 
Lichtbilderei, Ges. m b. H , M.-Gladbach 
Dekade, Film-Vertriebs-Ges. m. b. H., Cöln 
Straßburger & Co., Lichtbild-Ges., Düsseldorf 
Althoff & Co., Dortmund 
Pegasus-Film, Ges. m b. H., Düsseldorf 
Viktoria-Film-Vertrieb. Düsseldorf 
Hansa-Film-Verleih, Ges. m. b. H., Düsseldorf 
Emil Wolff, Düsseldorf 
Film-Kommandit-Ges. Heidenheim, Düsseldorf 
Kembüchler & Co., Globus-Film-Verleih, Bochum 
Isisfilm, Ges. m. b. H., Düsseldorf 
Arnold Schanzer, Oberhausen 
Decla-Film-Ges., Düsseldorf 
Bruckmann & Co., Düsseldorf 
S. Schönfeld, Osnabrück 
Rhein. Lichtbild-Akt.-Ges., Düsseldorf 
Apollo-Film-Verleih, Düsseldorf 
Astra-Film-Gesellschaft, Düsseldorf 
Excelsior-Film-Verleih, R. W. Schmitz, Düsseldorf 
Helios-Film Verleih, Ges m. b. H., Düsseldorf 
Rhein.-Westf. Kommandit-Ges. C. W. Schulz & Co., Essen-Ruhr 
Scala-Film-Verleih. Ges. m. b. H., Düsseldorf 



No. «86 Der Einematograph — Düsseldorf 

Neu! Neu! 

Waldsdiinidtfilm München 
Friednchstraße 2, Telephon 31718. 

Vorführungsbereit! 

i ie 
Hochlands-Schauspiel in einem Vorspiel und fünf Akten 

nach der Erzählung 

„Das /llmstummerl“ 
von Hofrat Maximilian Schmidt, genannt Waldschmidt. 

Für den Film bearbeitet von 

Willy Schell 
ehern. Mitglied des Schlierseer Bauerntheaters. 

Lange ca. 2000 Meter. 

Regle: Arnold Klein. 

Hauptdarsteller: 

Die Damen 

vom Sc ha 
Magda Lyndt I 

Leonie Diehlmann 

und die Herren 

August Momber 

Hans Tintner 

Alexander Starke I 



Wilhelm Muess 
Dortmund 

\V eetenhoUweg 83 Kenixpr : 548. 4496 

Kino-Apparate 
aller Fabrikat« 

tlr kiDB. Tlea'er. Seine iU Baus. 

Kino-Einrichtungen 
Motoren. Wider tinde, Ventilatoren, taol 
verdankter, Quacksilberdam v-Gleichrich¬ 
ter, Kohlen Kondensatoren. Objekt»»« 

Ständiges Musterlagor -444I* 

TheaierkidppsiOhlen 

Gross & Woril, Inh. W. Vollmonn 
Foankitin m vertriefe vh iim hmrm i. znetir 
BERLIN SW 68, Markgrafenstr. 18. 

flski-Llchl-VorllihrüiioeiiiVerliiml 

Photo-Kino Haus Scliallke 
Königsberg (Pr.) 

Goliath 
Projekt o ns lampe 

50-150 Ampere. 

Johannes Nitesche 
Leipzig 



No. 68« Der Kinematograph — Dösscldorf 

Ansicht der Filmfabrik Wolfen, * - —8,4— 
in der ausschließlich Aafa-Fümmaterial hergestellt wird^ 

KINE'ROHniN 
für Positive und Negative.. 

Gleichmäßige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 

J\ctlen-Gesellschaft für Anilin-FabrlKation. 

Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien 
Walter Stretile * Berlin &W48 


